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Große M ac-Offensive 

Die Anbieter von Rechnern, auf denen 
das M ac-B etriebssystem läuft, gehen in 
die Offensive. Noch nie konnte man unter 
so vielen M odellen auswählen. Auf mehr 
als 20 Seiten berichten wir daher über 
den ersten Rechner 
auf Basis der Power- 
PC-Plattform (Seite 
40), über neueM acs 
und Clones (Seite 44) 
sowie über M odelle, 
die mit mehreren 
Prozessoren arbeiten 
(Seite 100). Dazu fin- 
det sich ab Seite 26 
unsere monatliche, 
exklusive Rechner- 
Hitliste. Und wer ge 
rade keinen neuen M ac kaufen will, kann 
ab Seite 120 lesen, wie man einen alten 
beschleunigt und optimaler einsetzt. 


Neue Serie: ErsteHilfe 

Der Mac hat zurecht den Ruf als ein- 
fach zu bedienender Computer. Trotz- 
dem klemmt’s und zwackt’s manchmal 
in Form von Abstürzen oder Fehlern. 
Grund genug, eine Serie über Erste- 
Hilfe-M aßnahmen zu starten. Weil 
man sich eher zu helfen weiß, wenn 
man den Mac besser versteht, geben 
wir nicht nur Tips, wie man Fehler be- 
hebt, sondern erklären auch die Grund- 
lagen des Mac (ab Seite 138). 


Produktinfo-Service noch bequemer 
M it dem Produktinfo-Service der M ac- 
wait erhält man bequem weitere Infos 
über neue Produkte. Um die Sache noch 
einfacher zu machen, enthält jetzt jede 
Ausgabe eine Postkarte, auf der man die 
Produktinfo-N ummer (siehe Anzeigen) 
der Produkte ankreuzen kann, über die 
man mehr wissen möchte (Seite 130). 


Verstärkung für Macwelt-Redaktion 
Die M acwelt investiert weiter in den 
Ausbau ihrer Redaktion und hat deshalb 
Walter Mehl als Redakteur für P ubli- 
shing, Betriebssysteme und I nternet-P u- 
blishing engagiert. Der 30jährige Diplom- 
informatiker und ] ournalist war unter 
anderem für dieComputerwochetätig. 


ecdliitorial 


ir wollen mit Ihnen nichts mehr zu tun 

haben. Auf Kunden wieSiekönnen wir 

verzichten!“ Der Brief, den M acwdit- 
Leser L. ausHeilbronn von seinem Händler erhielt, 
strotzte vor Arroganz. Dabei hatte der M ac-Anwender 
nichts anderes getan, als mehrfach auf Ersatz für einen 
neuen, aber defekten Drucker zu pochen. L., vom 
Streit genervt, wandtesich an dieM acwddt. 

Anfragen mit der Bitte um Hilfe bei Ärger mit 
Händlern und Herstellern oder bai Problemen mit 
Haard- und Software erhält die Redaktion zuhauf. Rund 800 sind esim M o- 
nat. Jeder erwartet prompte und kompetente Antwort. Für die Redakteure, 
deren eigentliche Aufgabe es ist, dieM acwdt zu machen, kaum zu bewältigen. 

Die Flut der Anfragen ist ein Ausfluß der Servicewüste Deutschland. Kun- 
denzufriedenheit als oberstes Gebot wird nicht nur in der Computerbranche, 
aber vor allem dort, ganz klin geschrieben. Wer die M acwelt um Rat bittet, 
hat oft bereits eineO dyssee beim Hersteller 
oder Händler hinter sich, wo man ihm nicht 
weiterhelfen konnte oder wollte. 

Ist man dort nur auf die schnelleM ark 
aus? N ach dem M otto: Verkaufen um jeden 
Preis, danach aber bittekeine Fragen! Das zu unterstellen wäre zu kurz gegrif- 
fen. Vielen Apple-H ändlern steht das Wasser finanziell bis zum H als. Umsatz- 
rückgänge von bis zu 40 Prozent seit Anfang dieses] ahres sind nicht selten. 
Überdies ist dieGewinnspanne oft so gering, daß sie sich kaum noch - kosten- 
trächtige - Service und Supportabteilungen leisten können. 

Das war bis vor etwa vier Jahren, alsM acs und Produkterund um den 
Rechner noch richtig teuer und dieM argen entsprechend hoch waren, anders. 
VieleH ändler hatten M itarbeiter, diesich ausschließlich um guten Service 
kümmerten. Entsprechend selten wurde dieM acwdt um Hilfe gebeten. 

AlsKäufer kann man sich häufig vor schlechtem Service schützen, indem 
man nicht beim erstbesten und billigsten Händler kauft, sondern sich erkun- 
digt, wie es um Service und Support bestellt ist und was die Gaarantieleistung 
umfaßt. N otfalls sollteman bereit sein, für guten Service auch etwas mehr 
Geld zu investieren. Und für H ändler solltetrotz aller Probleme wieder das 
alte Kaufmannsmotto gelten: N ur zufriedene Kunden bleiben Kunden. 


| DER 
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Andreas Borchert, 
Chefredakteur 


In der deutschen Computer- 
branche wird Kundenzufrieden- 
heit oft ganz klein geschrieben 


Herzlichst 


Cache-Modul 


Umax hat ein spezidlles Cacha- 
M odul entwickelt, dasReechner 
der Apus-Reihe um bis zu 30 
Prozent beschleunigen soll. Das 
1MB großeInlineCacheM o- 
dul wird zwischen dem Prozes- 
sor und dem Prozessorbus ein- 


Ein spezielles Cache-Modul soll 


die Apus-Rechner von Umax 


preisgünstig beschleunigen. 


gesetzt und arbeitet mit 75 
MHz bei Rechnern mit 180- 
MHz-Prozessor und mit 80 
MHz bei M odellen mit 160, 
200 und 240 MHz Taktrate. 
Über den Ziff-Sockel kann es 
der Anwender selbst einsetzen. 
In den USA kostet das M o- 
dul 300 US-Dollar, laut An- 


Apples neue Lizenzstrategie 


n 
[1 

[1 

[1 

ı 

I Apple hat seine bisherige Lizenzstrategie revidiert. Demnach gibt 
1 es künftig zwei eigenständige Bereiche: Der eine umfaßt das M ac- 
1.05 8, die neue Version des M ac-Betriebssystems, die im Sommer 
ı erscheinen soll; der zweite Bereich betrifft die Power-PC-Platt- 
ı form, eine offene Hardwarearchitektur (siehe Artikel „Die neue 
Rechnergeneration” ab Seite 41). 

I Mit dieser Ankündigung Apples beginnt eine völlig neue Lizen- 
1 zierungsphase. In der Vergangenheit hatten Lizenznehmer keine 
! Wahl, sie mußten beides, Hard- wie Software, von Apple lizen- 
I zieren. Künftig haben sie auch die Möglichkeit, nur für das Be- 
ı triebssystem eine Lizenz zu erwerben. ab 

[1 

L 


Letzte 
Meldungen 


Kurz or 


gaben von Umax Deutschland 
soll es hierzulande „preisgün- 
stig“ angeboten werden. sh 


Neuer Keenya 


Pios erweitert seine Produkt- 
palette um einen Rechner mit 
603e-Prozessor. Der Keenya 
603/200 Star arbeitet mit 200- 
MHz-Taktrate, 16 MBRAM, 
2MBVRAM,, 1,7-GB-Festplat- 
te und 12fach-CD-Laufwerk; 
ein Level-2-Cacheist nicht in- 
stalliert. Der empfohlene Ver- 
kaufspreis beträgt 3000 Mark. 
Zudem wertet Pios dieanderen 
M odelle der Keenya-Reihe auf. 
Der Keenya 604/200 hat nun 
einen 256-KB-Level-2-Cache 
vorinstalliert, diebeiden Keenya 
604/200 Pro und 604/ 200 3D 
werden ab sofort mit einer 3,2- 
GB-Platte ausgeliefert. sh 


Multimedia-Karte 


lomega wird Ende des Jahres 
diePCI-Karte Buz M ultimedia 
Producer auf den M arkt brin- 
gen. DieKarte ist eineKombi- 
nation aus Videodigitalisierer 
und Ultra-SCSI-Controller und 
erlaubt das A ufzaächnen von Vi- 


Redakti 


deos, Standbildern und Tönen 
aus Geräten wieCamcordern, 
DVD-ROMs, Laserdisks und 
Digitalkameras. M itgeliefert 
werden eine Videobearbeitung, 
eine Bild- und Tondatenbank 
sowie eine Tonaufnahme-Soft- 
ware. Der deutsche Preis war 
bei Redaktionsschluß nicht be 
kannt; in den USA liegt er bei 
200 US-Dollar. ms 


Sicherheits- 
lücke 


N etscape liefert in Kürze neue 
Versionen der Web-Browser 
N avigator 3.01 und Communi- 
cator. Damit soll eine Sicher- 
heitslücke geschlossen werden, 
durch dieH acker per HTML- 
Formulare Dateien vom Rech- 
ner des Surfers laden können. 
Allerdings muß der Spion N a- 
meund Verzeichnis der Dateien 
kennen. Gefunden hat diesen 
Fehler diedänische Firma Ca- 
nocomm, die zuerst N etscape 
informierte Dort wurde der üb- 
licheFinderlohn von 1000 Dol- 
lar angeboten. Da Canocomm 
mehr wollte, ging das Unter- 
nehmen M itteJuni an die Pres- 
se. DieneueM ac-Version sollte 
ab Anfang Juli vorliegen. wm 


Retrospect 4.0 


Dantz liefert die englische Ver- 
sion 4.0 der Backupsoftware 
Retrospect aus. Siezeichnet sich 
durch wesentlich höhere Ge- 
schwindigkeiten bei N etzwerk- 
backups aus, wie ein kurzer 
Test einer späten Betaversion 
zeigte. Eine deutsche Version 
soll Ende August folgen; der 
Praissteht noch nicht fest. gs 


Redaktion: M. Buschbeck-I diachemi 
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onsschluß 


+++ telegramm +++ 


| 128-Bit-Grafikkarte 
| Mit der Mac Picasso 540 stellt 

: auch Village Tronic eine 128-Bit- 
: Grafikkarte vor. Nachdem die lan- 
ge angekündigte M ac Picasso 535 
! nie ausgeliefert wurde, ist die 540 
| mit4MB VRAM nun verfügbar. 

: DieKartekostet rund 500 Mark 
und bietet drei verschiedene Auf- 
rüstmöglichkeiten: mehr Speicher, 
! ein spezielles 3-D- und ein Audio- 
| Video-M odul. gs 


: Bandlaufwerk Seagate 
bringt nach Sony auch ein Band- 

: laufwerk mit der neuen AIT-Tech- 
nik heraus. Das Gerät mit einer 
komprimierten Speicherkapazität 
! von über 50 GB soll bis zu 180 

: MB pro Minute auf das 8-M illi- 
meter-Band schreiben. gs 


; T-Shirt-Druck Auch von 
: Epson ist seit kurzem ein speziell 
abgestimmtes Druckmaterial er- 

: hältlich, das sich zum Beispiel 
zum Gestalten von T-Shirts eignet. 
! Die Folien werden spiegelverkehrt 
! bedruckt und die Farbe aufgebü- 
gelt. Das neue Druckmaterial ist 

| im Fachhandel erhältlich. gs 


! Neues Dateisystem? 
Von einem anonymen Apple-M it- 
! arbeiter stammt die Nachricht 

: über ein neues Dateisystem. HFS 
Plus soll demnach das bisher vom 
| Mac-OS verwendete HFS ablösen 
und eine Reihe neuer Fähigkeiten 
! bieten. Es belege den Speicher- 
platz in kleineren E inheiten, um 

! ihn effizienter zu nutzen. Datei- 
namen sollen auf eine maximale 

: Länge von 256 Buchstaben ausge- 
dehnt und auf Unicode-Zeichen- 

! satz umgestellt werden. Das ver- 
einfache den E insatz etwa bei ] a- 
: panisch oder Chinesisch. eb 


Speicherkarten 


ATA-Flash-Karten von Viking 


Viking Components bietet 
ATA-Flash-Karten für diePow- 
erbooks 190, 5300, 520/540, 
1400 sowie 3400. Diese Kar- 
ten sind schneller als Festplat- 
ten und verbrauchen weniger 
Strom. Auch N ewton M essage- 
pads lassen sich mit den Karten 
um 2 bis 40 MB zusätzlichen 
Speicher aufrüsten. mbi 

Info Data World % 0 86 54/49 88-0 
-13 Preis jenach Kapazität ab 
200 Mark 


Jubiläums-Mac 


Gerät endlich in der Auslieferung 


Der auf der Cebit mit viel Thea- 
terdonner vorgestellte Twen- 
tieth Anniversary M ac ist nun 
endlich auch in Deutschland er- 
hältlich - allerdings nur in einer 
limitierten Stückzahl, da welt- 
weit nur 12 000 Exemplare 
produziert werden. Damit In- 
teressierte blitzschnall die wich- 
tigen Informationen und ihren 
nächsten Fachhändler finden, 
hat Apple eine eigene Internet- 
Seite eingerichtet. Das Gerät 
taktet mit 250 M Hz, ursprüng- 
lich war nur von 200 MHzdie 


Wer schnell ist, kann noch einen 
der 12 000 J ubel-Macs ergattern. 


Bf kte 


Hardware, 


Rede gewesen (sieheauch M ac- 
welt 3/97, Seite 50 ff). Weitere 
Eckdaten: 33MBRAM,2MB 
VRAM, 2-GB-Platte, 4fach- 
CD-Laufwerk, 12,1-Zoll-Bild- 
schirm, in Bose-Sound-System 
und ein 33.6-Geoport-M odem. 
Gänzlich neu für Mac-Anwen- 
der ist die Tastatur mit ab- 
nehmbarem Trackpad. mbi 

Info Apple % 0180/35018 @ 333 
3180% http://twentiethanniversa 
ry.apple.com Preis 15 260 Mark 


Neues Newton-OS 
Update 2.1 für Messagepad 


Mit dem Update 2.1 beseitigt 
ApplezahlreicheFehler der Ver- 
sion 2.1 des Newton-OS. So 
sollen keine Daten mehr bei der 
seriellen Übertragung verlo- 
rengehen, sich große M engen 
handschriftlichen Textes ohne 
eine Fehlermeldung speichern 
lassen, und es erscheint keine 
M eldung, wenn man eineM o- 
demkarte herausnimmt. A ußer- 
dem erscheint der Text auf der 
Faxtitelseite nun korrekt, der 
Batterieindikator zeigt dieLa- 
dung der Akkusrichtig an, und 
der Ein/Aus-Schalter reagiert 
exakter. Das Update kann nur 
auf der US- beziehungsweise 
der internationalen Systemver- 
sion installiert werden. eb 
InfoApple % 0180/35018 ® 333 
3180% http//www.newton.apple. 
com/product_info/SW/system_up 
dates.html Preis kostenlos 


Scanner 


Snapscan 600 und 300 von Agfa 


Zwei neue Scanner kommen 
von Agfa: Der Snapscan 600 
besitzt eine optische Auflösung 
von 600 mal 1200 ppi sowie 
eine Farbtiefe von 30 Bit, das 


Software 


M odell Snapscan 300 scannt 
mit 300 mal 600 dpi optischer 
Auflösung bei 24 Bit Farbtiefe. 
Beide Scanner lassen sich wahl- 
weise mit einer Durchlichtein- 
heit oder einer automatischen 
Dokumentenzufuhr erweitern. 
An Software liefert Agfa mit 
dem Snapscan 600 seine Pro- 
gramme Fotosnap, Fotolook 
und Fotoflavor, das Bildverar- 
beitungsprogramm Color It 
und Omnipage LE zur Texter- 


Updates 


Der Agfa Snap- 
scan 600, hier mit 
Diaaufsatz, bietet 
eine Auflösung 
von 600 mal 1200 
ppi und eine Farb- 
tiefe von 30 Bit. 


kennung aus. In der Ausfüh- 
rung Snapscan 600 Art Line 
sind zudem dieM etatools-Pro- 
gramme Soap SE (siehe auch 
„Angeklickt“ dieser Ausgabe), 
Kai’s Powertools SE, Bryce 2.0 
SE und eine Vollversion von 
Convolver beigepackt. th 

Info Agfa % 02 21/57 17-347 
-248 %& http://www.agfahome.de 
Preis Snapscan 300: 498 Mark, 
Snapscan 600: 749 Mark, Snapscan 
600 Art.Line: 990 Mark 


Preissenkungen bei Apple 


Performas und Powerbooks günstiger 


Apple hat die Preise einiger Performas und Power Macs gesenkt, die 
Powerbooks dagegen bieten zum gleichen Preis wie bisher eine bessere 
Ausstattung (mehr Speicher und schnelleres CD-ROM -Laufwerk). Im 
einzelnen gibt Apple für die unten aufgeführten Rechnerkonfigurationen 
folgende Preisempfehlungen. Die Straßenpreise der entsprechenden 
Rechner dürften also in den nächsten Wochen noch tiefer rutschen. mbi 


PERFORMAS UND POWER MACS 


Performa 6400/180, 16/1600/8xCD/28.8M odem : 2254 Mark 
Power Mac 6400/200, 16/2400/8xCD/28.8M odem/L 2 : 2806 Mark 
Performa 6400/200, 24/2400/8xCD/AC/TV/ : 3370 Mark 
Vin/28.8M odem/L2 
Performa 5400/180, 16/1600/8xCD/TV/Vin/28.8Modem : 3082 Mark 
Power Mac 5400/180, 16/2000/8xCD/28.8M odem : 2760 Mark 
Power Mac 9600/200 MP, 32/4000/CD/L2/IMS : 9453 Mark 
Power Mac 9600/233, 32/4000/CD/L2/IMS Turbo : 8050 Mark 
POWERBOOKS 
Powerbook 3400c/180, 16/1300/12xCDjE net 9027 Mark 
Powerbook 1400cs/117, 12/1000 3485 Mark 
Powerbook 1400cs/117, 16/1000/8xCD 4152 Mark 
Powerbook 1400c/133, 16/1300/8xCD : 7073 Mark 
Powerbook 3400c/200, 32/2000/12xCD/E net 10 902 Mark 
Info Apple & 0180/35018 ® 333 31.80 
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Digitalkamera 


NV-DCF1 von Panasonic 


Mit LC-Display, Blitz und M a- 
kro-Zoom ist die Digitalkame- 
ra NV-DCF1 von Panasonic 
ausgestattet, die 11 Bilder in 
niedrigster und 47 in höchster 
Kompression intern auf einer 
Compact-Flash-Speicherkarte 
speichert. DieStromversorgung 
erfolgt über das N etzteil, auf- 
ladbare Akkus oder handelsüb- 
liche Alkaline-Batterien. Als 
Software ist der Kamera Photo 
Enhancer beigelegt. ms 

Info Panasonic % 0 40/85 49-0 
-28 55 Preis 1299 Mark 


Drucken ohne PC 


Digital Photo Printer von Casio 


Der Thermosublimationsdruk- 
ker Digital Photo Printer DP- 
8000 von Casio bedruckt Spe- 
zialpapier im Format 10 mal 15 
Zentimeter mit einer Auflösung 


Ohne Computer bringt der Casio- 
Drucker digitale Fotos zu Papier. 


von 300 mal 450 dpi. Das 
Gerät hat keine M ac-Schnitt- 
stelle, aber von Casio-Digital- 
kameras (siehe Test in dieser 
Ausgabe) aus kann man es di- 
rekt ansteuern und braucht so 
keinen Computer. 95 

Info Casio % 0 40/5 28 65-0 
-10%& http://www.casio.com Preis 
Drucker 900 Mark, 25 Blatt Spezial- 
papier 35 Mark 


Neuer Farblaser 


Phaser 560 von Tektronix 


M it dem Phaser 560 stellt Tek- 
tronix den N achfolger des Pha- 
ser 550 vor. Äußerlich kaum 
verändert druckt das neue 
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Der Phaser 560 löst seinen Vorgänger 550 ab. Vom Äußeren 
her unverändert soll der neue Farblaser jedoch schneller und 
günstiger im Verbrauch sein. 


Gerät nach H erstellerangaben 
bis zu fünf Farbseiten pro M i- 
nute beziehungsweise 14 Seiten 
monochrom. Die Auflösung be- 
trägt 1200 dpi. Tektronix bie 
tet für das Gerät einen M ehr- 
zweckeinzugsschacht für Um- 
schläge, Etiketten und dickere 
Papiere. Die Seitenpreise sollen 
bei etwa 6 Pfennig pro mono- 
chrom bedruckter Seite und 20 
Pfennig für eineFarbseitebei 12 
Prozent Farbdeckungliegen. gs 
Info Tektronix & 02 21/94 77-0 
-285 % http://www.tektronix. 
com Preis ab 12.000 Mark 


Foto-Drucker 


Photoprint 150 von QMS 


Auf der Cebit war schon eine 
Vorabversion des Photoprint 
150 von QMS zu sehen, ab 
Mitte] uli ist der Drucker dann 
auch lieferbar. M it einer Auf- 
lösung von 150 dpi erreicht das 
Thermosublimationsgerät laut 
Herstellerangaben bereits Foto- 
qualität. Ein Blatt im Format 
A6 soll er in rund 90 Sekunden 
ausgeben können. gs 

Info QMS & 02 11/5 % 13-33 
-7% http://www.gqms.com Preis 
700 Mark 


Pentium-PC-Karten 


PC 540 von Orange Micro 


DiePC-KarteOrangePC 540 
von Orange M icro ist inzwi- 
schen auch mit 200-M Hz- 
MMX-Pentium von Intel er- 
hältlich. DieK arte verfügt über 
2MB Video DRAM und 256- 
KB-Level-2-Cache und unter- 


stützt die Betriebssysteme W in- 
dows 3.11, Windows 95 oder 
WindowsNT 4.0. Der Preisder 
Karteliegt jenach Version bei 
3500 Mark für die200-M Hz- 
MMX-Version, 2600 Mark 
für den 200-M H z-Pentium und 
2400 Mark für die Karte mit 
166-M Hz-CPU. Die kleine 
Schwester der PC-Karte, die 
Orange PC, ist mit 166-M Hz- 
CPU inzwischen sogar für unter 
2000 M ark erhältlich und so- 
mit etwa so teuer wie die ent- 
sprechende Apple-Karte. gs 
Info Makro & 0.60 22/2 52.33 C 
21847%& http://www.orangemicro. 
com Preis Orange PC 540 je nach 
Version ab 2400 Mark, Orange PC 
etwa 2000 Mark 


CD-Rekorder 


Philips CDD 3610 


Philips stellt mit dem CDD 
3610 seinen ersten CD-Re- 
korder vor, der neben üblichen 
CDs auch wiederbeschreibbare 
M edien brennt. DieCDs lassen 
sich mehrfach beschreiben und 
wieder löschen, ähnlich magne- 
to-optischen Speichermedien. 
Allerdings können nur neue 
CD-Player, die multiread-fähig 
sind, solcheCD-RW slesen. Der 
Philips CDD 3610 beschreibt 
CDs mit zweifacher und liest 
mit sechsfacher Geschwindig- 
keit. Er ist in einer IDE- und ei- 
ner SCSI-Version lieferbar. eb 
Info Comline & 04 61/7 73 03-0 
-0& http://www.comlinehg. 
com, http://www.philips.com Preis 
IDE-Version und SCSI-Version je 
895 Mark 
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Neues auf CD-ROM 


: Schulung Zwei CD-Lektionen 
für Filemaker Pro 3.0 und Pho- 
 toshop 4.0 bietet Mac Academy 
an. Die interaktiven deutschen 

: Programme umfassen jeweils 
drei (Filemaker) oder zwei 
Stunden Training und laufen als 
| Hybrid-CDs sowohl unter dem 

! Mac-OS als auch unter Win- 
dows. Der Kurs für Filemaker 
Pro 3.0 umfaßt zwei CDs, der 

: für Photoshop 4.0 drei. th 

I Info Mac Academy % 03 95/ 

: 70745-06 © -18 Preis jeweils 
98 Mark 


| Kunst Grafiken oder Bilder 

: zeitgenössischer Künstler ver- 
legt der amerikanische CD-Ver- 
lag Artville. Der Verlag wählt 

| dazu einen Künstler aus und 

: produziert eine CD mit rund 60 
Illustrationen oder 100 bis 150 
| Fotografien. Die CDs erschei- 
nen in einem Katalog, der mit 

! einer Aufl age von etwa einer 
Million in 30 Ländern an Art- 
Direktoren, Grafiker und Desi- 
gner verteilt wird. Der Katalog 
: kann kostenlos bei Softline an- 
gefordert werden. th 

i Info Softline & 0 78 02/9 24-104 
i®.240 & http://www.softline. 
| de Preis Katalog kostenlos 


Schriften Agfa und M onotype 
| haben unter dem Namen Crea- 
| tive Alliance eine gemeinsame 
: Schriften-CD mit fast 6000 
Zeichensätzen produziert. Ne- 
| ben der Agfa Exclusive Collec- 
| tion und den Classic Fonts von 
| Monotype findet man auch die 
: aktuelle Schriftenbibliothek 

! von Adobe auf der CD sowie et- 
! wa 1100 Symbole, Initiale und 
: Strichzeichnungen. Lateinische 
Sonderschriften und nichtlatei- 
nische Fonts gehören ebenfalls 
| mit zur Sammlung. Frühere 

: Versionen der Schriften-CDs 
von Agfa und M onotype sind 
zur Neuausgabe kompatibel, 
damit kann man bisher freige- 
: schaltete Zeichensätze auch 

i mit ihr nutzen. th 

| Info Fontshop %0 30/6 95 89 

! -333 ® 01 307114840 & 

:  httpy//www.agfahome.com 

! Preis voraussichtlich 35 Mark 


Preisgünstiger Hub 


24-Port-Ethernet-Hub von Accton 


ZumLbistenprais von 670 M ark 
bietet Accton einen neuen 24- 
Port-Ethernet-H ub für 10BaseT, 
10Base2 und 10Base5 an. Für 
die Verbindung mit größeren 
Netzen kann man den Hub 
über einen AUI- oder einen 
BNC-Port an ein Ethernet- 
Backboneanschließen. gs 

Info Interquad % 0 61 04/69 99 80 
655 82 Preis 670 Mark 


Print-Server 

FPS-5P-M von Planet 

M it dem neuen Fast-Ethernet- 
Print-Server FPS-5P-M von Pla- 
net lassen sich drei Drucker 


in eine bestehende N etz- 
on werkumgebung 
mn integrie 


Der kleine 
Kasten verbindet drei Drucker zu- 
kunftssicher mit dem Netzwerk. 


ren und später auch in einem 
100BaseTX-Netzwerk (Fast 
Ethernet) betreiben. Das Gerät 
bietet dazu eine Funktion, die 
seine Geschwindigkeit automa- 
tisch zwischen 10 M bps oder 
100 Mbps umstellt, je nach 
N etzumgebung. gs 

Info Connect Service Riedibauer 
% 02151/554334 ® -550 Preis 
870 Mark 


Profi-Modem 


U-3365 von Zyxel 


Das Industriemodem U-3365 
bietet der taiwanische H erstel- 
ler Zyxel für den professionel- 
len Einsatz. Das Gerät überträgt 
Daten mit 33.6 Kbps (Kilobit 
pro Sekunde) und besitzt ein 
Flash-EPROM sowieein LC- 
Display mit Tastatureingabe. 
Auf dem Display läßt sich unter 
anderem die Leitungsqualität 
überwachen. Das M odem eig- 
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net sich für den 2-/4-Draht- 
Standleitungsbetrieb mit Dial- 
back und Paßwortschutz. mst 
Info Point % 089689689 ® 5072 
71 Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nichtfest 


56K-Modems 


Accura-Modems von Hayes 


Ab sofort sind die Accura-M o- 
dems von Hayes in Deutsch- 
land erhältlich. Diese M odems 
unterstützen die56K-Techno- 
logie K56flex von Rockwell, 
übertragen also mit einer Ge 
schwindigkeit von bis zu 56 
Kbps. Für M ac-Anwender ist 
das externe M odem für rund 
420 M ark interessant. Seit] uni 
ist auch der ISDN -Terminal- 
adapter Accura ISDN für rund 
500 M ark auf dem Markt. mst 
Info Hayes % 0 89/5 90 47-325 
-200% http://www.hayes.co.uk 
Preis Modem 420 Mark, ISDN- 
Adapter 500 Mark 


ISDN-Router 

Prestige 100 von Zyxel 

Für rund 1000 Mark ist der 
ISDN-Router Zyxel Prestige 
100 erhältlich. Der Router un- 


Mit einer 
Geschwindigkeit 
von 33.6 Kbps über- 
trägt das Modem U-336S 
von Zyxel Daten. 


terstützt kein IPX-Routing, 
Bridging und SN MP. Dank des 
Single-User-Accounts können 
jedoch mehrere Benutzer gleich- 
zeitig eine Internet-Verbindung 
nutzen. Das Gerät unterstützt 
die Protokolle PPP, M ultilink 
PPP und V.120 sowie Daten- 
kompression. mst 

Info Zycom % 0 89/6 89-5 00 00 
-4726 Preis 998 Mark 


Zeichentabletts 


Wacom PL-300 und Artpad II 


Das Wacom PL-300 ist eine 
Kombination aus Grafiktablett 
und LCD-Bildschirm. M it dem 
drucksensitiven Stift Ultrapen 
Writekann man direkt auf dem 
Monitor zaichnen, schreiben so- 
wie die Programmfunktionen 
bedienen. Das rund 2 Kilo- 
gramm schwere Gerät ist für die 
Dateneingabeiin Formulare und 
für handschriftlicheEingabege- 
eignet. Das Zeichentablett Art- 
pad Il gibt es noch bis Septem- 
ber mit Dabbler 2 und einer 
speziellen Version von Kai’s 
Power Tools (KPT 3SE). th 
Info Wacom % 02131/1230 
10 1760 & http://www.wacom.de 
Preis 4715 Mark, Artpad Il 336 Mark 


Eine Kombination aus Grafiktablett mit Stift und LCD-Bildschirm stellt 


das Wacom PL-300 dar. Es eignet sich daher vor allem für die direkte 
Eingabe von Daten in vorgefertigte Formulare. 
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Neues auf CD-ROM 


Kinder Disney Interactive setzt 
seine Tradition, jeden neuen 
Zeichentrickfilm mit einer ent- 
: sprechenden Spiele-CD zu be- 
gleiten, mit dem Glöckner von 
| Notre Dame fort. Eine Samm- 
| lung von vier Spielen mit so 

: einladenden Namen wie 
Schlemmer-Schlacht und Zie- 
gel-Pingpong versetzt die Kin- 
i der in eine Disney-bunte Welt 
! der Komödianten und Gaukler 
im Paris des 15. J ahrhunderts. 
i Wie bei den anderen Disney- 
Titeln fehlen dabei weder Sze 
! nen noch Songs aus dem gleich- 
namigen Zeichentrickfilm. Die 
! CD läuft auf Macs und auf 

! Windows-PCs. mbi 

| Info Disney Stores % 0 69/2 97 
: 7777 % http://www.disney. 
com, http://www.disney.de 

| Preis 80 Mark 


Fitneß Augenschmerzen, ver- 

| spannter Rücken, schmerzende 
i Unterarme vom langen Arbei- 
: ten am Computer? Solchen 
Problemen rückt eine neue CD 
zu Leibe, die nicht nur Tips 

| zum Vorbeugen und Lindern 

| der Schmerzen gibt, sondern 

: den Geplagten auch noch die 

| physiologischen und psychologi- 
schen Zusammenhänge bei 

: Streß und Konzentrationsbe- 
schwerden erklärt. Wem das zu 
hoch ist, der soll doch einfach 
| mit den angebotenen Fitneß- 

: und Entspannungsübungen re- 
! laxen! Die CD läuft auf Macs 
und Windows-PCs. mbi 

: Info bsmedic %0 30/88 42 93 

! -27 ®-40 & httpy//www.life 

i line.de Preis 39 Mark 


Reisekatalog Der Reiseveran- 
stalter--Kompaß vom Elmi Ver- 
: lag ist ein interaktiver Reise- 
katalog auf CD-ROM. In 
Kombination mit einer Online- 
Datenbank kann man sich von 
zu Hause aus über die aktuellen 
: Angebote von bis zu 520 Reise- 
veranstaltern informieren. 

| Zweimal jährlich gibt es ko- 

: stenfreie Updates. kl 

E Info Elmi &0 60 47/95 03 36 

: 95.03 37 & http://www.elmi- 
verlag.de Preis 30 Mark 


Programm für 
Bauherren 


Lazyjack 2.6 von Würfel Partner 


M it verbesserter Schnittstelle 
zu Bau-Datenbank und Raum- 
buch und Exportmöglichkeiten 
der aktuellen Preisspiegel in ei- 
ne Tabellenkalkulation wartet 
Version 2.6 von Lazyjack auf, 
ein Programm zur Ausschrei- 
bung, Vergabe und Abrechnung 
von Bauvorhaben. Darüber 
hinaus lassen sich Gewährlei- 
stungsfristen in Schlußrechnun- 
gen und BV-Rechnungen auf- 
nehmen. Das auf 4th Dimen- 
sion basierende Programm ist 
jetzt auch unter allen Varianten 
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von Windows einsetzbar und 
erlaubt es dem Anwender, be 
liebig viele Fenster gleichzeitig 
offenzuhalten. th 

Info Würfel Partner & 0 40/89 90 
02-0 -11Preis ab 3990 Mark 


Büroorganisation 
USE 3.0 von Art und Weise 


USE 3.0 verwaltet Adressen, 
Termine und Aufgaben und 
hilft bei der Planung von Pro- 
jekten. Die auf Filemaker Pro 
3.0 basierende Anwendung ver- 
fügt in der Grundversion über 
ein Kassenbuch, eineEingangs- 
kontrolle für Rechnungen so- 
wie die M öglichkait, Rechnun- 


Neue Projektoren 


ddv von Liesegang Der mit dem Product Design Award 1997 des Industrie Fo- 
rum Design Hannover ausgezeichnete Projektor ddv 810 arbeitet mit der DLP- 
Technologie (Digital Light Processing) von Texas Instruments. Das Gerät bietet 
eine Auflösung von 800 mal 600 Bildpunkten, eine Bildhelligkeit von 500 ANSI 
Lumen und wiegt einschließlich der beiden abnehmbaren 15-W att-Lautspre- 
cherboxen 12 Kilogramm. Die DLP-Technologie bietet eine natürliche Farb- 
darstellung und ein gleichmäßiges Bild ohne erkennbare Linienstruktur. th 
Info Liesegang & 02 11/39 01-1 8.27% http://www.liesegang.de Preis 
16 950 Mark 


Impression von AKS Der Daten- und Videoprojektor Impression 8300 von ASK 
nutzt ebenfalls dieDLP-Technologie. Die optische Auflösung des Geräts liegt bei 
800 mal 600 Bildpunkten, die Bildhelligkeit bei 450 ANSI Lumen, und das Ge- 
wicht beträgt 8,5 Kilogramm. Bedienen läßt sich der Projektor komfortabel mit 
einer Fernbedienung inklusive M ausfernsteuerung über einen Trackball. th 
Info Medium & 02152 76-0 ® -100 Preis 19.000 Mark 


Astrobeam von Davis M it einer optischen Auflösung von 1280 mal 1024 Bild- 
punkten wartet der großformatige LCD-Projektor Astrobeam 1280 von Davis 
auf. Kleinere Auflösungen vergrößert er ebenfalls auf ein Vollbild, für rund 100 
Eingangssignale lassen sich die Voreinstellungen speichern. Die Bildhelligkeit 
beträgt 300 ANSI Lumen, die maximale Bilddiagonale 4,7 Meter. Das Gerät 
hat ein Gewicht von 18,5 Kilogramm. th 

Info Anders +Kern & 040/52 95 62-0 ® -48 Preis 29.900 Mark 


Der Daten- und Videopro- 
jektor Impression 8300 
von ASK ermöglicht 
rasterfreie großflächige 
Projektionen. 


Eine optische Auflösung 
von 1280 mal 1024 
Bildpunkten bietet der 
LCD-Projektor Astro- 
beam 1280 von Davis. 
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gen zu schreiben. Neben der 
Grundversion wird es verschie 
dene A usbaustufen mit weite- 
ren M odulen geben. M omen- 
tan erhältlich ist die Ausbau- 
stufe Finanzen mit kompletter 
Faktura und einem Warenwirt- 
schaftssystem. USE 3.0 ist als 
Client-Server-Anwendung im 
N etz mit bis zu 100 Benutzern 
einsetzbar. Eine abgespeckte 
Personal-Version von USE soll 
noch in diesem J ahr erscheinen 
und ist in erster Linie für den 
mobilen Einsatz inklusive Da- 
tenabgleich beispielsweise im 
Außendienst gedacht. th 

Info Art und Weise & 04 21/779 17 
-9 & -77& httpy//www.use. 
cyte.de Preis 199 Mark (Grund- 
version), 1499 Mark (Ausbaustufe 
Finanzen) 


Datenbetrachter 


Noesys von Fortner Research 


Fortner Research präsentiert 
mit N oesys das erste\Werkzeug 
auf dem M acintosh, das es er- 
laubt, Daten im Hierarchical 
Data Format (HDF) zu be 
trachten. M itHDF arbeiten vor 
allem wissenschaftliche Orga- 
nisationen, die große Daten- 
mengen verwalten, wie zum 
Beispiel beim Earth O bserving 
System der NASA. eb 

Info Fortner Research & 001/7.03/ 
478-0181 ® 689-9593 & httpy/ 
www.fortner.com Preis 699 US- 
Dollar 


Software für 
Media-Planer 


Etat-Kalkulator von CC 


Werber und Kontakter werden 
sich über die neue und erwei- 
terte Version der Software Etat- 
Kalkulator freuen. N eben wich- 
tigen Daten und Fakten zur 
Presselandschaft des Jahres 
1997 finden sich auf der zu- 
gehörigen CD-ROM nun auch 
die Adressen sämtlicher wichti- 
gen deutschsprachigen Fernseh- 
und Rundfunksender. mbi 

Info Creativ Collection & 07 61/ 
42606 ® 42608 Preis im Abon- 
nement 61 Mark pro Stück, als Ein- 
zelstück 86 Mark, CD-ROM 21 Mark 
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Aus den Netzen 


Compuserve bietet ab sofort 

: flächendeckend den 33.6-Kbps- 
: Zugang. Damit entsprechen 

! alle 502 Einwahlknoten in 105 
! Ländern der neuesten V.34- 

: Norm. Compuserve erprobt 
derzeit außerdem die 56-Kbps- 
Technologie. Das Unternehmen 
| plant, ab } uli einen Test- 

: Zugang mit der X2-Imple- 
mentation von U.S. Robotics in 
München anzubieten. mst 

: Info & http://www.compuserve. 
com 


T-Online wird ab sofort die 

: Internet-Suchmaschine Fireball 
von Gruner und J ahr einsetzen. 
: Im Gegensatz zu den gängigen 
Suchmaschinen erlaubt Fireball 
auch sprachorientierte Indizie- 
| rung von Web-Dokumenten. 

: Die Suchmaschine enthält 
derzeit über zwei Millionen 
Einträge und ist damit laut 

| Gruner und] ahr die größte 

: deutschsprachige. mst 

I Info %& http://wwwifireball.de 


Soft BTX 2.0 präsentiert sich 
| mit verbesserter Oberfläche 
und schneller. Das Programm 

: unterstützt die neuen schnelle- 
ren Netzzugänge über T-Online, 
PPP und Direktverbindungen 
ins Internet direkt aus T-Online 
: heraus. th 

: Info %& httpy//www.format.de 
Preis Update 49 Mark 


Mulberry heißt ein neuer E- 

: Mail-Client, den Cyrussoft zum 
Herunterladen im Internet an- 
! bietet. Dank der Unterstützung 
: des IMAP4-Protokolls können 
mit M ulberry mehrere Benut- 
zer auf ein E-Mail-Konto 
zugreifen und dieses verwalten. 
: Das Programm unterstützt 
MIME (siehe Seite 72). mst 

: Info &£ http://www.cyrusoft.com 
Preis 40 US-Dollar 


Städteinformation Gemeinde 
daten, Aktionskalender, Bran- 
chenregister und mehr bietet 

| dieWEKA-Cityline-Datenbank. 
: Bis zum J ahr 2000 sollen es 
60 000 Seiten werden. mst 

: Info & http://www.weka.city 

! line.de 


Software für Kurz- 
nachrichten 


E-Page Basic von Meilenstein 


Meilenstein kündigt E-PageBa- 
sican, ein Programm, um Kurz- 
nachrichten (SM S) an Funkruf- 
empfänger und M obiltelefone 
zu verschicken. Die Software 
versendet Tonsignale, numeri- 
sche und textliche N achrichten, 
sofern der Adressat die richtige 
Empfangssoftware besitzt. eb 
Info Meilenstein & 0 50 21/40 88 
91.24.45 % httpy//www.meilen 
stein.de Preis 59Mark 


Börsensoftware 
Depot Chart 1.3 


Version 1.3 von Depot Chart 
gibt esin einer Ausgabefür pro- 
fessionalleBörsenanalytiker so- 
wie als Variante für Privatanle- 
ger. M it dem Programm ist es 
möglich, bdliebig viele Wertpa- 
piere, Währungen oder Aktien- 
fonds zu verwalten und deren 
Kursverlauf grafisch darzustel- 
len. Das Programm beherrscht 
Chart-Analysen, man kann zu- 
sätzlich eine Datenbank mit 
über mehrere]Jahre raichenden 
Kursdaten abonnieren und die 
Kurse täglich ein- oder mehr- 
mals online abrufen. Die pro- 
fessionelle Variante zeichnet 
sich auch dadurch aus, daß der 
Käufer zwei Jahre lang sämtli- 
che Updates kostenlos erhält, 
bei der Privatversion beträgt der 
kostenfreie Update-Z eitraum 
nur drei Monate. th 

Info Inteco & 0.63 05/92 11-0 
-60 & http://www.inteco.de Preis 
Depot Chart Expert 1350 Mark, De- 
pot Chart Privat 572 Mark 


Sicherheitslösung 
für Web-Server 


Websentinel von Purity 


Mit einer Betaversion startet 
Purity die Vermarktung seiner 
Software für Web-Server-Si- 
cherhait. Websentinel bietet Ca- 
ching, N o-Access-D ateien für 
jeden Sicherheitsbereich und 
eine eigene Benutzeroberflä- 
chefür geschützte Bereiche Die 
Softwareist als Betaversion un- 
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ter der Internet-Adresse http: // 
www.purity.com/websentinel er- 
reichbar und arbeitet mit Web- 
Servern zusammen, die den 
W*API-Standard unterstützen. 
Die endgültige Version soll im 
Juli erhältlich sein und rund 
100 US-Dollar kosten. mst 

Info Websentinel & http://www.pu 
rity. com/websentinel Preis Betaver- 
sion kostenlos, später 100 US-Dollar 


Programm für Touri- 
steninformation 


Tourismus-M anagement-System 


Mit dem Tourismus-M anage- 
ment-System stellt Stone Da- 
tensysteme eine Lösung für 
Kurverwaltungen und Touri- 
steninformationen vor. Dasauf 
4th Dimension basierende Pro- 
gramm verwaltet Unterkünfte 
und Veranstaltungen. M ittels di- 
nes Regional-Servers, wieer in 
der Ostseeregion Fischland- 
Darß schon eingesetzt wird, 
tauschen die mit dem Touris- 
mussystem ausgerüsteten Büros 
per ISDN Daten aus. Eine In- 


Druckerzubehör 


Für genau 7 Mark und 95 
Pfennig bietet Canon eine Pro- 
bepackung mit jefünf Blatt be- 
schichtetem Spezialpapier und 
wasserfestem Papier, sowie je 
zwei Bögen Hochglanzpapier 
und Hochglanzfolie. 

IIford bringt Druckmateriali- 
en und Tinten für die Large- 
Format-Printer von E ncad auf 
den Markt. Die neuen Archiva- 
Tinten für Novajet-Drucker 
sollen vor allem in Verbindung 
mit den I Ifojet-Druckpapieren 
hochwertige und lichtechte 
Druckergebnisse liefern. gs 


Canons Probepack mit einer 
bunten Papiermischung. 


ternet-Anbindung für das Sy- 
stem ist ebenfalls geplant. eb 

Info Stone Datensysteme 882 
34/59-305 ® -308 Preis drei Ar- 
beitsplätze 7000 Mark zuzüglich 4D 


CD-Brennsoftware 
Direct CD von Adaptec 


Adaptec präsentiert die Soft- 
wareDirect CD, diees ermög- 
licht, auch einmal beschreibba- 
reCDs wienormale Speicher- 
medien zu verwenden. DieCD 
wird dabei im UDF-Formatbe 
schrieben, bei dem Dateien oh- 
ne spezielles Premastering auf 
eineCD-R kopiert werden. Zu- 
dem schreibt Direct CD einzel- 
ne Blöcke auf die CD-R und 
vermeidet so Fehler durch eine 
zu niedrige Datenrate. N ach- 
träglich kann das Programm di- 
ne solche UDF-CD-ROM ins 
ISO -9660-Format umwandeln, 
damit sieauch auf anderen Rech- 
nern lesbar wird. DieM ac-Ver- 
sion von Direct CD soll gegen 
Ende] uli im Handd sein. eb 
Info Adaptec % 0 89/45 64 06-0 
-5&8 http://www.adaptec.com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Audio-Daten in CD- 
Qualität 


Recordit von Iomega 


M it der neuen Audio-Software 
Recordit von Iomega sollen bis 
zu zehn Stunden A udio-Daten 
auf einer Zip-Diskette Platz 
finden. Durch eine neue Kom- 
pressionstechnologie benötigen 
Daten in nahezu CD-Q ualität 
wesentlich weniger Speicher- 
platz als bisher. Recordit wird 
zusammen mit den Zip-Lauf- 
werken für portableComputer 
ausgeliefert, soll künftig aber 
auch als eigenständiges Produkt 
zu kaufen sein. gs 

Info Iomega & 0130/82 9446 S 0 
03 53/18 07 50 75 & http://www.io 
mega.com Preis noch nichtbekannt 


Redaktion: M. Buschbeck-I diachemi 


Die Symbole der Herstellerinformationen 
bedeuten W Telefon, ® Fax, & Online- 
Adresse. Die Preise beruhen auf Angaben 
der Hersteller und sind, wenn nicht anders 
angegeben, inklusive Mehrwertsteuer. 
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Neue Spiele 


Für Trekker gibt es zwei neue 
Titel von Simon & Schuster: 
Star Trek Borg und Star Trek 
Klingon. In den interaktiven 
Filmen muß der Spieler ent - 
weder die Föderation vor den 
Borgs retten oder sich vom 
Kanzler des klingonischen 
Hohen Rates in klingonische 
Lebensart einführen lassen. 
Info & http://www.mcp.com/ 
ssi/ ssint/trek/ 


Lighthouse von Sierra spielt 
zwar in unserer Zeit, aber in 
geheimnisvollen Welten. Aus 
der Perspektive der Hauptfigur 
navigiert der Spieler durch 
geheimnisvolle Welten, und 
versucht, einen Bekannten und 
dessen Tochter zu retten. 

Info & http://www.sierra.com 


Rama, ebenfalls von Sierra, ist 
ein Adventure-Spiel nach einer 
Vorlage von Arthur C. Clark, 
dem Autor von 2001. In diesem 
Sciencefiction-Adventure gilt 
es, die Geheimnisse einer 
unbekannten Zivilisation und 
Technologie zu erforschen. 

Info & http://www.sierra.com 


Baphomets Fluch von Virgin 
entführt in die Welt der Ver- 
schwörungstheorien. Der Spie- 
ler verfolgt und steuert die 
Handlung der Figuren in einer 
Zeichentrickansicht von Paris. 
Info & http://www.vie.co.uk/vie. 


The last Express von Broder- 
bund schickt den Spieler im 
Orientexpreß auf M örderjagd. 
Info & http://www.last express. 
com 


9 - The last Resort von GT 
Games ist ein ausgefallenes 
Adventure mit Sprechern wie 
Cher, ] ames Belushi, Chri- 
stopher Reeve sowie Steven 
Tyler und J] oe Perry von 
Aerosmith. In diesem Fall erbt 
der Spieler ein nettes Haus in 
dem allerdings merkwürdige 
Dinge geschehen. 

Info & http://www.gtgames.com 


Alle Spiele sind im Fachhandel 
oder über Mailorder erhältlich 
und kosten 80 bis 120 Mark. gs 


Clone-Hersteller 
legen zu 


Apple verliert Marktanteile 


Nach einem Bericht des US- 
M arktforschungsinstituts Da- 
taquest sind momentan die 
Clone-H ersteller Apples haiße- 
ste Konkurrenz im M arkt. Im 
ersten Q uartal 1997 verkaufte 
Apple knapp 70 Prozent al- 
ler Rechner mit Mac-OS, im 
vergangenen Jahr waren & 
während des gleichen Zeit- 


Szene 


und Tendenzen 


Trends 


raums knapp 90 Prozent. 
Gleichzeitig ist auch der M ac- 
Anteil bei den PC-Verkäufen 
zurückgegangen - der Vorsatz, 
insgesamt den Anteil der M ac- 
Plattform zu vergrößern, ließ 
sich trotz steigender Stückzah- 
len bislang noch nicht umset- 
zen. Die wichtigsten H erstel- 
ler M ac-O S-Kompatibler sind 
mit deutlichem Abstand Power 
Computing, Motorola und 
Umax mit etwa 12, 9 und 7 
Prozent M arktantail. th 


Apples Internet-Pläne 
Tevanian zu Apples Zukunft 


AvieTevanian, Chefentwickler der M ac-Betriebssysteme, äußerte sich auf der 
Internet World in Berlin zu Apples Plänen und Zukunftschancen bei | nternet- 
Technologien, die als Schlüssel zur Konsolidierung betrachtet werden. 
Derzeit würden 64 Prozent aller HTML-Seiten auf M ac-Rechnern produziert, 
25 Prozent aller Web-Browser liefen auf Macs, und im Serverbereich belege 
man einen überraschenden zweiten Platz mit 14 Prozent, so Tevanian. Diese 
Marktanteile möchte der M acintosh-Hersteller in den nächsten J ahren mit 
Technologien wie Quicktime oder J ava-I ntegration kräftig ausbauen. Insbeson- 
dere jedoch das anstehende U pdate auf System 8, mit dem I nternet-Anwen- 
dungen wie die Push-Programme Pointcast und Castanet sowie die Web- 
Browser Internet Explorer und Navigator ausgeliefert werden sollen, dürfte 
Apples neue Strategie unterstützen. 

Als Schlüsseltechnologie sieht Tevanian die Yellow Box, die Programm- 
schnittstelle der Betriebsysteme Rhapsody und M ac-OS. Diese beinhaltet ] a- 
va-U nterstützung und bindet unter anderem die ehemalige N ext-Technologie 
W eb-Objects mit ein. Web-Objects ist ein Werkzeug, um dynamische W eb-Sei- 
ten zu erzeugen, die auf Datenbanken basieren. Für reges Interesse sorgte ei- 
ne Web-Objects-Demonstration der Softwareschmiede Golive. Das U nterneh- 
men zeigte eine Anbindung an den Website-E ditor Cyberstudio. 

Gegenüber J ournalisten versicherte Teva- 
nian, daß es keine Pläne gebe, die Produk- 
tion von Hardware nach der Fertigstellung 
von Rhapsody aufzugeben. Den ständigen 
Kaufgerüchten erteilte er eine Absage. 
Vielmehr sollte Apple schnell profitabel 
werden und das Marketing verbessern. 
Microsoft, das für Apple keine Gefahr dar- 
stelle, zeige, wie man erfolgreich Produk- 
tein den Markt einführt. mst 


Avie Tevanian 


m 


Codename G4 


Neue Power-PC-Generation 


Motorola und IBM arbeiten 
dem Vernehmen nach in Au- 
stin, Texas, bereits an ersten 
Prototypen der Power-PC-Pro- 
zessoren unter dem Codena- 
men G4 mit 64-Bit-Architektur. 
GA wird als M ultiprocessing- 
M odul mit zwei bis vier Prozes- 
soren konzipiert, die sich zu- 
sammen einen Cacheteilen. Bis 
zu 50 Millionen Transistoren 
sollen in einem Prozessor Platz 
finden. Zum Vergleich: Die ak- 
tuelle60x-Arrchitektur bietet bis 
8 M illionen Transistoren. Die 
nach G3 erscheinende Prozes- 
sorgeneration soll ab Ende 
1998 oder Anfang 1999 mit 
Taktraten von biszu1000M e 
gahertz arbeiten können und 
unter anderem die sogenann- 
te VM X -Technologie zur Be 
schleunigung von M ultimedia- 
Anwendungen beinhalten. ms 


PCim Mac 


Pentium-E mulator 


N ach Virtual PC von Connec- 
tix (siehe Seite 32 in dieser Aus- 
gabe) wird ein weiterer Pen- 
tium-Emulator dieM ac-Szene 
betreten. Das komplett in As- 
sembler geschriebene und noch 
unbenannte Produkt der Firma 
Lismore Software emuliert bei- 
spielsweise auf einem Power 
M ac mit 200 M Hz Taktrateei- 
nen Pentium mit 100 MHz. Als 
Betriebssysteme lassen sich 
DOS, Windows 3.x, Windows 
95, Windows NT, Linux und 
Open Step installieren. Der 
Emulator soll in diesem Som- 
mer verfügbar sein; Preis, Soft- 
wareausstattung und Vertrieb 
sind noch unbekannt. ms 
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: Fusion Die größte Firmen- 
fusion im Silicon Valley ist per- 
| fekt. 3Com und U.S. Robotics 
haben sich zu einem Unterneh- 
: men mit schätzungsweise 5,5 
Milliarden Dollar ] ahresumsatz 
| zusammengetan, das unter dem 
Namen 3Com Corporation fir- 

| mieren wird. ms 

Gewechselt ] an Gesmar-Lar- 

: sen, vormals Apples Europa- 

| Chef, wurde bei Dell zum Präsi- 
denten für Europa, den Mittleren 
Osten und Afrika ernannt. ms 
Zurück Nach einem kurzen 

| Ausflug zu Elo Touch Systems 

: ist Stefan Heimerl erneut zu 
Apple zurückgekehrt und be- 

| kleidet jetzt die Position des 
Marketing Managers für Zen- 

| traleuropa. ms 

| Kodak will Chinon Fotoriese 

: Kodak strebt die Aktienmehr- 
heit und damit das Sagen bei 

| Chinon an. Chinon entwickelt 
und produziert Digitalkameras, 
: darunter die Kodak-Kameras 

: DC20, DC25, DC40, DC50 und 
! DC120. Kodak war bisher mit 
12 Prozent an der japanischen 
| Firma beteiligt. ms 

| Umsatz Bei Adobe liegen Win- 
: dows- und Mac-Programme im 
Verkauf erstmals etwa gleich- 

| auf. Mit 228 Millionen Dollar 

| übersteigt der Umsatz um 78 

: Prozent den des Vorjahres- 
quartals. ms 


Logistikfehler 


FalscheCD-ROM bei Scanmaker E6 


Bei der Auslieferung von mehr 
als 200 Scannern der Marke 
Scanmaker E6 istM ikrotek ein 
Logistikfehler unterlaufen. Es 
lag falscheSoftwarebei, die die 
aufgrund einer besseren Lampe 


geänderte Firmware nicht an- 
spricht und dem Anwender 
meldet: „Scanner nicht gefun- 
den“. DierichtigeSoftwarever- 
sion können betroffeneAnwen- 
der kostenlos unter der Fax- 
nummer 00 31/10 24 25-699 
unter Angabe von Seriennum- 
mer, Kaufdatum und Händler 
anfordern. ms 


Trauerspiel um 
Firewire 


Miro stellt Mac-Entwicklung ein 


Miro wird keineM ac-Version 
der 1394-(Firewire)-Schnittstel- 
lenkarteVideo DV 100 auf den 
Markt bringen. Besitzern von 
Sony-DV-Camcordern, diedie 
se über die 1394-Schnittstelle 
an den M ac anbinden wollen, 
bleibt noch dieLösung von DPS 
und Adaptec. Deren Produkt 
Sparc Direct DV Editing System 
soll in einer PAL-Fassung Ende 
August lieferbar sein. ms 


Teurer 
Telefonsupport 


0190-Nummer bei Microsoft 

Normalerweise erreicht man 
unter der Vorwahl 0190 nur 
dubiose Flirt- und Sex-Lines. 


Szene / Trends & Tendenzen 


Nun bietet M icrosoft zusam- 
men mit der 1& 1-Serviceline 
einegebührenpflichtigeH otline 
mit dieser Vorwahl, bei der 3,60 
Mark pro M inute fällig wer- 
den. Sie dient den M icrosoft- 
Kunden, deren auf 90 Tage 
befristete Standard-Supportver- 
einbarung abgelaufen ist. M ac- 
Anwender brauchen dieseH ot- 
linegar nicht anzurufen. Siegab 
Macwelt gegenüber an, Mi- 
crosoft-Produktefür M acintosh 
nicht zu supporten. Weiter 
kommt man mit der Nummer 
0 89/31 76 11 60, von der 
aus man sich zu den M acin- 
tosh-Supportern weiterverbin- 
den lassen kann. ms 


Microsoft-Pläne 
Windows NT 5.0 für Power-PC? 


Microsoft überlegt derzeit an- 
geblich, sein Betriebssystem 
WindowsNT 5.0 nun doch auf 
den Power-PC zu portieren. 
Das Vorhaben war im vergan- 
genen Jahr gestoppt worden - 
sehr zum Bedauern der beiden 
Apple-Partner in der Power-PC- 
Allianz, M otorola und IBM , die 
sich von Windows NT 5.0 ei- 
nen kräftigen Schub für die 
Power-PC-Plattform verspro- 


u Welche Textverarbeitung M acwelt-Leser nutzen 


Clarisworks liegt klar vorne, Microsoft Word hat auf der M ac-Plattform bei 
weitem nicht die Verbreitung wie unter Windows, und viele andere Textedito- 
ren stehen ebenfalls hoch in der Gunst der Anwender. 


Werte in Prozent 


Anmerkung: M ehrfachnennungen waren möglich Quelle: Macwelt-Leserbefragung 6/97 
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chen hatten. Daß M icrosoft 
nun dineKehrtwende vollziehen 
könnte, dürfte mit der Ankün- 
digung Apples zusammenhän- 
gen, sein künftiges Betriebssy- 
stem Rhapsody auch für die 
Intel-Plattform anzubieten. ab 


T-Online baut aus 


Neue Preise und Software 


Der deutsche Online-Dienst T- 
Online will ab Juni die Ge 
schwindigkeit in seinem N etz 
und für Internet-Z ugriffe deut- 
lich erhöhen. Unter der Tele- 
fonnummer 01910 11 sind die 
neuen Zugänge zu erreichen. 
RegistrierteAnwender erhalten 
zur Zeit kostenlos den T-On- 
lineD ekoder 2.0. Ebenfalls neu 
ist die Preisstruktur: Während 
der Zuschlag für Internet-N ut- 
zung entfällt, gibt esfortan zeit- 
lich gestaffelte Tarife. Zwischen 
8 und 18 Uhr sind 4,80 M ark 
und zwischen 18 und 8 Uhr 
sowie an Wochenenden und 
Feiertagen 3 M ark pro Stunde 
zu zahlen. mst 


Clones mit System 8 


Mac-OS-Lizenzabkommen 


DieLizenzabkommen zwischen 
Apple und den Herstellern von 
M ac-OS-kompatiblen Rech- 
nern über die Verwendung der 
neuen Version 8 des M ac-Be- 
triebssystems scheinen unter 
Dach und Fach zu sein. Zwi- 
schen Apple und den Clone 
Herstallern hattees monatelang 
Streit über die Höhe der Li- 
zenzgebühren gegeben. Apple 
wollte die Abgaben abhängig 
von der Rechnerleistung dra- 
stisch erhöhen, was auf den Wi- 
derstand der Geschäftspartner 
stieß. In einem Gespräch mit 
M acwelt bestätigte nun Samer 
Roumieh, bei Motorola zu- 
ständig für den Vertrieb von 
Clonesin Europa, daß entspre 
chende Lizenzvereinbarungen 
nun auch für CHRP-Rechner 
vor dem Abschluß ständen: 
„Wir haben keinen Streit mit 
Apple. Der Preis wird hoch ge 
nug für Apple sein, um daran 
zu verdienen, und niedrig genug 
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| Apple-Ticker 


Quicktime 3.0 verzögert sich 
Für das zweite Quartal 1997 
hatte Apple ursprünglich den 
Erscheinungstermin von Quick- 
: time 3.0 festgelegt. Da sich in 
der Testphase jedoch noch eini- 
ge Fehler zeigten, wird sich der 
Termin nach Aussage des Pro- 

: duktmanagers Mitchell Wein- 
stock auf Ende des Sommers 

! verschieben. Quicktime 3.0 un- 
terstützt erstmals auch unter 

: Windows die Entwicklung von 
Multimedia-Anwendungen. th 
Neue Stylewriter In den USA 
stellte Apple sie schon am 16. 

J uni vor, in Europa werden sie 
erst ab dem 15. September in 

: den Markt eingeführt: Die neu- 
en Stylewriter 4100 (M ono- 

| chrom-Drucker, 600 mal 600 

| dpi, 4 Seiten pro Minute), 

: 4500 und 6500 (beides Farb- 
drucker, 600 mal 300 dpi) sind 
| dieersten Produkte, die aus 
Apples Abkommen mit der Fir- 
: ma Hewlett-Packard resultie 
ren, die die Tintenstrahl-Druck- 
werke liefert. ms 
Messagepad 2100 Die Anwen- 
dergruppe „Newtonwatch” be- 
richtet von einem neuen M es- 

: sagepad-M odell. Das Newton 
essagepad 2100 sei bis auf 
den doppelten Arbeitsspeicher 

! (8 MB) baugleich mit dem 

: Messagepad 2000. Voraus- 
sichtlich kommt letzteres in 

! Deutschland gar nicht zur Aus- 
lieferung, sondern gleich das 

| Messagepad 2100. ms 

| Treue Laut einer Studie von 

: Computer Intelligence kann 
Apple nach wie vor mit der 
größten M arkenloyalität seiner 
Kunden rechnen. 81 Prozent 

: der Mac-Besitzer würden sich 
wieder einen M acintosh von 
Apple kaufen. Auf den weiteren 
| Plätzen folgen Gateway 2000 

: (72%), Acer (69%), Compaq 

! (60%), Hewlett-Packard (58%) 
! und Dell (58%). ms 


für M otorola, um im Wettbe- 
werb bestehen zu können“, so 
Roumieh. ab/ms 


Redaktion: Mike Schelhorn 


Kampf um die 
erste Reihe 


Bei den Fernsehsendern herrscht Aufbruchsstimmung - jeder will das 
Internet zum Massenmedium machen. Computer und TV sollen eine 


Verbindung eingehen. Wie sich diese Idee durchsetzt, ist noch unklar 


Inhalt 
Quicktime TV _... 5.23 
Beispiel ARD Aktuell ... S. 25 
Wichtige Adressen ... S. 25 


Illustration: Geoff Spear 


Neben statischen Texten und Bildern gibt es im Internet immer mehr Animationen und Filme. 
Mit Zusatzsoftware zu den Web-Browsern Netscape Navigator oder Microsoft Internet E xplo- 
rer kann man Filme über das Internet in einem kleinen Fenster am Computer laufen lassen. Die- 
se Technik nutzt beispielsweise der NDR auf seinen „Tagesschau”- und „Tagesthemen” -Seiten 
im Internet - dort können sich Besucher die Beiträge der letzten Sendungen einzeln ansehen. 
Auch wenn die Qualität der Übertragung noch viel zu wünschen übrigläßt - Fernsehen und In- 
ternet gehen hier eine Verbindung ein, von der in Zukunft noch einige Impulse zur Entwicklung 
dieser scheinbar so unterschiedlichen Medien zu erwarten sind. 
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ie deutschen Fernsehsender ent- 

decken das Internet. Am auffäl- 

ligsten präsent ist ARD Aktuell 

mit Tagesschau und Tagesthe- 

men. Auch Pro Sieben hat begonnen, sei- 
ne N achrichtensendung im Internet auf 
Abruf bereitzustellen. Kurze Vorschaufil- 
me auf das eigene Programm gibt es dort 
schon länger. Der Schwestersender Kabel 1 
versucht, Fernsehen und Internet auf ande 
reArt zu verbinden. Wer bei der Online-Va- 
riante des Spiels „Hugo“ (http://www.on 
linel.de/a_hugo/a_hugo.html) diemeisten 
Punkteholt, erhält eineEinladung zur Fern- 
seh-Spielshow. Zum M itmachen braucht 
man jedoch eine spezielle Software, dieman 
beim Sender für 14,90 M ark bestellen muß. 
ARD Aktuell und Pro Sieben sind der- 
zeit die einzigen Sender, die sich in Sachen 
Fernsehen per Internet engagieren, die an- 


A So funktioniert Quicktime TV 


Ereignis 


Server 


Fernsehen und im Internet gleichzeitig 
stattfand. Weitere Sendungen dieser Art 
scheiterten an den Kosten; sie waren den 
ARD-Oberen zu hoch. 


Schwierige Fusion 
Das Zusammengehen der beiden M edien 
ist jedoch nicht nur eine Frage der Inhalte. 
Fernseher und Computer lassen sich zu di- 
nem Gerät vereinigen. Appleselbst hat das 
bereits vor einigen Jahren mit dem nur in 
den USA erhältlichen „M acintosh TV“ ge 
zeigt; aktuall bieten zum Beispiel Siemens- 
N ixdorf oder der amerikanischeH ersteller 
Net-TV solche Geräte an. Apple hat sich 
inzwischen darauf verlegt, einen Fernseh- 
empfänger mit Kabeltuner als Zusatzkar- 
te für die Performa-Reihe anzubieten. 
Meistens gehen die Internet-Fähigkei- 
ten solcher H ybridgeräte aber nicht über 
dieM öglichkeit hinaus, zwischen 
Fernseher und Computer um- 
schalten zu können. Ein richtiges 
Miteinander beider M edien exi- 
stiert noch nicht. Die weite Ver- 


deren beschränken sich auf die herkömm- 
liche Präsentation von Informationen. So 
hält der ZDF-Web-Server zwar einige Fil- 
mezum Herunterladen bereit, diese haben 
aber keinen aktudllen Inhalt. 

Eigene N achrichtensendungen im Inter- 
net gibt es bei Vox, jedoch nur als Text mit 
Bildern. Konventionell ist auch das Inter- 
net-Angebot von RTL.N eben den üblichen 
Informationen nutzt nur eine Datenbank 
mit Fakten für den Formel-1-Fan dieM ög- 
lichkaiten desM ediums. 

Die Sat-1-H omepage bietet eine „N ew- 
sticker“-Anzeige mit aktuellen N achrich- 
ten. Dieinteraktiven Elemente bei Sat 1 ver- 
wehren dagegen vielen potentiellen Besu- 
chern den Zugang, denn auf diesem Server 
ist man ohne J ava-Fähigkeiten verloren, 
und wer einen älteren M ac mit wenig Ar- 
beitsspeicher sein eigen nennt, hat Pech. 

Einen besonderen Versuch wagtedieRe 
daktion des Radiosenders SWF3; „N ight- 
fever“ war eine polymediale Sendung, die 
einmal Samstag nacht im Radio, im ARD- 


breitung solcher Geräte scheitert 
an zwei weiteren Faktoren: Sie 
sind teurer als normale Fernseh- 
geräte, und die zum Internet-Sur- 
fen nötigen Computerkenntnisse 
schrecken videpotentidleBenut- 
zer ab, diesich nicht für weitere 
Funktionen interessieren. Fraglich 
ist auch, wer seinen Brief in Word 
aus mehreren M etern Entfernung 
am Wohnzimmertisch schreiben 
will, wenn die Kinder gerade auf 
die Sesamstraße warten. Die Fähigkeiten di- 
nes derartigen H ybridgeräts sind eher für 
einen N ischenmarkt interessant, etwa als 
Servicein H otelzimmern. 


Fernseher als Web-Zugang 


Ein anderer Ansatz besteht darin, den Fern- 
seher zum Web-Surfen zu benutzen. Er zeigt 
die Seiten aus dem Internet - eine Auswahl 
des Angebots und N avigieren finden per 
Fernbedienung oder Telefon statt. Ohnezu- 
sätzliche Geräte bietet etwa die amerikani- 
scheFirma Response TV einen Zugang auf 
ausgewählte Angebote im Internet. Vor- 
aussetzung ist nur der Anschluß ans K abel- 
fernsehnetz. Auswählen lassen sich die Sei- 
ten bei diesem Verfahren über das Telefon. 

Sehr viel komfortabler sind Z usatzgeröä- 
te zum Fernseher; solche Boxen enthalten 
dienotwendigeElektronik zur Verbindung 
mit dem Internet per Telefonleitung und 
Software, um Web-Seiten darzustellen. Ge 
räte dieser Art gibt es von Sony, Philips, Ze 
nith („Netvision“) oder Bandai (Pippin 
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Intemet-Fernsehen 
mit Quicktime TV 


Quicktime TV basiert auf Apples Quick- 
time Conferencing, einem Produkt für 
Video- und Audiokonferenzen im Inter- 
net. Damit wird der eigene Rechner zu 
einem Fernseher, das Besondere daran 
ist das Übertragungsmedium Internet. 


Die Sendung wird dabei mit herkömmli- 
chen Videokameras und M ikrofonen aufge- 
nommen, digitalisiert und schließlich im 
Internet bereitgestellt. Wer zusehen will, 
kann dies dann mit der Quicktime-TV- 
Client-Softwaretun. Apple bezeichnet 
solche Sendungen als Webcasts. 

Auch wenn die Bild- und Tonqualität bei 
weitem noch nicht an den vom Fernsehen 
gewohnten Standard heranreicht, haben 
die Ingenieure bei Apple die Software seit 
ihrem ersten Einsatz bei der Übertragung 
der Silvesterfeiern 1995/96 aus San Fran- 
cisco ständig verbessert. 


> Bestandteile 
Das Quicktime-TV-S ystem besteht aus 
drei Komponenten: Broadcaster, Re 
flector und Quicktime-TV-Client. Diese 
drei Elemente entsprechen den Schrit- 
ten: Digitalisieren und Aussenden der 
Übertragung, Verteilen der Übertra- 
gung an die Zuschauer und Ansehen 
der Übertragung. 


> Sofunktioniert Quicktime 
Die Software „QTTV Broadcaster 
Lite” wird auf einem Mac mit AV- 
Karte installiert; das Programm wan- 
delt die digitalisierten Video- und Au- 
diodaten in die zur Übertragung 
benötigte stark komprimierte Form 
um. Auch ein älterer M ac mit AV-Kar- 
te oder einer Connectix Quickcam ist 
hierfür geeignet. Wer über eine schnel- 
leInternet-Verbindung verfügt, kann 
also mit Videokamera, M ac und 
Broadcaster Lite seine eigenen Sen- 
dungen ins Internet schicken. Ein 
28.8-K bps-M odem reicht leider nur 
für Tonübertragungen - ein eigenes 
„Internet-Radio” bietet ebenfalls in- 
teressante M öglichkeiten. Daran dürf- 
te jedoch allenfalls ein kleineres P ubli- 
kum Gefallen finden. 
Und schon ist das Aquarium im I nter- 
net - für alle, die es interessiert... 
Soll ein größeres Ereignis an viele Zu- 
schauer übertragen werden, kommt 
das Reflector-Programm ins Spiel. Es 
dupliziert die Ü bertragungsdaten für 
alle angemeldeten Zuschauer. Wenn 
ein neuer Zuschauer sich bei einem Re 
flector anmeldet, wird das gleiche M a- 
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terial ein weiteres Mal gesendet. Um 
Hunderten von Zuschauern eine hoch- 
wertige Übertragungsqualität zu bie- 
ten, ist sehr viel Leistung nötig - Lei- 
stung, die das derzeitige M ac-OS noch 
nicht erreicht. Deswegen gibt es das 
Reflector-Programm im Augenblick le- 
diglich für diverse Unix-Betriebssyste- 
me. Auf Macs läuft der Reflector mit 
dem von Apple unterstützten U nix-De- 
rivat MK Linux (www.mk li nux.ap- 
ple.com) oder FreeBSD. 

Entgegen früheren Apple-Gewohnhei- 
ten unterstützt Quicktime TV nicht 

nur das eigene Protokoll, sondern auch 
den I nternet-Standard IP-M ulticasting 
über M bone. Obwohl bei diesem Ver- 
fahren Reflektoren überflüssig sind, ist 
die IP-M ulticasting-Technologie noch 
nicht überall verfügbar. 


Quicktime-TV-Software 


Für den Zuschauer bleibt das letzte 
Stück dieser Kette: die Quicktime-TV- 
Software. Damit sie läuft, sind einige 
Voraussetzungen zu erfüllen (siehe Ab- 
schnitt „Voraussetzungen zum Zu- 
schauen”). Die Bedienung der Soft- 
ware ist einfach. Der Installer trägt 
Quicktime TV als Helferprogramm in 
den Web-Browser ein. Der Klick auf 
einen Link zu einem Webcast-Signal 
in einer Web-Seite startet dann auto- 
matisch die Quicktime-TV-Client-Soft- 
ware. Ähnlich wie Bookmarks für her- 
kömmliche WWW -Browser hat auch 
Quicktime TV einen Mechanismus, um 
die „Sendekanäle” wiederzufinden, 
die „Calling Cards”. Im Unterschied 
zu Bookmarks werden sie automatisch 
angelegt und im „Apfel”-M enü in ei- 
nem Verzeichnis gespeichert. 

Apple stellt alle notwendigen System- 
komponenten gratis zur Verfügung, 
die Programme kann man von der 
Quicktime-TV-W ebsite herunterladen. 
Das ist erstaunlich, wenn man be- 
denkt, daß andere Firmen für gleich- 
artige Lösungen viel Geld verlangen. 


Voraussetzungen zum 
Zuschauen 


Power Mac mit 16 MB Arbeitsspei- 
cher, Quicktime 2.5, Open Transport 
1.1.1, Internet-Verbindung mit 28.8 
Kbps oder schneller. 

Die Quicktime-TV-Client-S oftware ist 
noch in der Betaphase und wird auf 
eigene Verantwortung installiert. Die 
Software selbst ist inzwischen ziem- 
lich stabil geworden, größere Proble- 
me damit sind nicht bekannt. 


„@world“). Zur Steuerung benützt man 
eine Kabel- oder Infrarot-Fernbedienung. 
Gegenüber H ybridgeräten haben solche 
Set-top-Boxen zwei Vorteile: Der Fernseher 
wird weiter benutzt, dadurch ist dieser An- 
satz preiswerter. Und die Bedienung ist ein- 
facher, wodurch eine H emmschwalle weg- 
fällt und auch Computer-Laien ins Internet 
kommen können. Diese Art des Internet- 
Zugangs als zusätzliche Funktion zum 
Fernseher bietet die größte Chance zur 
M assenverbreitung des neuen M ediums. 


Technische Probleme 


Das Übertragen bewegter Bilder mit Ton 
über das Internet ist kaineeinfache A ufga- 
be. Die dabei anfallenden Datenmengen 
sind riesig und von herkömmlichen M o- 
dems nicht zu bewältigen; 25 Bilder pro Se 
kunde bei einer normalen PAL-A uflösung 
von 576 mal 768 Bildpunkten entsprechen 
bereitsmehr als30 MB pro Sekundean Da- 
ten, und dabei ist der Ton noch nicht mit- 
gerechnet. Von zwei Seiten wird an der Lö- 
sung des Problems gearbeitet: Datenkom- 
primierung und schnellere Z ugänge. 


Datenkomprimierung 

Verfahren zur Datenkomprimierung basie- 
ren auf der Erkenntnis, daß das menschli- 
cheAugeträge ist und nicht allein einem 
Bild vorhandenen Informationen gleich gut 
aufnimmt. Bewegt sich etwa ein Schau- 
spieler vor einem starren Hintergrund, so 
reicht es, den Hintergrund einmal zu spei- 
chern und nur die Bewegungen des Schau- 
spidlers anzuzeigen; dadurch schrumpft die 
anfallende Datenmenge erheblich. Weitere 
„Einsparungen“ erreicht man durch Re 
duktion von Farben (durch Weglassen von 
Zwischentönen), Verringerung der Bildfre- 
quenz (12 bis 15 Bilder pro Sekunderrei- 
chen für videZweckeaus) und Verkleinern 
des gezeigten Bildes. 

Eines der momentan effektivsten Ver- 
fahren zur Datenreduktion von bewegten 
Bildern, M PEG, erlaubt es, einen normal 
langen bildschirmfüllenden Spidfilm auf ei- 
ner CD mit 650 MB Speicher zu sichern. 
Dietechnischen Verfahren zur Komprimie 
rung sind noch nicht ausgereizt, hier sind 
noch größere Verbesserungen zu erwarten. 

Apple gehört mit Q uicktimeTV zu den 
Pionieren bei der Übertragung bewegter Bil- 
der, sogenannter „Webcasts“. Newcomer 
Progressive N etworks ist bisher nur durch 
dieAudioübertragungssoftwareReal Au- 
dio bekannt. Zusammen mit Iterated Sy- 
stems, einer Firma für Kompressionstech- 


Im Blickpunkt / Macwelt / August 97 


nologie, hat er dasReal-M edia-Format ent- 
wickelt; mit dem zugehörigen Reeal-M edia- 
Player kann man nur für das Internet pro- 
duzierte Kurzfilme etwa des amerikani- 
schen Regisseurs SpikeLee betrachten. 


Video über das Netz 

„Streaming“ ist die Bezeichnung für eine 
zweite wichtige Technik beim Übertragen 
von Video über das Internet. Wer bisher ei- 
ne Filmdatei aus dem Internet ansehen 
wollte, mußte den ganzen Film herunterla- 
den, bevor er ihn abspielen konnte. 

Beim Streaming gibt eskeine großen Da- 
teien. Die Software wandelt den ankom- 
menden Datenstrom sofort in einen Film 
um. N ur ein kurzer Abschnitt wird gespei- 
chert, um Schwankungen bei der Übertra- 
gung auszugleichen. 


Push-Technik 


Eine weitere Technik soll die „Erfahrung“ 
Internet dem Fernsehen stärker annähern. 
SpezielleC omputer-Programme empfangen 
Kanäle, die N utzer abonnieren können. 
Diese Einstellungen erhält der Sender, der 
daraufhin die gewünschten Daten auf den 
eigenen Rechner schickt. Das Unternehmen 
Pointcast bietet thematisch geordnete K.a- 
nälewie „top news“, „politics“ und „world 
news“, Wetterberichte und Sportergebnis- 
se, Horoskope und Aktienkurse. Ein ähnli- 
ches Konzept verfolgt dieFirma M arimba 
mit ihrem J ava-basierten Tuner „Castanet“. 


Neue Wege 


Mit TV über das Internet wird für videkld- 
nere Firmen oder Organisationen und so- 
gar für Einzelpersonen ein langgehegter 
Traum wahr: Über einen eigenen Fernsch- 


Der Internet-Fernseher von Sanyo besitzt sei- 
ne eigene Software, um mit einem Internet 
Provider eine Verbindung aufzubauen. 


E: 


Broadcast Settings 


Die digitale Sen- 


{8 General \/ 9 video \/ = Sound \/ & Image \ 


Integriert v 


&] Send Yideo 


Format 
Filter 
Depth 


deanstalt besteht 
aus Dialogfen- 
stern und But- 
tons. Quicktime 
TV läßt sich da- 


Size 


mit so anpassen, 
daß jeder etwas 


davon hat. 
([ysspefuts ) 


7 Video: 


? Kb/s Sound: 


0.0 Kb/s Total ? Kb/s 


Bring the Broadcast Settings window to the front and drag the mouse over a control to 
get help for that control 


sender ein weltweites Publikum mit Infor- 
mationen oder Botschaften erreichen zu 
können. Sind sonst Fernsehsendungen an 
dielimitierteR eichweiteterrestrischer Sen- 
deanlagen oder Satelliten gebunden, ermög- 
licht das Internet Übertragungen von jedem 
Punkt seiner gesamten A usdehnung zu je- 
dem anderen Punkt im N etz. So läßt sich 
beispidlsweise dieAnsprache aines Firmen- 
chefs ohne teures M ieten eines Satelliten 
nach Übersee übertragen. 


Die Grenzen verwischen 
Set-top-Boxen, H ybridfernseher und Kabel- 
modenms lassen die technischen Grenzen 
zwischen Fernsehen und Internet ver- 
schwimmen. Wieheutzutage das Umschal- 
ten zwischen Fernsehbild und Videotext 
selbstverständlich ist, wird in Zukunft das 
Internet ein alltäglicher Bestandteil der Er- 
fahrung Fernsehen sein. 

Gerade für die Funktion des Videotex- 
tes als Informationssystem auf Abruf ist das 
Web ein mehr als üuberzeugender Ersatz. So- 
bald Kabelmodem und abgespeckte Com- 
puter fester Bestandteil eines Fernsehers ge- 
worden sind und dieBedienung des WW W 
bequem per Fernbedienung erfolgt, dürfte 
dem Erfolg des M ediums Internet nichts 
mehr im Wege stehen. 

Fraglich erscheint allerdings, ob ande 
re Dienste des Internet sich ebenso leicht 
integrieren lassen. E-M ail oder die Tailnah- 
me an Diskussionen im Usenet sind an- 
spruchsvoller zu bedienen und erfordern ei- 
ne Tastatur zur Eingabe. 

Diese Dienste werden eine Computer- 
domäne bleiben und nicht die gleiche Ver- 
breitung finden wiedas Informationsange- 
bot desWeb. Ebenso könnten Angeboteim 
Web, diehöhereAnsprüche an dieTechnik 
des Endgeräts stellen, auch in Zukunft 
Computerbenutzern vorbehalten bleiben. 

Die vollständige Verschmelzung von In- 
ternet und Fernsehen ist unwahrscheinlich, 
es wird in Zukunft aber eine gemeinsame 
Teilmenge der beiden M edientypen geben. 
Angesichts der schon bestehenden interak- 
tiven M öglichkeiten des Internet und der zu 
erwartenden teilweisen Verschmelzung mit 


dem Fernsehen stellt sich die Frage nach 
dem Sinn der im Augenblick in Deutsch- 
land noch laufenden Großversuche zum in- 
teraktiven Fernsehen. 

Statt große Summen in dieEntwicklung 
proprietärer Systeme zu stecken, schaint es 
wesentlich sinnvoller, auf die existierende 
Technik Internet zu setzen. Diefür Groß- 
versuche bereitgestellten Forschungsmil- 
lionen wären beim Ausbau der Internet- 
Infrastruktur und der Entwicklung von 
Geräten für die einfache N utzung des In- 
ternet sinnvoller angelegt. Aussolcher For- 
schung entwickelteG eräteließen sich dank 
des internationalen Standards Internet welt- 
weit verkaufen und könnten damit sogar 
Arbeitsplätze schaffen. 


Die nächsten J ahre 

Die derzeit verfügbare Softwarezum Fern- 
sehen über das Internet ist noch mit vielen 
Problemen belastet, zeigt aber dieRichtung 
der Entwicklung an. Webcasts mit Apples 
Quicktime TV und ähnlichen Techniken 
anderer Hersteller werden in Kürze zur 
Normalität im Internet werden. 

Das größteH indernisfür Videoübertra- 
gungen im Internet, diefehlende Bandbrei- 
te, scheint angesichts neuer Techniken in 
absehbarer Zukunft überwindbar zu sein. 
Daß sich dieK luft zwischen Fernsehen und 
Internet verringert, dafür sorgen TV-Sender 
und Computerherstealler. DasResultat, Set- 
top-Boxen und die Integration in Fernseh- 
geräte, sorgt dafür, daß das Internet zum 
M assenmedium werden wird. Auch der 
persönliche Fernsehsender ist denkbar. 


Fazit 


Das Fernsehen bekommt interaktive Ele 
mente, während das Internet in Zukunft 
auch zum Zuschauen einladen wird. Fern- 
sehteilnehmer agieren dann als Computer- 
anwender. Siebestimmen, wiesich das neue 
M edium weiterentwickelt. Dielndustrietut 
jedenfalls alles für die erfolgreiche Ver- 
schmelzung von Internet und Fernsehen. 

H artmut Könitz/mst 
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Beispiel ARD Aktuell 


Macwelt unterhielt sich mit Robert Am- 
lung, Redakteur bei ARD Aktuell, zu- 
ständiger Projektleiter fürs Internet. 


> 


Gründe für das Engagement 
„Das Internet ist für uns aus zwei 
Gründen interessant. Einerseits, weil 
wir glauben, daß wir im Internet im 
Prinzip alles machen können, was wir 
wollen. Und der zweite Vorteil ist klar: 
Die Kosten, dieim M oment entstehen, 
um so was aufzuziehen, sind gemessen 
an allen Sachen, dieim Bereich inter- 
aktives Fernsehen gemacht werden, 
natürlich Peanuts.” 


Zur fehlenden Bandbreite 
„Wir gehen davon aus, daß die verfüg- 
bare Bandbreite irgendwann mal ein- 
fach größer sein wird. Das ist der Fak- 
tor, der uns im Moment am meisten 
beschränkt. Aber das sehen wir ganz 
klar als eine Entwicklungschance.” 


Zum Erfolg 
„Wir haben derzeit 30 000 Seiten- 
abrufe pro Tag.” 


Zukunftsperspektive 

„Ab Sommer 97 werden wir die Bild- 
qualität für ISDN-Nutzer deutlich ver- 
bessern. Auf längere Sicht wollen wir 
mehr Aktuelles bringen, also zusätzli- 
che Nachrichten zu den Beiträgen aus 
den N achrichtensendungen.” 


Wichtige Internet- 
Adressen 


> 


2 


Quicktime TV 

Wekcasts http://www.live.apple.com 
Quicktime TV http://atc. quicktime.ap 
ple.com/attv 

IP-M ulticasting und M bone http:// 
www.best.com/- prince/techinfo/mbo 
ne.faq.html 

Real Video http://www.iterated.com 
VDO Live http://www.vdolive.com 
Streamworks Player http://www. 
streamworks.com 


Fernsehsender 
ARD-Tagesthemen http://www.ta 
gesthemen.de 

Pro Sieben http://www.prosieben.de 
Kabed/Online 1 http://ww.onlinel.de 


Weitere Informationen 
Internet-Zugang per Kabelfernsehen: 
http://www.resptv.com/ 
Push-Technologien http://www. point 
cast.com, http://www.marimba.com 
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Hitliste 


Die 


Macwelt-Empfehlungen 
Gravision Four 200... 
Gravis 
Der Gravision Four von Gravis beruht 
auf der neuen Tanzania-H auptplatine 
von Umax. Zu einem Preis von knapp 
4000 Mark bietet er der- 
zeit das beste Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis in der 
Kategoriebis4000 Mark. 
Der Rechner ist komplett 
ausgestattet und dank ei- 
nes 200-M Hz-604e-Pro- 
zessors auch schnell genug 
für anspruchsvolle Auf- 


Gravision Four 200 gaben. Einziger Nachteil: 


Der Prozessor ist auf der Platine ver- 
lötet, läßt sich also nicht austauschen. 


Wertung gut MEBBBU 


Der Aegis von U max ist baugleich mit 
dem Gravision Four von Gravis, ent- 
hält aber keine Software. Auch er 
bietet aber eine komplette Hard- 
wareausstattung und ist mit seinem 
200-M Hz-604e-Prozessor sehr lei- 
stungsfähig. Wer auf die beigelegte 
Software von Gravis keinen Wert 
legt, ist mit dem U max Aegis eben- 
falls bestens bedient. 


Wertung gut BBBBBU 


Power Mac 44007200 groß... 
Unter den Rechnern mit 603e-Pro- 
zessoren kann sich der Power Mac 
4400/200 in der großen Konfigura- 
tion mit Level-2-Cache und Etthernet- 
Schnittstelle noch immer gut halten. 
Er schneidet in unseren Tests fast so 
gut ab wie ein 604e-Rechner ohne 
Cache, liegt aber mit einem Preis von 
3000 Mark deutlich unter der 604e- 
Klasse. Als Mac für zu Hause oder 
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richtigen Rechner 


für Büroaufgaben ist der Power Mac 
4400/200 in der großen Konfigura- 
tion eine preisgünstige Alternative. 


Wertung befriedigend BBBBUG 


M acwelt-E mpfehlungen 
bis 6000 Mark 


Power Center Pro 210 Desktop. 
Power Computing 

Der Drittschnellsteim Test zum Preis 
eines M ittelklasserechners: Der Pow- 
er Center Pro 210 verfügt über einen 
schnellen 60-M Hz-Prozessorbus und 
1MB Levd-2-Cache. Zusammen mit 
der schnellen Peripherie macht ihn 
das zu einem absoluten Highend- 
Gerät mit sehr gutem Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. Zwei Nachteile hat 
der Power Center allerdings: Es ste- 
hen nur drei PCI-Steckplätze zur 
Verfügung, von denen einer bereits 
belegt ist, und mit der Lokalisierung 
hat Power Computing bislang noch 
Schwierigkeiten. Die vollständige Lo- 
kalisierung soll aber bald beendet 
sein. Trotz der beiden M ankos schnei- 
det der Power Center Pro 210 in un- 
serem Test mit „sehr gut” ab. 


Wertung sehr gut BSBMMM 


Gravision Four 200ze_............... 
Konnte der Gravision Four 200 in der 
Kategorie bis 4000 Mark schon Lor- 
beeren ernten, so erhält die ze-Vari- 
ante mit Ethernet und einem internen 


für 


100-M egabyte-Zip-W echselplatten- 
laufwerk für 4300 Mark die Best- 
note. Der Rechner ist schnell, und die 
Ausstattung läßt keine Wünsche 
offen. Das Zip-Laufwerk entwickelt 
sich langsam zum Diskettenersatz- 
Standard, so daß es eine sinnvolleEr- 
gänzung für wenig Geld darstellt. 
Ethernet ist für dieBüroumgebung 
unerläßlich. Damit ist der Gravision 
Four 200ze ein schneller und kom- 
fortabler Rechner für die Heim- und 
B üroumgebung. 


Wertung sehr gut BABBBMM 


Power Dome 4200 1DE........... 
Alternate 

Mit guten Leistungen und einem gu- 
ten Preis-Leistungs-Verhältnis wartet 
der Power Dome 4200 IDE auf. Wie 
die neuen Rechner von Gravis und 
Umax beruht auch der Power Dome 
auf einem Tanzania-Board. Für den 
günstigen Preis von 4800 Mark er- 
hält man einen Rechner mit guter 
Grafik und schnellen IDE -L aufwer- 
ken. Fünf PCI-Steckplätze bieten 
genügend Platz für Erweiterungen. 


Wertung gut BBBBMML 


Power Center Pro 210 Minitower 
Power Computing 

Technisch identisch mit der Desktop- 
Variante schneidet der Power Center 
Pro 210 M initower im Test leicht bes- 


ser ab. Eine M aus weniger gibt es für 


il Hersteller und Distributoren 


0 64 03/90 50 10 
01 80/3 50 18 

0 30/39 78 09 50 
01 80/5 30 26 27 
0 51 21/75 33 30 
0 91 23/9 71 80 


Hersteller Info Telefon 
Alternate Alternate 

Apple Apple 

Gravis Gravis 

Motorola Schuh 

Pios Pios 

Storm Storm 

Umax Umax 


0 21 54/9 18 70 


Fax 


0 64 03/90 50 20 
01 80/3 33 31 80 
0 30/3 94 95 05 

01 80/5 35 39 34 
0 51 21/57 33 75 
0 91 23/8 33 43 

0 21 54/91 87 99 
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Macs und Kompatible 


Ihre Anforderungen 


den happigen Tower-Zuschlag, den- 
noch ist auch dieser Rechner eine 
Empfehlung wert. 


Wertung gut BBBMBMEL 


M acwelt-Empfehlungen 
über 6000 Mark 


Power Tower Pro250............ 
Power Computing 

Klarer Gewinner unserer Leistungs- 
tests ist der Power Tower Pro mit 
250-M Hz-604e-Prozessor. Neben 
dem schnellen Prozessor glänzt der 
neueste Rechner von Power Compu- 
ting mit sehr schneller Grafik, einer 
sehr guten Festplatte und einem fixen 
CD-ROM -Laufwerk. Der Prozessor 
reizt die Busgrenze von 50 MHz aus 
und erreicht im Zusammenspiel mit 
der Peripherie die besten Noten. Der 
Preis von 9700 
Mark ist zwar 
hoch, für das der- 
zeit schnellste Sy- 
stem aber gerecht- 
fertigt. Bleibt zu 
hoffen, daß Power 
Computing dieLo- 
kalisierung schnell 
voranbringt und 


Power M ac 8600/200 u. 9600/200 


Die beiden Power Macs 8600 und 
9600 können sich im Highend-Seg- 
ment sowohl vom Preis wie auch von 
der Leistung her in der wachsenden 
Konkurrenz behaupten.Während der 
Power M ac 8600 besser ausgestattet 
ist (AV-Fähigkeiten, Zip-Laufwerk), 
kann der Power Mac 9600 durch 
gute Leistung und sehr gute Erwei- 
terbarkeit Punkte machen. Zusätzli- 
che Vorteile beider Power Macs sind, 
daß sie nicht wie die meisten Kom- 


Power Tower Pro 250 
der 250-MHz-Prozessor bald in 
größeren Stückzahlen lieferbar ist. 


Wertung sehr gut BBMBBM 


Macs und Kompatible - Bewertungen 


Hitliste Macs und Kompatible I 


agchnerteistund pusstatund u giterbarkeit grgonomie u Wertund preis N i% = ct 
RECHNER BIS 4000 MARK 
NEE) @ Gravis Gravision Four 200 gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBBL; 3999 8/97 
NE @ Umax Aegis gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBB; 3999 8/97 
© Apple Power Mac 4400/200 groß befriedigend befriedigend mangelhaft befriedigend befriedigend MABMLL 3000 5/97 
@ Motorola Starmax ADT-3180 ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend MABMLL 2398 5/97 
@ Motorola Starmax AMT-4160 ausreichend gut befriedigend befriedigend befriedigend JABMLL 3679 5/97 
TE] ©® Umax Apus 3000/160 ausreichend ausreichend gut gut befriedigend MABMLL 2599 8/97 
© Umax Apus 2000/200/L2 befriedigend ausreichend mangelhaft gut gut BBEBBLh 2650 5/97 
© Apple Power Mac 4400/200 klein mangelhaft ausreichend mangelhaft befriedigend befriedigend MMBLLG 2600 5/97 
© Motorola Starmax ADT-3200 befriedigend befriedigend ausreichend befriedigend ausreichend BBAGLGL 3109 5/97 
@ Pios Keenya 604/200 ausreichend ausreichend befriedigend ausreichend ausreichend BBBLLGL 3999 7/97 
© Umax Apus 2000/180/L2 ausreichend ausreichend mangelhaft gut befriedigend MMBLUUD 2500 5/97 
© Umax Apus 3000/180 ausreichend ausreichend gut gut befriedigend MMBLULD 2799 8/97 
© Umax Apus 3000/200 ausreichend ausreichend gut gut befriedigend MMBLUG 2899 8/97 
© Umax Apus 3000/240 gut ausreichend gut gut ausreichen BBMLLGL 3665 5/97 
© Storm Mercury 200T ausreichend befriedigend gut gut ausreicbnd BALGEE 3099 8/97 
© Storm Mercury 180D ungenügend ausreichend mangelhaft gut befriedigend BAUTUG 2289 7/97 
© Umax Apus 2000/200 ungenügend ausreichend ausreichend gut befriedigend BBEGEGE 2500 8/97 
SE] @ Umax Apus 2000/180 ungenügend ausreichend ausreichend gut befriedigend MMUGJGH 2300 8/97 
© Umax Apus 2000/160 ungenügend ausreichend ausreichend gut befriedigend MMAUTGH 2000 8/97 
®@ Apple Power Mac 6500/250* - - - - - - 4000 6/97 
RECHNER BIS 6000 MARK 
li) @ Gravis Gravision Four 200ze gut sehr gut befriedigend ausreichend sehr gut BEBBBEB 4299 8/97 
@ Power Computing Power Center sehr gut gut befriedigend ausreichend sehr gut BBEBBBEB 5290 8/97 
Pro 210 Desktop 
® Alternate Power Dome 4200 IDE gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBB; 4799 8/97 
NE) @ Power Computing Power Center sehr gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBBL; 5890 8/97 
Pro 210 Minitower 
©@ Apple Power Mac 7300/200 befriedigend gut befriedigend gut befriedigend MABAMLL 5600 5/97 
@ Apple Power Mac 7300/166 ausreichend gut befriedigend gut befriedigend BABMLL 4800 5/97 
@ Pios Keenya 604/200 PRO ausreichend befriedigend befriedigend ausreichend gut BBEBBL;L 4699 7/97 
@ Pios Keenya 604/200 3D befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend gut BBBBLL 4999 7/97 
© Umax Pulsar 1800 befriedigend gut sehr gut ausreichend befriedigend MBMMLE 5699 8/97 
@ Motorola Starmax AMT-4200 befriedigend gut befriedigend befriedigend ausreichen BBBLLGL 5119 5/97 
SEE] @ Umax Pulsar 1660 ausreichend gut sehr gut befriedigend ausrecend BBBLLGL 5499 8/97 
© Motorola Starmax AMT-3240 gut gut befriedigend befriedigend ungenügend BU0GUH 4900 5/97 
le) @ Storm Challenger mangelhaft ausreichend befriedigend ausreichend ungenügend BU0GGU 4699 8/97 
© Apple Power Mac 5500/225* - - - - - - 4500 6/97 
RECHNER ÜBER 6000 MARK 
[E @ Power Computing sehr gut sehr gut sehr gut ausreichend gut BBBBBEB 9690 8/97 
Power Tower Pro 250 
®@ Apple Power Mac 8600/200 gut sehr gut gut gut sehr gut BBBBBL; 6400 7/97 
©@ Apple Power Mac 9600/200 gut gut gut gut gut BBEBBBL; 7300 5/97 
@ Storm Surge 2000 gut sehr gut sehr gut ausreichend gut BBEBBBL; 7558 7/97 
SE) @ Alternate Power Dome sehr gut sehr gut befriedigend mangelhaft befriedigend MABMLL 9799 8/97 
4200 SCSI-Pro 
NE) @ Gravis TT 250z gut sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend MMBMLL 1999 8/97 
® Umax Pulsar 2250 gut gut sehr gut ausreichend befriedigend MMBMLL 6899 5/97 
® Umax Pulsar 2000 befriedigend gut sehr gut gut befriedigend MMBMLL 6299 5/97 
© Storm Surge 1500** befriedigend sehr gut sehr gut ausreichend ausreichend BBBbbh 6758 7/97 


@® = 604e-Prozessor ® = 603e/603ev-Prozessor 


einschließlich M ehrwertsteuer 


patiblen separate Treiber für CD- 
Laufwerk und Grafikkarte benötigen 
und daß sie im schönsten und funk- 
tional besten Gehäuse stecken, das 
derzeit auf dem M arkt ist. 


Wertung gut BBBBBMG 


Storm und Umax 

Im letzten M onat wurde der Storm 
Surge 2000 zwar nur durch einen 
Auswertungsfehler der CD-Lauf- 
werksgeschwindigkeit Leistungssie- 


*) Vorserienmodelle, erhalten keine Wertung, Preise sind vorläufig **) 604-Prozessor 
Storm Surge ausgestattet mit Grafikkarte Flashcard Il, Festplatte IBM DCAS 34330 


ger, dennoch zeigt er auch bei kor- 
rekter Bewertung eine gute Leistung. 
Baugleich mit dem Umax Pulsar 
2000, aber mit schnellerer Festplat- 
te, tut er sich durch die gute Garan- 
tieleistung von vier ] ahren hervor. 
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Preise sind durchschnittliche Straßenpreise 


Trotz der niedrigeren Geschwindig- 
keit und der geringeren Garantie er- 
hält der Umax Pulsar 2000 wegen 
seines guten Preis-Leistungs-Verhält- 
nisses ebenfalls die Wertung „gut”. 


Wertung gut BABMBL 
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Hitliste Macs und Kompatible 


Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


Rechner Prozent Gesamt Prozent CPU 

1. Power Tower Pro 250 mu 288,79 mm 264,27 
2. Power Center Pro 210 Minitower MEI 258,00 mu 234,69 
3. Power Center Pro 210 Desktop mu 250,04 wem 227,20 
4. Power Dome 4200 SCSI-Pro mu 241,00 mu 206,36 

5. Power Macintosh 9600/200 mu 220,88 BE 217,81 

NEU 6. Gravis TT 250z mu 214,61 BEE 217,89 
7. Surge 2000 BEE 211,36 mu 213,02 

8. Power Macintosh 8600/200 wu 210,79 BEE 201,67 

9. Power Dome 4200 IDE wu 206,65 wu 188,84 

NEU 10. Aegis BE 203,05 BE 181,83 
JE 11. Gravision Four 200/200ze BE 201,70 BE 180,87 
12. Surge 225 wm 198,97 mm 202,58 

13. Pulsar 2250 me 190,08 wu 203,83 

14. Pulsar 2000 mem 188,90 mm 198,54 

ae 15. Pulsar 1800 BEE 185,20 mu 190,64 
16. Power Macintosh 7300/200 | 181,68 mm 173,35 

17. Starmax AMT-4200 Pe] 181,38 BE 192,75 

18. Keenya 604/200 3D mM 179,83 wu 168,65 

JEcH 19. Pulsar 1660 wu 179,00 mem 178,29 
20. Keenya 604/200 PRO | j 174,99 wu 166,53 

21. Power Macintosh 7300/166 [mr 170,10 | 157,93 

22. Power Macintosh 6500/250 BEE 169,81 | 124,11 

23. Starmax AMT-4160 =] 165,36 [= 164,13 

24. Surge 1500 [=] 163,23 [221] 130,74 

25. Power Macintosh 5500/225 si 163,05 | 117,27 

NEU 26. Challenger [1 154,72 [' —] 165,62 
27. Keenya 604/200 | 152,60 I] 131,96 

28. Starmax AMT-3240 | 145,52 [2] 127,02 

29. Apus 3000/240 | 141,09 [==] 115,50 

30. Power Macintosh 4400/200 groß EM 133,20 [| 113,46 

31. Starmax ADT-3200 | 132,61 [==] 114,09 

32. Apus 2000/200/L2 =] 131,29 | 111,22 

33. Starmax ADT-3180 = 125,82 | 107,98 

4 34. Apus 3000/200 | 122,55 ] 108,61 
35. Apus 3000/180 | 117,68 [>= 104,86 
36. Apus 2000/180/L2 | 116,06 [io] 97,09 

37. Apus 3000/160 men] 115,38 | 101,24 
[E%E 38. Mercury 200T [bee] 113,90 [= } 114,75 
39. Power Macintosh 4400/200 klein 102,87 | 73,22 

40. Power Macintosh 8500/120 | 100,00 | 100,00 

41. Mercury 180D je] 97,75 | 73,39 

SE 42. Apus 2000/200 [=] 94,35 [=] 70,19 
NEE) 43. Apus 2000/180 =} 86,98 | 61,92 
NEE 44. Apus 2000/160 | 86,27 | 61,22 


Fa So testet Macwelt die Rechnerleistung 


Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie sie zum Kun- 
den ausgeliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, hier 
fließen auch die Faktoren Bustaktung und Cache mit ein (40 Prozent). Des 
weiteren testen wir die Leistung von Grafikkarte, Festplatte und CD-L auf- 
werk (je 20 Prozent). Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand 5.0, 
Photoshop 4.0, Word 6.0 und dem Finder durch. Auf Benchmark-Tests ver- 
zichten wir, da diese wenig über dietatsächliche Leistung des Gesamtsystems 
aussagen. DieWerte geben an, um wieviel schneller der Rechner im Vergleich 
zu unserem Referenzgerät, einem Power Mac 8500/120, ist. In die M aus- 
wertung fließen neben der Rechnerleistung Ausstattung, E rweiterbarkeit, Er- 
gonomie und das Preis-Leistungs-Verhältnis ein. 


Prozent Grafik Prozent HD Prozent CD-ROM Heft 
BEE 346,02 m 194,48 mE 335,73 8/97 
| | 279,23 [2] 147,79 mn 347,13 8/97 
il 280,76 | 135,59 BE 341,32 8/97 
jr} 240,95 we 236,95 mm 299,04 7/97 
| 158,78 | 150,15 BEE 330,00 5/97 
—z 319,18 [=] 135,67 ei 206,16 8/97 
I 293,94 | 144,95 [—j 172,59 7/97 
[==] 150,43 je 147,72 mu 329,49 7/97 
[| 226,66 | 121,66 mm 269,50 17/97 
238,28 | 131,05 El 250,96 8/97 
[| 235,98 si 132,04 1 247,75 8/97 
[je] 320,90 | 106,3 =] 199,08 5/97 
] 311,14 | 111,54 | 172,59 5/97 
m) 321,57 | 111,54 | | 172,59 5/97 
a 312,22 | 110,10 | | 172,79 8/97 
[=] 153,82 [23] 87,30 mu 308,98 5/97 
a] 213,59 | 121,92 [mei] 177,19 5/97 
| 235,05 u 97,28 ze 215,06 7/97 
1] 289,35 | 110,10 | | 172,79 8/97 
[=] 201,60 | 97,28 [seen 215,06 7/97 
| 135,60 | 87,30 mu 308,98 5/97 
es 185,79 I] 121,63 ME 320,31 6/97 
| 203,71 =] 103,86 [me | 175,55 5/97 
| 210,62 ==] 144,95 | 172,59 7/97 
| 182,38 je] 120,48 m 310,14 6/97 
I 240,87 | 74,02 ] 156,49 8/97 
I 160,83 [2] 97,28 il 215,06 7/97 
| 184,45 za 103,79 | 172,43 5/97 
| 160,16 e& 101,72 [| 197,33 5/97 
| 148,21 | 106,94 | 167,64 5/97 
I} 182,03 | 89,06 =] 158,91 5/97 
| 115,93 | 88,93 =] 214,70 5/97 
1 144,14 ee 90,06 | 161,26 5/97 
si 115,69 | 73,33 1] 185,68 8/97 
I] 112,60 1] 69,12 je 176,62 8/97 
==} 115,58 | 73,51 [>=] 182,84 5/97 
| 110,1 | 69,12 | 176,62 8/97 
je =] 121,73 | 43,67 a 176,27 8/97 
| 117,22 | 106,94 ji 167,64 5/97 
[2 100,00 | 100,00 | 100,00 5/97 
[=] 86,48 je] 83,22 | 189,68 7/97 
| 79,79 ] 92,19 | 184,17 8/97 
| 74,63 = 92,19 je 3 184,17 8/97 
| 73,96 je] 92,19 | 184,17 8/97 


a So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 

o) ) o) B Io} 8 sehr gut <) <) ) = oo ausreichend 
SBBBBN ut BBHLEG mangelhaft 
SBBBLL befriedigend AJHTTE ungenügend 


Bewertungskriterien 

Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen 

Klasse « Leistungswerte « Anwenderfreundlichkeit + Funktiona- 
lität « Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Produkt 


MONITORE 


Multisync P750 
1950 Mark 


GRAFIKKARTEN 


A) Mac Picasso 520 
300 Mark 


B) Pro Vision 4/80 
1000 Mark 


DRUCKER 


A) Stylus Color 800 
900 Mark 


B) Laserjet 6MP 
1900 Mark 


C) Optra S 1250 
3000 Mark 


M It 
Ei n kaufsratgeber 


Die beste Mac-Peripherie 


Info 


17 Zoll 


NEC 
% 0130/85 87 88 
© 0 89/96 27 44 88 


A) Bis 4 MB RAM 


Village Tronic 
& 050 66/70 13-0 
& 0 50 66/70 13-49 


Formac 
%& 0 33 79/3 40-0 
© 033 79/3 40-100 


A) Tintenstrahl 


Epson 
& 02 11/5 08 27 00 
© 02 11/5 60 31 00 


Hewlett-Packard 
% 01 80/5 32 62 22 
© 01 80/5 31 6122 


Lexmark 
& 0 60 74/48 80 
© 0 60 74/4 52 54 


WECHSELSPEICHER A) Bis 300 MB 


A) Zip 100 
300 Mark 


B)Jaz1 GB 
750 Mark 


C) Apex 4,6 GB 
3300 Mark 
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lomega 
% 0130/82 94 46 
© 0 03 53/18 07 50 75 


lomega 
% 0130/82 94 46 
© 0 03 53/18 07 50 75 


Pinnacle Micro 
& 00 31/20/6 53-49 49 
© 00 31/20/6 53-02 09 


Urteil 


17-Zöller mit einem Auflösungsbereich bis 1600 mal 
1200 Bildpunkte. Sehr gute Bildqualität, ergonomische 


Bildwiederholraten, kein Adapter nötig 


B) Über 4MB RAM 


Vielseitige Grafikkarte mit Mac- und VGA-Anschluß für 
zahlreiche E insatzgebiete. Die Karte unterstützt sehr vie 
le Auflösungen und Bildwiederholfrequenzen 


High-end-Grafikkarte für DTP und grafische Anwendun- 
gen. Der 128-Bit-Chip und 8 MB Speicher ermöglichen 


hohe Farbtiefen in jeder Auflösung 


B) Laser bis 2000 Mark 


des Monats 


Bewertung 


BBBBEL 


Gut 
4/97, 5. 63 


BBBBET 
Gut 
SET, Da 12 


BBBBEL 


Gut 
9/96, S. 44 


C) Laser über 2000 Mark 


Schneller Tintenstrahldrucker mit hoher Auflösung von 
1440 mal 720 dpi und sehr guter Druckqualität. Der per- 
manente Druckkopf muß nicht ausgewechselt werden 


Preiswerter und zuverlässiger Postscript-L aserdrucker. 
Dank einfacher Bedienung und geringer Standfläche ein 


hervorragender E inzelplatzdrucker 


Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit 
hervorragendem Druckbild. Einfach zu bedienen sowie 


mit sinnvollem Zubehör gut erweiterbar 


B) Bis 1 GB 


C) Über 1 GB 


Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes 
W echselplattenlaufwerk. Die Medien bieten 95 MB for- 
matierte Speicherkapazität. Guter Diskettenersatz 


Bootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- 
transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auch 


als Festplattenersatz verwendbar 


Laufwerk für magneto-optische M edien mit 2,6 und 4,6 
Gigabyte Speicherplatz. Hoher Datendurchsatz für ein 
MO-Laufwerk. Günstiger Preis pro Megabyte 
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BBBBEL 


Gut 
8/9175939 


BEBBEL 


Gut 
2/91, 5028 


BBBBET 
Gut 
1/97, 5.60 


BBBBET 
Gut 
7/96, S. 68 


BBBBET 
Gut 


6/96, S. 34 


BBBBEL 


Gut 
4/97, S. 42 


Olympus 


SCANNER A) Bis 2000 Mark 


A) Scanmaker E6 Microtek 


B) Über 2000 Mark 


E instiegsscanner mit 30 Bit Farbtiefe, gutem Preis- 
Leistungs-Verhältnis sowie guter und umfassender 
Softwareausstattung 


lalllolE 


Gut 
11/96, S. 128 


850 Mark & 02 11/5 26 07-23 
© 02 11/5 26 07-28 
B) Saphir Linotype-Hell 
3800 Mark & 061 95/99 15-29 
® 061 95/99 15-22 
FESTPLATTEN 


Atlas II XP39100W 
2760 Mark 


Quantum 
& 0 69/95 07 67-0 
© 0 69/95 07 67-91 


Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware 
Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen abge- 
stimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Sehr schnelle Festplatte mit 8,48 GB formatierter Spei- 
cherkapazität, 7200 Umdrehungen pro Minute, Ultra- 
Wide-Schnittstelle und günstigem Preis pro Megabyte 


BERBEL 


Gut 
11/96, S. 127 


Sehr gut 
5/91,29.402 


Cheetah ST34501W Seagate 


2150 Mark & 0 89/14 98 91-0 
© 0 89/14 98 91-66 
MODEMS 
Global Village Prisma Express 
Internet 33.6 & 01 80/5 34 59 90 
350 Mark © 01 80/5 34 59 99 


ISDN-LÖSUNGEN A) Adapter 
A) Sagem Planet ISDN 
Geoport Adapter 

800 Mark 


Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


Festplatte mit 10 000 Umdrehungen pro Minute, 4,24 
GB formatiertem Speicherplatz und Ultra-Wide-Schnitt- 
stelle. Wegen Preissenkung jetzt im Einkaufsratgeber 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt 
mit ihren sehr guten Funktionen 


B) Karte 


Surfbox mit maximal 128 Kilobit und sehr gutem Preis- 
Leistungs-Verhältnis, die sich auch für Datentransfer und 
Remote Access einsetzen läßt 


Sehr gut 
5/97, S. 62 


lalllclE 


Gut 
4/97, S. 54 


BERBEE 


Gut 
2/905..38 


B) Leonardo SL 
2060 Mark 


Hermstedt 
& 06 21/76 50-200 
© 06 21/76 50-333 


DIGITALKAMERAS 


Olympus 
& 01 80/5 67 10 83 
© 0 40/23 77 36 44 


Camedia C-800L 
1800 Mark 


Die Leonardo SL bietet schnelle ISDN -Verbindungen, In- 


ternet- und Datentransfer-Software. Das eingebaute Ana- 


logmodem erlaubt auch den Faxversand und -empfang 


Überzeugendste Digitalkamera im Test, allerdings nur 
kurze Zeit im Einkaufsratgeber zu finden, da der Nach- 
folger C-820L Ende August erscheint 


ololalo/je 
Gut 
6/97, S. 50 


BERBET 


Gut 
8,075 452 


AUS DEM TESTCENTER 


Was beim Testen auffiel... 


MN icht zuletzt beim Test des neuen Ep- 
son Stylus Photo zeigtesich dieSchwach- 
stelleder aktuellen Farbtintenstrahldruk- 
ker: die Druckkosten. Beim Testen von 
Tinten für verschiedene Druckermodelle 
ist manchmal schon nach 50 vollflächig 
bedruckten Farbseiten Schluß, und weite 
re60 Mark sind viel schneller verdruckt, 
als einem lieb ist. I Zu spät: N icht recht- 
zeitig erreichte uns die finale Version des 
Netscape Communicator für den E-M ail- 


Vergleichstest. Die M ail-Anwendung des 
Communicators unterstützt IM AP4 und 
erlaubt das gemeinsame Z ugreifen auf ein 
Mail-Konto. Gerade rechtzeitig traf aber 
die deutsche Version von Quickmail Pro 
ein. Wir konnten als erste Redaktion die 
lokalisierte Fassung testen. I Kein Prüf- 
siegel: N icht in dieRechner-H itliste auf- 
genommen haben wir den M ac-Clone 
860/Nitro der Firma M axx Boxx. Dem 
mit Gebrauchtkomponenten ausgestat- 
teten Vorserienrechner fehlte das CE- 
Kennzeichen, ohne das kein Computer 
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verkauft werden darf. MI Nachfolger: 
Diese M acwelt-Empfehlung wird die kür- 
zeste Haltbarkeit haben: Die in dieser 
Ausgabe als Testsieger gekürte Digital- 
kamera C-800L von Olympus bekommt 
Ende August einen N achfolger. 


Nachschlag... 


m Der im letzten Heft getestete Laser- 
drucker Kyocera FS-1700 kostet nicht wie 
ursprünglich vom Hersteller angegeben 
5200 M ark, sondern 4800 Mark. 


en 


Connectix 
Virtual PC 10 


Vorzüge hohe Kompatibilität, gute 
Netzwerkintegration, Sound-Unter- 
stützung auch unter DOS, Vollbild- 


modus 


Nachteile Videos laufen nichtflüssig ab 
Wertung befriedigend BRBBBGRL 


Systemanforderungen Power PC, ab 32MB RAM, 

ab 256 KB Level-2-Cache, ab 200 MB freiem Fest- 

plattenplatz Info Connectix & 01 30/82 38 87 

&Chttp//www.connectix.com Preis 400 Mark 

it Virtual PC von Connettix hat der 

M auf PCs schielende M ac-Anwender 
jetzt die Wahl zwischen zwei PC-Emula- 
tionen, denn lange war Insignias Softwin- 
dows die einzige Lösung, PC-Programme 
ohneZ usatzhardware auf einem M ac zu 
betreiben. Auch Virtual PC ist eine Soft- 
warelösung. In einem Fenster oder im Voll- 
bild-M odus baut das Programm einen 
Windows-Bildschirm auf, so daß man mit 
M ac- und Windows-Software nebeneinan- 
der arbeiten kann. DieEmulation bildet di- 
nen Pentium-M M X-PC ab, angefangen bei 
der Soundblaster-U nterstützung, über Zu- 
griff auf dieLaufwerke des M ac, auf Peri- 
pheriegeräte bis hin zur N etzwerk-Anbin- 


Ange 


Produkte 


dung. Connettix liefert Virtual PC mitDOS 
und Windows 3.11 oder mit Windows 95 
aus, Windows NT, OS/2 und O penstep 
muß man „von Hand“ installieren. Eine 
deutsche Version von Virtual PC wird es 
voraussichtlich im August geben. 


Die ersten Schritte 


Das Installationsprogramm kopiert das 
Programm und einelauffähige Version von 
Windows 95 auf die Festplatte des M ac. 
Beim ersten Start fragt die Software zwei 
Seriennummern ab und ist einsatzbereit. 
Beim Beenden kann man den PC-Status in 
eine Datei speichern, mit der Windows das 
nächste M al schneller startet. Auf einem 
schnellen M ac startet Virtual PC im Test 
auf dieseWeisein rund zehn Sekunden. 

Unter Virtual PC solltejede PC-Software 
funktionieren, denn sogar dieSound-Un- 
terstützung ist in der PC-Emulation veran- 
kert, so daß zum Beispiel DO S-Spielemit 
den richtigen Tönen ablaufen. Auch neue 
re3D-PC-Spide, die sogar richtige Pentium- 
Rechner fordern, arbeiten unter Virtual PC, 
das aber recht langsam. Selbst ein 200- 
M Hz-Rechner mit Virtual PC kommt nicht 
an einen 100-M H z-Pentium-PC heran. 


Wozu Windows 


Für viele Anwender ist einer der Gründe, 
Windows auf dem M ac zu betreiben, die 
Bürosoftware. Diese, wie etwa die aktuel- 

le Version von M icrosoft 


® File Edit Control 


Office, steht oft nur für 


D tation.o 
mit Microsoft Internet Explorer 
Dieses Produkt ist weltweit urheberrechtich geschützt. Siehe Dislogfeld "Info". 


die Wintel-Welt zur Ver- 
fügung. Ein anderer Grund 
ist die Nutzung von CD- 
ROM -Titeln, die nur in di- 
ner Windows-Version ver- 
fügbar sind, zum Beispiel 
viele Wörterbücher und 
Nachschlagewerke Wir 
betreiben im Test auf unse 
rem virtuellen PC ein paar 
solcher CDs: dasRock-Le 


Auch komplexe Betriebssysteme wie Windows NT 4.0 oder 
05/2 laufen unter Virtual PC auf einem Power Mac. 


32 


xikon von Bertelsmann, 
das Star-Trek-Special von 
Kino Digital und die 
Bahnauskunft-CD. Dabei 
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klickt 


Einzeltest 


zeigt sich, daß Videos sehr ruckelig ablau- 
fen. Sound-D ateien gibt Windows sauber 
von sich, wenn sie als einzelne Datei abge- 
spielt werden. In Anwendungen, wiebei der 
Rock-Le&xikon-CD, ist die Tonwiedergabe 
nicht optimal. Standardprogramme wie 
Word für Windows laufen dafür fehlerfrei. 
Der vom Hersteller Connectix angekün- 
digte Geschwindigkeitsgewinn gegenüber 
Softwindows ist auf den ersten Blick nicht 
zu erkennen. Darüber hinaus installieren 
wir mit ErfolgWindowsNT 4.0 und OS/2 
Warp 4 auf den Testrechnern. 

AndereThemen, wie die Einbindung in 
ein Netzwerk, löst Virtual PC einfach und 
von selbst. Ist man über den M ac mit ainem 
Netzwerk verbunden, erscheinen die Vo- 
lumes des N etzwerks automatisch auch un- 
ter Windows. Auch die gemeinsame N ut- 
zung von Ordnern oder ganzen Laufwer- 
ken funktioniert, und das Drucken auf 
Postscript-Druckern klappt, ohnedaß man 
eine Einstellung vornehmen muß. Von Vir- 
tual PC aus lassen sich „Shared folders“ de 
finieren; vom M ac-OS aus kann man die 
PC-Dateien wie eigene Volumes mounten. 
Die Emulation der PC-Schnittstellen, etwa 
der seriellen Com-1- und Com-2-Schnitt- 
stellen, über dieman zum Beispiel in M o- 
dem anspricht, funktioniert ebenfalls. 

Wir testen die Software auf drei Rech- 
nern, ainem Power M ac 8100/100, einem 
8600/200, einem Power Center Pro 210 
von Power Computing und einem Umax 
Pulsar 2000. Erwartungsgemäß läuft Win- 
dows 95 auf dem 8100er nur recht zäh. Auf 
den mit 604e-Prozessoren ausgestatteten 
Rechnern nimmt dieG eschwindigkeit deut- 
lich zu, was sich noch steigern läßt, wenn 
man dem PC mehr Speicher als die vorge 
sehenen 22 MB zuweist. 


Fazit 


Wenn Connettix Virtual PC mit Windows 
95 in Deutschland so günstig auf den 
Markt bringt wiein den USA - dort wird 
ein Straßenpreis von 150 US-Dollar erwar- 
tet - dann ist dies die preiswerteste Art, di- 
nem M ac Windows beizubringen. 

Guido Sieber 


____A3-Laserdrucker, Tintenstrahldrucker / Angeklickt 


a Stylus 


oto 
Tintenstrahldrucker 


Vorzüge sehr gute Druckqua- 

lität, hohe Druckgeschwin- 4% , 
digkeit, günstiger Preis o ) 
Nachteile teure Tinten nn Zu 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen ab System 7.5 Info Epson 
% 21150832-700 © 88900 http:// www.ep 
son-deutschland.de Preis 1000 Mark 


er Stylus Photo von Epson ist der erste 
Tintenstrahldrucker von Epson, der 
mit sechs anstatt mit vier Druckfarben ar- 
beitet. Zu den bisherigen Farben kommen 
ein hallesRot und ein halles Blau, wodurch 
der Drucker helle Bildbereiche besser wie 
dergeben kann. M it den neuen Tinten, ei- 
ner Auflösung von 720 dpi und besonders 
kleinen Tintentropfen druckt der Stylus Fo- 
tos auf entsprechend guten Papieren in ei- 
ner Qualität, die bisher kein Tintenstrahl- 
drucker in unseren Tests erreicht hat. 
Ein Bild im typischen Fotoformat 9 mal 
13 Zentimeter gibt der Drucker im Ent- 
wurfsmodus in einer M inute aus, in bester 


Qualität dauert ein Ausdruck derselben Da- 
tei keine drei M inuten. Für den Druck ei- 
nes Bildes im Format A4 in bester Q ualität 
braucht der Stylus Photo zehn M inuten, al- 
lerdings ist hierbei die Zeit, die der Mac 
vorher zum Aufbereiten der Druckdaten 
benötigt, nicht mitgerechnet. 

Wenn er auch nicht dafür gedacht ist, so 
läßt sich der Stylus Photo dennoch als nor- 
maler Tintenstrahldrucker nutzen, der im 
Entwurfsmodus zwei Textseiten pro M i- 
nute ausgibt. In normaler Qualität dauert 
das Drucken einer monochrom bedruckten 
Textseite 80 Sekunden. 

Bei der Qualität der Ausdrucke auf ver- 
schiedenen Papieren gibt eszum Tail große 
Unterschiede, vor allem zwischen norma- 
len Tintenstrahlpapieren und beschichteten 
Spezialpapieren. Die Leuchtkraft der Far- 
ben ist auf beschichteten Papieren deutlich 
besser. Ein Unterschied zwischen Spezialpa- 
pieren von Epson und anderen Herstellern 
ist kaum feststellbar. Der Q ualitätsunter- 
schied zwischen beschichteten und H och- 
glanzpapieren ist nicht mehr so gravierend, 
er macht sich vor allem in der O berflächen- 
beschaffenheit bemerkbar. Bei diesen M a- 
terialien aber ist das Original, das Photo- 
Glossy-Papier von Epson, das einzige von 
knapp zehn getesteten Papieren und Hoch- 


Ei Steckbrief 


Technische Angaben 


Druckverfahren Farbtintenstrahl 
Druckformat A4 
Auflösung 720 mal 720 dpi 
Druckgeschwindigkeit drei Minuten pro 
9-mal-13-Foto 
Schnittstellen seriell, parallel 
Bewertungen 
Druckqualität sehr gut 
Druckgeschwindigkeit sehr gut 
Ausstattung gut 
Handhabung gut 


glanzfilmen, das diegroßeTintenmenge die 
auf das Papier aufgebracht wird, ohnePro- 
bleme aufnehmen kann. Auf diesem Papier, 
das pro A4-SeiteeineM ark kostet, also im 
Vergleich zu anderen H ochglanzmaterialien 
recht preiswert ist, liefert der Stylus Photo 
die mit Abstand besten Ausdrucke. 


Fazit 

Der Stylus Photo von Epson ist der erste 
Tintenstrahldrucker, der die Bezeichnung 
„Fotodrucker“ tatsächlich verdient und der 
bei einem Preis von 1000 M ark auch noch 
erschwinglich ist. 


Epson EPL- 

Vorzüge geringe Stellfläche, Ar 
sten für die Kopierleistung - ii 
schnittstelle Info Epson 02 11/50 82- 700 IS 


A3-Laserdrucker 

großes Papiervolumen 

Nachteile zu hohe Druckko- 

Wertung befriedigend BBBRHL 
Systemanforderungen ab System 7.1, Ethernet- 
889 00 Shtipy//www.epson-deutschland.de Preis 
5290 Mark, Epsonscript-2 775 Mark 


D: Laserdrucker EPL-N 2000 sieht et- 
was ungewöhnlich aus, hat jedoch ei- 
niges zu bieten. Das von Epson verwende 
te M inolta-Druckwerk arbeitet mit einer 
Auflösung von 600 dpi sowie einer Ko- 
piergeschwindigkeit von 20 A4-Seiten und 
bedruckt bis zu A3-Überformat. 

Das Gerät ist mit einer Duplexeinheit 
aufrüstbar und faßt 650 Blatt A4-Papier: 
500 in der Papierkassette, 150 Blatt in der 
Universalzuführung, die sich hinter einer 
großen Klappe an der Vorderseite des 
Gehäuses befindet. Auffällig ist die für ei- 


nen A3-Drucker geringe Stellflächeiin der 
Grundkonfiguration, denn das A3-Papier 
läßt sich über die aufklappbare Universal- 
zuführung laden. Verwendet man die zu- 
sätzlich erhältliche Papierkassette für 250 
Blatt A3, die unter dem Drucker Platz fin- 
det, entspricht die Stellfläche der anderer 
A3-Drucker. Dadurch wird der Drucker 
zwar auch höher, aber die Kapazität von 
650 Blatt A4 bleibt erhalten und das A 3- 
Papier liegt nicht offen herum wie im Uni- 
versaleinzug, den man nur bai kleineren Pa- 
pierformaten schließen kann. Statt einer 
A3-Kassette kann man auch eine Kassette 
für weitere 500 Blatt A4-Papier installieren. 
EineN etzwerkkarteist bereits integriert, 
für den Betrieb am Mac muß man den 
Drucker noch mit Epsonscript-2 ausstatten, 
der Postscript-Emulation von Epson. Der 
Speicher von 4 M B läßt sich mit Standard- 
PS/2-SIM M sauf biszu 68 M B erweitern. 
Im Test bedruckt das Gerät alle ver- 
wendeten Papiere von 60 bis 190 Gramm 
Gewicht, auch Etiketten und Folien be 
wältigt es klaglos. Epson selbst empfiehlt 
nur die Verwendung von Papieren bis zu 
160 Gramm Gewicht pro Q uadratmeter. 
Schwärzung und Schärfe des 600-dpi- 
Druckwerks sind gut, ebenso die Wieder- 
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Guido Sieber 

& Steckbrief 

Technische Angaben 

Druckverfahren Laserdrucker 

Druckformat A3+ 

Auflösung 600 dpi 

Kopiergeschwindigkeit 20 A4-Seiten/M in. 

Schnittstellen Ethernet, Parallel 

Druckkosten proSeite 4,5 Pfennig 

Bewertungen 

Druckqualität befriedigend 

Druckgeschwindigkeit befriedigend 

Ausstattung gut 

Handhabung gut 


gabe von Graustufen. Auch die Druckge- 
schwindigkeit liegt im Rahmen vergleich- 
barer Geräte. DieDruckkosten sind mit et- 
wa 4,5 Pfennig pro A4-Seitefür ein Gerät 
dieser Leistungsklasse zu hoch. 


Fazit 
Bei der gebotenen Leistung ist der Epson 
EPL-N 2000 ein interessantes Gerät für 
Anwender, dienicht nur einen Drucker mit 
hoher Papierkapazität und Kopierge- 
schwindigkeit benötigen, sondern auch A3- 
Überformate bedrucken müssen. 

G uido Sieber 
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Kail’s 
Photo Soap 


Vorzüge außergewöhnlichschö- 

ne Programmoberfläche, kom- 

plexe Funktionen sind einfach Fi 

anwendbar, macht Spaß 

Nachteile hohe Anforderungen an Rechner- 
leistung und Arbeitsspeicher, abgeschottete 
Programmarchitektur 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.5.5, 12 MB freies RAM (20 MB RAM empfoh- 
len), ab 16 Bit Farbtiefe Info Funware % 01 80/5 
3236-63 ® -65 Khttp://www.funware.de Preis 
100 Mark 


rofibildbearbeiter lesen ab jetzt am be 

sten gar nicht mehr weiter: Kai’s Photo 
Soap taugt nicht für sie. Vielmehr ist das 
neueste Programm von M eta Creations 
(ehemals M etatools, davor HSC) für alle, 
die bisher mit Bildbearbeitung nichts am 
Hut hatten, gedacht. Soap, auf Deutsch 
Seife, steht für einen Zweck: Bilder sau- 
bermachen. Wer sich über seine Schnapp- 
schußaufnahmen ärgert, weil der süßeEn- 
kel rote Augen und die leicht mißratene 
Tochter einen N asenring hat, kann sich mit 
Kai’s Power Soap schnall selber halfen. 

Das 100-M ark-Programm setzt jedoch 
voraus, daß man Bilder auch digitalisiert in 
den M acintosh bekommt, eine Digitalka- 
mera (siehedazu den Test ab Seite52) oder 
ein Scanner sind also erforderlich. Hohe 
Anforderungen werden an dieH ardware 
gestellt (in Power M ac muß esschon sein, 
und 20 MB freier Arbeitsspeicher wird 
empfohlen), geringe Anforderungen dage- 


Besuch in einem Soap-Raum: Hier wird gerade im Farbkorrektur-Raum im 
Echtzeitfenster eine mit dem Farb-Equalizer (unten) eingestellte Umfär- 
bung mit dem Wandpinsel vorgenommen. 
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Angeklickt / Bildbearbeitung 


gen an den Anwender. Die einzigartige 
Oberfläche, hervorragend gestaltet von dem 
Jungen Deutschen Kai Gradert, und dieArt, 
wie Soap Werkzeuge zur Verfügung stellt, 
sollten jedem den problemlosen Einstieg in 
die Bildbearbeitung ermöglichen. 


Wohnung zum Bilderwaschen 


Soap geleitet den Anwender beim Bilder- 
putzen durch mehrere Räume, diedieAr- 
beitsschrittein einer sinnvollen Reihe an- 
bieten. Der Eingang ist für den einen der 
Schuhkarton voller Bilder, für den anderen 
der Ablageort, wo er fein säuberlich dieFo- 
tos in Alben ordnet. M it anderen Worten: 
Hier lassen sich Bilder chaotisch stapeln 
oder mit mehr Ordnungssinn verwalten. 

Im Vorbereitungs-R aum wird das aus- 
gewählte Bild beschnitten, gedreht oder ge- 
kontert. Auf Knopfdruck lassen sich schon 
hier verblaßte und flaue Bilder optimieren. 
Weiter geht eszum Licht-R aum: Hier ste 
hen drei Schieberegler zur Verfügung, jeei- 
ner für Helligkeit und Kontrast und einer 
für dieIntensität des Effekts. Wer feiner re 
geln mag, klappt aus dem rechten Rand der 
Palette eine Schublade mit Reglern nach Art 
eines Equalizers, mit denen sich Helligkeit 
und Kontrast in den dunklen, mittleren und 
hallen Bildpartien getrennt regeln lassen. 

Jetzt wird es farbig: Im Farbkorrektur- 
Raum kann man, ebenfalls anhand einer 
Equalizer-Palette, Farben ändern, indem 
man den Farbton verschiebt, die Intensität 
ausregelt oder die Helligkeit einer Farbe 
steuert. Wer solche Änderungen nur auf 
einzelne Bildstallen anwenden will, nimmt 
eines der Werkzeuge, die in einer Schubla- 
de links am Bildrahmen untergebracht sind. 
Die Werkzeuge, etwa Pinsel oder Bleistift, 
sehen so aus wie im richtigen Leben und 
lassen sich beliebig auf 
dem M onitor verteilen. 
Beim Anwenden werfen 
sie Schatten, Pinselbor- 
sten knicken wie auf 
Druck ein. 

Der nächste Raum 
dient der Bildretusche, 
hier kann man Bildstel- 
len weichzeichnen oder 
schärfen, mit anderen 
Bildstellen übermalen 
oder der eingangs er- 
wähnte N asenring besdi- 
tigen. Knicke in Fotos 
werden mit einer spezidl- 
len „Heilen“-Funktion 
beseitigt. Hierbei fährt 
man einfach mit einem 
M alwerkzeug den Knick 
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entlang - weg ist er. 
Richtig malen läßt _ 
sichmitdenMal- 
werkzeugen 
übrigens 
nicht: Siesym- 
bolisieren eher die Größe der Werkzeug- 
spitze. Die stufenlosen Zoom-M öglichkei- 
ten funktionieren im Retusche-R aum be 
sonders schön. Wer zum Beispiel rote Au- 
gen beseitigen will, sucht sich zunächst in 
der entsprechenden Palette dieA ugenfarbe 
aus und klickt anschließend auf dienoch 
unschönen Augen. Das Bild wird automa- 
tisch hochgezoomt, und man bekommt das 
passende Werkzeug in dieH and gedrückt. 
DieÄnderungen desRetusche-R aums wer- 
den sofort angewendet, und man kann sie 
im Gegensatz zu den anderen Räumen 
nicht mehr zurücknehmen. 

Ist das Bild fertig, läßt es sich im M on- 
tage-R aum noch mit Hintergründen, Bild- 
rändern und Objekten, die auf der Pro- 
gramm-CD-ROM reichlich versammelt 
sind, und schattierten Texten beliebiger Far- 
be versehen. Esist leider nicht möglich, die 
Schriftart zu wechseln, dieBerechnung der 
Bildränder bei der Ausgabe ist fehlerhaft. 
Die Soap-Wohnung hat auch einen Aus- 
gang: Er dient zum Speichern und Ausdruk- 
ken desfertig „gewaschenen“ Bildes. 

Die ungewöhnliche O berfläche und die 
sehr realistisch gestaltete Umsetzung von 
Arbeitsweg und Werkzeugen können über- 
zeugen, einige Eigenarten von Soap aber 
nicht. Kai Krause, Chefideologe von 
M etacreations, möchte am liebsten dasBe- 
triebssystem und alles andere, was auf ei- 
nem M acintosh läuft, aussperren und den 
Anwender ganz in seine Welt hineinziehen, 
die unter seinem eigenen „Betriebssystem“ 
namens Axiom läuft. Folge: Wer während 
einer Soap-Sitzung mal schnell dieTelefon- 
nummer eines Freundes aus seiner Daten- 
bank suchen will, um ihm möglicherweise 
begeistert vom Bilderputzer zu erzählen, hat 
Schwierigkeiten, den M ac-Finder zu finden. 
Noch ein Beispiel: M an kann zwar direkt 
aus Soap ausdrucken und hat auch die 
Kontrolle über die Bildauflösung, nicht je 
doch über dietatsächliche A usdruckgröße. 


Fazit 


So wieSoap könnten eines Tages vidlePro- 
gramme für Nicht-Computerianer aus- 
sehen. Als Vorreiter hat Kai’s Fotoseife 
allerdings noch mit dem Widerspruch zwi- 
schen der benötigten Rechenleistung und 
der Rechenleistung eines für H eimanw en- 
der typischen Computers zu kämpfen. 

M ikeSchelhorn 


VIPC 2.0 R3 


Vorzüge visuelle, formbasierte 
Entwicklungsumgebung, hohe => 
Integration von Resource-Edito- ; 

ren, Flowchart- Tools, Source-Code und Run- 
time-Umgebung 

Nachteile keine objektorientierten Sprach- 


elemente, Nutzen hängt von der Verfügbar- 
keit proprietärer FIX-Module ab 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen 68K- und Power Mac, ab 
System 7, 2 MB freies RAM, rund 10 MB freie 
Festplattenkapazität Info Macland & 0 30/3 13- 
7080 ®-0418 % http//www.macland.de Preis 
520 Mark 


isuelle Programmierumgebungen wie 

Delphi oder Visual Basic erfreuen sich 
in der Windows-Welt größter Beliebtheit. 
Was den M ac betrifft, ist das Angebot eher 
rar. Lediglich M ainstay bemüht sich mit sei- 
ner VIP-Reihe (Visual Interactive Program- 
ming), gleiches für den M ac anzubieten. 
Derzeit setzt sich das baukastenähnliche 
Programmieren nur langsam durch, ob- 


Visual-C-Compiler / Angeklickt 


wohl man mit wenigen M ausklicks bereits 
ein einfaches, lauffähiges M ac-Progrämm- 
chen kreieren kann - und dasohnedineein- 
zige ZaleC-Code. 


Ereignisorientiert programmieren 


Das Geheimnis liegt im formorientierten 
Ansatz und im sogenannten Dispatcher, der 
alleGrundfunktionen für dieereignisorien- 
tierte Programmierung fix und fertig zur 
Verfügung stellt. Per Drag-and-drop lassen 
sich nicht nur Steuerelementein einem Fen- 
ster anordnen, sondern auch Kontrollfluß- 
elemente wie „For“ -Schleifen realisieren. 
Zahlreiche vorgefertigteM odule liefern ho- 
he Funktionalität, ohne daß der Program- 
mierer etwas dafür tun müßte. 
DieneueVIP-Architektur basiert auf so- 
genannten FIX -M odulen (Form Item Ex- 
ternals), dieman im Systemordner instal- 
lieren muß. In ihrer Grundidee ähneln sie 
den VBX-M odulen der Windows-Welt. 
Der VIP-Lieferumfang umfaßt derzeit 18 
vorgefertigte Elemente: vom einfachen 
Rechteck über diekomplexe Tabellebishin 
zum Quicktime-M ovieplayer. Über den 
Form-Editor kann man diese M oduleein- 


binden und um selbstgeschriebene R outi- 
nen erweitern. Ebenfalls gelungen: Der VIP- 
C-Database-M anager hilft, in kurzer Zeit 
neue Datenbanken zu erstellen. 

Der ambitionierte C-Programmierer 
muß sich jedoch nicht nur im Baukasten be- 
wegen. Er kann auch in dieTiefen der M ac- 
Toolbox hinabsteigen und reinrassigen C- 
Code schreiben. In diesem Fall wird er den 
&ternen Compiler-Support zu schätzen 
wissen. Denn VIPC arbeitet direkt mit 
Code Warrior zusammen. Damit läßt sich 
VIPC einfach in die Welt der professioni- 
allen Programmierung migrieren. 


Fazit 


VIPC bietet äineReihe nützlicher Funktio- 
nen, diesowohl ein Rapid-Prototyping für 
größere Projekte unterstützen alsauch den 
Einstieg in dieM ac-Programmierung um 
einiges erleichtern. Um die Programmier- 
spracheC zu erlernen, ist VIPC allerdings 
nur bedingt geeignet. Eine Aussicht, daß die 
Hersteller in absehbarer Zukunft objekt- 
orientierteAnsätzein Richtung C-Hunter- 
stützen werden, gibt esnicht. 

Alfons Wedemeyer/mst 
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Für Erweiterungsmög- 
lichkeiten ist gesorgt - 
ein Blick ins Innere des 
Messagepad 2000. 


Newton Message- 
pad 2000 


Vorzüge schnell, großer Grau- 


stufenbildschirm, gute Soft- 
wareausstattung, gute Er- 
weiterbarkeit 

Nachteile Textverarbeitung un- 
terstützt keine Handschrifterkennung (wird 
mit Patch behoben), Nethopper nur in Eng- 
lisch, kein Netzteil im Lieferumfang, teuer 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen für Newton Connection 
Utility: System 7.5 oder höher, 4MB freies RAM 
Info Apple/Newton %, 0180/35018 ® 33331 
80 & http//www.apple.de Preis 1999 Mark 


etzt ist es also endlich da, das M essage- 

pad 2000 mit deutschem Betriebssystem 
In der Version 2.1. In edel-mattem Schwarz 
und einer umfangraichen Ausstattung prä- 
sentiert es sich als Gerät für die Business- 
roadrunner der dlektronischen N euzeit. Für 
dieH osentasche ist der neueN ewton aller- 
dings nicht mehr geeignet, 
die handliche Levis-J eans- 
Taschen-Größe wich einem 
Graustufenbildschirm, der 
eine höhere Auflösung be 
sitzt und jetzt bis zu sech- 
zehn Graustufen darstellt. 
Außerdem bietet das neue 
Gehäuse Platz für zwei PC- 
Karten desTypsll. 

Bisher gab es lediglich 
einen Steckplatz, den sich 
abwechselnd eine Speicher- 
karteund dasM odem teilen 
mußten. Eine Speicherkarte 
ist jedoch fast nicht mehr 
nötig, 5 M egabyte H aupt- 
speicher, vondem1MBfür 
das System abfällt, genügen selbst für an- 
spruchsvolleAnwendungen. Ebenfalls neu 
ist ein äingebautes M ikrofon, mit dem sich 
das M essagepad als digitales Diktiergerät 
benutzen läßt, und ein vernünftiger Laut- 
statt des bisherigen „Leisesprechers“. Der 
Infrarotanschluß ist nun IrDA -kompatibel 
und überträgt Daten mit biszu 115 Kilobit 
pro Sekunde, und ein neuer, N ewton-eige- 
ner „Interconnector“ ersetzt die frühere 
RSA22/Localtalk-Schnittstelle. 

Der neue Anschluß bietet, passende Ad- 
apter vorausgesetzt, eine serielle Schnitt- 
stelle, Localtalk, Stromanschluß sowieEin- 
und -ausgang für Sound; standardmäßig 
liegt ein Adapter für RS422/Localtalk bei. 
Eine weitere serielle Schnittstelle befindet 
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Angeklickt / Messagepad 2000 


sich im Innern des Geräts, so daß man sich 
ein M odem oder eine im Deckel integrierte 
Tastatur vorstellen kann. Aussparungen im 
Gehäuse sind bereits vorhanden. 
Angetrieben wird das N ewton-Flagg- 
schiff von einem mit 161,9 MHz getakte- 
ten Strong-ARM -Prozessor, der für den Lei- 
stungsschub sorgt, der dem N ewton bis- 
her immer fehlte. Knöpfe reagieren sofort, 
wenn man mit dem Stift auf sietippt, An- 
wendungen öffnen sich ohne nennenswerte 
Verzögerung. Das Testgerät berechnet 900 
Einträge in der Kontoverwaltung Pocket 
M oney in 57 Sekunden, der N ewton 130 
benötigt dafür knapp sechsmal so lange. 
Auch dieH andschrifteingabe wartet nun 
länger darauf, daß man aufhört zu schrei- 
ben, als auf die eigentliche Erkennung. 
Das Betriebssystem trägt nun die Ver- 
sionsnummer 2.1, ist an die neuen Fähig- 
keiten desM essagepad 2000 angepaßt und 
enthält vieleweitere, kleine Verbesserungen. 
So entfallen diestarren Knöpfeam unteren 
Bildschirmrand, ihren Platz erhält eineSym- 
bolleiste, deren Inhalt man selbst zusam- 
menstellen kann. Programme von Dritt- 
anbietern lassen sich nun ebenfalls dort 
unterbringen und stehen jederzeit zur Ver- 
fügung. Darüber hinaus dreht der Newton 
die Knöpfe und ihre Bezeichnungen mit, 
wenn man den Bildschirm dreht, was jetzt 
auch in alle vier Richtungen möglich ist. 


Software für Büro und Internet 


Gegenüber den Vorgängermodellen kann 
sich die Softwareausstattung des M essage- 
pad 2000 sehen lassen. So liefert Applebe- 
ziehungsweise die neue Firma „Newton“ 
unter dem Namen Newton Works eine 
Textverarbeitung und dieTabellenkalkula- 
tion Quick Figure mit, ferner den Internet 
Enabler, einen Web-Browser und nahtlos 
ins System integrierte Internet-E-M ail. 

Die Textverarbeitung von Newton 
Works reicht für sehr einfache Ansprüche, 
diein der internationalen englischen Ver- 
sion enthaltene Rechtschraibprüfung fehlt 
bei unserem Vorserien-Testgerät. Siesoll in 
der endgültigen Version ebenfallsintegriert 
sein. Als einziges N ewton-Programm über- 
haupt unterstützt dieN ewton-Works-Text- 
verarbeitung bislang keine H andschrifter- 
kennung, sondern ist auf eine Tastatur an- 
gewiesen, dieman entweder am Bildschirm 
einblenden oder real anschließen kann. Das 
Seriengerät soll jedoch einen Patch enthal- 
ten, der dieses „Problem“ behebt. 

M it dem M essagepad 2000 läßt sich 
erstmals ab Werk im N etz der N etzesurfen. 
Dafür sorgen der Internet Enabler, dieE- 
M ail-Erweiterung En Route und der Web- 
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Browser N ethopper 3.0, dieApple/N ewton 
von Drittanbietern lizenziert hat. Auch die 
Geschwindigkeit der 161,9M Hz und der 
großzügig bemessene Systemspeicher sor- 
gen dafür, daß das Surfen mit dem Flagg- 
schiff mehr Spaß macht, als mit den schwö- 
cher ausgestatteten Vorgängern. 

Zum Abgleich der Daten mit einem 
Schreibtischrechner liefert Apple/N ewton 
das N ewton Connettion Utility (N CU) mit, 
das wir uns noch in einer deutschen Beta- 
version anschauen konnten. Das Programm 
macht Backups, überträgt Packages auf das 
Gerät, simuliert eine Tastatur und transfe- 
riert Daten von und zu den N ewton-An- 
wendungen. Soweit funktioniert das ganz 
gut, kann aber mit Lösungen, wie siezum 
Beispiel der Palm Pilot von US-R obotics 
bietet, noch lange nicht konkurrieren. 

Das von uns getestete deutsche M es- 
sagepad 2000 lagnoch als „Final Candi- 
date“ vor. Zum Vergleich hatten wir zu- 
sätzlich ein internationales Gerät im Test, 
große Unterschiede oder Fehler in der deut- 
schen Version fielen uns bis auf die fehlen- 
deRechtschreibkorrektur nicht auf. 

Kurz vor Redaktionsschluß erreichte 
uns die Nachricht, daß das M essagepad 
2000 in dieser Form nicht nach D eutsch- 
land kommen wird. Statt dessen beglückt 
uns Apple/N ewton mit dem M essagepad 
2100, das 4MB anstelle von 1MB D- 
RAM besitzt, um dieGeschwindigkeit und 
Stabilität noch weiter zu erhöhen. 


Fazit 


Das M essagepad 2000 ist der langerwarte- 
teSprungin der N ewton-Technologie. Das 
neue Flaggschiff bringt dieGeschwindigkeit 
und Fähigkeiten, diedem N awton bislang 
noch fehlten. Sowohl in der Ausstattung als 
auch im Preis richtet sich das Gerät ein- 
deutig an den professiondlen Anwender. 


Eric Böhnisch 
WU steckbrier 


Technische Angaben 


Prozessor StrongARM SA-110 

Taktrate 161,9 MHz 

Speicher 5MB 

Bildschirm 480 x 320, 16 Graustufen 

Anschlüsse 2xPCMCIA, IrDA, Inter- 
Connector, seriell (intern) 

Maße, Gewicht 21x12 x3cm, 0,6 kg 

Betriebssystem Newton-OS 2.1 

Software Adressen, Termine, Text- 
verarbeitung, Kalkulation, 
E-Mail, Browser, NCU 

Bewertungen 

Geschwindigkeit sehr gut 

Ausstattung sehr gut 

Software gut 


Angeklickt /ISDN-Router 


Netopia 450 


Vorzüge einfach zu instal- 
lieren, Network Address 
Translation (NAT), unter- | 
stützt Appletalk, umfang- 
reiche Software auf CD-ROM, PCMCIA-An- 
schluß, Firewall-Funktion 

Nachteile NAT je nach Anwenderzahl teuer, 
nur PPP- und MLPPP-Protokolle für B-Ka- 
nal, nicht erweiterbar 


Wertung gut BBBBBG 


Info Systematics & 0 40/2 26 66-0, 2 26 66-603 
Preis 2860 Mark & http://www.magicvillage.de 


esonders für das M ac-OS geeignet. So 

lautet das Urteil für den ISDN -R outer 
Netopia von Farallon. Der formschöne 
Router bietet vieleFunktionen, dieihr Geld 
wert sind. Der größte Vorteil: Eine einzige 
IP-Adresse reicht aus, um einem ganzen 
N etzwerk den Zugriff zu ermöglichen. Das 
Zauberwort haißt Network AddressTrans- 
lation, kurz NAT. M aximal 12 Anwender 


können sich mit dem N etopia-R outer eine 
Internet-A dresse teilen. Beim Aufbau einer 
Internet-Verbindung weist der Router auf 
der Gegenseite dem N etopia ainelP-Adres- 
sezu. Der Router wiederum vergibt an die 
lokalen Geräte Phantasieadressen. 


Sehr gute Leistung 

DieK.onfiguration ist einfach. Das Gerät 
läßt sich via Web-Browser oder Terminal- 
programm einstellen. Die „Easy-Setup“- 
Routinefragt den Benutzer nach allen wich- 
tigen Einstellungen und setzt anschließend 
das Gerät zurück. Damit bei den ange 
schlossenen Rechnern nicht zuvid Einstel- 
lungsaufwand entsteht, unterstützt der 
N etopia-R outer auch eine automatische 
Adreßvergabe (DH CP und BootP). 

N eben dem Internet-Anschluß läßt sich 
der ISDN -R outer für eingehende Anrufe 
und zum Verbinden zweier Appletalk-N etz- 
werke via Internet benutzen. Hier ist die 
Konfiguration ebenfalls denkbar einfach. 

Im Praxistest macht der N etopia eine 
gute Figur. Das Gerät arbeitet schnell und 
zuverlässig. Beim Zugriff auf unseren Re 
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ferenz-R outer Bianca/Brick XM von Bintec 
und den daran angeschlossenen Web-Ser- 
ver, zeigt der Router, wasin ihm steckt. Das 
M eßprogramm C ybergauge von N eon be- 
stätigt dem N etopia nahezu 100 Prozent 
der theoretisch möglichen ISDN -Geschwin- 
digkait. Dank mehrerer Kompressionsver- 
fahren und Kanalbündelung (M LPPP) sind 
sogar Transferraten über 128 Kbpsfür das 
Gerät kein Problem. 

Das getestete Gerät ist nicht für den 
Standleitungsbetrieb konzipiert. Ein N ach- 
folgemodell, so Farallon, wird diese Funk- 
tion jedoch beherrschen. Auch in bezug auf 
saine Erwaiterungsfähigkeit sind dem Gerät 
Grenzen gesetzt: Zwei B-Kanälesind das 
Ende der Fahnenstange. ProfessiondlleN ut- 
zer können Ports für mehrere Dienste - et- 
waHTTP, FTP, et cetera - festlegen. 


Fazit 


Der ISDN -Router N etopia ist ein gelunge- 
nes Produkt mit umfangreicher Software 
und guten Handbüchern. Für kleine bis 
mittlereN etzeist das Gerät dieerste Wahl. 

Martin Stein 
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Loops Finanz 11 


Finanzbuchhaltung 


Vorzüge sehr gutes Handbuch, - 

gelungene Benutzeroberfläche, ® 

hohe Verarbeitungsgeschwin- b 

digkeit, bildschirmorientierte Auswertun- 
gen, integrierter Formulareditor, Fremdwäh- 
rungsbuchungen, Paßwortschutz mit Zu- 
griffsberechtigungen 

Nachteile keine Online-Hilfe, fehlende Anla- 
genbuchhaltung 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab 68030- Prozessor oder 
Power Mac, ab System 7.0, 4 MB freies RAM Info 
Computerworks & 0 76 21/40 18-0 &©-18 Preis 
1794. Mark, Dreierlizenz 3294 Mark, Fünferlizenz 
4697 Mark 


Be Finanz ist eine mehrplatz- und 
andantenfähige Finanzbuchhaltung. 
Insbesondere durch die durchdachte und 
praxisorientierte Benutzeroberfläche setzt 
das Programm neue M aßstäbe. So unter- 
stützt ein Assistent dieDatenerfassung und 
zeigt die möglichen Einträge für das ent- 
sprechende Eingabefeld an. Unter ande 
rem kann man auch Konten oder M ehr- 
wertsteuersätze per Drag-and-drop oder 
Tastendruck übernehmen. Sich wiederho- 


Angeklickt / Fibu, Wechselplatte 


lende Buchungen legt man als Buchungs- 
vorlagen an, dieentweder in bestimmten In- 
tervallen automatisch verbucht oder über 
den Assistenten ausgewählt werden. 

N ahezu alle Fenster von Loops Finanz 
sind in die Bereiche Infoldiste, Filter- bezie- 
hungsweise Erfassungsbereich, Assistent, 
Liste und K ontrolleiste untergliedert. Der 
Listenbereich läßt sich individuell an die 
persönlichen Bedürfnisse anpassen. M an 
kann die Spaltenbreite bestimmen und fest- 
legen, welche Felder in welcher Reihenfol- 
ge angezeigt werden. Dadurch lassen sich 
die einzelnen Konten und Kontengruppen 
übersichtlich und strukturiert darstellen. 


Übersichtliche Auswertungen 


Loops Finanz bietet Journal, Kontoblatt, 
Saldobilanz, Summen- und Saldenliste, Bi- 
lanz, Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) 
sowie Eröffnungsbilanz, Kostenstallen und 
Umsatzsteuervoranmeldung. Erfreulich ist, 
daß das Programm im Gegensatz zu vielen 
anderen Finanzbuchhaltungen auch eine 
bildschirmorientierte Darstellung der Aus- 
wertungen unterstützt. Für gedruckteRe- 
ports steht dem Anwender neben dem Aus- 
druck des aktudllen Fensters in Listenform 
ein Formulareditor zur Verfügung. M it die 
sem ist es möglich, eigene Formularezu er- 


je] Bilanz 


I Bilanz por 31.12.1996 Demo-MHandant-SKROE 


Filter 


Steht: EEREREEEREE 1) 


Bilanz 


Aktiva: 248.144,99 
250.365,90 


Verlust:2.221 31 


Aktiva 


4.650,00 
2.580,00 
876,18 
37.079,47 
90.734,80 
41.189,80 


173.006,51 


1a 1gen Inland 53.627,75 

1550 gewährte Darlehen 

1571 vSTT% 67,33 

1972 vST 158 

1975 VST EG-Erwerb 15% 
‚derungen 


1: 


Ein Filter bestimmt den Stichtag der Bilanz. 
Sehr praxisgerecht ist die gute bildschirmori- 
entierte Darstellung aller Auswertungen. 


stellen sowie dieAusdruckefrei zu gestal- 
ten. Man kann auch mathematische Be- 
rechnungen in ein Formular integrieren. 


Fazit 


Loops Finanz überzeugt durch die gelun- 
gene Bedienungsoberfläche und eignet sich 
für den Einsatz in bilanzierungspflichtigen 
Unternehmen. Einzig die fehlende Online 
Hilfe und Anlagenbuchhaltung tauchen auf 
dem M inuskonto des Programms auf. 


dZ-750 MB 


Vorzüge kompatibelzu 135 „. ” 
MB-, 270-MB- und 540-MB- & - 
Cartridges, schnell, robust Be 

Nachteile laut, liestkeine EZ-Flyer- Medien 


Wertung befriedigend BBRBRL 


Systemanforderungen System 6.0.5 oder höher 
Info Electronique d2 & 02 11/97 1507 SS 3716 
25 & http//www.eld2.com Preis 699 Mark, Me- 
dium 119 Mark 


D: dZ-750 MB von Electronique d2 
istein Wechselplattenlaufwerk, das ei- 
ne Speicherkapazität von 717 MB bietet 
und rückwärtskompatibel zu den 3,5-Z oll- 
M edien von Syquest ist. Die von Nomai 
weaiterentwickelten M edien namensM CD 
entsprechen äußerlich den 3,5-Z oll-Car- 
tridges von Syquest, daher liest und be- 
schreibt das Laufwerk neben den neuen 
MCDsauch dieälteren mit 540 MB sowie 
die Syquest-M edien mit 135 M B und 270 
MB. Inkompatibel sind die C artridges des 
Syquest-EZ-Flyer, diemechanisch mit den 
M CDsidentisch sind, aber ein anderes A uf- 
zeichnungsverfahren benutzen. 
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Äußerlich präsentiert sich dasdZ-750 MB 
in einem stabilen Plastikgehäuse mit inte 
griertem N etzteil. Dadurch ist es zwar et- 
was größer als vergleichbare Geräte, läßt 
sich aber leichter transportieren, und das 
N etztail kann nicht verlorengehen. Wer es 
noch robuster mag, bekommt das dZ-750 
MB auch in einem M etallgehäuse. 


Gut ausgestattet 


Ein N etzschalter ist ebenso vorhanden wie 
zwei SCSI-Anschlüsse in 68-Pin- und 25- 
Pin-Ausführung. Die SCSI-ID stellt man 
komfortabel per Tipptaster ein, ebenso die 
Terminierung, diedas dZ-750 MB zusätz- 
lich durch eineLeuchtdiode anzeigt. 

Die Lesegeschwindigkeit von 3,5 MB 
pro Sekunde und die Schreibrate von 3,1 
MB pro Sekunde entsprechen denen von 
J az, bei der Z ugriffszeit ist das d2-L aufwerk 
mit 26 M illisekunden etwas langsamer. Die 
mitgelieferte Softwarenamens „Driver d2“ 
ist einefür d2 abgeänderte Version desFor- 
matter One von Software Architects. Eine 
Systemerweiterung sorgt dafür, daß Car- 
tridges beim Einlegen in das Laufwerk au- 
tomatisch gemountet werden. Allerdings 
übernimmt der Treiber auch dieKontrolle 
über ein eventuell angeschlossenes Zip- 
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Rainer Wolff/th 

il Steckbrief 

Technische Angaben 

Speicherkapazittt 717 MB 

Medium 3,5 Zoll 

Kompatibel zu EZ-Drive 135, Syquest 270 

MB, MCD540 
Interface Fast SCSI-2, 
manuelle Terminierung 

Cache 512 KB 

Leserate 3190 KB/Sek. 

Schreibrate 2980 KB/Sek. 

Suchzeit 11,4 ms 

Zugriffszeit 27,2 ms 

Maße 16x21x4,5 cm 

Netzteil intern 

Bewertungen 

Geschwindigkeit gut 

Handhabung gut 

Software befriedigend 


Laufwerk, das zwar mit der neuen Software 
funktioniert, jedoch ohne die speziellen 
Fähigkeiten des lomega-Treibers. 


Fazit 


Das dZ-750 MB mit Nomai-M echanik 
überzeugt durch gute Laistungsmerk male, 
solide Verarbeitung und dieKompatibilität 
zum 3,5-Z oll-Standard von Syquest. 

Eric Böhnisch 


Internet 
Explorer 3.0.1 


Vorzüge gute Sicherheitssyste- Fr 
me für ] ava, ] avascript, Active-X x 
und Cookies, übersichtlicher FTP- 

und Mail-Client, schneller ] ava-Compiler 
Nachteile J] ava Applets benötigen viel Spei- 
cher und führen gelegentlich zum Absturz, 
URL-Logbuch (History) sehr langsam 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab Sy- 
stem 7, Mac TCP 2.0.6 oder Open Transport 1.1, 
8MB freies RAM Info Microsoft % 01 80/5 25 1199 
& http:// www.microsoft.de Preis kostenlos 


erglichen mit der Version 3.0 vom An- 

fang dieses Jahres hat M icrosoft beim 
Internet Explorer vor allem den Download- 
M anager für FTP-Verbindungen und den 
E-M ail-Client verbessert. 

Größter Pluspunkt: Der Download-M a- 
nager kann eine FTP-Übertragung unter- 
brechen und wiederaufnehmen - vorausge- 
setzt, der Server arbeitet mit. Wer schon mal 
eine 12 M B große Datei aus dem Internet 
laden wollte und nach 11,8MB dasM o- 
dem ausgeschaltet hat, wird dieseInternet- 
Explorer-Funktion besonders schätzen. 


Sinnvolle Erweiterungen 


Wer häufig im Internet unterwegs ist, dem 
wird dieÜberwachungsfunktion desInter- 
net Explorer gefallen: Einmal gespeicherte 
URL-A.dressen kontrolliert der Browser auf 
Wunsch bei jedem N eustart, Veränderun- 
gen meldet er sofort. Besonderes Lob ver- 
dienen die M icrosoft-Entwickler für die 
Verwaltung der wenig beliebten Cookie 


Web-Browser, Kurzgefaßt / Angeklickt 


Anfragen. Im Unterschied zu vielen ande 
ren Browser-Programmen wiezum Beispiel 
N etscape N avigator kann man festlegen, 
daß der Browser von bestimmten Web- 
Servern wie etwa dem amerikanischen 
Werberechner doubleclick.ad von Digital 
Equipment nie Cookies akzeptieren soll. 


Speicherprobleme 


Bei aller Freudeüber dieN achbesserungen 
von M icrosoft darf man zwei neu hinzuge- 
kommene Fehler nicht übersehen: Internet 
Explorer neigt vor allem bai HTM L-Seiten 
mit Java Applets zum Absturz. Da sich 
beim Test keine eindeutige Ursache finden 
läßt, dürfte wahrscheinlich ein Fehler in der 
Speicherverwaltung vorliegen. Wichtigstes 
Indiz: Wenn man dieSpeicherzuteilung des 
Programms von 5,5 auf 8bis 10 MB er- 
höht, läuft alles wesentlich reibungsloser. 

Hand anlegen muß man mit langsa- 
meren Rechnern auch beim URL-Logbuch 
(H istory). Internet Explorer speichert die 
500 zuletzt besuchten Internet-A dressen. 
Doch bei mehr als 100 Adressen wird der 
Programmstart zur Q ual: Im Härtetest auf 
einem Power M ac 7200/75 mit mehreren 
parallel laufenden Anwendungen darf die 
Testerin eine geschlagene M inute dieM el- 
dung „Initializing history...“ betrachten, be 
vor Internet Explorer startet. 


Fazit 


Microsoft hat den Internet Explorer zu di- 
nem runden Produkt gemacht, das viele 
Anforderungen schnell und gut bewältigt. 
Anfänger wie Profis kommen jetzt mit der 
Oberfläche gut zurecht. Einziger Wermuts- 
tropfen ist die Instabilität, dievor allem J a- 
va- und Javascript-Seiten zum Risiko für 
Programm und Betriebssystem macht. 
Bettina Bechstein/mst 


Wer Einstellungsmöglich- 


Internet Explorer-Optionen 


keiten bisher in Browsern 
vermißte, sollte sich 

den Internet Explorer von 
Microsoft ansehen. 


it JavaSoft Home Page 


“ 8 ee 2 8% 9 


n Aktualisieren Startseite Suchen 


di] 9 Sories 


eg http 


se 
Das Best auf dem Web Aktuelle Links @webgaterie KA rrodukti 


© Proxies 


r 


© Start/Suche 


© Sprache/Schriftarten 
Q Java 


Mail nd ||Y Netzwerk 
© Protckofhifsprogranmme 


© Site-Kenn 


Seiteninhalt 
Yideos anzeigen [X] Akustische Signale 
Animierte GIF-Dateien 

R Looping 


Bilder anzeigen 
® Schneller 
OÖ Besser 


& Farbauswahl zulassen I Frames anzeigen 


Schriftauswahl zulassen X Formatvorlagen anzeigen 


Aktive Inhalte 


[X Piug-ins aktiv DAectivex aktiv Skripts aktiv 


Sukzessive Formatierung 
(@® Aktualisierung nach jedem Bild (langsame Yerbindungen) 
© Aktualisierung nach allen Bildern (schnelle Verbindungen) 


wörter 


Aöbroen ) Co) 


PR 
IA 


java.sun.Ccor 


Java 


4 What's New? 

4 Read About Java 
a Products & APIs 
a Download 

@ Applets 


THE SOURCE For Java 5 | Feedback Map | 


Teythe dovadl 


Microsoft Internet Explo- 
rer versteht J ava, J ava- 
script und ActiveX. Damit 
ist der Anwender für alle 


& 


<ImT 


Inline-GIF-Bild empfangen (34 KB von 57 KB, 1,704 Bytes/Sek.): Ent.Building.gif 


® 


Web-Seiten ausgestattet. 
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Reisemobil 96/ Cam- 
ping Cars+ Caravans 


Die beiden CDs bieten 
den kompletten 96er ml En 
J ahrgang der beiden 
Zeitschriften im Acrobat-Format. Leider ist 
die Volltextsuche nur innerhalb eines Hef- 
tes möglich. Die angekündigte Übersicht 
der Campingplätze hat Werbecharakter. 
Vorzüge gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
Nachteile Volltextsuche nur heftweise, ma- 
gerer Campingplatzführer 
Wertung ausreichend PRBURE 
Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 
sor, 5MB freies RAM, Acrobat Reader 
Info CDS Verlag & 07 11/1346-650 © 
-668 Preis je 19,80 Mark 

Michael Felder/th 
Bordatlas 97 
Der Internationale Bordatlas 97 
kann einen Campingführer nicht = 
ersetzen. Einerseits fehlen eu- 
ropäische Länder wie Griechenland, Spa- 
nien, Irland, Großbritannien, andererseits 
hat. die Auswahl eher Werbe- als Informa- 
tionscharakter. Auch die angekündigten 
600 Stellplatztips für kostenfreies Über- 
nachten reduzieren sich auf 32. 
Vorzüge keine 
Nachteile unvollständig, magere Infos 
Wertunn ungenügend BEBGB 5 
Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 
sor, 5 MB freies RAM, Acrobat Reader 
Info CDS Verlag % 07 11/13 46-605 
©-668 Preis 19,80 Mark 

Michael Felder/th 
Cinemania 97 
Rund 10 000 Personen sind auf 
dieser Film-CD katalogisiert Br 
und beschrieben. Durch zahl- 
reiche Querverweise gelangt der Benutzer 
schnell zum gewünschten Titel, Schau- 
spieler oder Regisseur. Zu vielen Filmen 
bietet die CD mehrere Kritiken; Die Beset- 
zungsliste und Filmpreise sind immer auf- 
geführt. Fotos findetman viele, Video-Clips 
nur wenige. Schade, daß es Cinema 97 le- 
diglich auf Englisch gibt. 
Vorzüge umfangreich, gute Querverweise 
und Kategorisierung, Online-Verbindung 
Nachteile nur auf Englisch verfügbar 
Wertung Qut BBBBHE 
Systemanforderungen System 7, 4MB 
freies RAM Info Pandasoft & 0 30/32 77 
18-28 © -55 Preis 78Mark 
Thomas Armbrüster 
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Foto: Ralf Wilschewski 


Die neue Rechner- 
generation 


Unter dem Codenamen Viper bringt M otorola den ersten Rechner auf den Markt, der den 


Spezifikationen der Power-PC-Plattform entspricht. Während auch andere Hersteller auf 


die schnelle und preisgünstige Power-PC-Plattform setzen, hat Apple andere Pläne 


Inhalt 


Die Viper-Platine ... 


So sieht die Power-PC-Plattform aus ... 
Rechnerleistung im Vergleich ...S. 43 
Kommentar ...S.43 


ieldeewar gut. Rund 5 Jahreha- 

ben dieFirmen Apple, IBM und 

M otorola an einer Hardware 

plattform gebastelt, auf der so 
unterschiedliche Betriebssysteme laufen 
sollten wiedasM ac-O S, Windows NT und 
verschiedene Unix-D erivate. 

Allein, dieZeit hat dieldeeüberholt. Seit 
Microsoft die Weiterentwicklung von Win- 
dows NT für Power-PC gestoppt hat, ist 
das M ac-O S das einzige Betriebssystem mit 
einer nennenswerten Basis, das auf der 
Power-PC-Plattform (kurz PPCP, vormals 
CHRP) laufen wird. Dennoch hat M o- 
torola nun den ersten Prototypen eines 


PPCP-Rechners fertiggestellt, andere Her- 
steller wie Umax und Power Computing 
werden folgen. Der Grund für diesen Schritt: 
Die Power-PC -Plattform verspricht erheb- 
lich höhere Rechenleistung bei Verwendung 
von Standard-PC-Komponenten, die gün- 
stig auf dem M arkt zu haben sind. Vor al- 
lem aber gibt diePlattform den Herstallern 
von M ac-Kompatiblen größere Freiheiten 
beim Design neuer Rechner. 


Die Power-PC-Plattform 


Die Allianz von Apple, IBM und M otoro- 
la, kurz AIM,, verfolgte mit der Power-PC- 
Plattform in erster Liniedas Zid, auf Indu- 
striestandards aufbauend eine Rechner-Ar- 
chitektur zu schaffen, dieoffen, flexibel und 
gleichzeitig so standardisiert ist, daß auf ihr 
unterschiedliche Betriebssysteme ohne gro- 
ßen Portierungsaufwand laufen. 

Um Flexibilität zu gewährleisten, einig- 
te man sich darauf, nur wenige Kernkom- 
ponenten vorzuschreiben. N eben dem Pow- 
er-PC-Prozessor sind dies der PCI-Bus, 
Steckplätzefür Mac-ROM , Level-2-Cache 
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und DRAM -DIMMs sowie Input/O ut- 
put-Controller für M ac- und PC-Periphe- 
rie. Um unabhängig von der Hardwareun- 
terschiedliche Betriebssysteme starten zu 
können, ist O pen Firmware, das die ersten 
Schritte des Startprozesses kontrolliert, 
ebenfalls Bestandteil von PPCP (sieheM ac- 
welt 2/96, Seite 48). Alles Weitere ist den 
einzelnen Herstellern überlassen. 


Hohe Flexibilität 


Aufgrund dieser Offenheit - Motorola 
bezeichnet die Plattform inzwischen als 
„Open M ac Platform“ - eignet sich PPCP 
für alle Arten von Rechnern, angefangen 
beim Laptop über den Desktop-PC bishin 
zu leistungsfähigen Servern. Darüber hin- 
aus erlaubt PPCP die Integration der un- 
terschiedlichsten Schnittstellen. 

M otorola hatte mit seinem auch als 
„PPCP light“ bezeichneten Tanzania-De- 
sign bereits vorgemacht, daß sich serielle 
M ac- und PC-Schnittstellen gut vertragen; 
die unterschiedlichen IDE-Implementatio- 
nen verursachen keineProbleme mehr. Das 
Tanzania- und nun auch das Viper-Design 
zeigen, wieflexibel PPCP beim Prozessor 
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ist. Auf Tanzania-Boards laufen 603e und 
604e-Prozessoren, Viper gibt es mit 604e 
und dem neuen G3-Chip. DieH erstaller ha- 
ben freie Wahl, welchen Power-PC-Prozes- 
sor siein PPCP-Rechnern einsetzen und mit 
welchen Taktraten sie arbeiten. 

Die höhere Taktrate des Prozessorbus- 
ses von bis zu 83 M egahertz bringt im Zu- 
sammenspiel mit CPUs von 300 bis über 
400 M Hz einen erheblichen Zuwachs an 
Gesamtperformance. N eue Technologien 
wieder Universal Serial Bus (USB) und die 
schnelleFirewire-Schnittstelle lassen sich in 
PPCP ebenfalls einsetzen und sorgen für zu- 
sätzliche Flexibilität bei den Rechnerher- 
stellern. Zu erwarten ist, daß durch PPCP 
Unternehmen, die Rechner fertigen, eine 
größere Bandbreite an unterschiedlichen 
M odallen auf den M arkt bringen werden. 


Anachronismus M ac-ROM 


Sowohl Viper alsauch anderePPCP-Rech- 
ner werden einen Baustein enthalten, der ei- 
gentlich längst Geschichte sein sollte: das 
M ac-ROM . Dieser anachronistische H ard- 
warebaustein, in dem Teile der M ac-Be- 
triebssystemsoftwareeingebrannt sind, ge 
hört eigentlich längst der Vergangenhait an. 

Sämtliche hier gespeicherten Routinen 
könnten softwarebasiert im Betriebssystem 
implementiert sein. Apple beharrt derzeit 
noch aus technischen Gründen auf das 


Hardware / CHRP-Rechner 


BR Die Viper-Platine 


Anschluß für 


Diskettenlaufwerk Anschlüsse Steckplatz 


SCSI- 
Steckplatz 


Steckplatz 
für PCI- 
Tochter- 

platine 


Steckplatz für 
Videospeicher 


ROM. Daß diese Argumente eher vorge 
schoben sind, zeigen Technologiedemon- 
strationen, bei denen erste PPCP-Prototy- 
pen ohneROM mit einer speziellen Version 
des M ac-O S betrieben wurden. 

Wie dem auch sei, die ersten PPCP- 
Rechner werden auf jeden Fall noch mit 
ROM ausgdliefert, erst später wird Apple 
dasROM wohl aufgeben. Dann ist tatsäch- 
lich der M icrosoft-Z ustand erreicht. Das 
Mac-OS wird eine reine Betriebssystem- 


FH So sieht die Power-PC-Plattform aus 


Mac-ROM oder 
ROM -Steckplatz 


Power-PC- 
Prozessor 


Boot-ROM 
Open Firmware 


er Hl 


ADB-Port Mac-I/O- 


Eehalelk Controller 


P scs| 


BE Power-PC-Plattform- 
Standard 

E Mac-Standard 

EI Pc-Standard 

EU Mac- und PC-Standard 
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DRAM- | 
DIMMs 


Level-2-Cache 


PCI-Brücke Erweiterungs- 


karten 


Enhanced 


PCI-Bus 


PCI -zu-ISA 


Super-I/O- 


ontroiller 
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2IDE- Mac-ROM- 


3 DIMM- 
Steckplätze 


Steckplatz 
für Level-2- 
\ Cache 


_ PCI-ISA- 
‚Bridge 


Prozessor 


software, wer es sich wie auf welchem 
Rechner installiert, bleibt jedem salbst über- 
lassen. Dadurch erhält man nicht mehr die 
Garantie, daß das M ac-Betriebssystem 
auch auf einem bestimmten Rechner läuft. 
Andererseits wird dieUnabhängigkeit vom 
ROM und damit von Apples Genehmi- 
gungsprozeduren mehr Hersteller zur M ac- 
Plattform bringen. 


Motorolas Viper 


M otorolas erster PPCP-Rechner, Codena- 
me Viper, der uns in einer Vorabversion 
zum Test zur Verfügung steht, ist in er- 
ster Linie eine Technologiedemonstration. 
Ausstattung wie Grafikkarte, Festplatte, 
CD-ROM -Laufwerk und selbst Prozessor 
werden sich bis zum Erschäinen des ersten 
Rechners noch stark ändern. 

Viper unterscheidet sich so auf den er- 
sten Blick kaum von einem herkömmlichen 
M odall ausM otorolas Starmax-Linie. Erst 
wenn man einen Blick auf dieRückseite des 
Geräts wirft, sieht man, daß Viper twasBe- 
sonderes ist. HatteM otorola seine Tanza- 
nia-Boards schon mit äiner Schnittstellefür 
PC-M aus und Tastatur ausgeliefert, so sind 
in Viper jetzt alle bei PCs obligatorischen 
Ein- und Ausgänge integriert: zwei serielle 
PC Schnittstellen, Anschlüssefür PC-M aus 
und -Tastatur sowieCentronicsfür den An- 
schluß von PC-Peripherie. Ergänzt wird das 
Ganze durch SCSI, zwei serielle M ac- 
Schnittstellen und zwei ADB-Ports. 

Im Inneren gibt esüberdies diebekann- 
ten IDE-Anschlüsse sowie drei PCI-Steck- 
plätze. Diese sind im Gegensatz zum aus- 
sterbenden ISA-Bus, der inPPCP-Rechnern 
verwendet werden kann, aber nicht muß, 
in den PPCP-Spezifikationen vorgeschrie- 


ben. Daß M otorola mit ISA gar nicht erst 
anfängt, sondern gleich zum leistungsfähi- 
geren Standard PCI greift, ist sinnvoll. 

Wiebei allen M otorola-Rechnern ist der 
Prozessor aufgelötet und von einem Kühl- 
körper verdeckt, so daß erst die Software 
diewahren Stärken von PPCP enthüllt. Der 
in unserem Testgerät eingesetzte 604e-Pro- 
zessor taktet mit 234,5 M Hz und sitzt auf 
einem Prozessorbus, der, wie unsere Test- 
software ergibt, mit satten 67 MHz ge 
taktet ist. Damit hat M otorola den Kon- 
kurrenten Power Computing überrundet, 
dessen derzeit schnellster Rechner mit ei- 
nem 60-M H z-Bus ausgerüstet ist. 

Daß sich der schnallere Bus noch nicht 
in unserem Test auswirkt, liegt daran, daß 
es sich bei Viper um eine Technologie 
demonstration handelt, die nicht für die 
Performance optimiert ist. Der M otorola- 
Rechner läuft unter einem speziell gepatch- 
ten System 7.6, das weder die PC -Schnitt- 
stellen unterstützt noch voll an die Pow- 
er-PC-Plattform angepaßt ist. Das erste 
System, das offiziell mit PPCP-Rechnern 
ausgeliefert werden darf, ist System 8, das 
im Sommer auf den M arkt kommt. 


PPCP erst mit System 8 

N achdem M otorola mit Viper den ersten 
PPCP-Rechner vorgestellt hat, werden die 
anderen Hersteller nachziehen. Power 
Computing will bis Anfang nächsten Jah- 
resein Laptop auf der Basis von PPCP prä- 
sentieren; Umax hat einen eigenen PPCP- 
Rechner fertig und könntewohl ebenso wie 
M otorola mit der Produktion starten. 

Was noch fehlt, ist einenicht ganz un- 
wichtige Komponente: das Betriebssystem. 
N achdem ApplediePläne eine Implemen- 
tation von System 7.6 für PPCP im Früh- 
sommer herauszubringen, gestoppt hat, soll 
es nun mit System 8 soweit sein. Dieses 
kommt im Juli heraus, im deutschsprachi- 
gen Raum soll es spätestens im Oktober 
dieses) ahres zu haben sein. So können wir 
wohl erst im Herbst mit den ersten PPCP- 
Rechnern hierzulanderechnen. 

Aufgrund der höheren Leistungsfähig- 
keit werden PPC P-Rechner mit G3- oder 
G4-CPU voraussichtlich zuerst im High- 
end-Bereich angeboten. Erst in einer späte 
ren Phase werden sie dann auch für den 
Heim- und Büromarkt herauskommen. 


Apple geht eigene Wege 


Appleselbst wird vorerst käineR echner ba- 
sierend auf der Power-PC -Plattform her- 
ausbringen. Die Entwickler in Cupertino 


Rechnerleistung im Vergleich 


Rechner Gesamt- CPU Grafik Festplatte CD-ROM 
leistung Laufwerk 

Power Computing : EEE 288,79 : HM 264,27 : HMMM 346,02 : ME 194,48 : mm 335,73 

Power Tower Pro 250 : ; | | ; 

Motorola Viper m 227,68 : HEEEEE 244,56 : EM 271,02: EM 149,28 : EM 220,67 

(Vorserienmodell) : ; ; ; ; 

Apple Power m 220,88 : EM 217,81 : BmmEN 158,78: mM 150,15 : EEE 330,00 

Mac 9600/200 

Referenzrechner a | 100,00: mm 100,00 : mm 100,00: mM 100,00 : mm 100,00 

Power Mac 8500/120 : : B ; R 


Die Testwerte in Prozent geben an, um wieviel der getestete Rechner schneller ist als ein Power Mac 8500/120. Län- 
gere Balken stehen für bessere Leistung. Mehr zu den Testmethoden in der Rubrik „Hitliste, M acs und Kompatible“. 


planen vielmehr, basierend auf den derzeit 
verwendeten Platinen, schnellere Prozes- 
soren, eine schnellere PC I-Implementation 
und schnellere C ache-Bausteine einzuset- 
zen. Zudem soll dieAnzahl der Rechner- 
architekturen weiter gesenkt werden. Statt 
bisher drei M odelle im Desktop-Bereich 
möchte man in Zukunft zwei anbieten. Die 
se werden modular aufgebaut und über 
Steckkarten erweiterbar sein. 

Produktionstechnisch ist dies sinnvoll, 
da weniger M odelle auch weniger Ent- 
wicklungsaufwand bedeuten. Außerdem 
lassen sich solcheR echner besser aufrüsten. 
Apple möchte auf diese Weise Kosten spa- 
ren und flexibler auf M arktanforderungen 
reagieren können. 


Neue Prozessorgeneration 

Im August dieses Jahres will Apple die er- 
steR echnerliniemit den neuen Prozessoren 
G3 (Codename Arthur) und M ach 5 vor- 
stellen. Während der G3-Prozessor den 
603e-Chip ersetzen wird, ist M ach 5 der 
Nachfolger des 604e. 

Beide Prozessoren sind kleiner und ver- 
brauchen weniger Strom. Sie lassen sich auf 
300 bis 400 M Hz beschleunigen und besit- 
zen einen sehr viel schnelleren Zugang zum 
Level-2-Cache. Dieser wird auf der Prozes- 
sorplatine verlötet sein und mit der halben 
Taktrate des Prozessors arbeiten (statt wie 
bisher mit der Busgeschwindigkeit). Der 
M ach 5 ist überdies speziell für M ultipro- 
cessing mit bis zu vier Prozessoren ausge 
legt, während G3 für M ultiprocessing mit 
zwei Prozessoren gestaltet ist. 

Während der Einstieg bei Systemen mit 
G3-Prozessor bei 233 M Hz liegt und An- 
fang 1998 die 300-M Hz-M arge über- 
schritten wird, takten die ersten M ach-5- 
Rechner mit 300 M Hz. 1998 sollen M ach- 
5-Systeme mit biszu 400 MHz zu haben 
sein. Dann kommen auch Systeme mit dem 
Beschleunigerchip Trimedia von Philips auf 
den M arkt. Firewire und Zoomed Video, 
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schon jetzt in Powerbooks verwendet, soll 
dann standardmäßig verbaut werden. Ge 
gen Ende 1998 wird der schnelle serielle 
Bus USB erstmals im M ac Eingang finden. 


Fazit 


Während M otorola mit Viper den ersten 
Rechner basierend auf der Power-PC -Platt- 
form herausbringt, werden bis zum Herbst 
die anderen Hersteller von M ac-Kompati- 
blen wohl nachziehen. M it den neuen Pro- 
zessoren, schnellerem Bus und schnellerem 
Levd-2-Cacheläuten Appleund dieClone 
Anbieter die nächste Runde im Tempo- 
Wettlauf ein. Ihrem erklärten Ziel, der In- 
tel-Welt zu zeigen, wer in Sachen Rechner- 
geschwindigkeit der Herr im H aus ist, sind 
alle ein Stück nähergekommen. 


Sebastian Hirsch 


u Kommentar 


Das Mac-ROM, Ausdruck von Apples Willen, 
die Lufthoheit im Mac-Markt zu kontrollieren, 
ist nichts anderes als eine Wegfahrsperre für 
Clone-Hersteller. Längst wird hinter vorgehal- 
tener Hand von Apple-Offiziellen zugegeben, 
daß Apple das ROM derzeit für ein „Qualitäts- 
Controlling” verwendet. Vertrauen ist gut, 
Controlling besser? Apple wäre gut beraten, 
die anderen, vor allem die vielen Kleinen, die es 
im PC-Markt gibt, sich austoben zu lassen. 
Sollen sie ihre Hardware bauen, das Mac-OS 
draufspielen und das Ganze als Mac-Kompa- 
tiblen verkaufen. Der Markt trennt schnell die 
Spreu vom Weizen. Kompromiß:) eder darf 
bauen, was er will und sich freiwillig einer 
Kontrolle unterwerfen. Dafür gibt es ein hüb- 
sches - kostenpflichtiges - Label „Approved by 
Apple”. Marketing aufgewacht, was Besseres 
kann Euch nicht passieren! Und die Cloner 
können endlich Gas geben. Sebastian Hirsch 
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zu einem Preis, wie er vor 
kurzem noch für 

E insteigerrechner berappt 
werden mußte: Apples 
Lizenzierungspolitik zahlt sich 


nun auch in Deutschland aus 


Inhalt 
Mehr Rechnertests...... 5.45 
Bewertung und Ausstattung. ...... 5.46 
Fazit: ..... 5.47 


enn Dynamik ein Zeichen 

für einen gesunden M arkt 

ist, dann geht es der M ac- 

Branche derzeit bestens. 
Im M onatsrhythmus kommen neue Gerä- 
te auf den M arkt, dieZahl der M ac-Kom- 
patiblen wächst mit jeder Woche. 

N och nie gab es so viele verschiedene 
Angebote, noch nie war der Preiskampf so 
hart. Hatte vor kurzem der deutsche H er- 
steller Pios als erster die Preisgrenze von 
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Die neue 
Apple-Konkurrenz 


4000 M ark bei Rechnern mit 604e-Prozes- 
soren unterboten, zieht die H andelskette 
Gravis nun nach und bringt vollständig aus- 
gestattete, schnelle Rechner für professio- 
ndlleAnwender ebenfalls zu diesem Preis. 
Auch die Firma Umax hat mit dem 
Umax Aegis einen preisgünstigen Rechner 
mit schnellem 604e-Prozessor im Pro- 
gramm, während M otorola mit Preissen- 
kungen um neue Käufer wirbt. Teurer, 
dafür aber Leistungssieger in unseren Tests, 
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sind dieneuen M aschinen von Power Com- 
puting, dienun den deutschen M arkt errei- 
chen (siehe „Hitliste" auf Seite 26). 


Tanzania setzt sich durch 


Grund für die fallenden Preise sind neben 
der harten Konkurrenz die Platinendesigns 
von M otorola. M it den Tanzania-Platinen, 
die sich in einer Vielzahl von günstigen 


Foto: Ralf Wilschewski 


Rechnern wiederfinden, ist es dem Chip- 
hersteller gelungen, eine sehr kostengün- 
stige H ardwareplattform zur Verfügung zu 
stellen. An den Platinen lassen sich Stan- 
dardkomponenten wielDE-Festplatten und 
CD-ROM -Laufwerke anbauen, die auf 
dem M arkt günstig zu haben sind. 

Apple selbst hatte mit dem Power M ac 
4400 Endeletzten Jahres vorgemacht, wie 
man auf Tanzania-Basis preisgünstige Rech- 
ner zusammenbaut, Firmen wie Gravis, Pi- 
os, Alternate, Storm und seit neuestem auch 
Umax machen es nun nach. 


Neues von Gravis 


Derzeit ungeschlagen, wenn es um das 
Preis-Leistungs-Verhältnis geht, ist die Fir- 
ma Gravis. M it der Serie Gravision Four 
200 erhält man ein System mit schnellem 
200-M H z-604e-Prozessor und einer kom- 
pletten Ausstattung: 4-M B-Grafikkarte, 
32 MB Arbeitsspeicher, 512 KB Level-2- 
Cache, eine 2,5-GB-Festplatte und ein 
12fach-Speed-CD-ROM -Laufwerk. Ko- 
stenlos dazu gibt es ein Software-Bundle. 

Für einen Aufpreis von 300 M ark erhält 
der Anwender noch ein 100-M B-Zip-Lauf- 
werk und eine Ethernet-Karte. Kein ande 
rer bietet derzeit vergleichbar vid für einen 
Preis um die4000 Mark. 

Ebenfalls neu im Programm hat Gravis 
zwei M odelle der TT-Serie. Diese Rechner 
beruhen auf einer Umax-Pulsar-H auptpla- 
tine und sind für den Profibereich ausge- 
stattet. Der GravisTT 250z verfügt über 
einen 250-M H z-604e-Prozessor, 80 MB 
Arbeitsspeicher und eine 6,4-GB-Ultra- 
SCSI-Festplatte; der GravisTT 2002 ist mit 
einem 200-M H z-604e-Prozessor, 48 MB 
RAM und einer 4,3-GB-Ultra-SC SI-Fest- 
platte ausgestattet. Baide Systeme enthalten 
512 KB Level-2-Cache, eine 128-Bit-Gra- 
fikkarte mit 8 beziehungsweise 4MB 
VRAM,, einen Ethernet-Anschluß und ein 
12fach-Speed-CD-ROM -Laufwerk. 

WiealleRechner der TT-Serievon Gra- 
vis sind dieneuen M odalleüber einen zweai- 
ten Prozessorsteckplatz zum M ultiprozes- 
sorrechner ausbaubar. Die Preise betragen 
8000 Mark für den TT 250z und 6300 
Mark für den TT 200z. 


Tanzania-Rechner von Umax 

Der taiwanische Hersteller Umax hat seit 
neuestem den Umax Aegis im Programm, 
einen Rechner, der wieder Gravision Four 
auf dem neuen Tanzania-Board von Umax 
beruht. Der Aegisist mit einem 200-M Hz- 
604e-Prozessor ausgestattet und wird mit 
32MBRAM,4MBVRAM ‚512KBLe 
vel-2-Cache, einer 2,5-GB-IDE-Festplatte 
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i Mehr Rechnertests 


Aufgrund der großen N achfrage berich- 
ten wir noch ausführlicher über N euer- 
scheinungen am Rechnermarkt. 


Übersicht Um neue Rechner ausführli- 
cher vorstellen zu können, werden wir in 
separaten Artikeln und Produktüber- 
sichten näher auf Neuerscheinungen bei 
Macs und Kompatiblen eingehen. 


Tests und Hitliste In jeder Macwelt 
veröffentlichen wir eine Hitliste mit den 
von uns getesteten und bewerteten Macs 
und Kompatiblen. DieBewertungen ak- 
tualisieren wir monatlich aufgrund von 
Preisänderungen und neuen Konkur- 
renzprodukten. Was in einem M onat gut 
und teuer ist, kann also im nächsten 
schon wieder ganz anders dastehen. 


und einem 12fach-Speed-CD-ROM -Lauf- 
werk ausgeliefert. Zum gleichen Preis wie 
beim Gravision Four ist dieA usstattung &t- 
was magerer. Drei statt fünf PCI-Steckplät- 
ze und das Fehlen zusätzlicher Software las- 
sen den Aegis nicht ganz so gut dastehen. 
Dennoch ist die Ausstattung für 4000 
Mark erfreulich komplett; für den Büroein- 
satz fehlt jedoch dieEthernet-Schnittstelle. 
Umax ist neben Apple derzeit der ein- 
zige Anbieter von M ac-O S-Rechnern, der 
die gesamte Produktpalette von der Ein- 
steiger-Apus-R aiheüber den M idrange Ace 
gis bis zu den Highend-Pulsars abdeckt. 


High-speed von Alternate 

Hätte Power Computing noch eine Weile 
gezögert, den deutschen M arkt zu betreten, 
dann hätte Alternate den derzeit schnellsten 
M ac-O S-Rechner im Angebot. Der Power 
Dome 4200 SCSI-Pro hängt derzeit bei 
unseren Geschwindigkeitstests alle ver- 
gleichbaren Rechner ab. Der Grund hierfür 
ist die besonders gute Ausstattung dieses 
Rechners. Insbesondere das sehr schnelle 
RAID-System macht sich in der Praxis po- 
sitiv bemerkbar; auch Grafikkarteund CD- 
ROM -Laufwerk sind gut gewählt. 

Die gute Ausstattung schlägt sich auch 
in Tests nieder, dieüberwiegend den Pro- 
zessor belasten. Render-Arbeiten und Bild- 
berechnungen werden aufgrund fixer Plat- 
ten schneller ausgeführt als von anderen 
Rechnern mit höher getakteter CPU. 

Als Komplettsystem ist der Power Dome 
4200 SCSI-Pro mit das schnellste, was der- 
zeit am M arkt zu haben ist. Die komfor- 
table Ausstattung hat indes einen N achtail. 
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Für einen weiteren Ausbau ist in dem Sy- 
stem nicht mehr allzuviel Platz. Drei PCI- 
Steckplätzesind bereits belegt, und auf dem 
Tanzania-Board stehen auch nur wenige 
DIM M -Steckplätzefür den Speicherausbau 
zur Verfügung. Der Prozessor ist verlötet, 
er läßt sich also nicht nachträglich durch di- 
nen schnelleren ersetzen. 

Alternate konfiguriert Rechner nach 
Kundenwünschen; wir erhalten zum Testen 
zwei Geräte, die beide mit einem 200- 
M H z-604e-Prozessor bestückt sind. Die 
SCSI-Pro-Variante enthält 160MBRAM, 
512 KB Levdl-2-Cache, ein 4,5-GB-RAID- 
System, ein 16fach-Speed-CD-ROM -Lauf- 
werk und eine schnelle 8-M B-Grafikkarte. 

Der Power Dome 4200 IDE ist mit 
32 MBRAM 512 KB Level-2-Cache, ei- 
ner 3,2-GB-IDE-Festplatte, einem 16fach- 
Speed-CD-ROM -Laufwerk (IDE) sowie 
einer 4-M B-Grafikkarte bestückt. DieSCSI- 
Variantekostet rund 9800 M ark, dielDE- 
Variante ist für 4800 M ark zu haben. 


Der Herausforderer von Storm 
Challenger hat die Firma Storm die eigene 
OEM -Variante des Umax Aegis getauft. 
BeideRechner sind baugleich, die A usstat- 
tung des Storm-Rechners ist jedoch noch 
einmal eineN ummer magerer ausgefallen. 
Gerade mal ein 8fach-Speed-CD-ROM - 
Laufwerk verrichtet seinen Dienst - Tech- 
nik vom letzten Jahr. Auch die Festplatte, 
ein 2-GB-IDE-Speicher, ist so langsam, daß 
sie das Gesamtsystem auf das N iveau eines 
603e-R echners herunterdrückt. Hier haben 
die Techniker von Storm ihre H ausauf- 


GRAVPpS 
— 
Wi 


Gute Ausstattung zu einem niedrigen Preis. 
Der Gravision Four beruht auf einer Tanzania- 
Hauptplatine von Umax. 
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Hardware / Neue Mac-Kompatible 


Mal | Mac-Kompatible - Bewertung und Ausstattung 


Hersteller/M odell Alternate Alternate Gravis Gravis Power Computing Power Computing 

Power Dome Power Dome Gravision Four TT 2502 Power Center Pro Power Center Pro 

4200 IDE 4200 SCSI-Pro 200/200ze* Desk Top 210 MHz Minitower 210 MHz 
Preis (Straße) 4800 Mark 9800 Mark 4000 Mark 8000 Mark 5300 Mark 5900 Mark 

ze: 4300 Mark 

Testurteil Ein schneller Bis zum Ende Viel Leistung und Sehr gute Ausstat- Für den Preis Baugleich mit der 

Rechner für den ausgereizter Tan- ein niedriger Preis. tung und E rweiter- gibt es derzeit Desktop-Variante, 

anspruchsvollen zania-Rechner. Die zeVariante barkeit zeichnen den nichts Besseres aber etwas teurer. 

Midrange-B edarf. Schnell, aber kaum ist unser Preis- neuen Highend-Rech- auf dem Markt. Der zweitschnellste 

Günstig mehr erweiterbar Leistungs-Sieger ner von Gravis aus Note: Sehr gut Rechner im Test 
Testwertung BBBBBL BBBBDL 200: BBBMBG BEBBGG BBBBBB BBBBDL 

200ze BAMMEE 
Prozessor Power-PC 604e Power-PC 604e Power-PC 604e Power-PC 604e Power-PC 604e Power-PC 604e 
ERKENNT verlötet verlötet verlötet auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte 
Taktrate 200 MHz 200 MHz 200 MHz 250 MHz 210 MHz 210 MHz 
a u es a meh a, en a Dr ent 
Hauptplatine Motorola Tanzania Motorola Tanzania Umax Tanzania Umax Surge Power Computing, Power Computing 
Arbeitsspeicher abWerkk 32MB 160 MB 32 MB 80 MB 16 MB 16 MB 
Arbeitsspeicher maximal 160 MB 160 MB 160 MB 1024 MB 512 MB 512 MB 
SIMM/DIMM -Plätze 3 Steckplätze 3 Steckplätze 3 Steckplätze 8 Steckplätze 4 Steckplätze 4 Steckplätze 
SIMM/DIMM-Typ 3,3-Volt-EDO-DIMM 3,3-Volt-EDO-DIMM 3,3-Volt-EDO-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168PiDbMM 
Erweiterungssteckplätze 5 PCI Sl: 5 PCI 6PCI Sib.eiz Spa 
z z se re \ a e = ; En ee i 2 : ei 1 ii = er i ee = = en et n Ba ee i se " 5 ; iz ee — = ie er 
WideSCSI ScSI2 WideSCSI WideSCSI 


Anmerkungen 


* drei belegt durch 
ATI Xclaim3D, 
Adaptec 2940 UW 
und Ethernet-Karte 
**AT| Xclaim3D 


*ze-Version mit 
Ethernet-Karte 
und Zip-Laufwerk. 
Baugleich mit 
Umax Aegis 


*Formac Pro 
Vision 4/80. 

Baugleich mit 
Umax Pulsar 


*] Steckplatz belegt *1 Steckplatz belegt 
durch SCSI-Karte durch SCSI-Karte 
Adaptec 2940 UW Adaptec 2940 UW 


gaben nicht gemacht, von einem Kauf des 
4700 M ark teuren Geräts ist trotz der ko- 
stenlosen 4-) ahres-G arantie abzuraten. 


Power Computing nun da 


Lange hat es gedauert, dafür fällt diePre- 
miere um so überzeugender aus: Power 
Computing, via Distributor MacZonenun 
auch in Deutschland vertreten, spielt sich 
mit allen drei uns zur Verfügung stehenden 
Testgeräten sofort an dieLeistungsspitze. 
Besonders die beiden M odelle der Pow- 
er-Center-Reihe zeigen, daß die Ingenieure 
von Power Computing ihre vielen Aus- 
zeichnungen zurecht erhalten haben. Die 
Kombination aus 60-M H z-Prozessorbus 
und 1MBLevel-2-Cache geben beiden Ge 
räten das kleine Extra an Leistung, das sie 
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über dieK onkurrenz hinaushebt. Der Pow- 
er Tower Pro, noch mit einem 50-M H z-Bus 
ausgestattet, kann dank schndllem Prozes- 
sor und sehr guter Peripherie den Spitzen- 
platz einnehmen. Vom Preis her ist nur er 
ein Highend-Gerät, lastungsmäßig eignen 
sich alledrei Rechner für hoheAnsprüche. 
Der größteN achteil bei allen Rechnern 
von Power Computing ist, daß es bisher 
noch an der Lokalisierung mangdit. Weder 
sind deutscheH andbücher zu haben, noch 
laufen die neuesten Betriebssystemversionen 
auf den Geräten. M acZone verspricht der- 
zeit nur, eine deutsche Betriebssystemver- 
sion auf CD mitzuliefern und ein Update 
nachzureichen, sobald es verfügbar ist. 
Aufgrund des besonderen Platinenlay- 
outs benötigen einige Rechner von Power 
Computing speziell angepaßte Versionen 
desM ac-O S. So steht beispielsweise System 
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7.6. noch nicht in Deutsch zur Verfügung, 
unsere Tests laufen also unter System 7.6 in 
der US-Version. Auch in Zukunft ist es gut 
möglich, daß System-Updates für Rechner 
von Power Computing erst später mit eini- 


Der Umax Aegis: ein schneller Rechner mit 
604e-Prozessor für knapp 4000 Mark. 


Neue Mac-Kompatible / Hardware 


Power Computing Storm Storm Umax Umax Umax Umax 
Power Tower Pro Challenger Mercury 200T Aegis Apus 2000 Apus 3000 Pulsar 1660/1800 
250 MHz 160/180/200 160/180/200/240 
9700 Mark 4700 Mark 3100 DM 4000 Mark 160 MHz: 2200 Mark 160 MHz: 2600 Mark 166 MHz: 5500 Mark 
180 MHz: 2300 Mark 180 MHz: 2800 Mark 180 MHz: 5700 Mark 
200 MHz: 2500 Mark 200 MHz: 2900 Mark 
240 MHz: 3300 Mark 
Der schnellste Ein gutes Beispiel, Ein Gerät der Der Neueste von Langsamer als unser Mittelklasse im Ein- Die Pulsar-Rech- 
derzeit verfüg- wie man mit lang- Einsteigerklasse Umax überzeugt Referenzgerät (Power steigerbereich. Das ner von Umax 


bareMac und samer Peripherie mit der langsam- durch sein gutes Mac 8500/120). 


240-M Hz-M odell ist 


sind bewährt, liegen 


klarer Leistungs- einen schnellen Pro- sten Festplatte Preis-Leistungs- Dafür aber ausge schnell, kostet aber aber preislich 

sieger zessor ausbremst im Testfeld Verhältnis sprochen preiswert vergleichsweise viel etwas zu hoch 

BBBBBB 250000 BEouoh BBBBBL BEouoh BBauoh 1660: BBBUTT 
1800: ABMBUR 

Power-PC 604e Power-PC 604e Power-PC 603e Power-PC 604e Power-PC 603e Power-PC 603e Power-PC 604e 

auf Tochterkarte verlötet auf Ziff-Sockel verlötet auf Ziff-Sockel auf Ziff-Sockel auf Tochterkarte 


3 PCI, 1 Communi- 6pcI* 
cation-Slot 
1SCSI 1SCSI,1FastSCSI 2 


BIRGIE 5PcCI 3PCI,1Communi- 3PCI 2PCI 
cation-Slot 

1SCSI,1 Fast 15SCSI e&xtern 1S€S] 15SCSI &xtern 1SCSI 

scSsIi2 


* ein Steckplatz baugleich mit Umax baugleich mit Umax 
belegt durch Aegis, 4 ] ahre Apus 3000, 4] ahre 
Grafikkarte Vor-Ort-Garantie Vor-Ort-Garantie 
** IMS Twin 

Turbo 128M 8 


gen Patches zu haben sein werden. Wen dies 
nicht stört, der kann besonders mit einem 
Power Center Pro ein echtes Schnäppchen 
machen. Gerade mal 5300 M ark kostet er 
in der Desktop-Variante mit 210-M Hz- 
604e-Prozessor, 1 MB Level-2-Cache, 16 
MBRAM,4MBVRAM, einer dank Ad- 
aptec-Ultra-SCSI-C ontroller sehr schnel- 
len 2-GB-Festplatte und einem 16fach- 
Speed-CD-ROM -Laufwerk. 

Ethernet ist vorhanden, der Prozessor 
befindet sich auf einer eigenen Platine und 
läßt sich später gegen einen schnelleren aus- 
tauschen. Die Ausstattung mit PCI-Steck- 
plätzen dagegen ist sehr mager ausgefallen. 
Es gibt drei Steckplätze, davon ist einer 
schon durch die A daptec-SCSI-K arte belegt. 
Bleiben nur zwei für zusätzliche Erweite- 
rungen wieISDN - und Grafikkarte. Wer 
mehr Platz für zusätzliche interne Laufwer- 


ke benötigt, muß für dieM ini-Tower-Va- 
riante noch einmal 600 M ark drauflegen, 
ein Aufprais, der sich kaum lohnen dürfte, 

Für den Power Tower Pro 250 muß 
man knapp 9700 M ark bezahlen. Dafür 
kann sich seine Ausstattung sehen lassen: 
250-M H z-604e-Prozessor, MB Levd-2- 
Cache, 32 MBRAM, eine 8-M B-Grafik- 
karte, aneschnelle2-GB-Festplatteund ein 
16fach-Speed-CD-ROM -Laufwerk sind 
vorhanden; sechs PC I-Steckplätze bieten 
Platz für den weiteren Ausbau. 


Fazit 


Daß Power Computing mit der M arktein- 
führung in Deutschland so lange gewartet 
hat, hat einen einfachen Grund. DieN ach- 
fragein den USA war stetsso hoch, daß die 
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* ein Steckplatz belegt 
durch Grafikkarte 

** IMS Twin Turbo 
128M 


texanische Firma dort genug verkaufte - 
unsere Tests zeigen, warum. N un soll es 
auch im deutschen M arkt losgehen. Es wird 
aber noch einigeZeit dauern, bisdieLoka- 
lisierungsprobleme behoben sind. So lange 
bieten Apple Alternateund Gravis gute All- 
ternativen für Leistungshungrige. 

Gut sieht es auch bei der fast schon ma- 
gischen Preisgrenze von 4000 M ark aus. 
M it dem Tanzania-Design, das nun auch 
Umax übernommen hat, kommen immer 
mehr Rechner auf den Markt, die einen 
schnellen Prozessor und eine komplette 
Ausstattung zu einem guten Preis aufwei- 
sen. N eben dem Aegis von Umax kann ins- 
besondere das neueste Kind von Gravis, der 
Gravision Four 200ze, durch sainesehr gute 
Ausstattung mit einem sehr guten Preis-L ei- 
stungs-Verhältnis glänzen. 

Sebastian Hirsch 
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Die gute alte Fotografie hat 

den Sprung ins 21. J ahr- 

hundert gerade noch geschafft 
und wird digital. Neue 

bereichern 

monatlich den Markt, elf 


haben wir getestet 


Inhalt 
Erster Blick auf Minolta DimageV..... $.53 
Qualitätstip ..... 5.54 
Preistip...... 5.37 
Testsieger ..... 5.57 
Ausstattung und Bewertung ..... 5.56 


Kaufberatung ..... 5.58 


o leicht es ist, digitale Kameras zu 
bedienen, so schwierig ist die 
Kaufentscheidung. Das allgemei- 
ne Preisniveau bewegt sich zwi- 
schen 1000 und 2000 Mark, mit einigen 
Ausreißern nach unten und oben. Vor 
Weihnachten darf man allerdings noch ei- 
nen drastischen Preisrutsch erwarten. Die 
Q ualität der Bilder steigt an: Den VGA- 
Standard von 640 mal 480 Pixdl schaffen 
alle elf getesteten M odalle, drei liegen deut- 
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lich darüber. Neben Kaufpreis und Bild- 
qualität spielen die mitgelieferte Software 
und nicht zuletzt dieH andhabung diewich- 
tigsteR olle. Wie gut sind die Bilder, welche 
Features sind sinnvoll, wie alltagstauglich 
sind dieM odalle? DieseFragen beantwor- 
ten wir für M ac-kompatible Kameras im 
Preisbereich zwischen 1000 und 2300 
M ark, geben Entscheidungshilfen für den 
Profi- und den H obbyeinsatz und liefern 
H intergrund-K now-how. 
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Agfa ePhoto 307 

Wieeine „richtige“ Kamera sieht dieePho- 
to aus: optischer Sucher, eingebauter Blitz, 
kleines Bedienungsdisplay, griffiger A uslö- 
ser. Nur der hinter einer kleinen Klappe ver- 
borgene Anschluß für das Übertragungs- 
kabel zum M ac verrät die Digitalkamera. 
Drei Knöpfeund das übersichtliche Display 
reichen bedienungsfreundlich für alle Funk- 
tionen aus. Agfa hat auf das stromfressen- 
deLCD verzichtet. Die Aufnahmen der 


Foto: Christoph Fries 


Die Beispielaufnahmen der Digital- 
kameras, alle im jeweils besten Qualitäts- 
modus geschossen, sind nicht weiterbe- 
arbeitet oder verbessert worden. Für die 
Druckwiedergabe haben wir die Bild- 
auflösung einheitlich umgestellt. Größere 
Bilder dokumentieren hier also 

das größere Auflösungsvermögen. 


Canon Powershot 600 


Agfa ePhoto 307 (oben) 
Casio QV-300 (unten) 


Apple Quicktake 200 (oben) 
Epson Photo PC 500 (unten) 


ePhoto wirken brillant und ausgewogen. 
Der interne Bildspeicher faßt 36 Aufnah- 
men in VGA-Auflösung, genauso viel wie 
ein Kleinbildfilm. Der eingebaute Blitz run- 
det den Eindruck einer soliden, preiswerten 
Kamera für Einsteiger ab, die auf spezielle 
Funktionen wie Autofokus oder M akro- 
einstellung verzichten können. Die Software 
Photowise bietet Basisfunktionen zum Sor- 
tieren und Bearbeiten der Shots, ein Pho- 
toshop-Plug-in und Adobe Photo Deluxe 
ergänzen diereichhaltige Ausstattung. 


Apple Quicktake 200 

DasAppleM odell isttechnisch weitgehend 
identisch mit der Fujifilm DS-7. Dieeinzi- 
gen Unterschiede: Die Q uicktake verzich- 
tet auf die niedrige Bildauflösung von 320 
mal 240 Pixel und bietet ihren Anwendern 
einen aufsteckbaren Plastiksucher, der aber 
leicht wieder abfällt. Offensichtlich wird 
auch hierzulande nur die amerikanische 
N TSC-Version geliefert, da sich der Video- 
ausgang an einem PAL -Fernseher nicht ver- 
wenden läßt. Dafür kann sie kurzeQ uick- 
time-M ovies aufnehmen sowie vom M ac 
übertragene Bilder speichern und abspiden. 
Leider fehlt der Quicktakeein Blitz. Came 
ra Access, Apples Transfer- und Archivie 
rungssoftware, ist einfach zu bedienen und 
unterstützt Photo Deluxe und Photoshop 
mit Hilfe eines Plug-ins. 


Canon Powershot 600 

Die Canon-K amera ist nun endlich auch für 
den M ac verfügbar. Die drittbeste A uflö- 
sung von 832 mal 608 Pixdl und eine Farb- 


tiefe von 30 Bit sprechen für eineguteBild- 
qualität, dievon unseren Praxiserfahrun- 
gen bestätigt wird. DiePowershot 600 spdi- 
chert wahlweise auch unkomprimiert in 
voller Auflösung. Aufgrund deskleinen in- 
ternen Speichers (nur drei Bilder bei bester 
Qualität) muß man als Speichermedium 
PC-Cards unterschiedlicher Größe verwen- 
den, die zusätzlich ab etwa 400 M ark er- 
hältlich sind. Für den professionellen Ein- 
satz empfiehlt sich eine PC-Card-Festplatte 
für knapp 1000 Mark, die mit 170 MB 
über 2500 Aufnahmen speichern kann. Die 
Canon ist relativ groß und macht einen ro- 
busten Eindruck, der Anschluß an den M ac 
erfolgt über eine ebenso robuste C amera- 


station. M angels des fehlenden LC-Displays 
ist keine direkte Kontrollmöglichkeit der 
Aufnahmen gegeben, dafür kann man über 
ein eingebautes M ikrofon aigeneKommen- 
tare aufzeichnen. Alles in allem schlägt ein 
professionell nutzbares System mit 2300 bis 
3000 M ark zu Buche. 


Casio QV-300 

Casios „Flaggschiff“ QV-300 - es gibt zwei 
Schwestergeräte, dieweniger Funktionen 
beziehungsweise kleinere Bilder bieten - be 
sitzt ein schwenkbares Objektiv, das zwi- 
schen zwei Brennweiten umschaltbar ist. 
Leider ist das der einzige bemerkenswerte 
Punkt dieser Kamera: Die Bildqualität ist 


il Exklusiv: Erster Blick auf Minolta Dimage V 


Als erste Redaktion in Deutschland hatten 
wir Gelegenheit, einen Prototyp der Minolta 
Dimage V zu testen. Die kompakte Digital- 
kamera hat eine Auflösung von 640 mal 480 
Pixel, einen LCD-Monitor und einen einge- 
bauten Blitz. Ein besonderes Detail ist der 
schwenkbare und abnehmbare Objektivkopf; 
auch der stufenlose Zoom (entsprechend 34 
bis 92 Millimeter) und die Makrofunktion 
zeugen von einer durchdachten Lösung. Man 
speichert auf einer auswechselbaren SSFDC- 


Makroaufnahme der Minolta Dimage V 


Speicherkarte mit 2 oder 4 MB, auf der je nach Kompressionsstufe 16 bis 80 Bil- 
der Platz finden. Die Kamera wird mit Adobe Photo Deluxe ausgeliefert und soll 
nach Erscheinen dieser Ausgabe für 1200 Mark im Handel sein. ms 

Info: Minolta & 0 41 02/70 33-4 ®-8 & www.minolta.de 
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mäßig, dasLCD (ein optischer Sucher fehlt) 
schmiert und verwackdt das Kontrollbild 
bei der kleinsten Bewegung. Darüber hin- 
aus läßt sich dasLCD weder bei der Auf- 
nahme noch bei der Übertragung zum 
Rechner abschalten, was die Batterielebens- 
dauer drastisch reduziert. Genau über dem 
Objektiv befindet sich der Anschluß für den 
Stromadapter, so daß das Kabel eigentlich 
ständig im Weg ist. Ein Blitz fehlt ebenfalls. 


Hardware / Digitalkameras 


FREE ERSTEN: 


Kodak DC 120 


a 


u 


Olympus C-800L 


Mit 1200 Mark ist die Casio ein wenig 
überteuert. Mit der Transfersoftware QV- 
Link läßt sich dieK amera in einigen Funk- 
tionen fernsteuern. 


Epson Photo PC 500 


Die Photo PC 500 sieht aus wie eine kon- 
ventionelleK lainbildkamera mit optischem 
Sucher. Der interneSpeicher kann bis auf 6 
MB erwaitert werden, dann faßt dieEpson 
30 Bilder in M aximalauflösung. Bei Innen- 


54 


aufnahmen ist die Bildqualität fast noch 
besser als draußen. Der eingebaute Blitz 
läßt sich manuell zuschalten und besitzt so- 
gar einen Vorblitz. Erst mit einem optiona- 
lenLCD-M onitor für etwa 540 M ark, den 
man seitlich ansteckt, ist eine direkte Bild- 
kontrolle möglich, dann wird dieKamera 
allerdings ziemlich unhandlich und teuer. 
Das Übertragungsprogramm Epson Photo! 
&portiert die Shots in ihrer Originalgröße 
von 640 mal 480 Pixel sowiein einer inter- 
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polierten Auflösung von 1280 mal 940 Pi- 
xel. Als Software dient Photoworks' Pho- 
toenhancer in einer „Special Fun Edition“. 


Fujifilm DS-7 

Ebenfalls im unteren Preisbereich siedelt 
Fudjifilm dieDS-7 an. Dafür erhält man ei- 
ne solide Kamera mit ordentlicher Bild- 
qualität, dieihre 30 bis 60 Bilder auf einer 
kleinen Wechsdspeicherkarte unterbringt. 
Ein optischer Sucher fehlt, das Display lie 
fert ein klares Bild, mit dem man auch die 
drei vorhandenen Entfernungseinstellungen 
kontrollieren kann. Innen und außen ist die 
Bildqualität gleich gut, dieA ufnahmen ver- 


Kodak DC 120 


Wem es auf hohe Auflösung und 
Bildqualität ankommt, der hat nur 
eine Wahl: die Kodak DC 120. Ihre 
Bildauflösung reicht bereits in die 
nächsthöhere Klasse der Action- 
kameras, die das Mehr- 

fache kosten. Die Vario- 
Optik trägt ebenfalls zur 
hohen Qualität bei. Kleinere Handha- 
bungsmängel werden durch die hoch- 
karätigen Aufnahmen wettgemacht. 


lieren jedoch durch die starke Kompressi- 
on an Kontrast und Schärfe. DieBlendebe 
sitzt zwei Stufen (2,2 und 8), die sich ma- 
nuell schalten lassen. Schade, daß dieDS-7 
kein Blitzgerät hat - ihre gute Bildqualität 
und die ergonomische H andhabung wür- 
den sonst eine bessere Wertung erlauben. 
Als Software liegt neben einem einfachen 
D atenübertragungsprogramm wieder Ado- 
bes Photo Deluxe 1.0 bei. 


Kodak DC 120 


Höchste Bildauflösung, größtesCCD, bes- 
tes O bjektiv: DieDC 120 ist unsere Q uali- 
tätsempfehlung. DieBildqualität leidet nur 
beim Kontrastumfang. Kodak hat der DC 
120 eine gute, der elektronischen Bildlei- 
stung angemessene Glasoptik spendiert. 
Ungebührlich klein ist dagegen der interne 
Speicher, so daß man zusätzlich eineM «- 
morykarte kaufen muß. DieK.odak besitzt 
einen optischen und einen abschaltbaren 
elektronischen Sucher, der auch alsKon- 
trollmonitor dient. DasDesign der DC 120 
erinnert eher an eine VH S-Videokamera. 
Wer auf einehohe Auflösung angewiesen 
ist und Schönheitsfehler bei Ergonomie und 
Design verschmerzen kann, sollte dieDC 
120 unbedingt in Erwägung ziehen. 


Olympus C-800L 

GuteBildqualität, komplette Ausstattung 
und gelungenes Design: DieC-800L (auch 
Camedia genannt) ist unser Testsieger. M it 
6 MB hat sieden größten internen Speicher 
aller Testgeräte, zusätzliche Ausgaben für 
&terne Speichermedien entfallen. 30 Bilder 
in M aximal- und 120 in Standardqualität 
werden in der Kamera gehalten. Innen- und 
Außenaufnahmen überzeugen durch Farb- 
treue und Schärfe. Daskontrastreiche LC- 
Display schaltet automatisch ab, wenn man 
den O bjektivschieber öffnet, und spart so 
Batteriestrom. Erst auf Knopfdruck schal- 
tet essich wieder ein und dient dann als Su- 
cher. Die Bedienung ist sehr einfach, das 
Statusdisplay zeigt die Funktionen über- 
sichtlich an, ein Vierfachblitz reduziert den 
Rote-A ugen-Effekt. Fast alle Kamerafunk- 
tionen wie Blitz, Auflösung, Selbstauslö- 
ser und M akromodus steuert die Software 


Hardware / Digitalkameras 


ebenfalls fern. Sogar eine Voransicht wird 
auf dem M ac übertragen, so daß compu- 
tergesteuerte Aufnahmen möglich sind. 


Ricoh RDC-2E 

Als M ultimedia-Kamera könnte man die 
Ricoh RDC-2E bezeichnen, denn siekann 
außer Fotos auch noch Bildserien und Tö- 


Sanyo D-Cam 
Bild links: Ricoh RDC-2E 


ne aufzeichnen. Der hochklappbare M o- 
nitor verfügt sogar über einen M inilaut- 
sprecher. Die O ptik mit zwei Brennweiten 
sorgt für eine gute Bildqualität. Dem lei- 
stungsfähigen Objektiv ist auch der &xtre- 
meM akrobereäich zu verdanken, der ab ei- 
nem Zentimeter scharfzaichnet. DieRicoh 


spaichert intern zwischen 10 und 41 Bilder, 


yanral 


Mal | Digitalkameras - Ausstattung und Bewertung 


DS a ni ) 
YJ LE Rp 
Modell ePhoto 307 Quicktake 200 Powershot 600 QV-300 Photo PC 500 DS-7 DC 120 C-800L 
Hersteller Aofa Apple Canon Casio Epson Fujifilm Kodak Olympus 
Preis 1000 Mark 1000 Mark 1900 Mark 1200 Mark 1200 Mark 950 Mark 2280 Mark 1800 Mark 
Testwertung BBBEGD BERGER BBBBBD BEHDOR BBEBEGR BEBEEE BBBBEBG BEBBBE 
Auflösung 640 x 480/ 640 x 480 832 x 608/ 640 x 480/ 640 x 480/ 640 x 480/ 1280 x 960 1024 x 768/ 
in Pixeln 320 x 240 640 x 480/ 320 x 240 320 x 240 320 x 240 512 x 384 
320 x 240 
a ee ee a eg ee a ee a 
primiert bei 
max. Auflösung 
Karen a an as nl a a ni ren 
bei max./min. anal nur extern nur extern N R 
Qualität Ban | 
im internen Speicher 
re en Ben An ae ee ee u ge 
Inter Dann peichers sine onen en AR N ER TEE ER ei ee ee ee REN AH NEN PERLE en AB en eereernneen 
Größe des externen - - - SSFD-Card, Compact Flash, - 
SPIELE ee NEN A ZI UM EIN Bene ee 
LC-Display  neinja ——""jajaufstech ja/nein optional/ja ja/nein jaja jalja 
OPTISCHEINS UCHEN 0.0.) ER AR ee ES ER EN RN TER SENIEE 
Bildsensor, 2/3'-CCD, 1/4":CCD, 1/3'-CCD, 1/3"-CCD, 4,3 x 7,7mm- 1/3'-CCD, 
Anzahl der Bildpunkte 307 200 360 000 330 000 307 200 CCD, 836 400 810 000 
a ee au, ee a an en a te, 
(entspr. Kleinbild) 
a ı an Bee ee 
(entspr. KleinDi A) u Rue er Arne EHER SITES EEE TERN NER RESSORT RERR GERN NEERRERTTE RN NAT ENTER ER IRTRRENE TERRA ENTER 
en Bas a. Bar. Sup Fa Ba au Baegen 
Pan, raue ee en | eben van 
BR | A en 
info (lfonn Ka Apple Canon Casio Epson Fujifilm Kodak Olympus 
Fax, Internet) & 02 21/ & 0180/ & 02151/ %& 040/ & 0211 & 0211 & 0130/ & 0180/ 
57 17-277 35018 3 49-566 528 65-0 5.08 27 00 50 89-0 82 54 02 5671083 
© -164 ® 3333180 © -599 © -100 © 56033 42 -266 & www 
& www. & www. & www. & www. & www. & kodak.de Disk Direct 
agfa.de apple.de canon.de casio.com epson www. & 07248) 
-deutschland.de fujifilm.co.jp 9 11-100 
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Digitalkameras / Hardware 


Sony DSC-F1 


darüber hinaus lassen sich PC-Cards mit bis 
zu 40 M B benutzen. Der optische Sucher ist 
aufgrund der geringen Größe der Kamera 
ziemlich klein, besitzt allerdings eineDiop- 
trieneinstellung für Brillenträger. DasLC- 
Display bildet kontrastreich ab und kann 
als permanenter Sucher verwendet werden, 
da & die Batterie erstaunlich wenig belastet. 
Dank der Bildqualität sowie der guten Aus- 


a] 


stattung und Vidseitigkeit ist diekleineRi- 
coh eineEmpfehlung für H obby- und Pro- 
fianwender wert. DieBildbearbeitungssoft- 
ware Photostudio rundet das guteBild der 
Kamera zusätzlich ab. 


Sanyo D-Cam 

Erst kurze Zeit auf dem M arkt ist die D- 
Cam, diemit einer Reihevon Besonderhei- 
ten auf sich aufmerksam macht. N eben ei- 
ner normalen VGA-Auflösung bietet dieD- 
Cam eine Serienaufnahme-Funktion, bei 
der in weniger als zwei Sekunden 16 M i- 
nibildchen mit einer Größe von 160 mal 
120 Bildpunkten geschossen werden. Viel- 
leicht läßt sich dieser Gag ja für Animatio- 
nen im WWW nutzbar machen. Zusätzlich 
kann man zu jedem Bild etwa 5 Sekunden 
Ton speichern und über einen Kopfhörer 
auch vor Ort wieder abhören. In den 4- 
M B-Speicher passen bis zu 120 Aufnah- 
men; die Bildqualität ist gut bis durch- 
schnittlich. Als Software liegt Photoviewer 
bei, ein Komplettprogramm mit Transfer-, 
Archivierungs- und Bearbeitungsfunktio- 
nen. Blitz, optischer und LCD-Sucher so- 


05 Agfa ePhoto 307 


Der Einstieg in die Welt der Digital- 
fotografie muß nicht teuer sein: Die 
Agfa ePhoto 307 macht für einen 
Preis von knapp 1000 Mark gute 
Ausstattung mit Blitz 

und überfordert den Hob- 

gitalen Spielereien. Wer eine Kame- 
ra sucht, die einfach und preiswert 


Bilder, hat eine komplette 
byfotografen nicht mit di- 
gute Bilder macht, liegt hier richtig. 


nige Filter. Wer keine möglichst hohe Auf- 
lösung benötigt, dafür aber aineflexibleTa- 
schenkamera mit vielen O ptionen sucht, ist 
mit Sonys kleinem Wunder bestens bedient. 


Fazit 


Spaß macht die Digitalknipserei allemal, 
doch sollte man seine Kaufentscheidung 
vor allem nach dem Einsatzzweck richten. 
Selbst der empfehlenswerte Allrounder von 


bo = wiekompaktes Design komplettieren das Olympuskann Anwender enttäuschen, de 
N ' ee Bild einer praktischen Digitalkamera mitei- ren Erwartungshaltung nicht im Einklang 
e nem etwas zu hohen Preis. mit dem heutetechnisch M achbaren steht. 
RDC-2E D-Cam DSC-F1 Das Engagement aller großen Filmherste- 
Ricoh IE Sa, Sony DSC-F1 ler zeigt jedenfalls, daß die Digitalfotogra- 
1300 Mark 1300 Mark 1500 Mark Ein kleinestechnisches Wunder ist dieSony fiefür allekeineUtopiebleibt. 
weniger durch ihre Bildauflösung als durch Ute Bahn, M anfred J. H einze/ms 
kälchalakala el EB nereichhaltigeund sinnvolleAusstattung. — 
TOBxST6 6A0XABL 60x40 DieDSC-FL istdieklansteKameraim Test: "eat Au a rTnen asnen N Se 
320 x 240 feld, ein echtes Sony-) uwel in der Traditi- 
Bl engen Te 1 ass re anne on der Walkmen, M inidiskplayer und Ta- 
schenfernseher. Das O bjektiv ist schwenk- [6) C-800L 
2 ympus 
bar und lädt so auch zu Salbstportraitsein. 
sea aaa nett ggg sole en : 
Die any vrınae Übenäl 2 atkehime mod Die Olympus C-800L gewinnt diesen Test auf- 
und füllt ihren internen Speicher mit bis zu : : Ei 
i . , ee ; grund ihrer sehr guten Bildqualität, komplet- 
108 Bildern. Bei M aximalqualität liegt die N dleichten e edienberkan 
ER IEBORTEN ge ggg ggg Obergrenze ba 30 Aufnahmen. Durch die = = attung un = en ienbar 3 i 
RR ER NEUEN UN RAR relativ geringe Kompression ist die Bild- En Mena Speic = ea! ae Zu 
Le j 5 qualität durchaus besser als bei den Ka. Satzspeicher - wer eine größere Kapazität 
IE a uu.zenoz meras, die doppdt so vieleBilder in4MB braucht, hat die M öglichkeit, externe Stan- 
RAM ablegen. In der optischen Ausstat- dardspeichermedien zu verwenden. Die ausge- 
ET RRER mn ia > ande ale oa Ken ern 
ee ae FOR BER. BEE a Bau lichtungs- und Blendenkorrektur deutlich Vorschau auf dem M ac eröffnet Möglichkeiten, 
mehr als der Durchschnitt. Als Plus zählt die die Konkurrenz nicht bietet. Ende August 
EREERSESERIRNEE ge lege Bentallsder ngehaukauflscharenkku, id 1a Ovansıe EHFOAL rm) Delane weriin. 
EN REITEN, DNNEEHEEE EN der diekleineKamera auch ba eingeschal- zierten Nachfolger C-820L abgelöst. 
ra ren tetem Display sehr lange mit Strom ver- 
ee NEE eienie Feen Mena sorgt. Außerdem einmalig im Testfeld: 
2 on u Auch über ein Infrarot-Interface kann die 
061 96/ 0.89 0180/ R iaBßi 
ers ee DSC-F1 die Bilder auf Powerbook oder 
© -780 & 249 ® 587 M ac transferieren. Die Übertragungssoft- 
& www. &  www.sony ware ist ebenso angenehm einfach zu be 
sanyo.co.jp -cp.com dienen wiedieK amera selbst, beigelegt hat 


Sony die Bearbeitungssoftware Fotostudio 
von Arc Soft, ein Photoshop-Plug-in und ei- 


57 


Testberichte / Macwelt / August 97 


Bildqualität 


Die Bildqualität der Kameras hängt von 
mehreren, sich gegenseitig beeinflussenden 
Faktoren ab: verwendeter Bildchip, Größe 
der Auflösung, Stärke der Kompression, 
Q ualität des O bjektivs und Farbtreue. Die 
Auflösung, den Chip und dieKompression 
kann man gut anhand von Zahlen verglei- 
chen, während Daten über dieQ ualität des 
O bjektivs kaum zu bekommen sind. 
Kaufhilfe: Daten verglaichen und möglichst 
vide Probeaufnahmen machen. 


Farbtiefe/ Auflösung 


Im Laufe der letzten M onatehat sich die 
Bildqualität der angebotenen M odalle deut- 
lich verbessert - was nicht haißt, daß siein- 
zwischen bei allen Kameras ausgezeichnet 
ist. SämtlicheM odelle schießen ihre Bilder 
mit mindestens 24 Bit Farbtiefe, dieCanon 
Powershot 600 gar mit 30 Bit Farbtiefe. 
Deutlich unterscheiden sich die getesteten 
Gerätein der Bildauflösung: Allekönnen 
Bilder mit einer Größe von mindestens 640 
mal 480 Pixel aufnehmen, einige zusätz- 
lich mit 320 mal 240 Pixel, wodurch sich 
dieZ ahl der gespeicherten Aufnahmen ver- 
doppelt. Was man allerdings oft vergißt: 
320 mal 240 Pixd großeBilder entsprechen 
nicht der Hälfte des VGA -Standards von 
640 mal 480 Pixel, sondern lediglich einem 
Viertel. Die besten Kameras lösen wesent- 
lich höher auf, wie beispielsweise dieK o- 
dak DC 120, deren höchste Auflösung 
1280 mal 960 Bildpunkte beträgt. 
Kaufhilfe: Einemöglichst hohe Auflösung 
bei mindestens 24 Bit Farbtiefeist der wich- 
tigste Faktor für maximale Bildqualität. 


Kompression 

Aber nicht nur Farbtiefe und Bildauflösung 
bestimmen dieBildqualität. Die digitalen 
Aufnahmen werden bei allen M odellen 
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Kaufberatung 


Digitalkameras 


Passend zu den elf getesteten Digitalkameras liefern wir Ihnen hier elf Tips zum Kamera- 
kauf: Worauf es bei den Pixel-Knipsern ankommt 


komprimiert, um siein den rdativ kleinen 
Bildspeichern - meist nur 2 bis4 MB - der 
Kameras halten zu können. Ein unkompri- 
miertes 24-Bit-Bild mit einer Größe von 
640 mal 480 Pixel belegt fast 1 M egabyte, 
so daß man intern nur 2 bis 4 unkompri- 
mierte Bilder speichern kann. Tatsächlich 
bieten die Kameras zwischen 2 und 120 
Bildern Platz - entsprechend stark ist die 
Kompression und der damit verbundene 
Qualitätsverlust. Die unterschiedlichen 
Q ualitätsstufen, diedieK ameras anbieten, 
beziehen sich daher nicht nur auf dieAn- 
zahl der tatsächlich im Bild vorhandenen 
Pixel, sondern auch auf die unterschiedli- 
che Stärke der Kompression. 

Kaufhilfe: Wem es hauptsächlich darum 
geht, mit den Digitalkameras viel Spaß zu 
haben, der kann dieKompressionsstärke 
vernachlässigen. Profis wählen eine mög- 
lichst geringe Datenkompression. 


EI objektiv 

Richtig scharf werden dieBilder nur, wenn 
keine Plastiklinsen, sondern ein möglichst 
hochwertiges G lasobjektiv verwendet wird. 
Keines der Geräte besitzt eine manuelle 
Schärfeeinstellung, bei allen muß man sich 
auf Fix- oder Autofocus verlassen. Obwohl 
die Hersteller in der Regel nur vage Anga- 
ben zu den eingebauten O ptiken machen, 
wird man das Gefühl nicht los, daß hier 
zumeist O bjektive der unteren Kategorie 
verwendet werden. DieBrennweiteder O b- 
j&tive entspricht ebenfalls denen von ein- 
fachen nichtelektronischen Kameras: Stan- 
dard ist hier ein leichter Weitwinkel zwi- 
schen 37 und 50 
Millimeter. Die 
Kodak DC 120 
verfügt als einzige 
über ein Zoom- 
objektiv (38-114 
Millimeter); Ca- 
sio QV-300 und 
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Ricoh RDC-2 lassen wenigstens die Wahl 
zwischen N ormal- und Tde-Einstellungen. 
Blende und Belichtungszeit werden fast bai 
allen Kameras automatisch ermittelt, le 
diglich bei der kleinen Sony kann man Zeit 
und Blende einstellen. 

Kaufhilfe: Fragen Sie beim Kauf, ob die 
Kamera ein Glas- oder ein Plastikobjektiv 
hat. Zoom- und Teleobjektive sind teurer, 
lassen aber mehr Spielraum bei der Bildge- 
staltung und vermeiden qualitätsmindern- 
deVergrößerungen bei der N achbearbeitung. 


Bildsensor 


Wo beim nichtdl&ktronischen Apparat der 
Film sitzt, findet sich bei der digitalen Ka- 
mera der Aufnahmechip. Wichtig ist die 
M enge der Bildpunkte, diedasCCD auf- 
nimmt und in elektronische Signale um- 
wandelt. Unsere Testmodelle liegen hier 
zwischen 300 000 und 830 000 Bildpunk- 
ten, eine extreme Spannbreite, die sich so- 
wohl im Preis als auch in der resultierenden 
Bildqualität ausdrückt. 

Die in der Tabelle angegebene Empfind- 
lichkait der Kameras ist wie die Brennwei- 
te nur in Analogie zu den herkömmlichen 
Kameras zu verstehen. DieM aßeinhait ISO 
bezieht sich auf 35-M illimeter-K leinbildfil- 
meund drückt aus, wielicht- und kontrast- 
empfindlich ein Film ist. Daran gemessen 
schneiden die digitalen Vertreter nicht be 
sonders gut ab, denn Werte von 100 oder 
gar 50 ISO deuten auf geringeLicht- und 
starke K ontrastempfindlichkeit hin. Wei- 
ches Streulicht wiezum Beispid unter einem 
leicht bewölkten Sommerhimmd vertragen 
die Kameras am besten. Bei harten Hell- 
dunkalkontrasten und wenig Licht sinkt die 
Bildqualität. Um so unverständlicher, daß 
einige Kameras auf ein Blitzlicht verzichten. 
Kaufhilfe: Höherauflösende CCDs sind 
teurer, liefern aber bessere Bilder. Ein hoher 
ISO -Wert bedeutet, daß auch bei schlech- 
tem Licht noch gute Bilder möglich sind. 


El ıco 


Das Warten auf dieentwickelten Bilder und 
die damit oft verbundene Enttäuschung 
über schlechte, aber unwiederholbare A uf- 
nahmen hat mit den Digitalkameras ein 
Ende. Eines der wichtigsten Argumente 
für eine Digital- 
kamera ist das 
eingebaute LC- 
Display, auf dem 
die geschossenen 
Bilder sofort wie 
dergegeben wer- 
den. Wenn die 
Aufnahme nicht 
gelungen ist, kann das Bild sofort gelöscht 
und neu aufgenommen werden. M eist dient 
dasLCD auch als Sucher. Bei direkter Licht- 
einstrahlung, etwa im Freien bei haller Son- 
ne, versagen dieLCDs allerdings kläglich, 
da praktisch nichts mehr zu erkennen ist. 
Zudem sind dieLCDs mancher Kameras 
enorme Stromfresser - die Batterien sind oft 
schon nach 10 bis20 M inuten leer. Ausdie- 
sen Gründen macht es Sinn, wenn dieKa- 
mera neben dem möglichst abschaltbaren 
LCD auch einen optischen Sucher besitzt. 
Kaufhilfe: EinLCD solltevorhanden sein, 
ein optischer Sucher jedoch auch. 


Farbtreue 


Um Farben naturgetreu wiedergeben zu 
können, benötigen elektronische Foto- und 
Videokameras eine Farbreferenz. Der bei 
Profigeräten übliche Weiß- und Schwarz- 
abgleich existiert bei den hier besprochenen 
Snapshot-K.ameras nur rudimentär: DieKa- 
mera definiert einfach die hellste Stelleim 
Sucherausschnitt als Weiß. So sind Farb- 
schwankungen vorprogrammiert, wassich 
auch in den Praxistests bestätigt. Jenach- 
dem, wohin man die Kamera geraderich- 
tet, zeigen Aufnahmen, die in Sekundenab- 
stand vom selben Standort aus geschossen 
wurden, unterschiedliche Farbstiche. Diese 
muß man bei der Bearbeitung im Compu- 
ter nachträglich korrigieren. 

Kaufhilfe: Eine korrekte Farbwiedergabe 
ist in dieser Preisklasse leider nicht zu er- 
warten. M achen SieProbeaufnahmen, und 
verwenden Sieein zur Korrektur geeignetes 
Bildbearbeitungsprogramm. 


El Bildspeicher 

Sehr unterschiedlich fallen bei den geteste- 
ten Kameras die Größen der eingebauten 
Bildspeicher aus. Die interne Speicherka- 
pazität hängt außer mit der Größe des Spei- 


Kaufberatung Digitalkameras / Hardware 


chers selbst mit der Stärke der Bildkom- 
pression zusammen. Bai starker Kompres- 
sion leidet zwar die Bildqualität, aber man 
kann wesentlich länger fotografieren, ohne 
die Bilder auf einen externen Speicher oder 
den M ac auslagern zu müssen. Geräte oh- 
ne externe Speichermöglichkeit sind noch 
immer in der M ehrzahl. 

Die Kameras mit dem größten Bildformat 
sparen meistens am internen Speicher und 
lagern die Daaten sofort auf eine PC-Card 
(früher PCM CIA genannt) aus. Diese PC- 
Cards haben einige Vorteile: Sie sind nach 
Typ I, II und Ill standardisiert und lassen 
sich über eine Lesestation wie einenormale 
Festplatte am M ac verwenden. DieO Iym- 
pus dagegen verzichtet trotz ihrer hohen 
Bildauflösung auf externe Speicher, bringt 
aber in ihrem 6 M B großen internen Spei- 
cher immerhin 30 Bilder unter. 

Kaufhilfe: Je besser die Auflösung, desto 
mehr Daten fallen an. Für den H obbyfoto- 
grafen reicht ein möglichst großer interner 
Speicher, Profis kommen nicht ohne Zu- 
satzspeicher aus. 


EI Biitz 


Technisch bedingt kann man an den Digi- 
talkameras der Snapshot-K lasse keine &x- 
ternen Blitzgeräte anschließen, man ist al- 
so bei Innenaufnahmen auf einen einge 
bauten Blitz angewiesen. Immerhin drei der 
af Geräte des Testfeldes haben keinen, was 
bei Preisen von 1000 bis 1400 M ark völlig 
unverständlich ist. Diese Kameras lassen 
sich für Innenaufnahmen oft nicht ver- 
nünftig einsetzen. 
EineLichtempfind- 
findlichkait von 100 
ISO, wie sie diese 
blitzlosen Geräte 
aufweisen, reicht 
für brauchbare In- 
nenaufnahmen bei 
weitem nicht aus. 
Kaufhilfe: Bei der relativ geringen Licht- 
empfindlichkeit der Kamerasist ein fehlen- 
der Blitz ein echtes K.-o.-Kriterium. 


Bedienung 


Am anwenderfreundlichsten sind dieDigi- 
talkameras, die man genauso oder noch 
einfacher bedienen kann als ihre analogen 
Kollegen. Bei den Snapshot-K ameras der 
unteren Preisklasse ist das auch durchweg 
der Fall: DieFunktionen sind auf dasN ot- 
wendigereduziert und durch Automatiken 
ersetzt. H ier zählen H andlichkeit und pro- 
blemlose Bedienung mehr als maximale 
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Q ualität und fotografische affinessen. Das 
Ideal des „Point and Shot“ wird trotzdem 
oft durch fehlende Blitzgeräte, schlechte 
Displays oder zu hohen Batterieverbrauch 
getrübt. Dieteureren G erätezwischen 1500 
und 2000 Mark besitzen mehr Features 
und sind daher nicht ganz so einfach zu be 
dienen. Trotzdem kommt man meist ohne 
Studium der Bedienungsanleitung zum Z id. 
Das Design der Kameras schwankt zwi- 
schen dem vertrauten Look der Kleinbild- 
kameras und innovativen, oft sehr interes- 
santen Lösungen wiebei den M inikameras 
von Sony und Ricoh. 

Kaufhilfe: Das vertraute Handling der 
„Point and Shot“-Kameras der unteren 
Preisklasse spricht den H obbyfotografen 
an; dieinnovativeren und teureren M odel- 
le verfügen nicht unbedingt über einen hö- 
heren Bedienungskomfort. 


Anschluß/ Software 
Die Transfersoft- | 


ware, die für die 
Übertragung der 
Bilder aus der Ka- 
mera in den Rech- 
ner sorgt, sollte die 
se Aufgabe mög- 
lichst schnell und 
komfortabd erledigen. Da die Datenüber- 
tragung beim M ac stets über die langsamen 
seriellen Schnittstellen erfolgt, kommt es 
darauf an, ob dieSoftware einfach alleBil- 
der auf einen Rutsch lädt oder zunächst ei- 
nen Überblick anhand von Vorschaubildern 
erlaubt. Bei den getesteten M odellen funk- 
tioniertin der Regel beides, so daß eine ge- 
zidteÜbertragung der Bilddateien möglich 
ist. Im Gegensatz zu den meist einfachen 
Transferprogrammen, diesamt und sonders 
Eigenentwicklungen der jeweiligen Her- 
steller sind, bündeln die Anbieter norma- 
lerweise Standardprogramme wie Photo 
Enhancer von Pictureworks oder Arcsofts 
Photostudio. Damit kann man einen Groß- 
teil der Bildbearbeitungen sehr gut erledi- 
gen, zum Beispiel Farbkorrekturen, Auf- 
hellungen oder Kontraständerungen. Oft 
benötigte Funktionen sind zusammenge- 
faßt, so daß bei überbelichteten Bildern et- 
wa gleichzeitig Helligkeit, Kontrast und 
Farbwerte korrigiert werden. 
Kaufhilfe: Die beigelegten Bearbeitungs- 
programme sind auf die üblichen Bildkor- 
rekturen sehr gut eingestellt, so daß man 
nur bei Spezialanforderungen, etwa einer 
künstlerischen Bearbeitung, auf Program- 
me wie Photoshop zurückgraifen muß. 
Manfred J. Heinze/ms 
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Man muß nicht immer Page- 
maker oder Xpress bemühen, 
um ein Layout zu erstellen. 
Auch die 
Clarisworks 4.0, Ragtime 4.1, 
Star Office 3.1 oder Microsoft 
Office 4.2.1. helfen bei der 
Seitengestaltung 


Inhalt 


Clarisworks 4.0...... S. 60 

Microsoft Office 4.2.1..... S. 63 
Ragtime41..... S.63 

Star Office3.1..... 5.64 

Testsieger ..... 

Produktübersicht und Bewertung ..... 


il man Seiten gestalten, 
braucht man einerseits die 
Möglichkeit, O bjekte wie 
Bilder, Grafiken oder Ta- 
ballen frei auf einer Seite zu plazieren. An- 
dererseits gehören zu einer interessanten 
Seitengestaltung gut aussehende Texte, un- 
terschiedliche Spalten für Überschriften und 
Fließtext sowie farbige H intergründe oder 
Linien, um Objekte hervorzuheben oder 
voneinander abzugrenzen. Unter diesen Ge 
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Layouten mit 
Office-Programmen 


sichtspunkten haben wir uns das Angebot 
der Office-Programme angesehen und die 
entsprechenden Funktionen bewertet. 


Clarisworks 4.0 


Clarisworks wartet nicht mit dem Funk- 
tionsumfang der O ffice-Pakete von M icro- 
soft und Star Division oder demjenigen von 
Ragtime auf. Die einzelnen M odule des 
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Programms sind jedoch intelligent mitein- 
ander kombiniert und bieten fast alle wich- 
tigen O ptionen, um Broschüren und Falt- 
blätter zu gestalten. Das Programm besteht 
ausM odulen wie Textverarbeitung, Tabel- 
lenkalkulation oder Grafik, und jedes ver- 
fügt über ein eigenes Dateiformat. M an 
kann jedoch dieWerkzeuge der Textverar- 
beitung und der Tabellenkalkulation sowie 
die des Grafik- und M almoduls in jedem 
Te&xt- und Grafikdokument verwenden. 


Illustration: Udo Gauss 


Software / Office-Programme 


BT Office-Programme - Ausstattung und Bewertung 


Clarisworks 4.0 MS Office 4.2.1 Ragtime 4.1 Star Office3.1 

Hersteller Claris Microsoft B &E Software Star Division 

Preis 299 Mark 1200 Mark 1200 Mark 500 Mark 

Testurteil Dank guter Integration und Relativ magere Grafikoptio- Durch diehundertprozentige Star Office bietet bessere 
Rahmenorientierung lassen nen stehen einem flexiblen Rahmenorientierung wäre Grafikoptionen und Integration 
sich Layouts einfach erstellen. Abschnittskonzept gegen- Ragtime die Nummer eins als der Konkurrent von Micro- 
Schwächen zeigen sich vor - über. OLE-Verknüpfungen fürs Layout, leider gibt es soft, ohne Abschnitte ist die 
allem bei der Typographieund von Tabelle und Chart noch zu große Problememit Textverarbeitung aber nicht so 
bei gedrehten Texten setzen Geduld beim Bildschirmaufbau und flexibel. Gelegentliche Abstürze 
im Ausdruck. Anwender voraus. Stabilität. und Programmfehler stören. 

Testwertung BBBBBL BBBBDL BBBBDL BBBBUL 

Systemanforderungen 68020-Prozessor, 2 MB 68030-Prozessor (besser 68020-Prozessor (besser Power Mac, 16 MB 
freiesRAM, System 7 Power Mac), 11 MB Power Mac), 11 MB freiesRAM, System 7.1 

freies RAM, System 7 freies RAM, System 7 
WERKZEUGE 


Lineale horizontal/vertikal 


Positionieren von E lementen 
numerisch/mit Pfeiltasten 


jer 


Objekte prozentual/numerisch skalieren 


SEITENGESTALTUNG 
Seitenformate 


ja/nein 


Papierformat, im Zeichenmodul 


frei definierbar 


Unterschiedliche Spaltenzahl 
auf einer Seite 


Grafische E lemente zur Seitengestaltung 


Rechteck, Oval, Bögen, Polygon, 


Bezigon, Linie, Freihand 


TYPOGRAPHIE 
Frei definierbare Laufweiten 


Verwenden der in Schriften 
vorhandenen U nterschneidungspaare 


Bilder/Positionsrahmen 


Papierformat, frei definier- 
bar bis55 x55 cm 


Rechteck, Oval, Bögen, 
Linie, Freihand 


Rechteck, Oval, Bögen, 
Polygon, Bezierkurven, Linie 


Papierformat, 
in Star Draw bis AO 


Rechteck, Oval, Bögen, 
Kreissegment, Polygon, Linie 


Schriftgrößen in Punktzwischenwerten 
(zum Beispiel 11,5) 
eh 


ja, wird aber auf ganze Punkte 
umgerechnet 


Initialen 
FARBEN UNDBILDER 
Farbmodelle 


E in- und Ausblenden von Bildern 


DRUCKEN 
Gerade / ungerade Seiten 


beidseitig 
Abstand definierbar 


beidseitig, 
Abstand defini 


links, rechts oder beidseitig, 
Abstand definierbar 


Ausgabe von Farbauszügen 


für Schmuckfarben 


Anmerkung: * Gedrehter Text wird auf einem Quickdraw-Drucker gepixelt gedruckt, nur mit einem Postscript-Drucker sind die Schriften glatt ** Man kann zwar beliebige 
Winkel eingeben, gedreht wird aber nur in 90-Grad-Schritten *** TIFF und EPS werden konvertiert, nicht importiert, manche TIFFs erkennt Word nicht 

Info: Claris% 0 89/31 77 59-0 © -20 &http://www.claris.de Microsoft & 0 89/31 76-0 © -10.00 & http://www.microsoft.com/germany/ B & E Software % 0 21 03/96 
57-0 © -96 & http://www.besoftware.com Star Division %& 0 40/2 36 46-500 ® -550 & http://www.stardivision.de 
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Die Integration erfolgt direkt (Zeichen- 
werkzeuge) oder über Rahmen, diees für 
Texte, Tabellen inklusive Charts sowie für 
Pixelbilder gibt. Text- und Tabellenrahmen 
lassen sich miteinander verknüpfen, so daß 
man in einem Zeichendokument fast so ge- 
stalten kann wie mit einem rahmenorien- 
tierten Layoutprogramm. Selbst eineM u- 
sterseite gibt es, deren Elemente automa- 
tisch auf allen anderen Seiten erscheinen. 
Für die numerische Positionierung von 
Rahmen und geometrischen O bjekten steht 
eine Palette zur Verfügung, mit der auch 
Größe und Drehwinkd einstellbar sind. 


Flexible Abschnitte 


Die Rahmen stehen auch in einem Textdo- 
kument zur Verfügung, daszur Gestaltung 
Abschnitte bietet, so daß man mehrere 
Kopf- und Fußzeilen in einem Dokument 
sowie unterschiedliche Spalten auf einer Sei- 
te realisieren kann. Zwischen Tabelle und 
Chart läßt sich eine direkte Verknüpfung 
im Layout erstellen, man ist daher nicht auf 
&terne Dateien angewiesen. 

Da alleFunktionen und Hilfsmittel nur 
einmal vorhanden sind, benötigt Claris- 
works wenig Arbeitsspeicher. Will man je 
doch vieleoder große Bilder plazieren, muß 
man dem Programm mehr Speicher zuwei- 
sen. Schwächen leistet sich Clarisworks im 
Detail. So sind typographische O ptionen 
wie Sperren, Schmalsetzen und Unter- 
schneiden nur rudimentär oder gar nicht 
vorhanden, was man beim Setzen von gro- 
ßen Überschriften schnell vermißt. Beim 
Ausdruck auf einem Q uickdraw-Drucker 
erscheint gedrehter Text gepixelt, nicht da- 
gegen jedoch auf einem Postscript-fähigen 
Gerät, das wiederum die Verläufe nicht so 
gut wiedergibt wieein Quickdraw-Drucker. 


Microsoft Office 4.2.1 


Grundlage für ein mit M icrosoft O ffice er- 
stelltes Layout ist die Textverarbeitung 
Word 6.0. Neben Kopf- und Fußzeilen, die 
sich für rechte und linke Seiten und für 
Abschnitte unterschiedlich definieren las- 
sen, gehören die Spalten zum wesentlichen 
Handwerkszeug der Seitengestaltung. Sie 
sind für jeden Abschnitt unterschiedlich de 
finierbar. Da ein Abschnitt nicht automa- 
tisch mit einem Seitenumbruch gekoppelt 
ist, kann man schnell Seiten mit unter- 
schiedlicher Spaltenzahl gestalten. 

Gestalterische Elemente wie Bilder, Tabel- 
len oder Diagramme lassen sich sowohl in 
den Fließtext einbinden alsauch unabhän- 
gig auf einer Seite plazieren. Dies ermögli- 


Office-Programme / Software 


Optionen == 


Allgemeines || Sichern || Pfade || Linguistik | Ansicht |] Raster 


Drucken || Farben 


In Star Office 3.1 ist es 
möglich, eigene Farben 
zu definieren und zur 


r Farbtabelle Hellviolett 


Name 


[ Hinzufügen | 


späteren Wiederverwen- 


Farbmodell — 


Farbe | BE Hell... =] Ändern 
Bearbeiten... 


dung zu speichern. 


CMYK v] 
c 0% =] 
“or 
Yv 
K 


0% 3] 
0%» 9 


Löschen... 


Vorschau —— = [3,83 cm 
T |9cm 

BE — [3,20 cm 

oJ] + [13,37 cm 


[Ezeröte =] Mit dieser Palette 
lassen sich sämt- 
liche Objekte in 
Clarisworks genau 


positionieren. 


Zurück |[ Hilfe | [Abbrechen I) 


lol [4,37 cm 
E |4,37 cm 
O|o® 


chen die Positionsrahmen, die man aller- 
dings nicht drehen kann. Die Einstellungen 
zu Position, Verankerung und Textumfluß 
nimmt man in einem Dialogfenster vor. Da- 
bei würde einezusätzliche Taste im Fenster 
gute Diensteleisten, mit deren H ilfesich die 
Auswirkungen der Einstellungen auf der 
Seite darstellen lassen, ohne daß man im- 
mer zuerst den Dialog beenden muß. M an 
kann auch jeden aktivierten Text mit einem 
Positionsrahmen versehen und dann frei 
auf der Saite positionieren. 


Magere Farbausstattung 

Für die grafische und farbliche A usgestal- 
tung gibt es Werkzeuge für geometrische 
Formen sowieLinien und Füllungen und ei- 
neTextbox. Das Angebot an Farben istje- 
doch dürftig und läßt sich weder bearbei- 
ten noch erweitern, exotische Dinge wie 
Verläufe sucht man vergeblich. N eben den 
Grafikedlementen kann man auch den Posi- 
tionsrahmen Linien und Füllungen zuwdi- 
sen und so beispielsweise einen Text farb- 
lich hinterlegen und umrahmen. 

In Word lassen sich Tabellen komforta- 
bel erstellen und formatieren, und es ist 
auch möglich, einfache Berechnungen vor- 
zunehmen, diejedoch kaum über die Funk- 
tionen der Grundrechenarten hinausgehen. 
Werden nachträglich Z ahlen geändert, muß 
man die N euberechnung manuell vorneh- 
men. Eine Alternative bietet das Einbetten 
einer Excel-Tabelleper OLE (Object Lin- 
king and Embedding), diesich immer au- 
tomatisch aktualisiert, wenn man am Ori- 
ginal Änderungen vornimmt. Auch eine 
Geschäftsgrafik plaziert man auf diese Wei- 
se im Dokument, die Verknüpfung zwi- 
schen beiden muß in Excel selbst hergestellt 
werden. Beim Importieren über dieOLE- 
Funktion lassen die Arbaitsgeschwindigkeit 
der beteiligten Programme und der Bild- 
schirmaufbau in Word sehr zu wünschen 
übrig. Alternativ kann man deshalb auch 
Herausgeben und Abonnieren des Be 
triebssystems verwenden. 

Ebenfalls per OLE gelangen die Pro- 
dukte von Wordart ins Dokument. M itdie 
sem Zusatzprogramm erstellt man bei- 
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Positionsrahmen 


Textfluß ‚Horizontal 
Position: Gemessen von: 


6,26: m |] \Seite “ 


Ohne Umgebend Abstand zum Text [025m || 
Größe Yertikal 
Breite: Maß: Position: Gemessen von: 
Auto, “ a Rrm Seite “ 
Höhe: Maß: Abstand zum Te}t 0,em 8 
Auto, v A | Di mit Text verschieben BR Yerankern 


Abbrechen Positionsrahmen entfernen Hilfe 


Mit Positionsrahmen kann man in Word Grafi- 
ken, Texte und Tabellen frei plazieren. 


spielsweise gedrehte Texte oder einen 
Rundsatz. Zum Ausdrucken muß man je 
doch einen Postscript-Drucker bemühen, 
da der Text wiebea Clarisworks auf ande 
ren Druckern deutlich gepixelt gedruckt 
wird. Ansonsten kann man Texte ausrei- 
chend bearbeiten und unter anderem ma- 
nuell sperren, schmal setzen und unter- 
schneiden. Eine automatische Funktion für 
Initialen ist ebenfalls vorhanden. 


Ragtime 4.1 


Auch wenn Ragtime im Laufe der Jahre 
zwischen integriertem Programm und 
Bürosoftware hin- und herschwankte, be 
dient wird es nach wie vor wie ein rah- 
menorientiertes Layoutprogramm. Ragtime 
kennt lediglich einen einzigen Dateityp, und 
die Frage, welches Programm oder M odul 
die Ausgangsbasis für das Layout bilden 
soll, stellt sich nicht. 

Jedes neue Dokument Öffnet Ragtime 
4.1 automatisch mit einem leeren Textrah- 
men. Will man jedoch mehr als nur Text 
eingeben, muß zuerst das Layout definiert 
werden. Wiein einem Zeichenprogramm 
plaziert man geometrische Elemente wie 
Rechtecke, Kreise oder ein mit dem Be&zier- 
werkzeug gezeichnetes O bjekt auf einer Sei- 
te. Dann füllt man diese Elemente mit 
Komponenten wie Texten, Bildern, Tabel- 
len oder Charts. DieO bjekte lassen sich wie 
in einem Grafikprogramm spiegeln, sche- 
ren, verzerren und skalieren, den Inhalt 
kann man auch danach noch bearbeiten. 
DieKomponente „Stammlayout“ verein- 
facht es, Dokumenten mit einheitlichem 
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Seitenaufbau zu erstellen. Sämtliche O b- 
jekte, dieman auf der Stammssite plaziert, 
befinden sich automatisch auch auf allen 
damit verknüpften Seiten. Ragtime verwal- 
tet das Layout und seine Komponenten 
(Texte, Tabellen, Charts, Bilder, et cetera) 
getrennt voneinander. Dies hat den Vorteil, 
daß man ein und dasselbe Bild beispiels- 
weise mehrfach im Dokument plazieren 
kann, es aber nur einmal speichern muß. 


Rahmen verknüpfen 

Text- und Taballenrahmen sind mit anderen 
Rahmen der gleichen Sorte verknüpfbar, in 
Ragtime Pipeline genannt. Eine Beson- 
derheit bietet dasR echenblatt. | ede Einzel- 
zelleläßt sich wieain Rahmen als Behälter 
für Komponenten benutzen, was vielfältige 
Gestaltungsmöglichkeiten eröffnet. Sogar 
Pipelines zwischen den Zellen sind erlaubt. 
Für den Spaltensatz ist es nicht erforderlich, 
parallde Textrahmen zu zeichnen, die Spal- 
ten lassen sich direkt im Text definieren, 
wobei die Spaltenformatierung dabei an 
das jeweilige A bsatzformat geknüpft ist. 

Die N achteile eines solchen Rahmen- 
konzepts liegen in dem besonders für Ein- 
steiger erheblichen Lernaufwand. Um ver- 
nünftigeR esultatezu erzielen, kann er nicht 
wiebei einer Textverarbeitung einfach dar- 
auflos schreiben, sondern muß sich bereits 
am Anfang seiner Tätigkeit mit dem Lay- 
outen herumplagen und sich mit dem Zu- 
sammenspiel von Containern, Komponen- 
ten und Pipelines vertraut machen. 

Leider ist auch die Benutzeroberfläche 
von Ragtime 4.1 alles andere als intuitiv, 
und so tun sich nicht nur Einsteiger schwer 
im Kampf mit der Vielzahl von Einstell- 
möglichkeiten über Paletten und Werk- 
zeugleisten. Allerdings nicht nur der An- 
wender, sondern auch Ragtime hat Proble 
me mit Ragtime. An verschiedenen Stellen 
hakt eszuweilen ba der Eingabe von Wer- 


1 Clarisworks 


Geht es darum, mit einem Office-Programm ein- 
fache Layouts zu erstellen, bietet Clarisworks in- 
telligente (und preiswerte) M öglichkeiten zur Ge 
staltung. Die nahtlose Integration der verschiede- 
nen Funktionen und das Rahmenkonzept machen es 


N 


Cl 


arl 


besonders einfach, unter- 
schiedliche Elemente auf 
einer Seite zu positionie- 
ren. Abgesehen von eini- 
I gen kleinen Schwächen ist 
Clarisworks ein ausgereif- 
tes Programm. 


1101 
sWorks 
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ten oder dem Aufrufen von O ptionen, und 
der Bildschirmaufbau geht bei unserem Test- 
dokument mit vier Seiten Spaltensatz und 
acht positionierten Grafiken, Taballen und 
Chartsin dieKnie Um nach dem Zeichnen 
eines neuen Elements den Text wieder auf- 
zubauen, benötigt Ragtimefast dineM inu- 
te, beim Verschieben von Elementen eine 
halbe. Einen gelegentlichen Programmab- 
sturz muß man einkalkulieren. 


Star Office 3.1 


Bei Star Office hat der Anwender zwei 
Möglichkeiten, sein Layout zu erstellen: 
Analog zu Clarisworks bemüht man ent- 
weder die Textverarbeitung Star Writer 
oder das Zeichenmodul Star Draw. Dabei 
muß allerdings jeder Ansatz mit einem 
M anko leben. Star-Writer-Dokumentesind 
nicht in Abschnitte untertailbar, so daß man 
auf einer Seitekeine unterschiedlichen Spal- 
ten haben kann. Star Draw beherrscht da- 
gegen nicht das Verknüpfen von Textrah- 
men, ein Textfluß über mehrere Textrah- 
men ist nicht möglich. 

Objekte wieBilder, Grafiken oder ein- 
gebettete Star-Calc-Tabellen und Charts 
kann man ohne Positionsrahmen auf einer 
Seite von Star Writer oder Star Draw pla- 
zieren. Für frei positionierbare Texte und 
einfache Tabellen gibt es in Star Writer 
Positionsrahmen, erstereauch mit der Op- 
tion, Spalten zu definieren. Tabellen und 
Charts bettet man analog zur OLE-Funk- 
tion in M icrosoft Officeein. Bei einer Ta- 
bellelegt das Programm jedoch eigenwillig 
einen sehr kleinen darstellbaren Bereich an. 
Deshalb ist es besser, die Tabelle zuerst in 
Star Calc zu gestalten und dann zu über- 
nehmen. Eine direkte Verbindung zwischen 
der positionierten Tabelleund dem Chart 
läßt sich im Layout nicht herstellen. 


Farben und Verläufe 

Star O ffice verfügt über einewesentlich bes- 
sere Ausstattung mit grafischen Gestal- 
tungsmöglichkeiten als das OfficePaket 
von M icrosoft. So ist es möglich, die 256 
vorgegebenen Farben zu editieren und neue 
Farben anzulegen und zu speichern. CM YK- 
Farben sowie Verläufe stehen ebenfalls zur 
Verfügung. Für dieH intergrundmuster gra- 
fischer Elemente kann man ein importier- 
tes Bild verwenden und so etwa in Kreisen 
oder Ellipsen eingefaßte Abbildungen rea- 
lisieren. Für dieBildbearbeitung gibt es Star 
Image, ein Star-O ffice-M odul, mit dem sich 
auch eingescannte Bilder bearbeiten lassen. 
Star Draw dient zwar auch dazu, Präsen- 
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Auch ausgefalle- Verlauf-Editor 
nere Dinge wie et- 


wa Verläufe über 


Winkel |225 Muster 


vier Farben bietet 
Clarisworks 4.0 » 
dem Anwender. R 
wWerkzeugleiste 21 Form 
BE Farben ps 25% 
REIEIE [ widerrufen |[ Abbrechen CI 
Werkzeugleiste Werkzeuglei... 2] 
“ai | [Mel] 
SIT 
Die Werkzeugpa- ste _Y] & 
lette von Ragtime |E]=]=]...) za R 
4.1 paßt sich EHE=E E=-J=]E] 
automatisch FELERI@] TE 
einem Objekt an. = ei) Bl 


tationen wiemit Powerpoint von M icrosoft 
Office zu erstellen, die Gestaltungsmög- 
lichkeiten reichen jedoch weit über das 
Präsentieren hinaus und bieten nützliche 
O ptionen, um Layouts zu gestalten. So er- 
leichtern einstellbare magnetische H ilfslini- 
en das genaue Positionieren der Elemente, 
eine Duplizierfunktion plaziert dieD upli- 
kate präzise auf der Seite, und beim Kom- 
binieren grafischer Elemente lassen sich O b- 
jekte mit durchsichtigen Stallen erzeugen. 

Demgegenüber gibt eseinigeSchwächen 
im Detail. Trotz Eingabemöglichkeit belie- 
biger Winkel läßt sich ein Text nur in 90- 
Grad-Schritten drehen, über dieZwischen- 
ablagein Star Writer eingebettete Grafiken 
aus Star Draw entsprechen manchmal nicht 
mehr dem Original, und es hapert biswei- 
len mit dem Bildschirmaufbau. Ganz ab- 
sturzsicher ist Star Officeauch noch nicht, 
ein Fortschritt gegenüber früheren Versio- 
nen ist jedoch deutlich erkennbar. 


Fazit 


Bei der Seitengestaltung ist man mit Rag- 
time 4.1 am flexibelsten, das Programm 
hakt aber noch an manchen Stellen. Claris- 
works bietet eine sehr gute Integration der 
Werkzeuge und M odule, auf typographi- 
sche Feinheiten muß man jedoch verzich- 
ten. Umständlicher geht es mit den beiden 
Office Paketen von M icrosoft und Star Di- 
vision. M icrosoft Office 4.2.1 macht den 
ausgereifteren Eindruck, während Star Of- 
fice 3.1 einen größeren Funktionsumfang 
im grafischen Bereich hat. Druckbare Sei- 
ten entstehen mit beiden Programmen. 
Horst Grossmann/T homas Armbrüster 


Literatur: „Hilfe im Büro“, Macwelt 3/97, S. 64; 
„Clarisworks 4.0“, Macwelt 10/95 


Die besten 
E-Mail-Programme 


Alle gegen einen. Microsoft 
will mit einer kostenlosen 
Mail- und News-Software den 
Markt aufrollen. Aber erst der 
Vergleich mit Claris Emailer, 
Quickmail Pro und 

Eudora zeigt, ob sich das 


Schnäppchen lohnt 


Inhalt 
Dateien richtig versenden...... S.69 
So testet Macwelt. ..... S.70 
MIME verstehen. ..... 5.12 
Produktübersicht und Bewertung. ..... 5.74 


Testsieger...... 5.74 


it einem neuen Produkt will 
M icrosoft auch im M ail-Be- 
reich ganz vorne mitmi- 
schen. Das Besondere dabei: 
Microsofts „Internet M ail and N ews“ ist 
kostenlos. Die Konkurrenz fährt jedoch 
ebenfallsschweres Geschütz auf. Clarislie 
fert die zweite Version seines Kassenschla- 
gers Emailer aus, und CE Software versucht 
sein Glück mit einer lokalisierten Fassung 
von Quickmail Pro 1.5, dieM acwelt in ei- 
ner Vorabversion testen konnte. Eudora ist 
nun ebenfalls an den deutschen M arkt an- 
gepaßt und heißt jetzt Eudora Pro 3.0.2. 


So funktioniert E-Mail 


Alle hier getesteten Programme bauen eine 
Verbindung zum Server auf, einem Rechner 
(oder mehrere), der in der Regel bei einem 


68 


Provider steht. Wichtig für den Zugriff auf 
den M ailserver sind derzeit zwei Protokolle: 
PO P3 und SM TP. Während das Post O ffice 
Protocol (PO P) den Empfang einer E-M ail 
koordiniert, ist das SimpleM ail Transport 
Protocol (SM TP) für das Versenden wich- 
tig. M ail-Programme für lokaleN etzeun- 
terstützen diese Protokollehäufig nicht, für 
Internet-M ail-Programmesind sie dagegen 
einezwingende Voraussetzung. 

Die getesteten Programme beherrschen 
POP3 und SMTP. IM AP4, ein neues Pro- 
tokoll, das die gemeinsame Verwaltung 
von M ail-Konten erlaubt, sucht man leider 
vergebens. Lediglich die als Betaversion 
vorliegende Internet-Suite N etscape Com- 
municator hat diese Funktion im Reper- 
toire. Wer sie braucht, sollte auf dieShare- 
ware M ailstrom ausweichen. Eudora Pro 
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und Quickmail Pro verfügen über noch 
mehr Protokolle: Eudora unterstützt UUCP 
(Unix to Unix Copy) und die Verzeichnis- 
dienste Finger und Ph, Quickmail Pro sogar 
LDAP, Finger und Ph. Solche Verzeichnis- 
dienste helfen beim Suchen und Überprü- 
fen von E-M ail-Adressen. 


Vier Spezialisten 


Alle getesteten M ailprogramme sind gut 
ausgestattet und bieten Funktionen, die E- 
Mail einfach machen sollen. Doch schon 
beim ersten Blick fällt auf, daß sich Einstei- 
ger mit einigen Programmen schwertun. 
Quickmail Pro wurde mit zahlreichen 
Erweiterungen ausgestattet, so daß der Ein- 
steiger schnall die Übersicht verliert. Ist aber 


Illustration: Udo Gauss 


alles am richtigen Platz, mangelt es an 
nichts. Beim ersten Start werden alle wich- 
tigen Informationen abgefragt, und der 
Weg zur ersten M ail ist kurz. Quickmail 
Pro macht von Anfang an einen aufge 
räumten Eindruck: Ein Fenster beinhaltet 
allenötigen Informationen. 

Microsoft bietet nicht nur ein M ail-Pro- 
gramm, sondern auch einen N ewsreader 
und eine Software, dieAnwendern beim 
Einstellen des M odems und der Zugangs- 
parameter für die Internet-Verbindung hel- 
fen soll. Der E-M ail-Client besteht aus drei 
Bereichen, wobei links dieOrdner und da- 
neben deren Inhalte zu sehen sind. Klickt 
man eineN achricht an, erscheint im dritten 
Fenster der dazugehörige Text. 


E-Mail-Programme / Software 


lich, sondern lassen auch kaum einen 
Wunsch offen. Drag-and-drop ist ebenso 
selbstverständlich wie der Im- und Export 
von Adressen. Bei dem M icrosoft-Produkt 
beschränkt sich letztere Funktion jedoch 
auf Adreßbücher des eigenen Formats. 
Um das Eudora-Pro-Adreßbuch richtig 
zu handhaben, braucht es einige Übung. 
Adressen aus anderen Programmen kann 
man nicht übernehmen. Auch Q uickmail 
Pro überzeugt in dieser Disziplin nicht. Ein- 
geschränktes Drag-and-drop und begrenz- 
teAdreßinformationen lassen trotz guter 
Im- und Export-Funktionen Unmut auf- 
kommen. Gelungen ist dagegen dieM ög- 
lichkeit, Adressen bestimmte Formate für 
Anlagen (Attachments) zuzuweisen. 


richten erstellen. Das Programm fragt auf 
Wunsch sogar mehrereE-M ail-Konten ab. 
In Eudora Pro, Quickmail Pro und M icro- 
soft Internet M ails and News kann man 
zwar angeben, wann die Programme neue 
N achrichten vom Server holen sollen, aus- 
führlicheZeitpläne für Warteschlangen und 
M ail-Aktionen sind aber nicht realisierbar. 


Mailen ist einfach 


M itQuickmail Pro hat man auch dieM ög- 
lichkeit, N achrichten in selbstgestalteten 
Formularen zu einer Q uickmail-G egenstel- 


* Dateien richtig versenden 


Claris Emailer ist genauso aufwendig 
gestaltet. Daß sich die Entwickler hier viel 
M ühe gegeben haben, sieht man schon an 
der Installationsroutine, dienach den Inter- 
net-Einstellungen fragt. Die M icrosoft- 
Programmierer haben für Internet M ail and 
News kräftig beim Emailer abgeguckt, 
schließlich kommt din Teil von Claris. 

Spartanisch wirkt der Klassiker. Eudora 
Pro bietet eine nüchterne O berfläche ohne 
3D-Buttons und sonstige Effekte. Eudora- 
Pro-Anwender wissen, daß diese Software 
durch andere Werte überzeugt. Diefür den 
M ail-Betrieb erforderlichen Angaben gibt 
man in diesem M ail-Programm in einem 
zentralen Einstellungsdialog ein. 


Beim Versenden von Dateien via E-Mail muß 
man Rücksicht auf die unterschiedlichen Rech- 
nerwelten nehmen. Nicht jeder Rechner, den ei- 
ne E-Mail passiert, versteht das Format der 
Nachricht und ihrer Anlage. Um sicherzustel- 
len, daß Anlagen beim Empfänger auch so an- 
kommen, daß dieser sie verwenden kann, ver- 
wendet man besondere Kodierungen. Schickt 
man etwa eine Programmdatei an einen Mac- 
OS-Empfänger, empfiehlt sich Binhex. Hier 
werden die beiden Bestandteile einer Datei - 
Resource- und Datafork - in eine ASCII-Datei 
gepackt. Ist der Empfänger dagegen W indows- 
oder Unix-Anwender, sollte man zu Base 64 
oder UUencode greifen. Überträgt man mit 
UUencode eine Programmdatei, gehen Datei- 
und Programmtyp verloren. Base 64 (siehe 
Kasten „MIME verstehen”) ist das modernere 
Format und macht im Gegensatz zu UUeencode 


Mails wiederfinden 
DieM ail von Herrn M eier ist verschollen. 
Schade, mit einer guten Suchfunktion wä- 
rees kein Problem gewesen, sie wiederzu- 
finden. Wer zum Beispiel N etscape N avi- 
gator verwendet, wird sich häufig über die 
fehlende globale Suchfunktion ärgern. Die 
getesteten Programmekönnen es besser. 
Alle Anwendungen im Test erlauben 
nicht nur die Suchen der Betreffzaile, son- 
dern auch im N achrichtentext. Eudora Pro 
und Q uickmail Pro markieren bei Suchak- 
tionen den gefundenen Begriff. Internet 
Mail and News, Emailer und Quickmail 
Pro zeigen zusätzlich aineübersichtlicheLi- 
ste aller gefundenen Sucheinträge an. 
Mehrere Konten und Benutzer 


Wer nur ein E-M ail-Konto hat und sainen 


Computer mit niemandem teilen muß, 
braucht keinen Wert auf mehrere Konten 
und Benutzer zu legen. Ist man jedoch ei- 
ner von mehreren N utzern, findet man in 
Quickmail Pro und M S Internet M ail and 
N ews die passenden Anwendungen. Beide 
lassen benutzerspezifischeEinstellungen zu. 
So können Herr M der sein M ail-Konto bei 
Eunet und Frau M eier ihr Nacamar-Konto 
mit demselben Programm pflegen. 

Claris Emailer ist das beste Produkt für 
den Zugriff auf mehrere Konten. Verfügt 
Herr M eier über ein Eunet-Konto und ei- 
nen AOL-Z ugang, ist er mit Emailer gut be 
dient. Esist daseinzigeProgramm, das den 
Zugriff auf Konten von Providern (ISP) und 
Online-Diensten beherrscht. Internet M ail 
and News und Quickmail Pro arbeiten 
zwar auch mit mehreren Konten, berück- 
sichtigen jedoch keine Online-Dienste 


Adreßbücher sind wichtig 

Die besten Adreßbücher im Testfeld bieten 
Claris Emailer und M icrosoft Internet M ail 
and N ews. Beide sind nicht nur übersicht- 


Senden und Empfangen 


Die wichtigste Funktion von M ail-Pro- 
grammen ist, Nachrichten zu senden und 
zu empfangen. Während einige der Pro- 
gramme zeitversetztes Senden erlauben, bie- 
ten andere sogar Textformatierungen und 
Empfangsbestätigungen. 


Sendung nach Plan 
Verfügt man nicht über einelokale N etz- 
verbindung zu einem E-M ail-Server, wird 
es schnell zur Qual, sich für jede M ail ein- 
zeln per M odem oder ISDN einzuwählen. 
Aus diesem Grund beherrschen fast alle 
Programme sogenannte Warteschlangen. 
Die Software schickt dieN achricht nach 
dem Schreiben nicht sofort ab, sondern legt 
siein die Warteschlange. Zu einem festge- 
legten Zeitpunkt baut das Programm dann 
eine Verbindung auf und übermittelt und 
empfängt alle anfallenden N achrichten. 
Am besten beherrscht das C laris Emai- 
ler. M it ihm lassen sich ausgetüftelte Pläne 
zum Senden und Empfangen von N ach- 
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nicht so häufig Probleme. 


lezu schicken. Dasist vor allem dann sinn- 
voll, wenn man Quickmail Pro als M ail- 
Client in ainem lokalen N etzwerk verwen- 
det. Anlagen kann man per Drag-and-drop 
auf das M ail-Fenster ziehen, das Programm 
aktzepiert aber kaneOrdner. Um dieKo- 
dierung der Anlagen zu ändern, muß man 
umständlich die Einstellungen im Adreß- 
buch korrigieren. Die Software beherrscht 
jedoch alle wichtigen Kodierungsarten (sie 
heK.asten „Dateien richtig versenden“). 
Der Emailer hilft schon beim Eingeben 
von Adressen: Tippt man den Anfangs- 
buchstaben eines Empfängers ein, der im 
Adreßbuch gespaichert ist, ergänzt Emailer 
automatisch die Adresse. Das Programm 
sorgt auch für eine richtige Adressierung 
des Internet und der Online-Dienste. 
Gelungen ist die H andhabung von An- 
lagen. Per Drag-and-drop lassen sich Ord- 
ner oder Dateien in das M ail-Fenster zie 
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Mit Abstand die mei- 


Einstellungen 


sten Einstellungsmög- 
lichkeiten bietet Eu- 
dora Pro. Das E-Mail- 
Paßwort läßt sich dank 
Kerberos und APOP 
auch verschlüsseln. 


[4 
104 


Schnellstart 


Post im Briefkasten? >] 


Post im Briefkasten? 
POP-Adresse 
wtest1@10.0.0.8 


Briefkastentleerung alle 


|] Minuten. 


L_| Bei Batteriebetrieb nicht nach Post schauen. 


Überspringen von Nachrichten über 40 K. 


[] Auf Server lassen für Tage. 


X Beim Nachschauen senden. 

Kennwort sichern 

Bei Papierkorbleerung von Server löschen 

[X PoP3-Befehle für bessere Leistung überlappen. 
Echtheitsbestätigung @) Kennwörter Ö Kerberos 
OAPop 


hen. Auch die voreingestellte Kodierungs- 
art (Binhex, Base 64 oder UUencode) läßt 
sich in diesem Fenster noch ändern. Auf 
Wunsch kann man dieAnlagekomprimie- 
ren und der M ail eine Signatur hinzufügen. 
Es gibt nur zwei M ankos: DieN achricht 
läßt sich nicht mit Stilattributen formatie- 
ren, und die Claris-Software kennt derzeit 
keine Anlagen in den Formaten „Apple 
Single“ und „AppleDouble“. 

Eudora Pro bietet ein einfaches und auf- 
geräumtes M ail-Fenster. Allewichtigen Ele 
menteeiner E-M ail kann man im M ail-Fen- 
ster einstellen, dazu gehören die Kodie 
rungsformate für Anlagen „AppleSingle“ , 
„AppleDouble“, „Binhex“ und „UUen- 
code“ sowie Signaturen. Eudora Pro folgt 
dem Baispiel von Quickmail und akzeptiert 
ebenfalls keine Ordner als Anlagen. 

Das neue M icrosoft-Flaggschiff für E- 
Mail zeigt beim Erstellen einer N achricht 
sofort seine besonderen Fähigkeiten: Eine 
Werkzeugleistezum Formatieren der N ach- 
richt ist in das M ail-Fenster integriert. 
Eudora Pro und Quickmail Pro erkennen 
zwar formatierte M ails, bei ihnen gibt es 
aber keine ntsprechenden Werkzeuge wie 
bei M icrosoft Internet M ail and News. 


Mails richtig darstellen 

Daß bei M ails ohne Formatierungen kei- 
ne Probleme auftreten, ist zu erwarten. 
Dank der M IM E-Kodierung (M ultipur- 
pose Internet M ail Extension, siehe Kasten 
„MIME verstehen“ ) stimmen bei allen Pro- 
grammen die Umlaute und Sonderzeichen 
in den empfangenen N achrichten. Interes- 
sant wird es, wiedieProgrammerreagieren, 
wenn man formatierten Text und Text mit 
HTML-Tags (Befehle) schickt. 

Beim Test mit HTML-Q uelldateien als 
Nachricht sind die Ergebnisse sehr unter- 
schiedlich. Eudora Pro bricht die Über- 
tragung bereits beim Senden ab, so daß 
man sich das Ergebnis nicht anschauen 
kann. Emailer und Quickmail Pro senden 
zwar die HTML-Nachricht, empfangen 
wird sievon allen Programmen jedoch mit 
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Internet Account Entry 


Account Info Options 


Account name: [Lokaler EIM Server 
User name: 
Email account: 


Email password: |eeeee® 


SMTP server: |10.0.0.8 


Email address: ||mwtest2@1 000g 


= Use Internet Config settings 


Change Password... Cancel Sare ] 


J edes Mail-Konto erhält in Emailer seine eige- 


nen Einstellungen. Das Programm wirkt auf- 
geräumt und durchdacht. 


HTML-Tags. Besser kann es nur M icrosoft 
Internet Mail and News. Eine HTML- 
Nachricht, in Microsofts Programm ge- 
schickt, verstehen nahezu alle Anwendun- 
gen bis auf Claris Emailer. Hier liegt die 
HTML-Datei alsAnlagebei. In Quickmail 
Pro fehlen die Überschriften. Lediglich die 
eigeneAnwendung und Eudora Pro stellen 
die N achricht richtig dar. 

In M icrosoft Internet M ail and News 
formatierte Nachrichten erkennt Claris 
Emailer nicht. Quickmail Pro stellt die 
Größenicht korrekt dar, und Eudora Pro 
vergißt dieFarbe. Ein weiterer N achteil von 
Internet M ail and N ews: Das Programm 
lädt immer alle N achrichten vom Server. 
Selbst neue Voreinstellungen ändern nichts. 

G dungen ist dagegen aineFunktion von 
Quickmail Pro. Empfängt das Programm 
mehrereN achrichten, läßt sich dieerstebe- 
reits betrachten, während dieSoftware die 
restlichen M ails lädt. Klicktman eine N ach- 
richt an und hält gleichzeitig die Wahltaste 
gedrückt, zeigt die Software in einem klei- 
nen Fenster den Inhalt der Mail an. 


Probleme bei Anlagen 


Beim Empfangen von Anlagen funktionie- 
ren nicht alleProgramme zuverlässig. ] edes 
E-M ail-Programm muß im Test unter an- 
derem „Simpletext“ unkomprimiert emp- 
fangen und senden. M it „Binhex“-Kodie 
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rung, diefür M ac-O S-Rechner häufig ver- 
wendet wird, verstehen sich alle Program- 
me. Lediglich Microsoft Internet Mail 
and News zeigt zusätzlich die M eldung 
„Simpletext kann diesen Dokumententyp 
nicht darstellen“. Die Datei empfängt das 
Programm dennoch korrekt. 

M it der zweiten getesteten Kodierung, 
Base 64, kommen viele Programme nicht 
zurecht. Base 64 wird üblicherweise zwi- 
schen unterschiedlichen Rechnerplattfor- 
men verwendet. Die einzigen Programme 
im Testfeld, die Base 64 problemlos ent- 
gegennehmen, sind Quickmail Pro und 
Eudora Pro. Schickt man mit der Software 
von M icrosoft oder Claris eine derartige 
Datei, versteht siedas Empfangsprogramm 
zwar, aber dieAusführung der Datei endet 
mit einer Fehlermeldung. DieM icrosoft- 
Softwaregibt sich eigensinnig und versucht 
die Anlage im Format Base 64 standes- 
gemäß als Excel-Dokument zu öffnen. 


Arbeit halbieren 

Anwender, diemehr alszehn M ailsam Tag 
bekommen, kennen das Problem: Irgend- 
wann verliert man dieÜbersicht, dasM ail- 
Programm läuft über. M it Applescript, das 
bis auf Internet M ail and News alle An- 
wendungen mit eigenen Beispielen unter- 
stützen, hat man zwar die Möglichkeit, 
Vorgänge zu automatisieren, dieserfordert 


| So testet Macwelt 


Testkonfiguration Testrechner sind ein Pow- 
| er Mac 8500/120 mit 48 MB RAM, System 
: 7.6 und Open Transport 1.1.2, ein Power 
| Mac 7100/66 AV mit 32 MB RAM, System 
7.6.1 und Open Transport 1.1.2 sowie zwei 
| Power Macs 4400 mit je 48 MB RAM, Sy- 
! stem 7.6 und Open Transport 1.1.2. Als E- 
Mail-Server-Software verwenden wir Eudora 
Internet Mail Server 1.1.2. Alle Rechner be- 
: finden sich in einem Intranet mit 10BaseT- 
Verkabelung und einem Farallon-Hub. 

! Testkriterien Die M acwelt-Tests bestehen aus 
zwei Teilen, Performancetests und allgemei- 
nen Funktionstests. Die Performance ermit- 
: telt das Testcenter durch Empfangen und 
Senden einer Datei mit sechs Anlagen. Die 
Funktionstests gliedern sich in zwei Bereiche: 
Zunächst prüft das Testcenter die Darstellung 
: von MIME-kodierten Nachrichten über den 
lokalen E-Mail-Server. Zur Kontrolle setzen 
wir einen EUnet-Mail-Server (PersonalM ail. 
Germany.eu.net) ein. Im zweiten Teil kontrol- 
! lieren wir die Kodierung der Anlagen. Zu die 
sem Zweck wird das Programm Simpletext 
als Anlage versendet. J ede M ail-Anwendung 
! muß sowohl senden als auch empfangen. 


Software / E-Mail-Programme 


je] 


Outgoing Message: Emailer macht Binhex 


3 


E2]=]=]2]17]2]5 er 


Notiz 


Out Box (Ge Message) (Gate) 
Subject: [Emailer macht Binhex Send via: | _Eunet v 
VY _& Martin Stein VON: Martin Stein 
@| Type Recipient Address Destination &] namen! In elgelide 
& To [m] Martin Stein Internet Rz] BK: 
ö Notiz | 


7 8 SimpleText 


File 


| SimpieText 


& 
©) 


Datei Drucken Sichern Löschen Anlage Zwäb Rechts. Bestät. Senden 


Betreff: Uhrzeit: |15:20 Uhr 
Datum: [14.06.1997 ] 


IX Compress files 


Encoding: | _BinHex v 


üöa — das sind doch schöne Umlaute 


jen] 


je] 


Signature: | _Internet Config £) 


Daa ver 


To: 

From: 
Subject: 
Ce: 

Bec: 
%-Attachments 


Testcenter@macwelt.m.eunet.de, 12:50 Uhr +0000, noch ne Mail 


+» (Senden) 


v2 vb 


Testcenter@macwelt.m.eunet.de 
clarinet@PersonalMail.Germany.EU.net 
noch ne Mail 


Einfach gut. 


— Die Formbriefe in Quickmail 


Pro kann man nach Belieben 
verändern. Die Gegenstelle 
solltejedoch auch Quickmail 
Pro verwenden. 


je] 


So geht es auch 


Oo f=) () 


n jeder Mail in Claris Emailer sind 
Änderungen möglich. Zum Beispiel 
kann man die Kodierung und 

den Dienst für das Senden ändern. 


i MIME verstehen 


MIME (M ultipurpose Internet Mail Extension) 
ist ein De-facto-Standard (IETF), der sicher- 
stellen soll, daß Daten per E-Mail richtig 
transportiert werden. Dazu stellt MIME soge- 
nannte Content Types zur Verfügung, die aus 
zwei Bestandteilen bestehen, einem Primary 
Type und einem Subtype. Primary Types be- 
schreiben den generellen Inhalt einer Datei, al- 
so Text, Image, Audio, Video, Message, M ulti- 
part oder Application. Der Subtyp informiert 
die Mail-Anwendung über das konkrete For- 
mat. Liegt einer MIME-kodierten E-Mail ein 
Tiff-Bild bei, ist deren Content Type „image/ 
tiff”. Das Mailprogramm weist nun einem 
Content Type ein Programm zu, das diese Da- 
teien benutzen kann. Bekommt man eine Mail 
mit einem Content Type „application/octet- 
stream”, bedeutet dies, daß der Mail eine Bi- 
närdatei ohne Formatierungen beiliegt. 

MIME beherrscht Kodierungsverfahren, soge- 
nanntes Content Transfer Encoding. Das 
Verfahren „Quoted-printable” ändert 8-Bit- 
Code in 7-Bit-Code. So entstehen statt Wör- 
tern wie „Andre” kryptische Begriffe wie 
„Andr=E9". Nachrichten, die Umlaute oder 
Sonderzeichen enthalten, werden beim Emp- 
fänger zurückgewandelt. Für Binärdateien ver- 
wendet MIME die Methode „Base 64”. Mac- 
OS-Anwender können außerdem „Apple 
Single" und „AppleDouble” verwenden. Beide 
Verfahren übermitteln die Resource- und Data- 
fork in einer MIME-Nachricht. 
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Senden Später fertig stellen Anlagen Signatur Adressen 


37 & 


= |Testoenter@macwelt.m.eunet.de 


Eine nüchterne 


Oberfläche erwartet 


Betreff: [So geht es auch 


den Anwender bei 


Eudora Pro. Dank Inhalt [| _Überschrift iv] Grad 


Standard v 


fon 
Iıl 


E] 


x|| E 


der zahlreichen Ta- Heio'Eaun, 


staturtricks läßt sich 
mit dem Programm 
jedoch sehr schnell 
arbeiten. 


auch mit Microsoft läßt es sich gut mailen 


Microsofts Internet Mail and News bietet ausgesprochen kom- 
ortable Formatierungsmöglichkeiten, deren Ergebnis aber noch 


nicht alle E-Mail-Programme anzeigen können. 


aber Kenntnisse der Skriptsprache. Eineein- 
fachere M ethode sind sogenannte Filter 
oder M ail-M anager. M it ihnen lassen sich 
etwa Nachrichten, auf dieman keinen Wert 
legt, sofort in den Papierkorb befördern. 
Andere Filter erlauben, M ails automatisch 
in Ordner zu kopieren oder an eineandere 
E-M ail-Adresse weiterzuleiten. In den M ail- 
Programmen muß man nur angeben, was 
dieSoftwaretun soll, wenn eineN achricht 
einem bestimmten Kriterium entspricht. 
Gute Filterfunktionen bietet Claris 
Emailer. H ier lassen sich sogar Sprungbe- 
fehle eingeben. Für komplexererFilter kann 
man auch Applescript-Skripte einbinden. 
Nur Eudora Pro leistet dank einer eigenen 
Skriptspracheähnliches. Bade Programme 
erlauben es, die Inhalte ainer N achricht zu 
überprüfen. Andersals in Emailer hat man 
in Eudora Pro auch dieM öglichkeit, N ach- 
richten zu filtern, wenn keine Verbindung 
zum Server besteht. Für Quickmail und In- 
ternet M ail and N ewsgilt diesebenfalls. Sie 
bieten jedoch weniger Filtermöglichkeiten. 


Qual der Wahl 


Selten war es so schwer, einen eindeutigen 
Testsieger zu bestimmen. Leicht zu hand- 
haben sind Quickmail Pro und Claris Emäi- 
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ler. Beide Programme bieten zudem sehr 
videFunktionen. Für den Emailer sprechen 
dieM öglichkeit, Online-DienstewieCom- 
puserveund AOL zu benutzen, dieüberra- 
gende Handhabung und die sehr guten 
Skriptfunktionen. Der Kommunikations- 
veteran bietet ein exzellentes Adreßbuch 
und sehr schnelle Suchfunktionen und in- 
formiert baim M ail-Empfang und -versand 
am ausführlichsten über Anzahl, Größe 
und Geschwindigkeit. 

Quickmail Pro setzt mit Verzeichnis- 
diensten, Formbriefen, guten Anlagekodie- 
rungen und mehreren Benutzern dagegen 
und wartet mit einigen nützlichen Erweite- 
rungen auf. Dank einer Systemerweiterung 
befindet sich ein Quickmail-Symbol in der 
M enüleiste, über das alle wichtigen M ail- 
Funktionen zugänglich sind, ohne daß das 
Programm aufgerufen werden muß. Eine 
weitere Software - QM Backgrounder - 
führt im Hintergrund alle geplanten M ail- 
Aktionen aus. Auch hier kann man sich den 
Aufruf von Quickmail Pro sparen. 

Eudora Pro erlaubt in der getesteten Fas- 
sung nur din M ail-Konto und einen Benut- 
zer; dieSchwächen in der Benutzerführung 
kosten weitere Punkte. Es hat jedoch mit 
Abstand die meisten Einstellungsmöglich- 


Software / E-Mail-Programme 


E-Mail-Programme - Ausstattung und Bewertung 


Produkt Claris Emailer 2.0 Eudora Pro 3.0.2 Internet Mail andNews3.0 Quickmail Pro 1.5 
Hersteller Claris Qualcomm Microsoft CE Software 
Preis 129 Mark 180 Mark kostenlos 60 US-Dollar 
Testurteil Claris E mailer ist einfach Eudora richtet sich an profes- Das Mail-Programm ist Viele gute Ideen findet 
zu bedienen, verfügt über sionelle Anwender. Es ist aufgrund leistungsfähiger als die man in Quickmail Pro. 
eine perfekte Online-Hilfe, der einfachen Optik flott kostenlose Konkurrenz. Wer auf Online-Dienste 
genügend Funktionen und zu bedienen und bietet zahl- Vor den kommerziellen verzichten kann, macht 
eignet sich auch für reiche Funktionen. Lösungen braucht es mit diesem Produkt 
Online-Dienste. sich nicht zu verstecken. keinen Fehler. 
Testwertung LIILE ELLLER LILER LILLLE 
Internationale Version englisch  ..........deulsch deutsch u... deutsch 
Systemvoraussetzungen ab 68020-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68030-Prozessor, ab 68020-Prozessor, 
ab System 7.1, 3 MB ab System 7, 1MB ab System 7.5, 4 MB ab System 7, 2 MB 
freier Speicher, freier Speicher, freier Speicher, freier Speicher, 
Modem oder Netz- Modem oder Modem oder Modem oder 
ER werkverbindung Netzwerkverbindung Netzwerkverbindung Netzwerkverbindung 
Handbuch sehr gute Önline-Hilfe, gutes Handbuch, gute Önline-Hilfe "knappe Önline-Hilfe 
knappes Handbuch knappe Online-Hilfe (in der finalen Version 
ER I TRETEN N EN ER mit Handbuch)... 
Mitgelieferte Applescript- ja ja, zusätzlich Eudora-Skript nein ja 


ISP, AOL, Compuserve, 
Radio Mail, Office Mail 


„Navigation” 


Appl e Double, Apple Single, 


UUencode, Base 64, 
Binhex, UUencode Binhex 


AppleDouble, Apple 
Single, Binhex, Base 64, 
UUencode 


Informationen 


Ei Claris Emailer 2.0 


Claris Emailer bietet genug Leistung 
für alle Anwenderwünsche. Seine 
besonderen Stärken sind die hervor- 
ragende Handhabung, die über- 
sichtliche Anordnung der Fenster und 
Buttons und die 
Unterstützung von 
Online-Diensten. Die 
nächste Version des 
Klassikers sollte je 
doch auch IMAPA4, 


EI mehrere Benutzer 

Claris 9 sowie Verzeichnis 

Emß&iler dienste zulassen. 
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Claris, Telefon 0 18 03/25 81 
66, Fax 5 67 22 33, Internet 
http://www.claris.de 


Soft&Net, Telefon 0 60 34/ 
93 0141, Fax 83 71, Internet 
http://www.eudora.com 


keiten. Anwender, diekeinen Wert auf Op- 
tik und M ac-Look-and-feel legen, finden in 
Eudora einen wertvollen Helfer. 

Claris und CE Software haben die M i- 
crosoft-Attackenoch einmal abgewehrt. In- 
ternet M ail and N ews 3.0 überrascht zwar 
mit sehr guten Funktionen, doch diegerin- 
ge Ausführungsgeschwindigkeit sorgt für 
einen faden N achgeschmack. Sobald der 
Postkorb 10 M B Daten enthält, scheint das 
Programm bei manchen Funktionen für 
zwei bis drei Sekunden stillzustehen. Wenn 
Microsoft hier für Abhilfesorgt und dar- 
über hinaus den Fehler behebt, daß die Soft- 
ware N achrichten vom Server ständig neu 
herunterlädt, muß sich die versammelte 
Konkurrenz warm anziehen. 

Wer ist der Besteim Land? Als Einstei- 
ger ist man mit Claris Emailer am besten 
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Microsoft, Telefon 0 89/ 31 
76-0, Fax -10 00, Internet 
http://www.microsoft.com 


Prisma, Tel. 0 40/6 88 
60-0, Fax -511, Internet 
http://www.prisma.de 


beraten, da man hier auch Zugang zu Com- 
puserve und dem Internet hat. Ab Juli im 
Handel, würde auch Quickmail Pro Ein- 
steigern viel Freude machen. Praktischer- 
weise gibt es von beiden Programmen 
kostenlose Testversionen, so daß sich jeder 
E-M ail-Anwärter 30 Tage überlegen kann, 
welchem Produkt er den Vorzug gibt. 


Fazit 


Der Gewinner haißt Claris Emailer. Weiter 
so, denn Claris bietet ein hervorragendes 
Produkt zu einem fairen Preis. Wer nach Al- 
ternativen sucht, braucht sich nur zu be 
dienen: Alle getesteten Programme haben 
ihre Stärken und finden deshalb sicherlich 
auch ihreK unden. Ausfälle gibt es keine. 
Martin Stein 


Möchten Sie wissen, wer 
Ihnen morgen begegnet? Oder 
ob Sie im Beruf Erfolg haben 

werden? Unsere Free- und 
Sharewareprogramme 
erleichtern den Griff zu 


den Sternen 


Die Sterne deuten 


Astrolog 5.30 


Astrolog ist die Astrologiesoftware der er- 
sten Wahl. Anhand von Geburtstag, Zeit 
und Ort berechnet das Programm alle 
wichtigen Grundlagen für ein professiond- 


FH M acwelt-Service 


Die in dieser Ausgabe von PD und 
Shareware vorgestellten Programme 
können Sie wie immer auf Diskette 
über den Macwelt Shop beziehen. 
Verwenden Sie dazu bitte den Be- 
stellcoupon auf Seite 167 in dieser 
Macwelt. Dort erfahren Sie auch 
weitere Einzelheiten. 

Wer online ist, kann sich die vorge- 
stellten Programme kostenlos aus 
dem Macwelt-Angebot bei T-Online 
oder AOL Bertelsmann Online herun- 
terladen (siehe hierzu unsere Redak- 
tionsanschrift im Impressum). 
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lesH oroskop. EineVielzahl von Verfahren, 
numerische und grafische Ausgaben sowie 
dieM öglichkeit, vieleDaten zueinander in 
Beziehung zu setzen, dürften salbst den An- 
sprüchen beruflicher Sterndeuter genügen. 
Einziger N achteil ist die gewöhnungsbe- 
dürftige Steuerung per Befehlszeilen, dieex- 
akt der Unix-Version entspricht. Anfängern 
wird siezur Qual werden, Profis erlaubt sie 
jedoch eine effiziente Bedienung. 

Aus Platzgründen ist es nicht möglich, 
dieses Programm über unseren Disketten- 
service zu beziehen, Siefinden es aber auf 
AOL, T-Online oder direkt auf der Internet- 
Seite des Autors. 

x Systemanforderungen ab System 7.0 Au- 
>& tor Walter D. Pullen %% http://www.magi 
tech.com/-cruiser1/astrolog.htm Preis Freeware 


Blick in die Kristallkugel 


Crystal Ball 1.0 


Einen Blick in dieZ ukunft riskiert das Pro- 
gramm Crystal Ball. Anhand von Ge 
schlecht und Sternzeichen gibt dieShare- 
ware Auskunft über aktuelle Entwicklun- 
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gen in bezug auf Gesundheit und Liebe, 
Geldbeutel und Arbeit. Allerdings sollte 
man den „vorhergesagten“ Lebensweishei- 
ten nicht unbedingt allzugroße Bedeutung 
beimessen, wie der Programmautor schon 
selbst in der Anleitung zugibt. 

==] Systemanforderungen ab System 7.0 Au- 
BE tor Doug Musto & dmusto@adobe.com 
Preis 5 US-Dollar Sharewaregebühr 


Im Rhythmus des Lebens 


Biorhythm 6.0c 


M anche Leute glauben, daß drei Zyklen, 
Biorhythmen genannt, das Leben beein- 
flussen. Biorhythm 6.0c berechnet diese 
Kurven anhand des Geburtstags für jeden 
beliebigen Zeitpunkt. Dazu gibt dieShare- 
ware Tips, wie man die spezielle Konstel- 
lation der drei Zyklen gut ausnutzen kann. 
Außerdem vergleicht Biorhythm die Kur- 
ven verschiedener Personen oder berechnet 
spezielleK onstellationen. In ainem Kalen- 
der zeigt Biorhythm, welche Tage besonders 
günstig sind und welchenicht. DieK.onfi- 
gurationsmöglichkeiten des Programms las- 


sen keine Wünsche offen, vom Hinter- 
grundmuster bis hin zu verschiedensten Zu- 
satzinfos, dieman einblenden kann, hat der 
Programmierer an alles gedacht. 

Systemanforderungen ab System 7.0 

Autor Andrew Regan ® http://www.ndi 
rect.co.uk/-andrew.regan/bio/bio.htm Preis 15 
Pfund Sterling 


Antwort per Billardkugel 


Mystic 8-Ball 


Der M ystic 8-Ball ersetzt diewahrsagende 
Billardkugd, diesich auf dem Tisch so man- 
cher M anager findet. Es genügt, sich auf ei- 
newichtige Frage zu konzentrieren und auf 
den simulierten 8-Ball zu klicken. Grafisch 
wunderschön animiert erhebt sich der vir- 
tuelle Wahrsager und gibt dierichtige Ant- 
wort - so man daran glaubt. 
Systemanforderungen ab System 7.0 Au- 

tor ] onathan Simon &% jsimon@seas.udia. 
edu Preis 1 US-Dollar Sharewaregebühr 


Die Macht der Zahlen 


Prime 1.0b 


Prime macht numerologische Analysen mit 
Geburtsdaten und Namen. Dazu zerlegt 
das Programm die eingegebenen Daten und 
reduziert sieso lange, bis eineeainzige Ziffer 
übrigbleibt. Dieser weist Prime Bedeutun- 
gen zu, die Persönlichkeit und Lebensab- 
schnitte deuten und Vorhersagen geben. 
Außerdem klärt Prime, ob zwei M enschen 
numerologisch zueinander passen, welcher 
der zur Wahl stehenden N amen am besten 
für ein Kind oder ein Unternehmen geeig- 
net ist und welchezahlenmäßige Energie ei- 
neWohnadresse ausstrahlt. 
#] Systemanforderungen ab System 7.0 Her- 
steller Otherlobe %& 72637.2073@compu 
serve.com Preis 40 US-Dollar Sharewaregebühr 


il Neue Versionen 


Programm Version 
Better Edit Keys 1, 
Coffee Timer el] 
Disk Tracker 11.1.2 
Go Mac 1.2 
Shutdown Delay 2.5) 
Smooth Type 12 
Tech Tool 1.1.4 


Alle diese Programme finden Sie in 
unseren Softwarebereichen auf AOL 
und T-Online oder unter & http://hy 
perarchive.Ics.mit.edu/HyperArchive 


PD- und Shareware / Software ee 


Virtueller Globus 


X-Earth for Mac 1.0.2 


X-Earth ersetzt den Globus auf dem 
Schreibtisch. Die Freeware stellt die Erde 
aus jedem beliebigen Ansichtswinkel in be 
liebiger Größedar. Dazu kann X -Earth so- 
wohl die orthographischeals auch dieM er- 
cator-Projektion verwenden, die Position 
des Betrachters fest, relativ zur Sonne, zur 
Erdumlaufbahn oder zufällig wählen und 
dieSonne von der aktuellen Tageszeit ab- 
hängig machen. Über einen frei einstell- 
baren Vergrößerungsfaktor holt das Pro- 
gramm interessante R egionen näher an den 
Betrachter heran und blendet Z usatzinfor- 
mationen wie die Tageszeit, wichtige Orte 
oder ein Koordinatengitter ein. Läßt man 
die Grafik automatisch neu zeichnen, dreht 
sich das Bild in X-Earth zudem entspre 
chend der wirklichen Erde mit, dank einer 
kleinen Systemerweiterung sogar auf dem 
Schreibtischhintergrund. 
Ö Systemanforderungen ab System 7.5 
Autor J ohan Lindvall & http://www.dtek. 
chalmers.se/-d2linjo/mac_xearth.html Preis 
Freeware 


Hilfe für Mondsüchtige 


Moon Tool 1.0.1 


M oon Tool zeigt alle wichtigen Daten über 
den M ond. In seinem Fenster präsentiert 
das kleineProgramm ein Abbild desM on- 
des, wieer den Angaben im Kontrollfeld 
„Weltkarte“ sowie der Uhrzeit entspre 
chend zu sehen sein sollte. Außerdem be- 
rechnet M oon Tool Datum und Uhrzeit 
des letzten N eumonds, das erste bis vierte 
Quartal der M ondphase sowie die Größe 
des M ondes und der Sonne im Vergleich 
zum sichtbaren Teil des Himmels. Interes- 
sant sind auch der Abstand der Erdevon 
M ond und Sonnein Kilometern, Erdradien 
und astronomischen Einheiten und das 
julianische Datum. Jede M ondphase ver- 
sieht M oon Tool mit einer individuellen 
„Lunation“ -N ummer, entsprechend dem 
System von E. W. Brown. 
Systemanforderungen ab System 7.0 Au- 
tor Richard Knuckey & richard@pur 
plex.nacjack.gn.nz Preis Freeware 


Satelliten anpeilen 
Orbitrack 2.1.5 


Orbitrack ermittelt die Position der wich- 
tigsten künstlichen Satelliten und zeigt sie 
grafisch an. Das Programm liest Satelliten- 
daten in allen gebräuchlichen Formaten 
und erlaubt auch, daß man sienachträglich 
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33 Die besten Utilities des Monats 


Drag Any Window 4.0 Hat man dieses klei- 
ne Kontrollfeld installiert, kann man alle 
Dialogboxen, Alarmfelder, Dateiauswahlfen- 
ster und andere sonst nicht bewegbare Fen- 
ster auf dem Bildschirm verschieben. Eine 
Tastenkombination rückt das gerade aktive 
Fenster in die Mitte des Bildschirms oder di- 
rekt unter den Mauszeiger. Für Besitzer 
schneller Macs interessant ist die Option, alle 
Fenster nicht als Geisterrahmen, sondern mit 
sichtbarem Inhalt zu verschieben. 
Systemanforderungen ab System 7.0 Autor Ales- 
sandro Levi Montalcini & http://www.persoweb. 
francenetfr/-alm Preis 10 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


OT/PPP Strip 1.0 Über OT/PPP Strip, ein 
Modul für die Kontrolleiste, kann man zwi- 
schen allen eingestellten PPP-Konfiguratio- 
nen auswählen und eine Internet-Verbindung 
aufbauen und beenden. Es zeigt zudem an, 
ob eine Verbindung steht, mit welcher Ge- 
schwindigkeit und wie lange sie schon läuft. 
Zwei Pfeile ersetzen die Modem-LEDs und 
stellen die Transferaktivität dar. 
Systemanforderungen ab System 7.5.3, Open 
Transport 1.1.1 oder höher, OT/PPP 1.0 oder höher 
Autor Dennis J. Wilkinson Il & http://www.lci. 
net/cust_pages/djw/otppp/otpppstrip.htmi Preis 
Freeware 


Sloop 1.0.1 Sloop aktiviert das Fenster, über 
dem die Maus steht, ohne daß man selbst 
darauf klicken muß. Dies entspricht der Fen- 
sterverwaltung von X-Windows unter Unix. 
Es gibt viele E instellmöglichkeiten, zum Bei- 
spiel die Zeit, nach der das Programm zum 
nächsten Fenster umschaltet. 
Systemanforderungen ab System 7.1 Autor Gra- 
ham Herrick %& http://www.quadratic.com/Sloop 
Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 


World Clock CSM 1.1 Das Modul World 
Clock zeigt in der Kontrolleiste die aktuelle 
Zeit in einer von achtzehn vordefinierten 
Weltstädten an, auf Wunsch auch mit Da- 
tum. Dazu bedient es sich der Einstellungen 
im Kontrollfeld „Weltkarte“. 
Systemanforderungen ab System 7.5.3, Kontroll- 
leiste Autor Makoto Seki %& KHC00045@niftyser 
ve.or.jp Preis Freeware 


editiert, beispielsweise, weil sich die Um- 
laufbahn verändert hat. Aus den Angaben 
über Satelliten, Erdstationen und Sterneer- 
mittelt Orbitrack, wann ein O bjekt in Sicht- 
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Software / PD und Shareware 


Reisen Sie durch unser Sonnensystem oder beobachten Sie den 
Kometen Hale-Bopp, wie er am Horizont langsam an der Erde vor- 
beizieht - mit Starry Night. 


ef Map Er 
Dig 10 mu ou oo am 0 SE CE ME Has mr tens 
= 
Ba RRERRE ee me 
fat I = re 
(Kama ncH 
Pi = : 4 =; a son] 
Sitz 
Nicht nur für Ra- 0 kr 0 
dioamateure: Or- TEN ae | 
bitrack errechnet ne 
die Position künst- 1 € 
licher Satelliten |” en; _ =... 4” 
und stellt sie gra- > | [FH-ır & 
fisch dar. ik mom mom oo EM aM O0 EEE Er IE IE 1E0E 
Crystal Ball macht = Astrolog errechnet 


Zukunftsvorhersagen, 
wie man sie in jeder bes- 
seren Fernsehzeitschrift 
lesen kann. 


Horoskope, die 
selbst professionel- 
len Ansprüchen 
standhalten. Einziger 
Nachteil: die kompli- 


Astrolog 5.50 


Mae | 
| Your sign: Taurus Di 


Avoid that potato salad you're tempted to eat next week... 


r Die besten Utilities des Monats 


Scorpio 1.1 Das Sharewareprogramm ist eine komplette 
Textverarbeitung und bietet verschiedene Schriftarten, Grö- 
ßen und Attribute, Zeilenabstände, Ausrichtungen und Far- 
ben. Dazu gibt es eine Suchfunktion und eine englische Recht- 
schreibprüfung. Ist der Speech Manager von Apple installiert, 
liest Scorpio den Text auf Wunsch vor. 

Systemanforderungen ab System 7.1, Text-to-speech für Sprachaus- 
gabe Hersteller Abbott Systems & http://www.abbottsys.com Preis 
29 US-Dollar Sharewaregebühr 


Web Checker 1.0.0 Mit diesem Programm läßt sich über- 
prüfen, ob sich Internet-Seiten seit dem letzten Besuch geän- 
dert haben. Dazu führt es eine Liste der interessanten Seiten, 
die man selbst zusammenstellt. Möchte man sie betrachten, 
springt man per Doppelklick direkt in den Web-Browser. 
Systemanforderungen ab System 7.0, Internet-Verbindung, Net- 
scape Navigator oder Microsoft Internet Explorer Autor Jeremy Ke- 
zer (& http:/Iwww.members.aol.com/jbkezer/index.html Preis 10 
US-Dollar Sharewaregebühr 


Zilot 1.0.1 Das Freewareprogramm Zilot emuliert den Orga- 
nizer Palm Pilot von US Robotics. Alle Funktionen des klei- 
nen Computers entsprechen dem Original, da der Zilot mit 
dem Original-ROM arbeitet. Die Datei mit dem Betriebssy- 
stem des Pilot muß man sich selbst aus dem Internet besor- 
gen, es ist nicht frei kopierbar; eine Quellenangabe liegt bei. 
Systemanforderungen Power Mac, ab System 7.5 Autor Michel Pollet 
& http://www.teaser.fr/-mpollet Preis Freeware 
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zierte Bedienung. 


RE 


weitekommt, verfolgt dessen 
Position über einen bestimm- 
ten Zeitraum und zeichnet 
dessen Bahn auf einer Welt- 
karte auf. Per Echtzeit-Dar- 
stellung läßt sich der Weg 
eines Satelliten direkt am 
Bildschirm mitverfolgen. Ra- 
dioamateure können mit Or- 
bitrack einen Antennenrotor 
des Typs KR-10 ansteuern. 

Systemanforderungen ab 

System 4.1 Hersteller BEK 
Developers & 753666.2557@ 
compuserve.com Preis 10 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Planetarium fürs 
Wohnzimmer 
Starry Night Basic 2.1.3 


Starry Night holt den Ster- 
nenhimmel auf den Bild- 
schirm. Das komplexe Pro- 
gramm zeigt den Sternen- 
himmel von jedem Ort der 
Erde aus, den es auf Wunsch 
sogar aus dem K.ontrollfeld 
„Weltkarte“ übernimmt. Per 
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M aus navigiert man im Sternenhimmel, 
zoomt an interessante O bjekte heran oder 
läßt sich die Sternbilder aufzeichnen. Starry 
N ight ermittelt Koordinaten, Winkel und 
Entfernungen, holt Planeten oder M onde 
in den Sichtbereich und zeigt äquatoriale, 
ekliptische und galaktischeH ilfslinien. Läßt 
man die Zeit vor oder zurücklaufen, dreht 
sich dieSichtrichtung mit, so daß ein ange- 
peiltes O bjekt stets in der M itte bleibt. 

Darüber hinaus enthält das Programm 
Informationen über die Planeten unseres 
Sonnensystems, Mond und Mars besit- 
zen sogar eine detäillierte O berfläche. Die 
Shareware beschränkt sich jedoch auf das 
Sonnensystem und einige größere Sterne. 
Eine kommerzidle Version besitzt viele wei- 
tere Funktionen und eine Datenbank mit 
mehreren M illionen Sternen. 

Aus Platzgründen ist es nicht möglich, 
dieses Programm über unseren Disketten- 
service zu beziehen, Siefinden es aber auf 
AOL, T-Online oder direkt auf der Inter- 
net-Seite des Autors. 

> Systemanforderungen ab System 7.0 Her- 

N steller Sienna Software & http://www.si 
ennasoft.com/sienna Preis 28 US-Dollar Share- 
waregebühr 

Eric Böhnisch 


Fileserver 
AFX 410 von Augment 


Den H ochleistungs-Fileserver 
AFX 410 für die grafische In- 
dustrie hat Augment auf der 
Imprinta 1997 zum erstenmal 
in Deutschland vorgestellt. Der 
Server wird parallel zum beste 
henden N etz über Glasfaser (Fi- 
breChanndl Arbitrated Loop) 
mit den Arbeitsplatzrechnern 
verbunden und arbeitet mit ei- 
nem eigenen System zur Datei- 
verwaltung, das sich für den 
Benutzer aber wie jedes andere 


Produkte 


M ac-Volumedarstelt und eben- 
so benutzt werden kann. Bis zu 
sechs Prozessorkarten für die 
Ein- und Ausgabe und sechs 
RAID-Systememit jeweils fünf 
Festplatten lassen sich einbau- 
en, zusätzlich unterstützt der 
AFX 410 zwei Bandlaufwerke 
mit insgesamt 100 Gigabytefür 
die Archivierung. Die Verwal- 
tung des Servers erfolgt mit H il- 
fe eines Power M acintosh mit 
der üblichen M ac-O S-Benutzer- 
oberfläche, die Übertragungs- 
rate beträgt 10 M egabyte pro 
Sekunde oder mehr und ist da- 


Übernahme, Allianz, Strategie 


Geschäftsübernahme Agfa 
und Du Pont haben eine Ab- 
sichtserklärung unterzeich- 
net, die die Übernahme der 
beiden Geschäftsbereiche Fil- 
me und Offsetdruckplatten 
von Du Pont durch Agfa vor- 
sieht. Die endgültige E inigung 
bedarf noch der Zustimmung 
der Aufsichtsgremien und der 
zuständigen Kartellbehörden. 
Weltweit sind rund 2200 M it- 
arbeiter bei Du Pont in den 
genannten Geschäftsberei- 
chen beschäftigt, die zum 
Großteil von Agfa übernom- 
men werden sollen. th 


Kooperation Heidelberg und 
Kodak wollen künftig kom- 
plette Lösungen von der Druck- 
vorlagenherstellung bis zum 
fertigen Druck anbieten. M o- 
mentan arbeiten beide Firmen 
beispielsweise an der Anbin- 
dung des Kodak Professional 
Approval Systems und des 
Kodak Science Desktop Color 
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Proofer 9000 an das Delta- 
Proofsystem von Linotype- 
Hell. Kodak wird außerdem 
sein Patent für die Kompo- 
sition von Farbprofilen anLi- 
notype-Hell lizenzieren. th 


Postscript 3 Heidelberg wird 
mit der Delta Technology von 
Linotype-Hell Postscript 3 
und die Ausgabe von PDF-Da- 
teilen unterstützen und den 
Delta-R|P-Server für die di- 
gitale Druckmaschine Quick- 
master DI 46-4 adaptieren. 
Heidelberg arbeitet zudem 
mit Adobe im CIP3-Konsor- 
tium zusammen, um diesen 
Standard zur Integration von 
Druckinformationen wie etwa 
Registerkontrolle, Farbwerte 
und Parameter für Binde- und 
Schneidemaschinen in digi- 
tale Dateien weiter zu ent- 
wickeln. CIP3 steht bereits 
als Option für die Delta Tech- 
nology von Linotype-Hell zur 
Verfügung. th 


ür Pub 


mit schneller als der Zugriff 
auf vielelokale Festplatten. th 
Info Augment Systems 0 015 
08/3 2-86 26 © - 86 36% http;// 
augment-system.com Preis jenach 
Konfiguration 


Workflow 


Opas-G 2.0 von OKS 


Das Produktions-, Workflow- 
und M ultimedia-D atenbank- 
system O pas-G bietet in der 
Version 2.0 gesteigerte Arbeits- 
geschwindigkeit und adinekom- 
plett überarbeitete O berfläche, 
darüber hinaus unterstützt es 
das Arbeiten per Drag-and- 
drop. Basis von O pas-G isteine 
OracleSQL-Datenbank. Sie ist 
für unterschiedliche Serversy- 
steme wie etwa WindowsNT 
und verschiedene Unix-Varian- 
ten verfügbar. Auch eineLite- 
Version mit einer Omnis-Da- 
tenbank wird angeboten. Die 
zugehörigen Clients sind unter 
dem Mac-OS, Windows und 
Unix einsetzbar. O pas-G ist mo- 
dular aufgebaut und besteht aus 
unterschiedlichen Komponen- 
ten, darunter auch ein M odul 
für dieProduktionsplanung. th 
Info Ingenieurbüro OKS 07154 
9479.14 ®-15 % httpy//www. 
oks-info.com Preis Opas-G mit 
Oracle-Lizenz für Windows NT oder 
Unix inklusive fünf Arbeitsplätzen 
19990 Mark, Opas-GLLite für fünf Ar- 
beitsplätze inklusive Omnis-Lizenz 
9990 Mark 


Großformat-RIP 


MacRIP 4.0 


M ac RIP 4.0 steuert Großfor- 
matausgabegeräte wie Tinten- 
strahldrucker oder Elektrosta- 
ten an. Die Software läßt sich 
im N etz von jedem Rechner aus 


Publish / Macwelt / August 97 


Publish News 


isher 


Der Hochleistungs-Fileserver AFX 
410 von Augment überträgt Da- 
ten mit 10 MB/Sek. und mehr. 


über den Web-Browser N et- 
scape N avigator bedienen und 
unterstützt die Dateiformate 
Postscript Level 2, EPS und 
TIFF. Das Farbmanagement- 
system Colorblind ist integriert, 
ebenso wie Fileserver-Funktio- 
nen für dasM ac-O S, Windows 
for Workgroups, Windows 95 
und Windows NT. Als Hard- 
wareausstattung gibt es einen 
Pentium-Reechner und eine UI- 
tra Sparc Station, die entweder 
mit einem oder mit zwei Pro- 
zessoren ausgestattet ist. th 
Info Dob Tec %0 89/61 41 60-10 
99 Preis auf Anfrage je nach 
Rechnerkonfiguration 


Ordnungssystem 


Find It von Type Industry 


Zur Organisation der Daten- 
struktur und eines jobbezoge- 
nen Ablagesysterns in der grafi- 
schen Industrie dient Find It 
von Type Industry. Nachdem 
die Datenstruktur einmal fest- 
gelegt ist, erscheint Find Itin je 
dem Öffnen- und Sichern-Dia- 
log und zwingt den Benutzer 
dazu, seine Daten in der vorge- 


gebenen Form zu verwalten. 
Damit ist dielückenlose Erfas- 
sung aller Daten und Bearbei- 
tungsschritte gewährleistet und 
Suchzeiten lassen sich weitge- 
hend vermeiden. th 

Info Type Industry 02 21/92 15 
98-0 © 233955 Preis 3450 Mark 
pro Arbeitsplatz 


Kalkulation 


Print Calc von Soft & Heart 


Print Calcvon Soft & Heart ist 
eine Datenbank zur Vor- und 
N achkalkulation von Aufträ- 
gen für den Bogenoffset. Das 
Programm erstallt automatisch 
Angebot, Auftrag, A uftragsta- 
schen, Lieferscheine, Etiketten 
und Terminplan und kann die 
Daten zur Weiterbearbeitung in 
einer Finanzbuchhaltung ex- 
portieren. M aschinenlisten und 
Papiersorten lassen sich beliebig 
erwaitern. Print Calc gibt esfür 
das M ac-OS sowie für sämt- 
liche Windows-Varianten und 
für Unix. Mit weiteren M o- 
dulen soll sich das Programm 
künftig auch für Rollenoffset 
und den Digitaldruck erweitern 
lassen, außerdem sind Z usät- 
ze für Lagerverwaltung und 
Rechnungswesen wie auch zum 
Workflow-M anagement laut 
Hersteller in Vorbereitung. th 
Info Löhner +Partner % 05 31/281 
38-1 -99 Preis 3440 Mark 


Bogenmontagel 


Preps 3.0 von Scenic Software 


Mit der Version 3.0 des Pro- 
gramms zur Bogenmontage ist 
&s möglich, einzelne Seiten und 
Bögen in einer Voransicht am 
Bildschirm zu betrachten. Preps 
3.0 arbeitet mit wiederverwend- 
baren Standbögen, so daß der 
Anwender ein einmal angeleg- 
tes A usschieß-Schema speichern 
und für andere Aufträge einset- 
zen kann; zudem unterstützt es 
sämtliche gängigen DTP-Pro- 
gramme. In drei Versionen ist 
Preps auf dem M arkt: PrepsXL 
unterstützt digitale Druckma- 
schinen wie X erox Docutech, 
Preps Plus arbeitet mit Film- 
und Plattenbelichter und Preps 


Pro verfügt zusätzlich über eine 
integrierte O PI-Funktion und 
kann als O PI-Server eingesetzt 
werden. Preps 3.0 wird in Eu- 
ropa voraussichtlich ab Herbst 
auch in einer fünfsprachigen 
Version (Englisch, Französisch, 
Deutsch, Italienisch und Spa- 
nisch) ausgdiefert. th 

Info Addon % 0 22 32/9 45 27-10 
-99 Preis Preps XL 3.0 8200 
Mark, Preps Plus 3.0 8740 Mark, 
Preps Pro 3.0 15 300 Mark, engli- 
sche Versionen, jeweils zuzüglich 
Mehrwertsteuer 


Radius bei Addon 


Neuer Distributor 


Addon Computer hat den Ver- 
trieb und Support der M onitore 
und Grafikkarten von Radius 
übernommen. Im Angebot sind 
diefarbkalibrierten Bildschirme 
Press View 17 SR und 21 SR, 
dieinklusiveFarbmeßgerät und 
Kalibrierungssoftware ausge- 


Den Vertrieb für die Monitore von 
Radius hat Addon übernommen. 


liefert werden, sowie das M o- 
dell Precision View 21. Bei den 
Grafikkarten bietet Addon die 
Ausführungen Thunder Power 
30/1600 und 30/1920, Thun- 
der TX 1152, Thunder 3D so- 
wie Precision Color Pro 24x 
Nubusan. th 

Info Addon Computer %02232/9 
45 27-0 ®-99 & info@addon.com 
Preis auf Anfrage 


Rechtschreibung 


Korrekt Xtension für Xpress 


Über 700 000 Wörter umfaßt 
das Wörterbuch von Korrekt 
Xttension von Technodesign, ei- 
ner Rechtschreibkontrolle für 
Xpress. Das aus den N ieder- 
landen stammende Programm 
prüft sowohl nach der alten als 
auch nach der neuen Recht- 


Produkte für Publisher / News 


schreibung. Der Benutzer kann 
den Korrekturvorgang jederzeit 
unterbrechen und an einer be 
liebigen Stelle im Text später 
wieder aufnehmen. th 

Info Printout % 0 23 05/3 58 08-0 
-20 Preis 790 Mark, bei Mehr- 
fachlizenzen reduziert 


Bogenmontage 2 


Imposition Publisher von Farrukh 


Als Client-Server-Lösung arbdi- 
tet das Programm zur Bogen- 
montage Imposition Publisher 
von Farrukh. Ähnlich wie bei 
einer O PI-Lösung liegen dieDa- 
ten der auszuschießenden Seiten 
auf dem Server und werden 
dort bearbeitet, auf den Clients 
legt man nur die Dateien, die 
man bearbeiten will, und das 
Ausschieß-Schema fest. Die 
Netzbelastung wird dadurch 
deutlich verringert. Bis zu 100 
Arbeitsplätze lassen sich mit Im- 
position Publisher bedienen, 
das Programm kann auf dem 
gleichen Server installiert sein 
wiedieOPI-Software und das 
Software-RIP. Den Server gibt 
esfür dasM ac-O S, Windows- 
N T-Server mit Pentium-Prozes- 
sor oder Dec Alpha und für 
Sun Solaris. Die Client-Soft- 
ware läßt sich auf einem 68K - 
M ac ab 68030-Prozessor oder 
einem Power M aceinsetzen. th 
Info Farrukh Systems % 0 73 33/92 
20-90 -91 Preis 14.800 Mark mitfünf 
Clients, zuzüglich Mehrwertsteuer 


Farb-Server 


Splash PCI Server 5.0 


Der Farbserver Splash PCI 5.0 
macht Farbkopierer wie den 
Regal von X erox zu dinem netz- 
werkfähigen Postscript-Farb- 
drucker und Farbproofgerät. 
Zu den Funktionen zählen das 
Preproofing für Druckmaschi- 
nenprofile wie SWOP, Euro- 
skala, Toyo und SNAP sowie 
Pantone-Proofs. Die Farben 
müssen für den Ausdruck der 
Pantone-Farben nicht in Pro- 
zeßfarben umgewandelt wer- 
den, und es lassen sich auch 
Dokumente drucken, in de- 
nen sowohl Prozeß- als auch 
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Prepress-Ticker 


: Cache 3D-Models Eine Biblio- 

; thek von menschlichen 3D-M odel- 
; len bietet Cache Force Computing 
| an. Die CD wird sowohl Ganzkör- 
: per- als auch Gelenkmodelle um- 
i fassen sowie eine Reihe von Un- 

! terobjekten. DieM odelle lassen 

i sich in 3D-Programme wie bei- 

! spielsweise Poser von Fractal De 
| sign importieren. th 

: Info Cache ForceComputing & 
: und ® 0201/27 3623 & http;// 
: members. aol.com/CacheForce 
: Preis 99 Mark, Einführungspreis 
| 65 Mark 

| Repro Pak Ein Paket aus drei 

! Plug-ins für Photoshop bietet Hu- 
: man Software mit Repro Pak an. 
; Safeproof dient der Kalibrierung 
; des Monitors, um Farben am M o- 
- nitor beurteilen zu können. Select 
: 2 bietet Werkzeuge zur Farbkor- 
; rektur im CMYK- und RGB-Farb- 
| raum, und Auto Mask erstellt 

; Masken und Beeschneidungspfade 
: auf der Basis von bis zu sechs frei 
i definierbaren Farben. th 

: Info Human Software & 060 

| 3492-109 ® -110Preis 598 

| Mark 

; Kolumnentitel Mit der Xtension 
; Headers XTn 4.2 von ESS lassen 
: sich neunstufige lebende Kolum- 

; nentitel erzeugen. Die Xtension 
kann außerdem gleichlautende 

| „von... bis“-Einträge auf einer 

: Seite unterdrücken. E ss bietet 

| außerdem Contents XTn 2.2 zur 

| Erzeugung von Inhaltsverzeich- 

: nissen an. Die neue Version er- 

; stellt Stichwortverzeichnisse ba- 

: sierend auf der Grundform des 

; jeweiligen Wortes und löscht au- 

: tomatisch doppelte Einträge. th 
 InfoESS % 093172 77-95 ®-90 
: && http: //www.ess-gmbh.de 

; Preis Headers XTn 488 Mark, 

! Contents XTn 281 Mark 


Sonderfarben vorhanden sind. 
Im Lieferumfang enthalten ist 
Splash Colorcal, mit dem sich 
das System ohne Spezialkennt- 
nisse kalibrieren läßt. th 

Info Splash Technology 0 33/1 
53/7802-90 ®-99 %% http://www. 
splashtech.com Preis auf Anfrage 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


89 


Publish Spezial 


Neue 


ro9ä!” ram me 


Erster Blick auf 
Painter 5.0 


Das Mal- und Bildbearbeitungsprogramm Painter von Fractal Design geht im Herbst 


in die 5. Runde. Neben neuen Werkzeugen profitiert der Anwender von einer überarbeiteten 


ainter war bisher vor allem bei 

Kreativen beliebt, da kein anderes 

Programm so natürlich wirkende 

Effekte erzeugt. Mit der neuen 
Version steuert Fractal jetzt auch stärker die 
Zielgruppean, diesich mit Bildbearbeitung 
und Bildverfremdung beschäftigt. 


Neue Malwerkzeuge 

Wiees sich für ein Programm gehört, das 
natürlicheM alwerkzeuge simuliert, wartet 
Painter 5.0 mit jeder M enge neuer Pinsel 
auf, diein zusätzlichen Bibliotheken liegen. 
Darunter befinden sich beispielsweise der 


12 I ZZ ae 


FR 


2 
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sie : 
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Pop Art ill... ee | Apply Surface... 


ee Zen ine pa 


2 


In Painter 5 ist es möglich, 
sich eigene Paletten mit Tex- 
turen, Pinseln und Befehlen 
zusammenzustellen. 
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Mit den neuen 
Pinseln läßt sich 
ähnlich wie beim 

Schlauchwerkzeug 
auch mit ganzen 
Objekten malen. 


Oberfläche und E instellebenen für Bildeffekte 


Photo-Pinsel, um Kratzer in fehlerhaften 
Scans zu entfernen, und ein Farbtonpinsel 
zum Einfärben von Bildern. Damit lassen 
sich Schwarzweißbilder im alten Stil kolo- 
rieren. Der Gooey-Pinsel dehnt, quetscht 
oder quirlt ein Bild wieKnetgummi, der Su- 
per-F/X -Pinsel malt mit Feuer und Neon 
und der Ebenenpinsel arbeitet auf einer 
transparenten Ebene, ohne die Vorlage zu 
zerstören. M it dem Super-C loning-Pinsel 
schließlich kann man ein Bild beim Klonen 
skalieren, drehen oder kippen oder auch al- 
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les glaichzaitig. Ein Gewinn für alle, diedi- 
gital ihren schiefen Turm von Pisa bauen 
wollen. Zusätzlich bietet Painter 5.0 soge- 
nannte Fun-, Nature und Stringbrushes. 
Sie eignen sich einerseits zum Klonen von 
Bildern, andererseits zum M alen mit ferti- 
gen Formen, wieetwa Farn oder Efeu, ähn- 
lich wie beim Schlauchwerkzeug. 


Konfigurierbare Paletten 

Painter 5 setzt ein Zeichen gegen die Palet- 
tenflut: Der Anwender hat jetzt die M ög- 
lichkeit, seine eigenen Paletten zu definie- 
ren. Werkzeuge, M aterialien wie Verläufe 


Bevel World verwandelt ein Bild oder eine Textur 
in einen dreidimensionalen Button. 


Wie mit flüssigem Metall 
kann man mit diesem 
Effektwerkzeug von Painter 
5.0 malen. 


Painter 5.0 / Spezial 


Abgerissene oder abge- 
brannte Bildränder er- 
zeugt man mit einer der 
neuen Einstellebenen. 


Ik 4 z 
le un 


Mit dem Super-Clo- 
ning-Pinsel läßt sich 

ein Bild beim Klo- 
nen skalieren, dre- 
hen und neigen. 


Keleizieicı 
are AOESEINEN 


SEE = Controls :Magic wand 


Toteranoe [ML ___ Tej[is _] Destinztion 


BR Anti-Alias | 


ee 


@ Selection 


Eine mit dem Zauberstab erstellte Auswahl kann 
man über Schieberegler erweitern oder verkleinern. 


oder Papiertexturen, Schwebebereiche und 
M enübefehle lassen sich abreißen und auf 
diesen Paletten plazieren. So hat man im- 
mer nur dieBefehlebei der Hand, dieman 
für die aktudlle Arbeit braucht. Ein salbst- 
gestaltetes Palettenlayout inklusive der ak- 
tuellen Palettenposition läßt sich zum spö- 
teren Wiederverwenden auch speichern. 
In der generalüberholten O berfläche von 
Painter 5.0 besitzt die M enüleiste ein ei- 
genes M enü für alle Auswahlbefehle. Die 
Werkzeugpalette hat zwei Werkzeuge hin- 
zubekommen, den Zauberstab und dasBe- 
schnäidungswerkzeug. Der Zauberstab ist 
zwar nicht neu, war aber bisher im „Bear- 
beiten“-M enü versteckt. Ein einmal ausge- 
wählter Bereich kann in der neuen Version 
intuitiv Über Schieberegler in der Palette ver- 
größert oder verkleinert werden. Ganz neu 
ist dagegen das Beschneidungswerkzeug. 


Dynamische Ebenen 

Kaum wiederzuerkennen ist die O bjekt- 
palette: Hier gibt es zusätzlich zu den 
schon aus der Vorgängerversion bekannten 
Schwebebereichen dynamische Plug-in- 
Schwebebereiche (Plug-in Floater), diemit 
den Einstellungsebenen von Photoshop 4.0 
vergleichbar sind. Veränderungen erfolgen 
lediglich innerhalb des Schw ebebereichs, 
das Original bleibt unverändert. So lassen 
sich die Effekte auch jederzeit ausblenden. 


Es gibt O ptionen für Helligkeit- und Kon- 
trasteinstellungen, Farbangleichung und di- 
nen Postereffekt. Flüssige Linsen verwan- 
deln das Bild in dicke Flüssigkeit, so daß 
man es beliebig verformen kann. G lasver- 
zerrung und Kaleidoskop simulieren schwe- 
bendeLinsen, die das darunterliegendeBild 
verzerren. Statt mit dem Pinsel Farbe auf- 
zutragen, drückt man mit Impasto Beulen 
in ein Bild, ähnlich wie in der Bump- und 
Rdliefebene von Fractals Detailer. 

Der Effekt Flüssigmetall malt mit flüs- 
sigem M etall oder Chrom. Die einzelnen 
Tropfen können im nachhinein bearbeitet 
werden, beim Verschieben kann man die 
O berflächenspannung definieren. DieO p- 
tionen Verbrennen und Abreißen sengen 
den Rand einer Auswahl an oder reißen 
diesen ab, die Stärke des Effekts wählt man 
in einem Dialogfenster. Bevel World ver- 
wandelt flache Fotos in gerahmte, dreidi- 
mensionaleK unstwerke. Dies ist besonders 
interessant für M ultimedia-Anwendungen 
und Internet-Designer, die so schnell drei- 
dimensionale Buttonseerzeugen. Pop Art Fill 
macht schließlich aus jedem Foto ein Roy 
Lichtenstein würdiges Bild. 

Painter 5.0 unterstützt das neue, auflö- 
sungsunabhängige Dateiformat „Pyramid“. 
Erst beim Laden einer solchen Datei ent- 
scheidet man über Auflösung und Größe 
des Bildes. Für Internet-Publisher interes- 
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Pop Art Fill macht aus 
einem Foto ein Bild aus 
der Zeit der Pop-art. 


sant: Ein in Painter erstellter Trickfilm läßt 
sich als Animated GIF speichern. Für die 
Druckausgabe bringt Painter 5.0 ebenfalls 
N euerungen, neben dem Farbmanagement 
von Kodak bietet das Programm auch die 
Ausgabe inCMYK und Hexachrome.an. 
Birgit Ewert/th 


Ei Neues in Painter 5.0 


« Neugestaltete Werkzeugpalette 

N eugestaltete Objektpalette 

« Neugestaltete Menüleiste 

« Benutzerdefinierte Paletten 

« Beschneidungswerkzeug 

« Neue Pinsel zur Bildkorrektur und 
Bildverfremdung 

« Plug-in-Schwebebereiche 

« Transparente Ebenen 

« NeueEffekte wie Pop Art Fill 

« Farbmanagement von Kodak 

« Speichern von Trickfilmen als Anima- 
ted GIF 

« Unterstützung des auflösungsunab- 
hängigen P yramid-Formats 

« AusgabeinCMYK und Hexachrome 

« Neue Papiertexturen mit Vorschau im 
Dialogfenster beim Laden 


-® 


Illuminaire 


Video- Postproduction 


Vorzüge Paint: vektorbasiertes 

Malen, hervorragende Bildqua- 

lität, für Video- und Filmbearbei- 

tung geeignet, zahlreiche Zeichenmodi, um- 
fangreiche Effekt- und Filterbibliotheken, 
Plug-in- Architektur, Keyframe-Animation 
Composition: hervorragende Bildqualität, für 
Video- und Filmbearbeitung geeignet, Bild- 
bewegungen im echten 3D-Raum, unbe- 
grenzte Layer, Kamera und Objekte frei und 
mit allen Parametern animierbar, übersicht- 
liche Timeline 

Nachteile noch keine MP-Unterstützung, 
Überblendungen fehlen 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Power Mac ab System 
7.5 Info Xenoveo & 0 69/53 10-64 SS -66 & 
http://www.xenoveo.com Preis Illuminaire Studio 
4255 Mark, Illuminaire Paint 2645 Mark, Illumi- 
naire Composition 2645 Mark 


P: Special Effects, Composing 
und Painting für Film und Video sind 
noch immer die Domäne leistungsstarker 
und teurer Unix-Workstations. Illuminaire 
Studio 1.0 desH erstellers Denim Software 
schickt sich an, diese Vormachtstellung 
gleich doppelt zu untergraben. 

Dabei tritt das brandneue Programm 
nicht nur gegen SGI-Software wie Flame 
oder Flint an, sondern auch gegen einge 
führte Produkte auf M ac und PC, vor allem 
After Effects. Illuminaire Studio besteht aus 
den beiden Produkten Paint und Composi- 
tion, diesowohl einzeln als auch im Dop- 
pelpack zu haben sind. Gemeinsam ist bei- 
den die professionelle Ausrichtung: Die 
Bildauflösung eignet sich 


Test / Video-Postproduction 


Photoshop, After Effects und Final Effects 
und profitieren dadurch von den zahlrei- 
chen kompatiblen Filtern und Erweiterun- 
gen, die für diese Softwarekategorie auf 
dem M arkt erhältlich sind. 


Malen mit Filmen 


IlluminairePaint realisiert alleBildmanipu- 
lationen mit Vektorgrafik, was gerade für 
die Videobearbeitung Vorteile hat. Zum 
einen „fransen“ die Bildobjekte nicht aus, 
wenn sie skaliert, gedreht oder verschoben 
wird; zum anderen erlaubt ihre rein ma- 
thematische Beschreibung die automatische 
Animation aller Operationen mittels der 
Keyframe-M ethode, die man ansonsten 
von 3D-Programmen her kennt. Auch Fil- 
terwirkungen oder Gradienten werden mit 
Keyframes animiert. 

30 Zeichenmodi stehen in Illuminaire 
Paint zur Verfügung, so etwa Rub-through, 
Onion Skins und Cloning, diesich sehr de 
tailliert einstellen lassen. Die Timeline 
ähnelt der von After Effects sehr und hält 
jedem Vergleich mit ihr stand, wirkt dabei 
aber übersichtlicher und aufgeräumter. Die 
Ergebnisse rendert Paint im Quicktime, 
SGI-, Targa- und Premiere-Format oder als 
Einzelbildsequenz. 


teile werfen einstellbare Schatten, reflektie 
ren und brechen das ebenfalls einstellbare 
Licht, das global oder nur auf selektierte 
Layer wirkt. Auch Composition bietet eine 
unbegrenzte Anzahl von Layern für Video- 
clips und Einzelbilder. M an kann Objekte, 
also Clips, Bilder oder Bildteile, genauso frei 
animieren wie dieKamera, die zusätzliche 
Bewegung ins Geschehen bringt. DieBild- 
objekte werden wieder per Keyframe-Ani- 
mation in Raum und Zeit bewegt; Grö- 
ße, Rotation, Drehpunkt, Beschleunigung, 
O bjektverknüpfung oder eine „N ase.nach- 
vorn“ -Funktion („align to path“) sind ei- 
nige der einstellbaren Parameter. Ebenso ist 
die Kamera in allen Richtungen beweglich 
- das zweidimensionale Video erhält eine 
echte dritte Dimension. Wie im Paint-M o- 
dul lassen sich einzdneoder mehrererFilter 
animieren. DieWirkung auf das Video än- 
dert sich, je nachdem, in welcher Reihen- 
folge man die Effekte einsetzt. 


Fazit 


Illuminaire verträgt sich ohne weiteres 
mit Video-Postproduction-Systemen wie 
M edial00 xs, wobei es auch die kaum 
komprimierten Q uicktime-D ateien dieser 
Systeme als Footage akzeptiert. Bleibt zu 


Se ——— TEENS ra) 0 EEEEEEEz——— ——_ 


Dritte Dimension 


Composition, daszwdi- 
te Programm des Illu- 
minaire-Pakets, bringt 
diedritteDimension ins 
Video: Nur dadurch 
sind echte perspektivi- 
scheFlips, Tumbles und 
Turns möglich. M it 3D- 
Effekten animierte Bild- 


—— Intitled (Modified, 30 Moi 


für die Standard-Video-, 
Film-, D1- und D2-Forma- 
te und läßt sich außerdem 
auf beliebige Größen ein- 
stellen. Beide Illuminaire- 
Programme erzielen Bild- 
resultate, die bei qualitativ 
gutem Ausgangsmaterial 
den Sendestandard der 
Fernsehanstalten übertref- 
fen. Bei der Bildbearbei- 
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tung setzt Illuminaire ein 


justierbares Anti-Aliasing 
und Sub-Pixelpositionie- 
rung ein, diefür butterwei- 
cheBewegungen der Kom- 


Er 


9 Cater Highlights“ puczıu BO02U DU:zus purapı 


positionslayer sorgen. Bei- 


In} 


de Module unterstützen 
diePlug-in-Architektur von 
Standardprogrammen wie 
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Skalierung, Rotation, Objektverkettung oder automatische Ziel- 
suche der Kamera sorgen für die Kontrolle der Clips in der drei- 
dimensionalen Arbeitsumgebung von 


Iluminaire Composition. 
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Die Effekte von Illuminaire Paint verbergen 
sich hinter einer klaren Oberfläche. 


hoffen, daß dieangekündigte M ehrprozes- 
sorunterstützung auch für M acs realisiert 
wird. Die Vielzahl der Effekte und Para- 
meter ist durch die übersichtliche Ober- 
fläche gerade für gelegentliche Anwender 
noch besser durchschaubar als bei After Ef- 
fects. In der Rechengeschwindigkeit dage- 
gen kann Illuminaire zulegen; dieVersions- 
nummer 1.0 läßt ja schließlich Spielraum 
für ein paar Verbesserungen. 

Manfred J. Heinze/ms 


Colorsync 2 Xtension 


Vorzüge Farbmanagement nach 
dem ICC-Standard, Unterstüt- 
zung von CIE-Lab-Farben und in 
TIFF eingebetteten Farbprofilen 
Nachteile bei umfangreichen Dokumenten 
nur in Verbindung mit. dem Helios Ethershare 
OPI Server 2.0 produktiv einsetzbar, EPS-Da- 
teien werden auf Grund des fehlenden Refe- 
renzstandards nicht miteinbezogen 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen ab Xpress 3.31, ab System 
7, Colorsync 2, 500 KB RAM für Xtension, 2 MB 
RAM für Profile, Profilerstellungswerkzeug Info 
Promo Datentechnik % 0 40/85 17 44-0 ® -44 
& http;//www.Promo.de Preis 999 Mark, Schul- 
version 499 Mark 


© 


elios Colorsync 2 Xtension macht 

X press zu Colorsync kompatibdl und 
erlaubt, mit ICC-Profilen und im Lab-Farb- 
raum zu arbeiten, um eine gleichmäßige 
Farbdarstellung auf allen Ausgabegeräten 
zu erreichen. Entscheidend für die Farb- 
qualität sind diefür dieAus- und Eingabe 
geräteindividuell erstellten ICC-Profile. Für 
professionelle Anforderungen reichen die 
mitgelieferten Standardprofile nicht aus. 


Test / Faromanagement, Photoshop-Plug-in 


Die X ttension unterstützt die D ateifor- 
mateTIFF-RGB, TIFF-CMYK und TIFF- 
Lab sowie dieFarbmodelleLab, CMYK, 
RGB und Pantone. Um größtmögliche 
Übereinstimmung zwischen der Farbdefi- 
nition in X press und der Endausgabe zu er- 
reichen, verwendet man am besten den 
Lab-Farbraum. Beim Scannen ist dazu ein 
Scanprogramm erforderlich, dasLab un- 
terstützt (beispielsweise Lino Color). 

Nach der Installation der X tension fin- 
det man imM e&nü „Hilfsmittel“ die Punk- 
te „ColorSync 2...“ und „Lab Colors...“ . 
Im Dialogfenster „ColorSync.2...“ legt man 
die Einstellungen zur Farbraumkonvertie- 
rung fest. Die Funktion läßt sich auf einen 
Drucker begrenzen oder für Drucker und 
Monitor aktivieren. M it „Prin- 


file“ zugewiesen. Bei einer Lab-Datei ist das 
nicht notwendig, da sieberattsin einem ein- 
deutig beschriebenen Format vorliegt. Die 
Bilder werden auf dem Arbeitsplatzrechner 
berechnet, was bei umfangreichen Datei- 
en den Rechner aber weitgehend lahmlegt. 
Im Druckvorstufenbereich läßt sich deshalb 
dieR echenarbeit auf den H diios Ethershare 
OPI 2.0 Server auslagern. 


Fazit 


Colorsync 2 X tension ist bisher die einzige 
Möglichkeit, in X press mit ICC-Profilen 
und im Lab-Farbraum zu arbeiten. Bei bild- 
reichen Dokumenten empfiehlt sich der 
Einsatz von EthershareOPI 2.0 Server. 
Willi Triantafyllou/th 


terprofile“ wählt man das Aus- 
gabegerät, „Proofprofile“ bietet 
die M öglichkeit, einen Druck- 
prozeß auf einem anderen Aus- 
gabegerät zu simulieren. 


ColorSync 2 Matching Setup: for monitor and printer “| 


-ColorSyne print profile settings 


Printer profile: | Euro 2.6 UCR-370 v 
Proof profile:| CLW660_26.02.97 v 


CMYK colors profile: | Euroscale w 


Image Name 


About... 


Image Profile Printer Profile Type Pg Match 


Für die Farbraumkonvertie EI 
rung muß das System die Farb- 
raumcharakteristik der jewei- 


EtherShare Haus.omyk.tiff 


‚re :Landschaft.rgb.tiff mit Profil 


Euro 2.6 UCR-370 default TIEF-CMYK 1 Yo N 
TIFF-RGBE 1 W 


TEFRB 1 


rgb.tiff 
r II K_R-25.02.97 default 


ligen Bilddateien kennen. Das 


Image profile...) (Printer profile... ][ Match ] 


Scan-Profil kann in der Bilddatei 
integriert sein oder wird ihr 
durch den Knopf „Image Pro- 


Mit der Colorsync 2 Xtension kann man die Einstellungen 
zur Farbkonvertierung für jedes Bild separat vornehmen. 


Eye Candy 3.0.1 


Vorzüge verständlich, gutes In- 
terface, unterstützt Photoshop- 
Aktionen und viele Farbmodi 
Nachteile nichtfür 68K-Macs, Online-Hilfe 
englischsprachig im PDF-Format, einige Fil- 
ter wenig flexibel 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.1.2, 32 MB RAM empfohlen, ab Photoshop 3.0.5 
Info Luxussoft & 0651/22923 ® 0651/65 1229 
26 & httpi//www.luxussoft.de Preis 299 Mark, 
Upgrade von Black Box 2.0 99Mark 


ucker für dieAugen versprechen die21 

Photoshop-Filter von Eye Candy des 
Herstellers Alien Skin. N eben Filtern, die 
auch an diebunteH aartracht der Anzügen 
abgeneigten Programmierer erinnern, fin- 
det sich wirklich Brauchbares für ungedul- 
dige Photoshop-N utzer. Elf neueFilter er- 
gänzen die der Vorgängerversion Black 
Box. Siesind gut, aber häufig nicht so ef- 
fektiv wie die Stars der Black Box, von 
denen der Schattenfilter, die Prägen- und 
Schneidenfilter besonders bei Freistellern 
und Typo-Arbeiten zum Einsatz kommen. 
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N un halten auch Feuer und Rauch Ein- 
zug in die Photoshop-Welt. Um sie einiger- 
maßen realistisch einzustellen, braucht man 
allerdings schon etwas Erfahrung mit ihren 
Eigenheiten. Weniger schwer ist der Um- 
gang mit dem Weben- und dem Tropfen- 
Filter. Beideeignen sich für Bildhintergrün- 
de, die mit ersterem den Look eines Tex- 
tilmusters erhalten und beim zweiten wie 
mit Wassertropfen besprenkelt aussehen. 

Der beliebte Schatten-Filter bekommt 
Gesellschaft durch den Schlag- 


skalierbar und einfach zu bedienen. Eye 
Candy funktioniert nur auf Power Macs, 
dort aber flott - die Vorschauen reagieren 
schnall auf Änderungen der Einstellungen. 


Fazit 


Eye Candy ist dierichtige Filtersammlung 
für ungeduldige Photoshop-A nwender, so- 
wohl bei Standardaufgaben wie Schatten- 
werfen oder auch für ausgefallene Sachen. 

Mike Schelhorn 


schatten-Filter, der den Schatten 


eines stehenden M otivsauf einen 
waagrechten Untergrund abbil- 
det. Allerdings funktioniert dies 
nicht mit Beleuchtung von hin- 
ten, und man kann die Form des 
Schlagschattens nicht direkt be 
arbeiten. Die weiteren neuen Fil- 
ter, darunter ein Stern-Polygon- 
Erzeuger oder ein Chrom-Filter, 
sind eher selten nützlich. 


Wirbel 


Maske innen 


Kantenschärfe 


Zufallsbedingung 


Flammen Breite (Pixel) 


Flammen Höhe (Pixel) 


schau 


Ol auto-vo: 
r° 


Viel Arbeit wurde in die In- 
tegration in Photoshop gesteckt: 
So laufen bis auf zwei alle Fil- 
ter auch in CMYK, und die 
Aktionspalette wird unterstützt. 
Das Interface ist aufgeräumt, 
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Feuer und Flamme für 
Photoshop mit Eye Candy: 
Das Beispielbild ist mit 
den Filtern Weben, Rauch, 
Flammen, 
und Prägen bearbeitet. 


Schlagschatten 


Textanpassung 


Xtensions 


exJustify 
Vorzüge Prioritäten für Variablen 
Nachteile Rückgängig machen 
umständlich, keine dateibezogenen Einstel- 
lungen möglich 

Preis 398 Mark 

Wertung gut BBBBBLU 


ex Column Balance 

Vorzüge einfache Handhabung 

Nachteile keine 

Preis 69Mark 

Wertung befriedigend BEBRUR 


ex Lines& Frames 

Vorzüge gute Editiermöglichkeiten, automa- 
tische Aktualisierung der Linien bei Ände- 
rung des Rahmens 

Nachteile keine 

Preis 149 Mark 

Wertung sehr gut BABBMB 


ex Vertikaler Keil 

Vorzüge einfache Handhabung 

Nachteile Funktion nur über Stilformate an- 
wendbar, keine Registerhaltigkeit, Probleme 
bei unterschiedlich breiten Textrahmen 
Preis 499 Mark 

Wertung ausreichend BBBGGG 


ex Inset 

Vorzüge Textabstand zu allen Seiten einzeln 
definierbar 

Nachteile keine 

Preis 149 Mark 

Wertung gut BBBBML 


Systemanforderungen Quark Xpress 3.31 
Info Codesco 0 40/71 30 01-30 ®-60 
& http:// www.codesco.com 


m Text an einen Rahmen oder diesen 

an einen Text anzupassen, kann man 
von H and Abstände eingeben, bis alles an 
seinem Platz steht. O der man verwendet 
X tensions für X press, die versprechen, dem 
Anwender diese Arbeit abzunehmen. 


&x J ustify 

Diese X tension paßt einen Text an einen 
Textrahmen an. Das geschieht wahlwei- 
se durch Veränderung der Laufweite, der 
Schriftbreite, des Wortabstands oder des 
Zeilenabstands. Die Wertefür M inimum, 
Optimum und M aximum gibt man als 
Voreinstellung ein, ebenso die Prioritäten 
der zu verändernden Werte. Eine Warn- 
meldung erscheint, wenn der Textrahmen 
mit den eingegebenen Grenzwerten nicht 
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Test / Xtensions 


gefüllt werden kann. Gefallen einem die 
Veränderungen nicht, muß man alle Wer- 
te einzeln zurücksetzen, da der Befehl zum 
Rückgängigmachen nicht anwendbar ist. 
Unpraktisch ist auch, daß sich die Einstd- 
lungen der Variablen weder auftragsbezo- 
gen noch dateibezogen speichern lassen. 


ex Column Balance 


Einzige Aufgabe dieser Erweiterung ist es, 
einen Textrahmen dem darin enthaltenen 
Text in der Höhe anzupassen. Die Vorein- 
stellungen begrenzen sich auf das Tastatur- 
kürzel, mit dem man die Funktion aufruft. 


ex Lines & Frames 


M it dieser X tension gestaltet man Spalten- 
linien und Rahmen für einen Textrahmen. 
Um einen Rahmen zu editieren, muß dieser 
mit dem Textwerkzeug aktiviert sein; es ist 
deshalb nicht möglich, mehrere Rahmen 
gleichzeitig einzustellen. Stärke, Stil und 
Farbe der Linien lassen sich definieren, die 
Spaltenlinien sind zusätzlich in der Höhe 
einstellbar. Bei Rahmen kann man zudem 
die Position und dieEckenform bestimmen. 
Alle vier Seiten eines Rahmens können un- 
terschiedliche Linienstärken haben. 

Ein Löschen-Befehl in der Einstell-Pa- 
lette entfernt dieLinien wieder. Ändert man 
die Textrahmengröße oder die Spaltenan- 
zahl, aktualisiert dieX tension die Linien 
automatisch. Letztere bilden mit dem Text- 
rahmen eineGruppe, wird sieaufgelöst, las- 
sen sich die Linien einzeln editieren. Vor- 
sicht ist beim anschließenden Verschieben 
des Rahmens geboten: Die Linien erschei- 
nen erneut alsGruppe mit dem Rahmen, 
die alten Linien bleiben unbeachtet liegen. 


ex Vertikaler Keil 


Die Erweiterung macht all denjenigen H off- 
nung, die auf ihren alten Satzmaschinen 
den Text an definierbaren Stellen in der 
Höhe austreiben konnten und diese M ög- 
lichkeit in X press von jeher vermissen. Bei 
& Vertikaler Keil erfolgt das Austreiben 
über Absatzabstände, dieman in den Vor- 
einstellungen definiert. Allerdings sind dazu 
vorher angelegte Stilvorlagen erforderlich. 
Pro Stilvorlage kann man einen maximalen 
Abstand vor beziehungsweise nach den Ab- 
sätzen definieren. Absatzabstände, diebe- 
reits den Stilvorlagen zugewiesen wurden, 
lassen sich auf Wunsch berücksichtigen. 

Der Text darf nicht am Grundlinien- 
raster ausgerich- 


ne unterschiedliche Breite haben. Im Test 
kommt esbei unterschiedlich breiten Text- 
rahmen jedoch häufig zu Fehlermeldungen. 
Erfreulich ist, daß bei Weitergabe der Do- 
kumante die Abstände als Absatzabstände 
der Stilvorlagen übernommen werden und 
somit kain Neuumbruch erfolgt. 

Der größte N achteil der X tension liegt 
in ihrer Arbeitsweise: Da siefreibleibenden 
Raum auf dieAbsatzabstände verteilt, ist es 
nicht möglich, die Registerhaltigkeit zu ge 
währleisten. Somit eignet siesich weniger 
für den Umbruch als für den Akzidenz- 
bereich, wo nur kleinere Textblöcke oder 
Tabellen ausgetrieben werden müssen. Au- 
ßerdem deaktiviert sich der vertikaleKeil 
automatisch nach jeder Textkorrektur oder 
Rahmenveränderung, auch wenn sich an 
der Zeilenanzahl nichts ändert. 


ex Inset 


In einer Palette kann der Anwender die 
Funktionen aus dem M odifizieren-Fenster 
von X press wie Spaltenanzahl, Spalten- 
abstand, Versatz der ersten Grundlinie, den 
Textabstand zum Textrahmen und diever- 
tikale Ausrichtung des Textes einstellen. 
Die X tension bringt bis auf die M öglich- 
keit, den Textabstand zu allen vier Seiten 
getrennt einzustallen, keineneuen Funktio- 
nen, lediglich der Zugriff erfolgt schneller. 


Fazit 


Die neuen X tensions bieten nützliche und 
Arbeitszeit sparende Funktionen. DieFle 
xibilität der alten Satzsysteme wird bei der 
Textanpassung aber nicht erreicht. 
Claudia Runk/th 


[Fl ex Lines & Frames 
& Trennlinie zwischen Spalten 

Oberes Ende: 

Unteres Ende: 


Farbe: Linienstil: —] 
Tonwert: PB] 1008 Stärke: [J2 pt 
& Rahmen 
Farbe: Linienstil: —| 
Tonwert: DJ 1008 Position: 

DEg; 

Ecke: 

el# pt El# pt 

Dl2 pt EinzugEnde: 5 mm 


DO Linien nicht umfließen 


Löschen Hilfe Über 


Mit ex Lines & Frames gestaltet man Rahmen 
und Spaltentrennlinien. Jede Seite des Rah- 
mens kann eine andere Linienstärke haben. 


tet sein. DieText- 
rahmen können 
Teil einer Text- 
kette sein oder ei- 
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ex Inset gibt einen Zugriff auf die Optionen des Dialogfensters „M odifi- 
zieren“. Der Textabstand kann auf allen Seiten unterschiedlich sein. 


Amapi 3.0 


3D-Modeller und Renderer 


Vorzüge originelle Lösung zum 
3D-Modelling, schnelle Orientie- BF 
rung im Raum, integrierte Ani- 
mationsfunktionen 

Nachteile gewöhnungsbedürftige Oberflä- 
che, Importe und Exporte funktionieren nur 
teilweise 


Wertung befriedigend BBRRGL 


Systemanforderungen Power Mac, ab 16 MB frei- 
es RAM, ab System 7.0 Info Innotech & 0 70 31/7 
56 10 NS 65 55 58 Preis 999 Mark, Schulversion 
499 Mark 


mapi 3.0 von Yonowat ist der etwas 
andere M odeller, auf den Anwender 
zurückgrafen, wenn ihr Standardmodeller 
nicht ausreicht. Allerdings muß man sich 
mit einer Benutzeroberfläche anfreunden, 
die keinem M ac-Standard entspricht. Die 
Version 3.0 bietet erweitertes Phong-Ren- 
dering mit bis zu zwanzig Texturkanälen 
sowie Animation von Objekten, Licht und 
Kamera entlang von Be&zier-Kurven. 
Während dasM odalling mit Amapi in 
einer Drahtgitterwdt stattfindet, kann syn- 
chron ein Fenster geöffnet bleiben, in dem 


Test / 3D-M.odeller, Baumgenerator 


dieO bjektein Echtzeit von Q uickdraw 3D 
gerendert werden. In diesem Fenster läßt 
sich unabhängig vom M odelling-Fenster 
manövrieren. Gefällt das Ergebnis, wird in 
Amapi gerendert. So ist schnelles und über- 
sichtliches Arbaiten möglich. 

Die M odelling-Werkzeuge von Amapi 
sind umfangreich. Besonders hervorzuhe- 
ben sind die Glättungsfunktion, mit der 
Drahtgitter beliebig verfeinert werden und 
„Surface Extraction“, das die Polygon- 
oberflächeeines O bjekts entlang 


herum kann Bryce relativ einfache, mit 
Amapi erstellte O bjekte weder im Bryce 
noch im 3DM F-Format lesen. 


Fazit 

Amapi verpackt ausgefuchste M odelling- 

werkzeuge unter einer exotischen O ber- 

fläche mit extrem schneller N avigation im 

3D-Raum. Dem stehen aber die M ängel 

beim Import- und Export gegenüber. 
Franz Szaboj/th 


DS File ran Toni Render Animation Macras Nein Tonihars BE] WT] 


16:1? Uhr D Sr 


definierter Schnittkanten auf die 
2-D Ebene abwickelt. Jedes 
Drahtgitter läßt sich mit N urbs 
lokal oder global weich verfor- 
men. Eine &xzallenteFillet-Funk- 
tion erlaubt das weiche Abrun- 
den von Obbjektkanten. 

Mit Import- und Export- 
funktionen reich ausgestattet, ist 
die Welt der Dateiformate den- 
noch alles andere als heil. Im- 
portiert man eine3DM F-Datei 
mit 700 Kilobyte, stürzt Amapi 
mit Fehler 11 ab, obwohl 30 
MBRAM zugewiesen sind. Bei 
Dateien im DXF-Format und 
mehreren M egabyte Größesieht 
es nicht viel besser aus. Anders 


I 


— ntitledı — 


Die exotische Arbeitsfläche von Amapi bietet schwebende 
Werkzeugikonen am rechten Rand. Links das Quickdraw- 
3D-Fenster mit dem in Echtzeit gerenderten Objekt. 


Tree 4.0 


Baumgenerator 


Vorzüge gute Benutzeroberflä- 

che, realitätsnahe Darstellung, 
umfangreiche Baumbibliothek, 
hervorragende Darstellung von Bewegungen 
mit Tree Storm 

Nachteile Handbuch nur auf CD-ROM, keine 
realistischen Rindenstrukturen außer bei 
Palmen, mit Tree Painter keinerlei Beleuch- 
tungsmöglichkeiten und nur eine Bildgröße 
als PICT mit indizierten Farben 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen 68020-Prozessor oder 
Power Mac, ab5 MB freies RAM, ab System 7.1, ab 
Quicktime 2.0 Info Xenoveo % 0 69/53 10-64 
-66 & http;//www.xenoveo.com Preis 310 
Mark (Tree Painter), 940 Mark (Tree Pro), 930 Mark 
(Tree EIAS), 1380 Mark (Tree EIAS Storm) 


T- ist ein Spezialprogramm zur Erzeu- 
gung von Sträuchern, Palmen, Laub- 
und N adelbäumen oder Phantasiegewäch- 
sen. In einer praktischen Benutzeroberfläche 
wählt der Anwender jene Parameter, die 
Tree benötigt, um die Bäume wirklich- 
keitsgetreu zu modellieren. Diese sind je 
weils in Gruppen zusammengefaßt, zum 
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Beispiel für Stammform und Stammpro- 
portionen, Ästeund Zweige, Nadeln und 
Palmwedel, Blattarten und Blattfarben. 
Wenn man zu arbeiten beginnt, empfiehlt 
es sich, mit Beispielen aus der über 250 
Bäume umfassenden Bibliothek zu begin- 
nen und deren Parameter als Grundlagefür 
eigeneVersuchezu verwenden. DieBäume 
lassen sich im Zustand jeder ] ahrezzeit dar- 
stellen, winterlich, frühlingshaft oder in 
starken H erbstfarben, mit genau angepaß- 
ten Blattmengen, verkrüppelten oder ge- 
radlinigen Stämmen und Ästen. 

Die Version Tree Storm für 


Verwendung in Bildbearbeitungs- und M al- 
programmen, leider nur in indizierten Far- 
ben und ohneM aske. Tree Pro erzeugt Bil- 
der und &portiert als 3D-DX F-Dateien. 


Fazit 


Wer schon einmal mühevoll und zeitin- 
tensiv versucht hat, Bäume am Computer 
zu modellieren oder zu malen, von ihren 
Schattenbildern gar nicht zu reden, wird in 
Tree ein sehr gutes Werkzeug zur realitäts- 
nahen Darstellung finden. 

Franz Szabo/th 


Electric Image Animation Sy- 
stem (EIAS) animiert Gewächse 
jeder Art sogar sturmgepeitscht 
oder in einer Brise wiegend, wo- 
bei sich auch der Schatten mit- 
bewegt. Siefunktioniert wiedie 
normale, nicht animierte Versi- 
on von Treefür EIAS als Plug-in 
und stellt den Baum direkt als 
3D-Objekt in EIAS dar, ohne 


Betula pendula d.TREE 


den speicheraufwendigen Weg 


[BAER 


über das DX F-Importformat zu 


nehmen. Tree Painter erzeugt 
kein 3D-M odell eines Baumes, 
sondern rendert ein Bild zur 
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Der Birke im Arbeitsfenster von Tree Painter könnte man 
mit einer virtuellen Säge sogar einzelne Aste abschnei- 
den. Der Baum läßt sich beliebig im Raum drehen. 


Multiprocessing - 


in Zukunft Standard 


Bild- und Videobearbeitung 
sowie 3D-Rendering benötigen 
viel Rechnerleistung. Apple und 
andere Hersteller setzen 

daher in Zukunft verstärkt auf 
Multiprocessing. Unser Test 
von MP-Rechnern zeigt, 

daß sie schon heute deutlich 


mehr Leistung bringen 


Inhalt 


Tip: MP-Upgrades ...... S.101 
Verfügbare MP-Software ...... S.101 


Produktübersicht ...... 5.102 
MP-Empfehlung ...... S. 102 


Leistungswerte im Vergleich ...... S. 103 


uf der diesjährigen Entwickler- 

konferenz in San Jose, Kalifor- 

nien, wagten Apple-Ingenieure 

einen Blick in die Zukunft. In 
zwei bis drdi Jahren, vidllaicht schon früher, 
so dieApple-M annen, werde kein M acin- 
tosh mehr verkauft, der, wieesheutenoch 
normal ist, über gerade mal einen einzi- 
gen Prozessor verfügt. M indestens zwei, im 
H igh-end-Beräich vier und mehr Prozesso- 
ren, würden dann Standard sein. 

Anlaß der Vorausschau waren mehrere 
Veranstaltungen zum Thema „M ultipro- 
cessing am M ac“ , einer Technologie, die 
nach einheitlicher M einung unter H ard- 
und Softw areentwicklern künftig einewich- 
tigeR ollespidlen wird. Der Grund für die 
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seAnnahmeist so einfach wie überzeugend. 
Während die Entwicklung neuer, immer 
schnellerer Prozessoren erheblichen Auf- 
wand erfordert und, wie das Beispid Intel 
zeigt, häufig sogar speziell angepaßte Soft- 
ware benötigt, erreicht man einen Beschleu- 
nigungseffekt zumindest von der technolo- 
gischen Seite sehr viel einfacher: M an nutzt 
statt eines neuen mehrere gebräuchliche 
Prozessoren. Diesesind bereitsin größeren 
Stückzahlen verfügbar. Probleme mit Über- 
hitzung, Cache-Verwaltung und so weiter 
sind hier schon gelöst. 

Die Technologie, mehrere Prozessoren 
gleichzeitig zu nutzen, ist schon lange vor- 
handen. Der kleinen Firma Daystar fällt der 
Verdienst zu, die nötige Anpassung des 


Publish / Macwelt / August 97 


M ac-Betriebssystems vorgenommen zu ha- 
ben, nun müssen noch mehr Softwareent- 
wickler auf den Zug aufspringen. Wer be- 
reits mit dabei ist, zeigt unsere Übersicht 
über M P-optimierte Software auf der näch- 
sten Seite; was M ultiprocessing (M P) an 
Leistungszuwachs bringt, zeigt unser Test 
der derzeit verfügbaren M P-Rechner. 


MehrLeistung durch MP 


Derzeit gibt es unter den M ultiprozessor- 
Systemen Z weäi- und Vierfachprozessoren. 
Sie sind als komplette Rechner, als Bare 
bone-Systeme zum Selbstausbau oder in 
Form von Erweiterungs- oder Austausch- 


Foto: Ralf Wilschenski 


Multiprozessorrechner / Test 


prozessorkarten erhältlich. Zwei Fakten 
vorneweg: Zum einen sind schon jetzt 
deutliche G eschwindigkeitszuw ächse mit- 
telsM P zu erraichen. DieSystemevon Day- 
star, ausgestattet mit vier 604e-Prozessoren, 
erzielen bei typischen Photoshop-Anwen- 
dungen bis zu 180 Prozent mehr Leistung 
als ein vergleichbarer Rechner mit einem 
Prozessor (sieheKasten „M P-Rechner im 
Leistungsvergleich“). Brandneu ist der Vier- 
prozessor-Rechner M P 900, dessen 604«- 
Prozessoren mit je 225 M Hz getaktet sind 
und der das momentan obere Ende der 
M P-M öglichkeiten darstellt. 

Zugleich zeigt sich aber auch, daß das 
Mehr an Leistung noch einem zahlungs- 
kräftigen High-end-Bereich vorbehalten ist. 
Unter 20 000 M ark kann man bei einem 
Daystar-Barebone-Rechner, also nem Ge 
rät ohnejegliche A usstattung, nicht einstei- 
gen. Ein Komplettsystem mit schnellem 
RAID, Grafikkarte und Arbeitsspeicher ko- 
stet rund 40 000 Mark. 

Geradezu als Einstiegssysteme nehmen 
sich dagegen die Rechner von Apple und 
Umax aus, die mit zwei Prozessoren be 
stückt sind. Hier liegen die Preise deutlich 
niedriger, was allerdings auch für den Lei- 
stungszuwachs gilt. Zwischen 50 und 80 
Prozent mehr Tempo bei beschleunigten 
Photoshop- und Cinema-4D-O perationen 
konnten wir bei den Zweiprozessor-Syste- 
men feststellen. Das nimmt sich gegenüber 
den Genesis-R echnern bescheiden aus, muß 
aber im Vergleich zum Preis gesehen wer- 
den. Halber Leistungszuwachs zu einem 
Viertel des Preises macht unter einem rei- 
nen Preis-Leistungs-A spekt durchaus Sinn. 

Günstig einsteigen in die Höhen des 
M ultiprocessing kann, wer einen Umax 
Pulsar oder einen vergleichbaren OEM - 
Rechner von Gravis.oder Storm besitzt. Ei- 
ne Gemini-Prozessorkarte, diein den zwei- 
ten Prozessorsteckplatz eingesetzt wird, ist 
beispielsweise bai Gravis ab 1500 M ark zu 
haben, die200-M H z-Variantekostet 1800 
Mark. Teurer wird es, wenn man seinen 
Power M ac (ab 7300) mit ainer Zweipro- 
zessorkarte nachrüsten möchte. Um die 
4000 Mark kostet die Karte mit zwei 
200-M H z-604e-Prozessoren. Verschärfend 
kommt hinzu, daß man die alte Prozessor- 
karte dann nur noch in den Schrank packen 
kann. Hier ist es sinnvoller, seinen Power 
M ac so zu lassen, wie er ist, und sich gleich 
einen neuen M P-Rechner anzuschaffen. 

Eine etwas exotische Tuning-Lösung 
bietet ein von Advanced Systems höher- 
getakteter Umax-Rechner mit Doppel- 
prozessor. Die Taktrate der Prozessoren 
liegt bei 225 M Hz, der Bustakt wurde auf 


* MP-Upgrades 


Wirklich sinnvoll ist ein Upgrade auf 
mehrere Prozessoren nur für Besitzer ei- 
nes Umax Pulsar oder eines entspre- 
chenden OEM -Rechners von Storm oder 
Gravis. Für diese Rechner gibt es die 
zweite Gemini-Prozessorkarte ab 1500 
Mark. Statt einer Zweiprozessorkarte 
für rund 4000 Mark sollten sich alle an- 
deren lieber einen neuen MP-Mac oder 
einen Kompatiblen besorgen. 


57,5 MHz „aufgebohrt“. Weitere Tuning- 
M aßnahmen des Berliner Anbieters sind ein 
schneller Ultra-WideSCSI-Controller und 
diemit8MBVRAM bestückte Grafikkar- 
teATI X claim 3D. 


Die Software entscheidet 


Während bei der Hardware dietechnischen 
Probleme gelöst sind, nimmt die Umsetzung 
auf der Softwareseite erst langsam Gestalt 
an. Insbesondere das M ac-Betriebssystem 
ist noch lange nicht so weit, mit mehreren 
Prozessoren wirklich sinnvoll umgehen zu 
können. System 7.6 ermöglicht durch die 
M P-Erweiterungen nur einigen Anwen- 
dungsprogrammen, mehre- 
re Prozessoren zu nutzen. 
Der Finder selbst stellt sich 
derzeit noch stur und setzt 
die zusätzlichen Prozesso- 
ren nicht einmal ein, um 


Diese Toolbox besteht auch bei System 
7.6 noch zu großen Teilen aus 68K -Pro- 
grammcode, der sich nicht auf mehreren 
Power-PC-Prozessoren gleichzeitig ausfüh- 
ren läßt. Bei System 8 dagegen liegen der 
Finder und einige Teile der M ac-Toolbox 
im Power-PC-Codevor, wodurch beispiels- 
weise verschiedene Threads wie Kopieren, 
Dateien löschen und der Zugriff auf ein 
N etz gleichzeitig vonstatten gehen können. 
Dies bringt beraits auf einem Einprozessor- 
rechner Vorteile, auf einem M P-Rechner ist 
es möglich, daß die Threads parallel von 
mehreren Prozessoren abgearbeitet werden. 
Auf diese Weise erhält das Betriebssystem 
erstmals M P-Fähigkaiten, wenn auch nicht 
in allzu großem M aße. 


MP unter Rhapsody 


Richtig interessant wird M P erst, wenn mit 
Rhapsody, dem auf O penstep basierenden 
nächsten Betriebssystem von Apple, ein voll 
M P-fähigesO Sfür den M ac herauskommt. 
Rhapsody wird alle Spielarten desM ulti- 
processing beherrschen: parallel laufende 
Programme und Programmteile auf meh- 
reren Prozessoren sowie ein Betriebssystem, 
dessen Leistung proportional zur Zahl der 
eingebauten CPUs wächst. 

Einziger Haken an der Sache: Die heute 
erhältlichen Programme profitieren davon 
nicht, selbst die Parallelverarbeitung a la 


FH Verfügbare MP-Software 


Die aufgeführten Programme können bereits komplett oder teil- 
weise mit mehreren Prozessoren gleichzeitig arbeiten: 


einzelne Threads abzuar- Firma Produkt 

beiten. Dies wird sich erst Adobe After Effects (Videoediting), Photoshop* 

mit System 8 ändern, das (Bildbearbeitung), Premiere (Videoediting) 

Ende) uli offiziell erscheint. Apple Colorsync (Farbmanagement), Quickdraw 
3D (3D-Beschleunigung), Quicktime- 

MP unter System 8 Codecs (Videokompression) 

H E z der N ut- Be PER RIEF LRTERESTESTRELTURRT B&öS (Betriebssystem) EI ERERLERT LEST ELTER TE 

zung mehrerer Prozessoren rmmmmemeemensnesensensnsnsetenn ee 

durch dasMac-OSistdie Demba Canves (Erik ayoitprogemm) 

M acintosh-Toolbox, also Electric Image Electric Image Animation System 


jener Teil des Betriebssy- 
stems, der zu gleichen Tei- 
len auf der Festplatte und 
in einem Speicherbaustein 
auf der H auptplatine unter- 
gebracht ist. Die Toolbox 
bestimmt weitgehend den 
sichtbaren Teil des M acin- 
tosh-Betriebssystems: Fen- 
ster mit Rollbalken rechts 
und unten, Befehlsmenüs, 
dienach unten aufklappen, 
und vieles andere mehr. 
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Terran Interactive 
* empfohlen: Version 3.0.5 


(Animation) 
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a BUBLISH Test / Multiprozessorrechner 


BT Produktübersicht MP-Rechner 


Modell Pulsar MP 450 Surge 2000 Plus Power Mac Genesis MP 800 Genesis MP 900 
9600 200 MP 

Hersteller Umax/Advanced Storm Apple Daystar Daystar 

Systems 
Bern ara ee a ee 

auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte 
Pe 0 0... 0... wa 
er an Se na ea sn 
Bstakt—— 575MHZz oO 50MHzZ 50MHzZ  50OMz N SMHZ—— 
lad2-Ccace OK Ko DK DK 
chin DA EEE Du N De 
ad ne en a a 
een FERNER. en er a 
mie ee interest. De EEE ; ee Re, 
ee ae an ee. oe om 
en ER oo. 0, Sn 
Sci Prts 22 1SCSI,LFastSCSi 1SCSI,1FastSCSi 1SCSI,1FastSCSI 1SCSI,1FastSCSI, 1SCSI,1FastSscSsi, 

1UltraWideSCSI* 1UltraWideSCSi* 


2mal 4 GB UW SCSI, 
1mal 4 GB Ultra SCSI 


2mal 4 GB UW SCSI, 
Imal 4 GB Ultra SCSI 


Anmerkung 


Photoshop oder Avid Cinema findet mit 
Rhapsody nicht statt. Der Grund dafür ist 
jener Teil von Rhapsody, in dem die her- 
kömmlichen Programme laufen sollen. Die 
se Blue Box wird auch in Rechnern mit 
mehreren CPUs lediglich einen Prozessor 
in Beschlag nehmen dürfen, die bisher er- 
hältlicheM ultiprozessorerweiterung von 
System 7.6 wird fehlen. 

Programmierer müssen künftig M ac- 
Software so verändern, daß sie im zweiten 
Teil von Rhapsody, der Yellow Box, läuft. 
Dort kann die Software alle Teile des 
Betriebssystemkerns (M ach-Kernd)) nutzen, 
auch die Funktionen für Parallelverarbei- 
tung auf mehreren Prozessoren (symmetri- 
sches M ultiprocessing). Damit fallen diebe- 
kannten Schranken der Parallelverarbeitung 
auf dem M ac weg. EineAnwendung kann 
Aufgaben auf mehrere Prozessoren vertei- 
len (M ultitasking), mehrereAnwendungen 
können auf dievorhandenen CPUs verteilt 
werden (M ultiusing). 

Damit stehen M ac-Anwendern neue 
Möglichkeiten offen: Auf der PC-Expo 
zeigte Apple beispielsweise mehrere paral- 
le laufendeQ uicktime-Filme, während der 
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4.) ahre Garantie 


Benutzer am Rechner ungestört weiterar- 
beiten und beispielsweise D ateien kopieren 
konnte. Die Frage, ob unter Rhapsody 
nicht mehrere Blue Boxes gleichzeitig lau- 
fen können, so daß M ac-Besitzer indenGe 
nuß echter Parallelverarbeitung kämen, 
mußten dieM ac-Entwickler verneinen. Das 
Mac-OS in Rhapsody beansprucht den 
Zugang zur Schreibtischdatei für sich. 
Ungelöst sei außerdem die Verwaltung des 
Arbeitsspeichers. Bei Rhapsody steht den 
M ac-Programmen maximal 1 GB virtuel- 


* MP-E mpfehlung 


Für den Einstieg in das M ultiprocessing 
empfiehlt sich zur Zeit der Power Mac 
9500/200 MP, der mit rund 8800 
Mark als Komplettsystem relativ günstig 
ist. Wer die komplette derzeit am M ac- 
Markt verfügbare Leistung benötigt und 
hohe I nvestitionskosten nicht scheut, für 
den hat Daystar die Genesis-Rechner ge- 
baut. Hier ist. der kaum langsamere, aber 
günstigere Genesis 800 vorzuziehen. 
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* Adaptec Power- 
Domain 2940 UW 


* Adaptec Power- 
Domain 2940 UW 


ler Arbeitsspeicher zur Verfügung. Diesel- 
be Speicherkapazität bei jeder weiteren Blue 
Box würde selbst die robuste Speicherver- 
waltung von O penstep überfordern. So 
bleibt esdem M ac-Anwender nicht erspart, 
für symmetrisches M ultiprocessing auf 
Rhapsody und entsprechend neu program- 
mierteAnwendungen zu warten. Erst dann 
kann M ultiprocessing am M ac seine volle 
Wirkung entfalten. Immerhin sind aber 
schon heuteeineR eihe wichtiger Program- 
mein der Lage, M ultiprocessing auch un- 
ter System 7.6 zu betreiben. M ultiproces- 
sing ist speziell für Anwender aus den Be 
reichen Bildbearbeitung, Desktop Video 
und 3D-Animation interessant. 


MP-Anwendungsprogramme 

M it wenigen Ausnahmen finden sich heute 
M P-Anwendungen nur in den Bereichen 
Bild- und Videobearbaitung sowie 3D-Ani- 
mation/Rendering. Aus diesen Anwen- 
dungsgebieten testen wir die Bildbearbei- 
tung AdobePhotoshop 3.0.5 und das Ani- 
mations- und Renderprogramm Cinema 
4D von M axon. Photoshop kommt noch 
nicht in der neuesten Version 4.0 zum Ein- 


Multiprozessorrechner / Test 


MP-Rechner im Leistungsvergleich 


Rechner Gesamtleistung Bildgröße RGB zuCMYK Gaußscher Um 43 Grad Unscharf Rendern in 
umrechnen Weichzeichner drehen maskieren Cinema 4D 
Daystar GenesisMP900 : MM 227 : mm 168 : HMMM 278 : HMMM 222 : HMMM 120 : Mm 232 : Hmm 246 
Daystar GenesisMP 800° : MM 214 : HMMM 160 : HMMM 251 : HMMM 185 : HMMM 168 : HMMM 106 : Emm 254 
Advanced Pulsar 2x225 MHz: mm 180 : Mm 161 : mm 197 : Hmmm 186 : Hmmm 185 : Hmmm 103 : Emm 176 
Apple 9600/200 MP m 157 | mm 126 : mm 160 : mm 151: mm 140 : mm 146 : mm 171 
Storm Surge 200 MP m 151 ! mm 126 : mm 157 : mm 151: mm 145 : mm 140 ! mm 162 
Power Mac 8600 m 100 mm 100: mm 200: m 100: mm 100: mm 100: mm 100 


Anmerkung: Die Werte in Prozent geben an, um wieviel schneller die jeweiligen Rechner im Vergleich zu einem Power Mac 8600 arbeiten. Längere Balken stehen für höhere Lei- 
stung. Wir führen alle Tests mit Photoshop in der Version 3.05 mit M P-Plug-in durch. Unsere Render-Tests laufen mit Cinema 4D, Version 4.1.1. Alle Testrechner sind mit 512 MB 
Arbeitsspeicher ausgestattet. Photoshop werden zum Test 200 MB Arbeitsspeicher zugewiesen, Cinema wird der standardmäßig eingestellte Arbeitsspeicher von 21 MB zugeteilt. 


satz, da bei einigen Rechenoperationen in 
dieser Version mehr Rechenzeit benötigt 
wird als für dieselben Funktionen in der 
Vorgängerversion. Zum Zeitpunkt desEr- 
scheinens dieser Ausgabe will Adobe hier 
nachgebessert haben, die entsprechenden 
M P-Plug-ins kann man auf Adobes W eb- 
site (http://www.adobe.com) finden. 
Bevor man Photoshop mit M P-Rech- 
nern einsetzt, sollteman in eine angemes- 
sene Hardwareausstattung investieren. 
Denn die beste Software und das schnellste 
M ultiprocessing bringen nichts, wenn der 
Arbeitsspeicher zu klein und die Festplatte 
zu lahm ist. M it diesen zusätzlichen H ard- 
wareanforderungen ist Photoshop diewohl 
teuerste M P-Anwendung am M ac. 
Während bei Photoshop fast alle re 
chenintensiven Aufgaben M P-optimiert 
sind (insgesamt 288 Funktionen), profitie 
ren bei 3D-Programmen und Videoediting 
vor allem die Funktionen, diejeweilsfür die 


Endberechnung beziehungsweise dasRen- 
dering zuständig sind. N icht nur bei Video- 
editing-Programmen sollteman außerdem 
das von Daystar erhältliche „M PM ovie 
Pack“ installieren, das für eine beschleu- 
nigte Kompression und Dekompression der 
Quuicktime-C odecs Cinepak, M PEG, Ani- 
mation, Video und Component Video 
sorgt. Die Anforderungen an Arbeitsspei- 
cher und Festplattenperformance sind nicht 
so hoch wiebei Photoshop. 


Fazit 


Wie die steigende Anzahl an M P-fähiger 
Software zeigt, ist M ultiprocessing dort die 
Technologie der Wahl, wo extrem hoheRe 
chenleistung gefordert wird. Wer erst ein- 
mal ein M P-System mit großzügigem Spei- 
cherausbau und schnellen Festplatten ein- 
setzt, wird nicht mehr darauf verzichten 


Schnellstes und teuerstes Multiprocessing: 
der neue Daystar MP 900 mit 4mal 225 MHz. 


wollen. Für den Einstieg ins M ultiproces- 
sing eignet sich der Power M ac 9500/200 
MP, der gegenüber einem normalen M ac 
bis zu 70 Prozent mehr Leistung bringt. 
Sebastian Hirsch, Mike Schalhorn, wm 


Literatur: „Teamwork”, Macwelt 12/96, Seite 100 
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Strukturen aus 
dem Mac 


Nicht nur Designer von Tapeten und Stoffmustern brauchen Texturen. Auch als Hintergrund in 


einem gedruckten Layout oder auf einer Web-Seite finden sie Verwendung. Spezielle Programme 


erleichtern dem Anwender die Arbeit bei der M ustererstellung 


BOLD)EOLOR 


SHIRLS 


SUETLE 
EINBFOD. 


ZUBTLE 
COLGR. 
ZUETLE 
BEITERN 
POLZZHEG STONE 


I 5LENDING 


OIDEER PIREL 


Lie 
EOLGR, 


AUDGE 


Bei Techtures 1.0 wendet man eines der rund 900 vorgefer- 
tigten Muster auf ein aktuelles Bild an. 


S/ePRRRHEM 
NFEINSENESZ 


&] 
12)? 


O& Ablage Bearbeiten Bild Ebene Auswahl Filter Ansicht Fenster [18:58 Unr 2 Er 


Z 


356 x 206 


Das Plug-in Terrazzo 2.0 verhilft Photoshop und Painter zu 
leistungsfähigen Textur-Funktionen. 


Voreinstellungen: 


eigene Werte v 


Form: 


Figur: 


Farbe: 


Struktur: 
Oberfläche: 
FE 


Transparenz: 
kei 


Kontrast: 


Relief: 
sch 


Verzerrung: 


EN 


Winkel: 


—] 


beneath difference |b] 


112 e) | 1 
sch 

a DEE 
s 


Ei 


opaque_Transparen! 
j a 
2. Reihe versetzt 


Abbrechen ( 0K ) 


Mit Texture Magic 1.0 kann man Texturen nach eigenen Ent- 
würfen erstellen oder eingescannte Bilder verwenden. 


turen sind natürliche oder 
künstlicheO berflächenstrukturen 

wie beispielsweise H olzmaserun- 

gen, Ziegelsteine, M armorschlie- 

ren, Blattwerk, ornamentaleM uster, genie 
tete Bleche, das Kräusaln von Wasserwallen 
oder Lichtreflexe auf einer spiegelnden 
Oberfläche. Ihre wichtigste Eigenschaft ist 
die Anordnung in Form einer Kachelung 
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mit unsichtbaren, fließenden Übergängen. 
Das bedingt einerseits eine rechteckige 
Grundform und andererseits Übergänge, 
bei denen keine Bruchlinien entstehen. 
Texturen lassen sich als grafische Hin- 
tergründefür gedruckte Layouts und Web- 
Seiten, für das Design von textilen M ate- 
rialien und Tapeten oder zum Belegen der 
Oberflächen von 3-D-O bjekten verwenden. 
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== Texture Scape 2.0 Muster - 


Texture Scape 2.0 ist der einzige Textur-Generator, der aus- 
schließlich auf der Basis von Vektorobjekten arbeitet. 


Animierte Texturen setzt man im M ulti- 
media-Bereich sowie in der Fernsehwer- 
bung und in Filmen ein. 


Andromeda Series 4 Techtures 1.0 


Das Plug-in für Photoshop und Painter mit 
toll gestalteter O berfläche wurde für An- 
wender entwickelt, die auf manuelle Ent- 
wurfsarbeit verzichten. M an wählt ineder 


Textur-Generätoren / Test 


900 Texturen von der CD-ROM, wanddt 
sie nach Belieben ab und strukturiert damit 
ein Bild. Der Informationsgehalt der Tex- 
tur, etwa Form, Farbe, Glanzlichter und 
Schatten, wird verwendet, um das Bild zu 
filtern. Dabei hat der Anwender die Wahl 
zwischen verschiedenen „Texture Engines“ , 
die unterschiedliche Filtereffekte und Pla- 
stizität auf das Bild aufbringen. 

Eigene Entwürfe sind mit Techtures 
nicht möglich, dieKreativität bleibt auf das 
reichlich vorhandene M aterial und dessen 
Abwandlungen beschränkt. Das Erzeugen 
von nahtlos anainander passenden Kachaln 
funktioniert nur über den Filtervorgang 
beim Aufbringen der Textur auf ein Bild. 
Übergangslose Texturen zur Verwendung 
in anderen Programmen lassen sich mit 
Techtures 1.0 dagegen nicht erstellen. 


Terrazzo 2.0 


M it dem Plug-in für Painter und Photoshop 
ist es möglich, jedes Bild in eine nahtlose 
Kachelung zur Verwendung in anderen 
Programmen umzuwandeln. Esgibt insge- 
samt siebzehn 2-D-Symmetrieoperationen, 
die Terrazzo alle bilden kann. Im Arbeits- 
fenster erscheint in schwebender Polygon- 
rahmen über dem Ursprungsbild, der je 
nach Wahl der Symmetrie eine andere 
Grundform besitzt. M an kann ihn in der 
Größe anpassen und verschieben, jedoch 
nicht drehen. Die Kante dieses Rahmens 
läßt sich mit der Option „Feather“ weich- 
zeichnen, so daß es auch beim Aneinan- 
derstoßen nicht passender Bildtaile fließend 
weiche Übergänge gibt. 

Zusätzliche Effekte entstehen dadurch, 
daß Terrazzo das neu erzeugteBild mit dem 
Ausgangsbild über Parameter wie Hue, 
M ultiply, Darken und Saturation verknüp- 
fen und eine prozentual einstellbareD urch- 
sichtigkeit definieren kann. Außerdem be 
steht die Möglichkeit, das Ergebnis der 
Symmetrieoperation über dem A usgangs- 
bild bdliebig zu verschieben, bevor die bei- 
den zum Endergebnis verschmolzen wer- 
den. So ergeben sich neue Bilder mit noch 
komplexeren Verknüpfungen. 


Texture Magic 1.0 

TextureM agic umfaßt dieProgramme Tex- 
ture Magic, Render M agic und Browser 
Magic. Texture M agic ist ein pixelorien- 
tiertes M al- und Effektprogramm, um naht- 
lose Kachelungen zu erzeugen. Es bietet in- 
teressante grafische Effekte, darunter die 
durch Parameter variantenreich steuerbare 
Generierung von Tropfen und anderen geo- 
metrischen Grundformen. Bereits erzeugte 
Strukturen kann man durch Verschieben, 


Mae | Textur-Generatoren - Ausstattung, Bewertung 


Produkt Techtures 1.0 Terrazzo 2.0 TextureMagic1.0 Texture Scape 2.0 

Hersteller Andromeda Software Xaos Artis Software Metatools 

Preis 189 Mark 299 Mark 329 Mark 187 Mark 

Testurteil Plug-in für Photoshop Plug-in für Photo- Drei Programme Auf der Basis von ge- 
und Painter zum shop und Painter, zum Erzeugen und schlossenen Zeichen- 
Aufbringen von mit dem sich jedes Bearbeiten von wegen arbeitender 
Texturen auf Bilder. Bild in eine naht- Texturen. Zusätzlich Textur-Generator. 
Arbeitet nur mit den lose Textur um- Plug-in für Photo- Präzise Kontrolle der- 
900 mitgelieferten wandeln läßt, shop und Painter, Effekte und sehr gute 
Mustern, preiswert relativ teuer relativ teuer Oberfläche, preiswert 

Testwertung BBBBUL BEBBEEU BEBELU BABBEE 

Systemanforderungen Photoshop 3.0, Photoshop 2.5.1, Power Mac, 68020-Prozessor, 
Painter 4.0, Painter 3.0 System 7.1, System 7, 
6 MB freies RAM 4MB freies RAM 4MB freies RAM 

FUNKTIONEN 

Alpha-Kanal nein nein nein ja 


Kachelung 
gescannter Vorlagen 


Ausgabegröße durch Vorlage durch Vorlage beliebig bis 4000 mal 
es UI ÜST NIC R  IENE ORRRRERR. OR, 
en Be - 
ee ee ae een ae 
Tel. 06 51/2 29-23, Tel. 07031/775610, 22 36/7 35 70, Tel. 07031/75610, 
Fax -26, Fax 65 55 58 Fax 73661, |nter- Fax 655558, 
Internet http://www. Internet http://www. net http://www. Internet http:// www. 
andromeda.com xaostools.com artissoftware.com metatools.com 


Verwirbeln und Scheren verformen. Die 
praktischen Werkzeuge zur N achbearbei- 
tung von gescannten oder fotografierten 
Strukturen brauchen noch kleinere Verbes- 
serungen; so fehlt etwa eineLupe 

Render M agic ist ein vektorbasiertes Skript- 
programm mit grafischer Benutzerober- 
fläche, das auf dieselben Effekte und Filter 
zugraift wieTextureM agic. Der Vorteil be 
steht darin, daß sich dieEinstellungen und 
die Reihenfolge der Anwendung jederzeit 
verändern lassen. Die Textur wird nur bei 
Bedarf in beliebiger Größe und mit opti- 
maler Qualität gerendert. Auf der CD be 
finden sich 500 Texturen, auf dieman mit 
Browser M agic zugreift. M it dem Plug-in 
Filter M agic lädt man Texturen in die akti- 
ve Auswahl von Photoshop oder Painter. 


Texture Scape 2.0 


Texture Scape verwendet als Grundformen 
zur M ustererzeugung geschlossene Zei- 
chenpfade, das Arbeiten mit eingescannten 
Vorlagen ist nicht möglich. Es stehen Z di- 
chenwerkzeuge von einfachen geometri- 
schen Grundformen bis hin zur B£zier-Fe 
der zur Verfügung. M an kann aber auch ge- 
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schlossene Zeichenwege im EPS-Format 
aus Illustrator oder Freehand benützen oder 
sucht sich aus der reichhaltigen Bibliothek 
eine geeignete Form und verändert siein 
Größe, Ausrichtung und Verteilung. 

Diesen Formen ordnet man im nächsten 
Arbeitsschritt Farbe, Transparenz, Kanten- 
gestaltung, Plastizität und Beleuchtung zu. 
Zufallsgeneratoren für Ausrichtung, Größe 
und Plazierung der einzelnen O bjektessor- 
gen für abwechslungsreiche Strukturen. De 
finiert man zwei Texturen als Keyframes, 
erstellt Texture Scape durch Interpolation 
die Zwischenelemente und erzeugt einen 
gleitenden Übergang. So entstehen perfek- 
te Hintergründe für Videosequenzen. 


Fazit 


Textur-Generatoren erleichtern das Erzeu- 
gen von übergangslosen M ustern. Während 
Techtures 1.0 von Andromeda nur mit vor- 
gefertigten Elementen arbeitet, ist bei den 
anderen Programmen auch kreatives Ei- 
gendesign möglich. Texture Scape 2.0 ver- 
wendet im Unterschied zu den Konkurren- 
ten nur vektorbasierte Ausgangsformen. 
Franz Szabo/th 
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Speichermedien fur 
Publisher 


Mit welchen 
Wechselspeichermedien Sie 
beim Datentausch mit 
Dienstleistern auf der 


sicheren Seite sind 


Inhalt 


Die Technologien ....S. 106 


Probleme mit) az-Laufwerken..... 5.108 
Welcher Speicher für wen ....S. 109 


Wechselspeicher für jeden Zweck ....S. 109 


Welche Laufwerke Leser einsetzen ...S. 110 
Die ISDN-Alternative ....S.110 


in M ac, zwei SCSI-Keiten, jedebe 
stückt mit sieben Laufwerken für 
die verschiedensten Größen, For- 
men und Farben von Speicherme- 
dien. DieTür öffnet sich, in Kunde betritt 
dieBühne des Wechselspidis. In seiner H and 
die profitbringenden Daten - aber natürlich 
auf einer XY-Disk, für dieman das passen- 
deLaufwerk geradeerst vor zwei Tagen aus 
M angel an SCSI-Adressen in den Schrank 
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des ewigen Verstaubens verbannt hat. Ei- 
ne Horrorvision für jeden Publisher und 
Dienstleister. Und doch, jeden Tag wird die 
se Szenerie neu zur Wirklichkeit. Speicher- 
medien gibt eswieSand am M eer, und jede 
Technik ist nur zu sich selbst kompatibel. 
Welche Wechselspeicherlaufwerke ma- 
chen überhaupt Sinn, welche sind zu- 
kunftssicher, und welche lohnen sich nicht 
mehr? Wir zeigen, wasfür Technologien &s 
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gibt, und welche Geräte M ediendienstlei- 
ster und Kunden wirklich bei ihrer tägli- 
chen Arbeit am M ac einsetzen. 


Die Technologien 


Schon bei den zugrundeliegenden Techni- 
ken tailt sich das Angebot an Speicherme- 
dien in vier große und zueinander völlig in- 


Illustration: Wayne Calabrese 
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kompatibleGruppen - magnetische, ma- 
gneto-optische und rein optischeM edien 
sowie Bandspeicher. Jede Technologie hat 
ihre Vorzüge und N achteile, verschiedene 
Speicherkapazitäten und ihre charakteri- 
stische Z ugriffsgeschw indigkeit. 


a = \ — 
een N Te. 


Antiquiert, aber noch immer 
Standard - das 5,25-Zoll-Sy- 
quest mit 44 bis 200 MB Spei- 
cherkapazität. 


CD-Rekorder eignen sich gut 
für Backups und langfristig zu 
speichernde Informationen, 
weniger für den Datentausch. 


Eine große Kapazität hat das 
; f J az von Iomega, das sich stei- 
Magnetische Speicher gender Verbreitung erfreut. 


M agnetische Speichermedien arbeiten ähn- 


lich wie ein herkömmlicher Kassettenre- 
korder. Ein magnetischer „Ton“-Kopf ver- 
ändert die M agnetisierungsrichtung einer 
dafür empfindlichen Schicht und speichert 
damit aineInformationseainheit, ein Bit. Spä- 
ter kann der Kopf die gemachte Verände 
rung wieder wahrnehmen und diegeschrie- 
bene Information ablesen. 

Auf der magnetischen Technik basieren 
Disketten, Festplatten und viele Wechsel- 
speicher, zum Beispiel dieCartridges von 
Syquest und Iomega. Disketten und Zip- 
M edien verwenden eineflexible Kunststoff- 
scheibe, auf der dieinformationstragende 
Schicht aufgebracht ist, Festplatten und die 
meisten anderen magnetischen Speicher ba- 
sieren auf starren M etallplatten. DieKapa- 
zitäten liegen zwischen 1,4 MB und etlichen 
Gigabyte, typisch sind zwischen 200 MB 
(Syquest) und 1GB (J a2). 

Die magnetischen M edien eignen sich 
wegen ihrer Geschwindigkeit beziehungs- 
weise bei Disketten wegen ihrer Verbreitung 


hervorragend zum Datenaustausch. Als 
Backupmedium sind sie weniger empfeh- 
lenswert, da die magnetische Schicht ge- 
gen äußere Einflüsse empfindlicher ist als 
bei den optischen Speichertechniken. 


Magneto-optische Speicher 

Im Gegensatz zu den magnetischen Spei- 
chern verwenden magneto-optische Tech- 
niken (M Os) zusätzlich einen N iedrig-Tem- 
peratur-Laser und eine spezielle Speicher- 
schicht, deren M agnetisierung sich nur bei 
hohen Temperaturen verändern läßt. Der 
Laser erwärmt die Schicht auf über 200 
Grad Celsius, so daß ein M agnetkopf die 
Daten schreiben kann, ähnlich wie bei ei- 
nem magnetischen M edium. Erkaltet die 
Schicht, sind die gespeicherten Informa- 
tionen sicher gegen magnetische Einflüsse. 
Das macht die magneto-optischen Wech- 
selspeicher ideal für Backups und andere 
Daten, die man langfristig lagern will. 


Ei Die häufigsten Probleme mit ] az-Laufwerken 


Obwohl sich das ] az-Laufwerk von Iomega 
größter Beliebtheit erfreut, scheint es nicht 
vor Tücken und Problemen gefeit zu sein. 
lomega selbst hat festgestellt, daß eine Rei- 
he von ] az-Medien nicht dem Qualitätsstan- 
dard entsprechen und nicht zuverlässig ar- 
beiten. Betroffen sind Medien mit einem Fa- 
brikationsdatum zwischen dem 13. März 
und dem 20. April 1997. Man erkennt sie 
an einer Zahlenfolge auf der Unterseite, die 
Monat, Tag und J ahr in dieser Reihenfolge 
angeben, und einer Buchstabenkombina- 
tion, die auf „MS“ endet. Iomega tauscht 
diese Medien kostenlos um, Betroffene soll- 
ten sich ebenfalls an die Hotline von Iomega 
wenden, Telefon 01 30/82 94 46. 

Anwender haben uns in Leserbriefen eben- 
falls ihre Probleme mit J az geschildert. So 
schreibt Siegfried Heissenberg in einer E- 
Mail, daß seine Firma zehn ] az-Laufwerke 
für regelmäßige Backups benutzt hat und 
diese innerhalb von zwei Monaten mehrfach 
wegen Hardwaredefekten umtauschen muß- 


108 


te. Schuld daran seien starke Vibrationen 
durch unwuchtige Medien, abgebrochene 
Mitnahmeköpfe und Überhitzung. 

Auch Peter Kreuzinger berichtet per E-Mail, 
daß innerhalb eines halben ] ahres zwei von 
sechs J az-Medien unbrauchbar geworden 
seien. Die Cartridges wären „mit furchter- 
regenden Geräuschen“ hängengeblieben und 
hätten sich danach weder weiter benutzen 
noch reparieren lassen. Der Händler habe 
die Medien kostenlos ersetzt, die Daten seien 
aber verlorengegangen. 

In der Macwelt-Redaktion haben wir diese 
Erfahrungen nicht nachvollziehen können. 
Zwei J az-Laufwerke sind täglich im Einsatz, 
sei es für Backups oder die Zusammenstel- 
lung von CD-ROMs, sie werden intensiv be- 
nutzt und häufig transportiert. Thomas Das- 
sel, Macwelt New Media, behauptet sogar, 
J az sei das einzige Gerät gewesen, das auf 
Anhieb funktioniert und noch keine Probleme 
gemacht habe. Hoffen wir, daß es den mei- 
sten anderen ] az-Anwendern genauso geht. 
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IhreGeschwindigkait kann jedoch noch 
nicht mit rein magnetischen Techniken kon- 
kurrieren, auch wenn die sogenannte Lim- 
dow-Technik (Light M odulation Direct 
O verwrite) Linderung verschafft. Bei Lim- 
dow entfällt ein eigener Löschdurchgang 
vor dem Schreiben von Daten, so daß ein 
Limdow-fähiges Laufwerk mit entspre 
chendem M edium in zwei statt drei Durch- 
gangen die Informationen auf dieCartridge 
schreiben und überprüfen kann. 

Unter die magneto-optischen M edien 
fallen dieklassischen M Osin 3,5 und 5,25 
Zoll mit Kapazitäten von 105 MB bis 4,6 
GB sowie dieneuen CD-RWsund DVD- 
RAM s, denen ein Sonderstatus und ein ei- 
gener Abschnitt weiter unten zufällt. 


Optische Speicher 

Der bekannteste rein optische Speicher ist 
dieCD-ROM. IhreOberfläche anthält die 
gespeicherten Informationen in Form klei- 
ner Erhöhungen, diedasLicht einesLaser- 
strahls unterschiedlich spiegeln und sich so 
erkennen lassen. Durch Glas-M aster kann 
man CDseinfach, schnell und preisgünstig 
herstellen („pressen“). CD-Laufwerke ge- 
hören heutezum Standard jedesM acs oder 
PCs, neue Software wird fast schon aus- 
schließlich auf CD ausgeliefert. 

Als Speichermedium interessant wird 
eineCD-ROM jedoch erst als CD-Recor- 
dable(CD-R). Diese spezielleVariantekann 
man mit einem CD-Rekorder sehr einfach 
selbst beschreiben („brennen“). Dasfunk- 
tioniert aber nur ein einzigesM al, hat man 
die falschen Daten gebrannt, muß man es 
mit einem neuen M edium ein zwaitesM al 
versuchen. Als Ausgleich für diesen N ach- 
teil speichert ineCD-R rund 680 MB und 
läßt sich in jedem CD-ROM -Laufwerk le 
sen. Für den Datenaustausch ist siedennoch 
nicht die Nummer eins, da man das be 
nutzteM edium, so esnicht archiviert wird, 
im M ülleimer entsorgen muß, was nicht ge- 
rade umweltfreundlich ist. 


Bandspeicherlaufwerke 

Den magnetischen Speichern ähnlich sind 
dieBandspeicher, auch sieverwenden einen 
Schreib/Lese-Kopf und eine magnetische 
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Zip, der Neuan- 
kömmling im Spei- 
chermarkt, springt 
von Null auf 77 Pro- 
zent und ist eines 
der am besten ge- 
eigneten Medien 
zum schnellen Da- 
tenaustausch. 


Schicht. Der H auptunterschied ist, daß sie 
die Daten nicht auf einer Scheibe verteilen, 
sondern hintereinander auf ein Band schrei- 
ben, ähnlich einer herkömmlichen M usik- 
kassette. Dabei erreichen Bandlaufwerke 
eine Speicherkapazität von mehreren Gi- 
gabyte pro Kassette, sind allerdings nicht 
gerade Rekordhalter bei der Zugriffsge- 
schwindigkeit. Ihr Hauptziel ist das Back- 
up großer Datenmengen, weniger der Da- 
tenaustausch. Auch bei den Bandspeichern 
gibt es verschiedene Standards, von DAT- 
Kassetten, die auf den gleichen Kassetten 
basieren wieAudio-DAT, über Video-8 bis 
hin zu speziellen Bandmedien. Da aber 
heutzutage kaum jemand Daten über Bän- 
der austauscht, ist dieses Kriterium bei ih- 
nen in den meisten Fällen unwichtig. 


Wiederbeschreibbare CDs, 
Versatile Disks und UDF 
Die neueste Entwicklung im Speichermarkt 
sind die CD-R ewritable (CD-RW) und die 
Digital VersatileDisk (DVD). DieCD-RW 
ist eine Kombination aus der einmal be 
schreibbaren CD-R und magneto-optischer 
Technologie. EineCD-RW läßt sich mehr 
als 1000mal beschreiben und durch ein 
neues D atenformat wie ein herkömmliches 
Wechselmedium verwenden. Der Vorteil 
gegenüber einem M O-M edium ist, daß 
theoretisch jedes neueCD-ROM -Laufwerk 
auch CD-RWs lesen kann, man also kein 
spezidles CD-RW-Gerät benötigt. Praktisch 
besitzen jedoch nur wenige CD-ROM -Play- 
er bislang die dafür nötige Fähigkeit na- 
mens „M ulti-R ead“ , was diesen Vorteil im 
M oment noch wieder wettmacht. 

Die CD der neuen Generation nennt 
sich DVD und ist das zukünftige Standard- 
format für Video-CDs, CD-ROMs und 
wiederbeschreibbare CDs. EineDVD be 
sitzt zwei informationstragende Schichten 
und kann auf beiden Seiten beschrieben 
werden, im Gegensatz zur CD, dienur in 
einer Ebene und auf einer Seite Daten ent- 
hält. Damit erreicht dieDVD Speicherka- 
pazitäten zwischen 4,7 und maximal 17 
GB, abhängig davon, ob man dielnforma- 
tionen in beiden Ebenen und auf beiden Sei- 
ten aufbringt. Dieeinmal beschreibbare Va- 
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riante, DVD-R, erreicht allerdings nur 3,8 
GB, die wiederbeschreibbare DVD-RAM 
sogar lediglich 2,6 GB pro Seite. DieseEin- 
schränkung existiert als Kopierschutz, da- 
mit sich keine Videofilmevon DVD-Video 
auf eine einzige DVD kopieren lassen. 

Als Gemeinsamkeit verwenden CD-RW 
und DVD dasneue Universal Disk Format 
(UDF), das den bisherigen CD-Standard 
ISO 9660 ablöst. UDF ist plattformüber- 
greifend unter Mac-OS, Windows und 
Unix lesbar, erlaubt Dateinamen mit bis 
zu 256 Buchstaben Länge und D ateigrö- 
ßen bis 128 Terabyte. Außerdem kann 
UDF Dateien über mehrere M edien vertei- 
len und die speziellen Eigenschaften ande- 
rer Dateisysteme übernehmen, beispiels- 
weisevom M ac-OS. Der Unicode Zeichen- 
satz garantiert die Unterstützung vieler 
Sprachen, darunter auch Japanisch und 
Chinesisch. UDF ist als das D ateisystem für 
die Zukunft konzipiert und hat eine gute 
Chance, sich als Standard durchzusetzen. 


Welcher Speicher eignet 
sich fürwen? 


Welche Wechselspeicher sind nun beson- 
ders gut geeignet, um Publishing-D aten zu 
transportieren? Kriterium N ummer eins ist 
die weite Verbreitung, wer Informationen 
von einem Ort zu einem anderen tragen 
will, braucht auf beiden Seiten eineM ög- 
lichkeit, siezu schreiben und vor allem wie- 
der zu lesen. Daneben sollte dasM edium 
auch genügend Speicherplatz bieten, um die 
im grafischen Gewerbe anfallenden Da- 
tenmengen zu verkraften, die die alten Sy- 
quest-Cartridges mit 44 MB nicht selten 
überfordern. Schmückendes Beiwerk, wün- 
schenswert, aber in vielen Bereichen nicht 
lebensnotwendig, sind eineannehmbar ho- 
he Geschwindigkeit und Datensicherhait. 
Um herauszubekommen, welcheM «& 
dien in der wirklichen Welt außerhalb der 
Reedaktionsmauern tatsächlich benützt wer- 
den, haben wir Dienstleister und Kunden 
befragt, was für Speichermedien sie besit- 
zen, welche angeschafft werden sollen und 
welche bei ihnen im täglichen Einsatz sind. 
Unter den Befragten sind Grafikstudios, 
Belichtungsservices, M ultimedia-Produk- 
tionshäuser, Fotodienstleister und Full-Ser- 
vice-Provider - ein repräsentativer Quer- 
schnitt der digitalen Publishing-Branche. 


Oldtimer fest im Sattel 


Die weiteste Verbreitung aller Datenträger 
haben eindeutig die Syquest-Laufwerke der 
guten alten 5,25-Z oll-Generation. 92 Pro- 
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E2 Wechselspeicher für alle Fälle 


Für den problemlosen Datenaustausch sind 
die betagten Syquests mit 200 MB Kapazität 
noch immer die Medien der Wahl. Die meisten 
haben sie oder können sie zumindest lesen. Un- 
sere Empfehlung lautet daher: ein gebrauchtes 
200-MB-Laufwerk für alle Fälle und ein mo- 
derner Wechselspeicher, zum Beispiel ein lo- 
mega J az oder ein MO für die tägliche Arbeit. 
In der elektronischen Bildverarbeitung fallen 
meist große Dateien an. Wir empfehlen dafür 
ein J az-Laufwerk, denn es kombiniert 1 GB 
Speicherkapazität mit hoher Geschwindigkeit. 
Außerdem ist es bereits weit verbreitet, so daß 
auch der Datenaustausch nicht schwerfällt. 
Sollen Daten per Post oder Kurier verschickt 
werden, oder sind die Daten kleiner als 100 
MB, bietet sich ein Zip als Alternative an. Ein 
Blick in die Zukunft zeigt uns zudem die wie- 
derbeschreibbare CD, die jedes Multi-read-fä- 
hige CD-Laufwerk lesen kann, oder DVD-RAM 
mit 2,6 GB Kapazität pro Seite. 

Diejenigen, die am Rechner Digitalvideos be- 
arbeiten, legen Wert auf große Kapazität und 
Schnelligkeit. Hier gibt es nur die Auswahl 
zwischen Jaz (auch als RAID-System) und 
Syjet, wobei letzteres 500 MB mehr speichert, 
dafür jedoch an Geschwindigkeit und mangeln- 
der Verbreitung krankt. Auch in der Videobe- 
arbeitung sind CD-RW und DVD-RAM eine 
mögliche Alternative für die Zukunft. 

Backups macht man am besten auf MOs, DAT 
oder CD-R. MOs und CD-R sind gegen mag- 
netische Einflüsse unempfindlich, auf diesen 
Speichermedien sind die Daten am sichersten 
aufgehoben. DAT bietet sich vor allem für Si- 
cherheitskopien großer Datenmengen an, die 
man bekanntlich täglich anfertigen sollte. 


zent der Befragten besitzen ein Syquest- 
kompatibles Gerät mit 200 M B Kapazität, 
87 Prozent einesmit 88 M B, und immerhin 
noch 82 Prozent können auch die ganz al- 
ten 44-M B-Cartridges lesen. Bei der N ach- 
frage wird dieKluft ein wenig größer, 72 
Prozent der Unternehmen nennen 200-M B- 
Cartridges unter den drei am häufigsten 
verwendeten M edientypen, 88-M B-Car- 
tridges liegen noch bei 16 Prozent und 44- 
M B-M edien bai neun Prozent. 

Die 3,5-Z oll-Serie mit 270 M B hat da- 
gegen eine sehr viel geringere Akzeptanz. 
Laufwerkefür diekleinen Cartridges stehen 
bei 44 Prozent der Befragten, vornehmlich 
in Belichtungsstudios, Pre-press-Unterneh- 
men und ba Full-Service-Providern, dafür 
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Laufwerktyp 


Im Einsatz’) 


Anschaffung geplant 2 


N] Diese Laufwerke bevorzugen die Macwelt-Leser 


} Popularität'?) 


Syquest 44 MB 
Syquest 88 MB 
Syquest 200 MB 
Syquest 270 MB 
Syquest EZ-Drive 
Syquest EZ-Flyer 
Syquest Syjet 


lomega Zip 
lomega ] az 


MO105 MB 
MO230 MB 
MO640 MB 
MO1,3 GB 
MO2,3 & 2,6 GB 
MO4,6 GB 


CD-ROM /CD-R 


Bandlaufwerke 


om 
1m 
2 
0:1 
2 3 
Ir 
2:3 
2 
19: m 
0 
0:1 
1:0 
l:m 
1:ı 
0:;= 
3:0 


(1) Prozent der Befragten, dieangeben, das genannte Laufwerk zu besitzen 
(2) Prozent der Befragten, dieangeben, das genannte Laufwerk in nächster Zeit kaufen zu wollen 
(3) Prozent der Befragten, die das genannte M edium unter die drei am häufigsten verlangten Speichermedien zählen 


fehlt ihnen völlig die N achfrage der Kun- 
den. N ur vier Prozent geben an, daß sie die 
270-M B-M edien tatsächlich einsetzen. Eine 
sinnvolle Alternative, um diese Laufwerke 
abzudecken und alsmodernes Speicherme- 
dium einzusetzen, sind dieM CD-Geräte 
von N omai, sie bieten 540 beziehungswei- 
se 750 M B Kapazität und sind rückwärts- 
kompatibd zu EZ-Drive und den 270-M B- 
M edien von Syquest. 

N och ein wenig düsterer sieht es für Sy- 
quests neuereGenerationen aus. Rund acht 
Prozent besitzen ein EZ-Drive (135 MB), 
vier Prozent ein EZ-Flyer (230 MB). Ei- 
ne N euanschaffung planen weitere zwei 
Prozent der Betriebe. So richtigdunkd wird 
es bei der Nutzung, bei keinem einzigen 
Befragten gehören siezu den drei am häu- 
figsten genutzten Geräten. Auch Syquests 
neuestes Flaggschiff, das Syjet, schreibt ähn- 
liche Zahlen. Bei drei Prozent der Dienst- 
leister ist eines der neuen Syquest-Laufwer- 
kezu bewundern, jedoch plant außer ihnen 
niemand, eines neu anzuschaffen oder &s 
gar zu benutzen. 


Schnellstart für einen Newcomer 


Wenn nicht Syquest, wer ist dann der Spei- 
cherkönig der N eunziger? Dieser Titel ge 
bührt eindeutig dem Newcomer Iomega. 
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Bereits zwei Jahre nach seiner M arktein- 
führung besitzen 77 Prozent aller grafischen 
Betriebe ein Zip- und 59 Prozent ein J az- 
Laufwerk. Wer esnoch nicht hat, plant, es 
anzuschaffen - 19 Prozent wollen ein J az 
kaufen, 8 Prozent ein Zip. Doch nicht nur 
bei der Verbreitung, auch bei der N utzung 
sind die Geräte von Iomega weit vorn. Bei 
45 Prozent aller Befragten liegt das Zip un- 
ter den drei am häufigsten genutzten Wech- 


A] Die Alternative ISDN 


Neben der Versendung von Druckun- 
terlagen per Wechselmedium setzt 
sich die direkte Übertragung per 
ISDN immer mehr durch. Hauptvor- 
teile sind die Geschwindigkeit, mit 
der die Daten ihr Ziel erreichen und 
die Sicherheit, daß alles vollständig 
angekommen ist. Ein Kurier kann 
aufgehalten werden, ein Paket verlo- 
rengehen. Bei der direkten Übertra- 
gung hat der Dienstleister alle Bilder 
in wenigen Minuten auf seiner Fest- 
platte. Siehe hierzu auch „Druckvor- 
lagen digital übermitteln“, Macwelt 
5/97, ab Seite 126. 


Publish / Macwelt / August 97 


sdspaichern, Jaz immerhin noch ba 30 Pro- 
zent. Allerdings scheint J az in manchen Fäl- 
len nicht ganz problemfrei zu sein. Lesen Sie 
dazu unseren Kasten auf Seite 108. 


Gebrannte Scheiben 

Bei den optischen M edien hat die CD- 
ROM eindeutig dieN ase vorn. Rund 90 
Prozent der Befragten geben an, ein CD- 
ROM -Laufwerk zu besitzen, 70 Prozent 
verfügen auch über einen CD-Rekorder. 
Von den Dienstleistern sagen 48 Prozent, 
daß CD-ROM szu den drei am häufigsten 
angdlieferten Datenträgern gehören. Trotz- 
dem können wir eineCD-R nicht für den 
Datentransfer empfehlen, da man dieseM & 
dien lediglich einmal bis zur maximalen Ka- 
pazität füllen kann. 

Bei den M Os sind die 5,25-Z oll-Car- 
tridges mit 1,3 GB am weitesten verbreitet. 
Sie sind bei 55 Prozent aller Dienstleister 
und Kunden vorhanden und werden von 
17 Prozent auch zu den Top drei gezählt, 
dicht gefolgt von den 3,5-Zoll-M Os mit 
640 MB, vorhanden ba 31 Prozent der Be 
fragten. Es folgen 230 M B mit 19 Prozent 
und 2,3 GB mit 16 Prozent. N euanschaf- 
fungen sind praktisch keine mehr geplant. 


Am laufenden Band 


Bandlaufwerkesind bei der Hälftealler von 
uns befragten Dienstleister vorhanden. Spit- 
zenreiter ist DAT mit 51 Prozent, alle an- 
deren kommen nicht über die Fünf-Prozent- 
Hürde. Für den Datenaustausch haben 
Bänder dagegen keineBedeutung, nur fünf 
Prozent geben an, daß sieauch Daten auf 
DAT-Bändern geliefert bekommen oder 
versenden. H auptanw endung ist eindeutig 
das Backup, in professionell arbeitenden 
Betrieben die tägliche Pflichtübung. 


Fazit 


Schlechte Aussichten für Syquest: Jeder hat 
zwar noch die alten Laufwerke, die neuen 
Technologien interessieren zumindest in der 
Publishing-Branche aber niemanden mehr. 
Dafür übernimmt lomega das Feld; Zip 
und J az avancieren zu den M arktführern. 
Hier heißt es, zweigleisig zu fahren - ein 
200-M B-Syquest für alleFälleund ain mo- 
dernes Laufwerk für die tägliche Arbeit. 
DAT und CD-R sind die geborenen 
Backup-M edien, zum täglichen Daten- 
tausch sollteman letzteres jedoch nicht ver- 
wenden. Wir empfehlen, auf CD-RW und 
DVD-RAM zu warten oder auf den imma- 
teriellen Transfer per ISDN umzusteigen. 
Eric Böhnisch 


Kreativ 


Illustrator, Photoshop, 


Painter 


Puzzle mit beweglichen 
Elementen 


Anhand eines Puzzles zeigen wir diesmal, wie man mit 


Schritt @ PHOTOSHOP/ILLUSTRATOR 


Zunächst wird das in Puzzleteile zu zerlegende Bild im 
Photoshop-Format gesichert und die Bemaßung notiert. 
Die Bildgröße beträgt in unserem Fall 15 mal 13 cm bei 
300 dpi. In Illustrator wird das Ausgangsbild plaziert und 
ein Vektorrechteck, es stellt die Arbeitsfläche dar, mit den 
notierten Maßen genau über das Bild gelegt. Nun gilt es, 
die Puzzleformen zu erstellen, die später als Stanzmuster 
dienen. Die Pathfinder-Funktionen wie „Fläche aufteilen“ 
oder „Verdeckte Fläche entfernen“ helfen dabei, nahtlos 
ineinander übergehende Puzzleformen zu bauen - Grund- 
voraussetzung für das Gelingen dieser Aufgabe. Es ist 
empfehlenswert, in drei Ebenen zu arbeiten: einer Bild- 
ebene, einer für die Gesamtumrahmung und einer Ebene 
für die Puzzleteile. Das Einpassen der Stanzformen in die 
Bildbemaßung erfolgt durch freies Skalieren. Nach Fertig- 
stellung der Pfade wird die I lustrator-Datei gespeichert. 


vielen beweglichen Bildelementen, die sich auch 


noch aus mehreren E benen zusammensetzen, umgeht. 


Die Einzelteile, mit dreidimensionalen Kanten und 


zugeordnetem Schatten sollen dabei voneinander unab- 


hängig sein. Die für unser Unterfangen benötigten 


Programme sind Illustrator, Photoshop und Painter. 


I n 
[m] 
s Layer 53 re 
er 
® oe 
P ko se 
er 
E & 
s Fenen 
ne» 
Pi een 
s es 
ITalele 


Schritt @ PHOTOSHOP 


Nun werden alle Puzzleformen zusammen über Kopieren und 
Einsetzen als Pfade in das Ausgangsbild in Photoshop einge- 
führt. Diese Bitmap-Grafik enthält jetzt die Auswahlinforma- 
tionen für die Puzzleteile, und zwar in der Pfadpalette in einer 
einzelnen Pfadebene, die man durch Doppelklicken aktiviert, 
benennt und speichert. Sämtliche eventuell bestehenden Al- 
phakanäle sollten gelöscht sein, um unliebsame Überraschun- 
gen zu vermeiden. 


— Einsetzen 


OAls Pixel einsetzen 
Glätten 
Abbrechen 


@ Als Pfade einsetzen 
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Udo G auss/ms 


Schritt @ PHOTOSHOP 


Als nächstes stanzen wir Puzzle- 
teile und legen sie auf je eine 
separate Ebene: 
« Pfadebene aktivieren 
* Mit dem Direkt-Auswahlwerk- 
zeug (Taste P) den ersten Pfad 
aktivieren und daraus eine 
Auswahl erstellen 
« mit Befehl-X den Pfad lö- 
schen, mit Befehl-C die Aus- 
wahl kopieren und mit Befehl- 
V in eigener Ebene einsetzen 
* Hintergrundebene aktivieren 
Diesen Vorgang wiederholen wir 
für alle Puzzleteilpfade und si- 
chern das Bild im Photoshop- 
Format und in RGB. Die so ent- 
standenen Puzzleteile wirken 
leider nur zweidimensional, was 
noch behoben werden soll. 


Illustrator, Photoshop, Painter / Kreativ 


| Layer 43 and Shadow 


Oberflächenstruktur anwenden 


Methode: 


Unschärfe 0,0 


Sch.List Soripts S.Liste Netzwrk 


ER 


Umkehrung 


Material 
Stärke 1008 

ei A 1008 

Glanz BE I 08 
Vorschau Reflexion BE 08 


* Bayer 3 
KB Shadow 
| BLayer 35 and Shadow 
— BLayer 31 and Shadow. Lichtquellen 
Helligkeit 1,15 
Konzentration 4,00 
Belichtung HE IH 1,41 


e°o 


| oo 


Anzeige ERS 0,33 Lichtfarbe 0.08 
RLichtsymbole zeigen Lichtrichtung 


Schritt @ PAINTER 


Photoshop 4.0 beherrscht bis zu 99 Ebenen, doch allein durch die Schlagschatten ver- 

doppelt sich die Anzahl der Ebenen. Painter 4.0 dagegen kann mit nahezu beliebig 

vielen Ebenen umgehen, und das schneller. Wir wechseln also zu Painter. 

J etzt heißt es, die nötigen Kanten-, Licht- und Schatteneffekte zu schaffen. Painter 

4.0 bietet dafür passende Werkzeuge und kann Photoshop-Dateien, auch solche mit 

mehreren Ebenen, problemlos laden. In Painter erscheinen die erzeugten Puzzleteile 

in der Schwebbereich-Liste (Befehl-4) jeweils in einer eigenen Ebene, genau wie in 

Photoshop. Zuerst erzeugen wir abgerundete Kanten und Lichteffekte: 

« Mit dem Fingerwerkzeug (korrekt und umständlich „Schwebebereich-Korrektur- 
werkzeug“ genannt) ein Puzzleteil anwählen und damit aktivieren 

« Im Menü „Effekte/Oberfläche“ den Dialog „Oberflächeneigenschaften“ aufrufen 

« Als Methode „Maske“ einstellen und den Unschärferegler behutsam bewegen (ab- 
gerundete Kanten entstehen) 

« Die Lichteinstellungen in der unteren Hälfte des Dialogs vornehmen 

« Dialog mit „OK“ bestätigen 

Alle anderen Puzzleteile können nun nacheinander mit den gleichen Einstellungen 

versehen werden, indem man einfach den Dialog erneut aufruft: Er hat sich für uns 

die letzten Einstellungen gemerkt. Die Hintergrundebene löschen wir anschließend, 

sie läßt sich aber auch nur ausblenden. 


Layer 43 and Shadow 
%* Bayer 43 


Schritt @ PAINTER 


Für Puzzleteile, die wir aus dem Zusammenhang 
reißen und über andere stellen, verwenden wir noch 
zusätzlich den Schlagschatten-Filter aus dem Menü 
„Effekte/Objekte“. Er bringt die Unordnung beson- 
ders gut zur Geltung. Dabei sollte man beachten, 
aus welcher Richtung man in Schritt 4 das Licht ge- 
setzt hat und dies für den Schlagschatten nachvoll- 
ziehen. Besonders schön ist, daß Painter 4.0 jeden 
Schlagschatten als eigene Ebene ablegt und mit der 
Ebene des Referenzobjekts gruppiert. So kann man 
den Schlagschatten jederzeit nachbearbeiten. 
Neben der Druckausgabe (dazu sollte man alles auf 
eine Ebene einstampfen) kann das fertige Puzzle 
nun in Multimedia-Programmen wie Director oder 
mTropolis oder in Videoeffektsoftware wie After Ef- 
fects weiterverwendet werden - alles Programme, 
die sich auch auf mehrere Ebenen verstehen. 
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Foto: Ralf Wilschewski 


100 Prozent 


mehr Mac 


Durch wenige Handgriffe läßt sich jeder M ac optimieren. Mit den besten Tips 


zu Prozessor, Festplatte, Grafikkarte und Betriebssystem bringen Sie Ihren älteren Mac 


Inhalt 
Diese Rechner sind Cache-fähig....S. 122 


Blick in einen Power Mac 4400....5.122 
Diese Rechner lassen sich tunen.... 5.124 


Leistungsgewinne im Detail... 5. 128 


b Einstiegs-M ac oder Highend- 

Rechner, in allen Computern 

steckt mehr Potential, als man 

erwartet. Wir zeigen, wie man 
Macs schneller macht, Festplatten ideal an- 
schließt und Grafikkarten optimiert. M it 
den richtigen M aßnahmen lassen sich M acs 
bis zu 100 Prozent beschleunigen. Anders 
als in der Formal 1 können Sie dabei auch 
Lärm und Kabelsalat vermeiden. 


Macs beschleunigen 


Wenn der Rechner zu langsam ist, empfeh- 
len die Fachleute meistens einen neuen 
Rechner mit höherer Taktzahl. Statt der al- 


wieder so richtig auf Vordermann 


ten M aschinemit25 M Hz soll nun eine 
mit über 120 M Hz sein. Das ist mit erheb- 
lichen Anschaffungskosten verbunden. An- 
dere M öglichkeiten, dem Leistungsloch zu 
entgehen, sind günstiger. O ptimieren lassen 
sich Prozessorleistung, Arbeitsspeicher, Fest- 
platte und Videosystem. Stimmt man alles 
richtig ab, kann die Anschaffung des näch- 
sten Rechners noch zwei Jahre warten. 


Ein Muß: der Level-2-Cache 


Beim Power M aciist der Level-2-Cacheein 
empfehlenswerter Bestandteil, da sich die 
Berechnungen der schnallen RISC-Prozes- 
soren mit diesem Speicher um einiges be- 
schleunigen lassen. Der Leval-2-Cache dient 
alsZwischenablagefür die Befehle des Pro- 
zessors, die dieser dann schneller zur Ver- 
fügung hat. Während etwa Verbesserungen 
der Grafikeinstellungen nur in bestimmten 
Situationen etwas bringen, zahlt sich einLe 
vel-2-Cache beim Power M ac immer aus. 
Ob in Freehand, Photoshop oder M icro- 
soft Word, ein Level-2-Cache macht sich 
selbst schon beim Öffnen einer Datei be 
merkbar. Auf unserem Testrechner, einem 
Apus 2000 mit 160 MHz, 48MB RAM 
und 256 KB Level-2-Cache, dauert das 
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Scrollen einer langen Textdatei in Word 
6.0 mit installierten Level-2-Cache gerade 
mal 28 statt 45 Sekunden. 


Bei preisgünstigeren Rechnern als 

dem Power M ac 4400 liefert der 
Hersteller einen Level-2-Cache aus Ko- 
stengründen in der Basiskonfiguration nicht 
mit. Besitzer eines Power M acsssollten aber 
auf alle Fälle einen Level-2-C ache einbau- 
en. Ein CacheM odul mit 256 KBRAM ist 
ausreichend für die meisten Rechner und 
kostet weniger als 200 M ark. GrößereM o- 
dule mit 512 KB oder 1MB sind nur für 
H ighend-R echner ab 200 M Hz interessant. 
Ein Cache-M odul einzubauen ist ein- 
fach, da man es nur in den dafür vorgese- 
henen Steckplatz auf der Platine stecken 
muß. Die Cache-Platine sollte man am 
Rand anfassen und dann vorsichtig in den 
Steckplatz drücken. DieAnschluß-Pins sind 
grundsätzlich so kodiert, daß sich dasM o- 
dul nur in der richtigen Lage einsetzen läßt. 


Taktfrequenz erhöhen 


VieleM acskann man durch Verändern der 
Taktrate des Prozessors beschleunigen - ein 
Prozessortausch ist nicht notwendig. Die 
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Grundlagen / Macs optimieren 


karte arbeitet sowohl 
mit 150 MHz als auch 
mit aner 200-M Hz-Dop- 


Typ CachejE inbau Größe pelprozessorkarte. 
Quadra 700-950 : nachrüstbar :128 KB DieLeistungsgrenze 
IIch/fx/mx : Standard, gelötet : 32 KB bestimmt jedoch der 
Power Mac Nubus : teilw. Standard/72 Pins : 256 KB Bustakt. Er steht in di- 
Power Mac PCI | teilw. Standard/160 Pins : 256/512/1024 KB rektem Zusammenhang 
Power Mac 9xxx-Serie : Standard, gelötet 512 KB mit der Taktung der 
Performa 5xxx-Serie : Standard, gesteckt : 256 KB CPU und ist verantwort- 
Performa 6xxx-Serie : Standard, gesteckt : 256 KB lich für die Geschwin- 
Performa 5400/6400 teilw. Standard/160 Pins 256/512 KB digkeit, mit der dieein- 
Power Mac 4400 ; teilw. Standard/160 Pins 256/512 KB zelnen Komponenten 
Apus-Serie teilw. Standard/160 Pins 256/512 KB des Systems miteinander 
Pulsar-Serie - Standard, gelötet 512 KB Daten austauschen. Pow- 
BT Standard, gesteckt 1024 KB er Macs und Kompa- 
Power-Center-Serie : Standard, gesteckt : 1024 KB 


Anmerkung: Level-2-Cache-M odule sind im Fachhandel und bei Versandhäusern erhältlich. 


Taktrate zu verändern, ist immer ein 
Glücksspiel. Ob etwa ein Power Mac 
6100/60 mit 74 oder 80 MHz Taktrate 
noch zuverlässig läuft, ist von Rechner zu 
Rechner unterschiedlich. 

Obwohl Festfrequenzquarze preiswert 
sind, sollteman zu einstellbaren O zzillato- 
ren greifen. Hier läßt sich die Taktrate ex- 
akt an dieLeistungsgrenze des Rechners an- 
passen. Bei allen getunten M acs sollte der 
Anwender die Prozessorkühlung verbessern 
- entweder durch einen größeren Kühlkör- 
per oder durch einen kleinen Lüfter. 

u) Verkraftet ein Rechner mindestens 

15 Prozent Leistungszuwachs, 
lohnt sich das Tuning. Beim Kauf sollte 
man darauf achten, daß eineCPU-Kühlung 
mitgeliefert wird und der Händler den Um- 
bausatz zurücknimmt, wenn der M acnicht 
läuft. Jenach Rechnermodell und Vorge- 
hensweise kostet dieses Tuning bis zu 200 
M ark. Wer selber lötet, spart einiges. Für 
ein paar M ark bekommt man im Elektro- 
nikhandd einen neuen Q uarz. 

Bei einigen Quadra- und Power-M ac- 
M odellen muß man den auf der H aupt- 
platineangebrachten Q uarzbaustein gegen 
einen schnelleren tauschen, bei den M oddl- 
len LC III, Performa 475 und 630 müssen 
sogar Widerstände versetzt werden. Diese 
Arbeiten sind nicht für Elektroniklaien ge- 
eignet, da man gut löten können sollte. Bei 
den meisten M acs geht es einfacher: Der 
neue Q uarz wird auf den alten gesteckt und 
übernimmt dessen taktende Funktion. 


Prozessorkarten bringen Leistung 

Glück haben Anwender, deren Rechner 
austauschbare Prozessorkarten (CPU-Kar- 
ten) besitzen. Probleme gibt es mit diesem 
Konzept nicht, ein Rechner mit Prozessor- 
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tible laufen derzeit mit 
Bustakten von 40 bis 60 
M Hz. Der Prozessortakt 
sollte dabei immer ein gerades Vielfaches 
des Bustaktes sein, da diebeiden Taktraten 
aufeinander abgestimmt sein müssen. Ist 
dies nicht der Fall, sinkt der Bustakt auto- 
matisch, um sich dem CPU-Takt anzupas- 
sen. So ist ein M ac mit 50 M Hz Bustakt 
und einer Prozessorkarte mit 250 MHz 
sinnvoll, denn der Prozessortakt ist ge 
nau das Fünffache des Bustaktes. Derselbe 
Rechner mit einer 275-M Hz-CPU ist dage- 
gen real langsamer, obwohl man auf den er- 
sten Blick etwas anderes vermuten sollte. 
u Es lohnt sich, einen Rechner mit 
austauschbarer CPU-Tochterkarte 
zu kaufen. Der Einbau einer Prozessorkar- 
teist einfach: Die alte Karte wird durch ei- 
ne neue ersetzt. Ein Fehleinbau ist nicht 
möglich, da sich dieK.artenur passend ein- 
bauen läßt. Glück haben auch Anwender 
älterer M acs, die die CPU-Karten mit ein- 
stellbarem Bustakt von N ewer Technolo- 
giesim Handel finden. Diese Karten erlau- 
ben, den Systembus in gewissen Grenzen 


unabhängig von der CPU zu takten, was 
Subsysteme wie die Videoausgabe be 
schleunigen, aber auch überlasten kann. 


Arbeitsspeicher richtig 
nutzen 


Auch der Arbeitsspeicher (RAM) eines 
Rechners bestimmt seaineLeistung. Aktud- 
le Betriebssysteme und Programme brau- 
chen viel RAM . Während System 7.0 mit 
15 MBRAM komfortabd lief, benötigen 
System 7.5 und höher mindestens 5 MB, 
oft mehr. Ob man zuwenig RAM besitzt, 
läßt sich daran feststellen, daß Programme 
abstürzen, große D ateien sich nicht bear- 
beiten lassen oder man nur wenige Pro- 
gramme gleichzeitig Öffnen kann. 


RAM aufrüsten 


AlsminimaleRAM -Ausstattung für Power 
M acs gelten 16 MB, wir raten zu 32 MB. 
Virtueller Speicher ist leider keine Alterna- 
tive. Er ist zwar sinnvoll, um Power-M ac- 
optimierte Programme schneller zu starten, 
kostet aber in der Gesamtbilanz kräftig Lei- 
stung, weil der Zugriff auf den virtuellen 
Speicher, der mit der Festplatte arbeitet, we- 
sentlich langsamer ist als der auf echtes 
RAM. In unserem Vergleich eines opti- 
mierten Systems (Level-2-C ache, hoher Vo- 
lume-Cache) gegen ein System mit virtu- 
ellem Speicher (und ohneLevel-2-Cache) 
ergeben sich beachtliche Geschwindigkeits- 
unterschiede, die auch auf den virtuellen 


Speicher zurückgehen. 
1) Arbeitsspeicher selbst einbauen ist 
in vielen Fällen die günstigsteM & 
thode. Die Speichermodule sind in der 
Regel kodiert, man kann sie nicht falsch 
einbauen. Verwirrung gibt es bei den Spei- 


SCSI-Bus 


DIMM- 
Steckplätze 


PCI-Steckplatz 


Grafikchip 


Videospeicher 
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IDE-Bus 


Level-2- 
Cache 


Prozessor 


cherarten: Der Power M ac 4400 und an- 


dere Rechner, die auf einem M otorola- 
M otherboard (Tanzania) beruhen - etwa 
Pios Keenya, Motorola Starmax, Gra- 
vis Gravision Four 200, Alternate Power 
Dome- benötigen 3,3 VoltEDO-DIMMs. 
Ältere Geräte, zum Beispiel ein Quadra 
700, benötigen dagegen SIMM s. 


RAM paarweise installieren 
Ba H ighend-Power-M acs gibt es eine wei- 
tere O ptimierungsmaßnahme: Diese Rech- 
ner unterstützen Interleaved M emory, das 
sich durch einen paarweisen Einbau von 
DIMM -M odulen nutzen läßt. Auf diese 
Weise installierte Speichermodule lassen 
sich dann von einem System mit 128-Bit- 
Bus ansprechen. DieGeschwindigkeitsvor- 
teileliegen dabei zwar im akademischen Be 
reich, ist dieInstallationsart möglich, sollte 
man sie dennoch verwenden. 
1) Beherrscht der Rechner Interleaved 
M emor,y, sollteman dieRAM -Bau- 
steine paarweise einsetzen. Zusammenge- 
hörige Slots sind bei M acs und Clonesmit 
A1,A2, Bl, B2, et cetera bezeichnet. Die 
Slots mit der gleichen Ziffer bilden ein Paar, 
also Al und B1, A2 und B2. 

Zu den Rechnern mit Interleaved RAM 
gehören die Apple Power Macs 7300, 
7500, 7600, 8500, 8600, 9500 und 9600, 
der Power Tower Pro von Power Compu- 
ting und alle Umax Pulsar-M odelle sowie 
die von ihnen abgeleiteten O EM -Produkte. 


RAM Doubler bringt Vorteile 


Im Gegensatz zum virtudllen Speicher von 
Apple ist der Connectix RAM Doubler 
durchaus sinnvoll, um vorhandenen Ar- 
beitsspeicher künstlich zu strecken. Das 
Programm verdoppdt und verdreifacht den 


FM Austauschbare CPUs | 


Modelle CPU-Typ/Taktraten 


(Herstellerangaben) 

604ebis2 x 250 MHz 
604ebis2 x 250 MHz 
604ebis2 x 250 MHz 


PM 7300/7500/7600 
PM 8500/8600 
PM 9500/9600 


Umax Pulsar* 604ebis2 x 200 MHz 
eo, 8 
Umax Apus2000 603ebis 240 MHz 
Umax Apus 3000 603e bis240 MHz 
Power-Tower-Serie** 604ebis2 x 250 MHz 
Power-Center-Serie** 604ebis2 x 250 MHz 


* DieM odelle Storm Mercury und Gravis MT sind identisch 
mit den Apus-Rechnern. Im Umax Pulsar kann man im er- 
sten Prozessor-Slot eine Karte mit zwei Prozessoren (2 x 
250 MHz) betreiben. 
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[A Diese Rechner lassen sich tunen 


Rechner Tuning-M ethode Maximaler Takt Kosten Empfohlen 
LEI : Widerstände wechseln/löten : 33 MHz 0-50Mark : ja 
Performa475 : Widerstände wechseln/löten : 33 MHz 0-50Mark : ja 
Performa630 : Widerstände wechseln/löten : 40 MHz 0-50Mark : ja 
Quadra 700/900 : Quarz tauschen/löten : 33 MHz bis100Mark : ja 
Quadra 950 : Quarz tauschen/löten : 40 MHz bis100Mark : ja 
Quadra 800 : Quarz tauschen/stecken : 40 MHz bis100Mark : ja 
Quadra 840 : Quarz tauschen/stecken : 48 MHz bis100Mark : ja 
PM 6100 : Quarz tauschen/stecken : 80 MHz bis200Mark : ja 
PM 7100/66 : Quarz tauschen/stecken : 74MHz bis200Mark : nein 
PM 710080 : Quarztauschen/stecken : 84 MHz bis 200 Mark nein 
PM 8100/80 : Quarz tauschen/stecken : 84 MHz bis200 Mark nein 
PM 8100/100 : Quarz tauschen/stecken : 110MHz bis200Mark : nein 
PM 8100/1110 : Quarztauschen/stecken : 126MHz bis200Mark : ja 
PM 720090 : Quarztauschen/stecken : 100 MHz bis200Mark : nein 
PM 820090 : Quarztauschen/stecken : 100 MHz bis 200 Mark nein 
PM 7500/100 ; Quarz tauschen/stecken : 120 MHz bis200 Mark nein 


physikalisch eingebauten Arbeitsspeicher 
durch intelligente Programmiertricks. So 
verwendet RAM Doubler dienicht beleg- 
ten Speicherbereiche der geöffneten Pro- 
gramme und komprimiert lange nicht be 
nutzte Daten. Der Effekt: Auf einem M ac 
mit etwa 32 M B installiertem RAM stehen 
mitRAM Doubler 64 MB oder sogar 96 
MBH auptspeicher zur Verfügung. RAM 
Doubler istjedoch nicht dazu geeignet, spei- 
cherhungrigen Programmen echten Arbeits- 


speicher vorzugaukdln. 
u FürRAM Doubler sollteman min- 
destens16 MB echten RAM besit- 
zen und keine Applikationen nutzen, die 
am besten ohne virtuellen Speicher funk- 
tionieren. Dazu gehören die meisten Pro- 
gramme aus dem Video- und Audiobereich, 
zum Beispiel Adobe Premiere. 


Speicher richtig einteilen 

Programme lassen sich auch dadurch op- 
timieren, daß man ihnen mehr RAM zu- 
teilt. Zuviel RAM schadet garantiert nie, 
zuwenigRAM kann zu Abstürzen und an- 


deren Programmfehlern führen. 
1) Bei ausreichend Arbeitsspeicher 
sollte man häufig benutzten Pro- 
grammen per „Information“-Dialog im 
„Ablage“ -M enü des Finders mehr RAM 
zuweisen. In dem Dialogfeld lassen sich drei 
Werte verändern: empfohlene, minimale 
und bevorzugte Größe. Jenachdem, wieviel 
freies RAM dem System noch zur Verfü- 
gung steht, startet ein Power-M ac-Pro- 
gramm mit einer RAM -Zuteilung zwischen 
minimaler und bevorzugter Größe. Wäh- 
rend &s gefahrlosist, diebevorzugte Größe 
beliebig - jenach vorhandenem Speicher - 
nach oben zu schrauben, sollteman diemi- 
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nimale Größe nie unter dievom Hersteller 
vorgegebene Zahl setzen, denn dann kann 
& zu Problemen kommen. 


Festplatten optimieren 


Wenn das Starten von Programmen zu lan- 
ge dauert, heißt der Übeltäter meist Fest- 
platte. Wird siemit der Zeit langsamer, liegt 
das daran, daß die Programmeund Daten- 
bestände fragmentiert sind. War die Platte 
schon immer langsam, empfiehlt essich, ei- 
neschnellerePlatte zu kaufen oder dievor- 
handene, sofern geeignet, an einen schnel- 
leren SCSI-Bus anzuschließen. 


Daten defragmentieren 

Fragmentieren bedeutet, daß das System 
Dateien mangdis genügend zusammenhän- 
gendem Festplattenspeicherplatz in meh- 
reren Stücken auf der Platte verteilt. Beim 
Öffnen einer fragmentierten Datei muß der 
Lesekopf der Festplatte jedes Element der 
so zerstückelten Daatei anfahren. Statt eines 
Such- und Lesevorgangs sind mehrere 
nötig, und die Platte braucht länger zum 
Zusammentragen und Öffnen der Datei 


oder des Programms. 
DD) Abhilfe schaffen Programme wie 
dieN orton Utilities oder Disk Ex- 
press. DieH ilfsprogramme schichten die 
Daten auf der Festplatteso um, daß siewie 
der an einem Stück gespeichert sind. Jenach 
dem Grad der Datenzerstückelung kann ei- 
ne Festplatte nach dem O ptimieren durch- 
aus spürbar schneller arbeiten. 

Beim Defragmentieren ist man nicht 
zwangsläufig auf H ilfsprogramme ange- 
wiesen. Wer eine zweite Fest- oder Wech- 
selplatte besitzt, kann auch damit seineDa- 


ten defragmentieren. Dazu muß man die 
Daten der Festplattekomplett auf das zwei- 
te Speichermedium kopieren, dann diese 
Daten von der ersten Platte löschen und 
wieder an den Originalspeicherort zurück- 
kopieren. Beim Kopieren auf eineleerePlat- 
teschreibt das System alle Daten hinterein- 
ander, eine Fragmentierung tritt nicht auf. 


Volume-Cache bringt Durchsatz 


Im Kontrollfeld „Speicher“ läßt sich die 
Systemleistung durch den Volume-C ache 
optimieren. Der Volume-Cacheist in Zwi- 
schenspeicher für Daten, die das System 
bereits benötigte. Greift eine Anwendung 
erneut auf diese Daten zu, stehen sieschnd- 
ler zur Verfügung, da sienicht von der Fest- 
platte, sondern aus dem schnelleren Ar- 
beitsspeicher geladen werden. N ormaler- 
weise wird als Volume-C ache eine Größe 
zwischen 128 und 256 KB eingestellt, mit 
höherem Volume-C ache lassen sich haupt- 
sächlich Datenbanken und Office-Pro- 
gramme wieM icrosoft Word beschleuni- 
gen. Vor allem Scroll- und Suchvorgänge 
laufen schneller. Statt 26 Sekunden braucht 
Word 6 mit Volume-C ache nur 21 Sekun- 


den bei unserer Testdatdi. 


Advanced Systems WO 30/44 34 02-30, 
& -31: Festfrequenzquarze, einstellbarer Oszilla- 
tor AS 100 für Quadras und N ubus-Power-M acs 
Apple % 01 80/3 50 18 ® 33 31 80 & 
http://www.apple.de: Verschiedene CP U-K.arten mit 
604e-Prozessoren bis2 x 200 MHz 

Mac Labor % 0 89/6 90-90 95 ®-69 39: Takt- 
erhöhungen für Powerbooks und andere M acs 
Megas Multimedia Telefon 0 94 09/8 61-444 
&-014 & http://www.megas.de: Takterhöhun- 
gen für Nubus- und PCI-Power-M acs von I nterex, 
Prozessorkarten 

Micromac Technology % 0 82 43/9 00-87 ® 
-88 % http://www.micromac.com: Festfrequenz- 
quarze, einstellbarer Oszillator M icromac Speedy 
für Quadras, Power Macs und Mac IIsi 

Pabst Computer % 0 30/85 95 20-0 ®-99 
& http://www.pabst.de: Lüfter 

Phase 5 % 0 61 71/58 37-87 ® 89 & http:// 
www.phase5.de: M accelerate-Karten mit 604e- 
CPUsmit 150 bis 225 MHz 

Power Computing (bei Multiple Zones) & 0 82 
25/99 50 50 ® 99 50 55: CPU-Karten mit 604e- 
Prozessoren 

Umax 0 21 54/91 87-0 ®-99 & http:// 
www.umax.com: Karten mit 603e-CPU bis 240 
MHz und mit 604e.CPU bis2 x 200 MHz 
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Einbau eines Level-2-Cache: Modul vorsichtig 
und gleichmäßig in die Halterung drücken. 


DD) Ein einfacher Test zeigt, was ein 

höherer Volume-Cachebringt. Zu- 
nächst sollteman im „Speicher“-Kontroll- 
feld die Größe des Volume-C ache auf 32 
KB, dann auf 2048 KB festlegen. Ein Ver- 
gleich ergibt Geschwindigkeitsunterschie 
de beim Öffnen großer Ordner oder beim 
Scrollen von Dokumenten in einer Text- 
verarbeitung. Ein höherer Volume-Cache 
bringt jedoch nicht immer meßbare Vortei- 
le. Läßt sich kein Unterschied feststellen, 
sind 256 KB ein guter M ittelwert. 


Festplatten partitionieren 
Eine Festplatte in mehrere Speichereinhei- 
ten aufzuteilen, die als Volumes verwend- 
bar sind, nennt man partitionieren. Am be 
sten legt man statt eines großen Volumes 
zwei oder drei kleinere Partitionen an, von 
denen jede als Volumeim Finder erscheint. 
Diese haben jeweils ine Schreibtischdatei, 
die weniger Daten speichern muß, daher 
sind die Suchzaiten beim Aufrufen von Da- 
ten kürzer, als wenn man diePlatte mit ei- 
nem großen Volume angdegt hat. 

1) Partitionen kann man mit Forma- 

tierprogrammen wie Apples „Fest- 

platteinstallieren“, „HD SC Setup“ oder 
einem kommerziellen Formatierer anlegen. 
Besitzt die Platte etwa 1GB Kapazität, 
empfehlen sich Partitionen mit jeweils 500 
MB.N ach dem Partitionieren muß man die 
Platte initialisieren und auf eine der Parti- 
tionen das Betriebssystem aufspielen. 


Schnellere Platte oder Schnittstelle 
verwenden 

Die Festplatte hat einen großen Anteil an 
der Performance des Gesamtsystems. Ob 
eine Festplatte langsam oder schnell ist, 
hängt von der Bauart der Platte und von 
der Schnittstelleab, an der sie angeschlos- 
sen ist. Dienormale SCSI-Schnittstelle, die 
alleM acs haben, schafft eine Transferrate 
von maximal 5 M B pro Sekunde. DieFast- 
SC SI-II-Version, die in zahlreichen High- 
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end-Systemen als interner zweiter SCSI- 
Bus vorhanden ist, kann bis zu 10 MB 
Daten pro Sekundeübertragen. 
2) Ein Geschwindigkeitstest stallt fest, 
ob die Festplatte schnell genug ist. 
Die anschaulichsten Werte liefert das Pro- 
gramm HDT Benchtest, das zum Liefer- 
umfang des Harddisk Toolkit von FWB 
H ammer gehört. Als Testergebnis dienen 
dieTransferraten für dasLesen und Schrei- 
ben von Daten sowie Such- und Z ugriffs- 
zeiten. Sind die Ergebnisse nicht besser als 
3 MBppro Sekunde, ist die Platte nicht sehr 
schnell. Tauscht man sie gegen ein aktuel- 
les Laufwerk, bringt das Verbesserungen bis 
zu 4,5 MB pro Sekunde. Diesgilt für den 
Anschluß an der 5 M B pro Sekunde schndi- 
len SCSI-Schnittstelle, diean allen M acsex- 
tern herausgeführt ist. 

Besitzt ein M ac einen Fast-SCSI-Bus, er- 
reichen gute Laufwerke5 bis6 MB pro Se 
kunde. Falls die interne Platte nicht am 
Fast-SCSI-Bus angeschlossen ist, lohnt sich 
der Wechsel. Das Umstecken wird mit 60 
Prozent mehr Festplattenleistung belohnt. 
Rechner mit zweiter, interner SCSI-Schnitt- 
stelle mit maximal 10 MB pro Sekunde 
Transferrate sind etwa die Apple Power 
Macs 8100, 7300, 7500, 7600, 8500, 
9500, 8600 und 9600, Umax Pulsar, Storm 
Surge, GravisTT und alle Power-Tower- 
Pro-M odellevon Power Computing. 


Schneller Bildaufbau 


Ein Bild sagt mehr alstausend Worte. Um- 
so wichtiger, daß es auf einem Bildschirm 
schnell erscheint. Verantwortlich dafür ist 
die Videoschnittstelle, die sich auf der 
H auptplatineoder einer Kartebefindet. Ei- 
nige Einstellungen, wie etwa die Farbtiefe 
verringern, helfen auch schwachen Video- 
schnittstellen auf die Beine. 


Farbtiefe verringern 
Die beste M öglichkeit, eine Videoschnitt- 
stelle schneller zu machen, ist, die Farbtie 
fezu verringern. Die Farbtiefein Bit gibt an, 
wie vidleFarben sich gleichzeitig darstellen 
lassen. M it 24 Bit Farbtiefe beispielsweise 
sieht man bei entsprechenden Dokumenten 
bereitsmehrere M illionen Farben. 
Reduziert man die Farbtiefe, lassen sich 
Anwendungen beschleunigen. Photoshop 
4.0 benötigt auf unserem Testrechner mit 
einer Datei von 2 MB und 24 Bit Farbtiefe 
etwa 5,25 Sekunden beim Scrollen. Bei 
16 Bit sind es noch 4,25 Sekunden, bai 256 
Farben 3,99 Sekunden. 


L\ 
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FM Diesen Leistungsgewinn bringen einzelne Optimierungsmaßnahmen 


Maßnahme Rechner CPU Grafik Festplatte CD-ROM Gesamtleistung 
Level-2-Cachel) : 256 K BEE 104,15 : HMMM 110,16 : EEE 209,54 : HMM 99,13 : MMEEEE 125,17 
| ohne Cache m 6172 : EEE 73,96 : 101,07 : MMMEE 03,74 : EEE 86,65 
Volume-Cache?) : 4096 KB EEE 106,24 : HEEEE 111,43 : EEE 200,66 : MEN 98,25 BE 125,54 
| 32 KB ME 105,69 : MM 104,17 : EEE 207,77 : MMEE 94,97 : EEE 123,33 
System 3) | System 7.6.1 ME 102,48 : HMMM 113,70 : HMMM 209,54 : HMMM 99,13 : ME 125,05 
: System 7.5.3 Rev. 2 EEE 104,15 : ME 109,90 : EEE 209,54 : ME 09,13 BE 125,17 
Optimiert | ja9) ME 110,67 : HE 109,54 : EEE 237,45 : ME 85,74 : EEE 125,83 
: nein ö) =] 5697 : ME 85,05 : Hmm 11256 : mE 66,58 : mm 75,93 


Die M acwelt-Praxistestergebnisse basieren auf den Tests für die M acwelt-Hitliste. Längere Balken stehen für höhere Gesamtleistung. Die W erte geben in Prozent an, wieviel ein Umax Apus 2000/160 im 
Vergleich zu einem Power Mac 8500/120 leistet. Die Werte des Referenzrechners sind in allen Bereichen mit 100 Prozent angegeben. 1) mit und ohne 256 KB Level-2-Cache und 1024 KB Volume- 
Cache 2) mit 256 KB Level-2-Cache und 4096 KB beziehungsweise 32 KB Volume-Cache 3) jeweils mit 256 KB Level-2-Cache und 1024 KB Volume-Cache 4) mit Speed Doubler, Level-2-Cache und 
2048 KB Volume-Cache 9) mit 32 KB Volume-Cache und virtuellem Speicher, ohne Level-2-Cache 


Sind auf dem heimischen Rechner 

„16,7 Millionen Farben“ einge 
stellt, empfiehlt sich im Alltagsbetrieb, die 
Farbtiefe mit dem Kontrollfeld „M onito- 
re“ oder „Monitore& Ton“ auf „tausen- 
de“ zu reduzieren. Das beschleunigt den 
Bildaufbau ohne die Darstellungsqualität 
für das A uge sichtbar zu verringern. Dieser 
Tip ist natürlich nicht für professionelle 
Bildbearbeitung gedacht, bei der man höch- 
ste Darstellungsqualität benötigt. 


VRAM erweitern 
Glück hat, wer eine erweiterbare Video- 
schnittstelle oder Videokarte besitzt. Diese 
lassen sich mit sogenanntem Video-RAM 
(VRAM ) aufrüsten. VRAM ist billiger als 
eine neue Grafikkarte und der beste Weg, 
ein Grafiksystem zu optimieren. 

1) Mehr VRAM bedeutet höhereAuf- 

lösungen, mehr Farbtiefe und einen 

schnelleren Bildaufbau. Das beste Beispiel 
ist die Schnittstelle der Power-M ac-7300- 
Reihe: Sie besitzt vier VRAM -Slots auf der 
H auptplatine und läßt sich mit 1, 2 oder 4 


MBVRAM bestücken. Grundsätzlich gilt: 
jemehr VRAM , desto besser. 


Kein Lärm und Kabelsalat 


Ist der Mac geschwindigkeitsoptimiert, 
stören meist nur noch lautstarke Lüfter und 
das Kabelgewirr angeschlossener Geräte 
wie Drucker, M odem und Festplatten. M it 
wenigen Handgriffen kann man auch die 
se Schönheitsfehler beseitigen. 


So wird der Mac leiser 


M ancheM acs und Clones sind im Zeichen 
preisbewußter Produktgestaltung mitunter 
etwas lauter, weil die verwendeten Lüfter 
unüberhörbar für gesunde Temperaturen 
im Rechnergehäuse sorgen. Dies gilt nicht 
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nur für kostengünstige Clones, sondern 
auch für die neuen Rechner mit dem bun- 
ten AppleLogo. 


Wenn der M ac selbst unter dem 
Schreibtisch noch genügend Lärm 
produziert, empfiehlt sich der Austausch 
des Lüfters gegen temperaturgeregelte 
Kühlkörper mit variabler Drehzahl. Bei ge- 
ringer H itze im Gehäuse drehen sie langsam 
und leise. Wird der Rechner heiß, erhöht 
der Lüfter dieDrehzahl und kühlt besser. 
Den Einbau eines neuen Lüfters kann 
jeder Anwender problemlos durchführen. 
Dazu muß man nur ein zusätzliches Bau- 
teil, den Temperaturfühler, nahe dem Pro- 
zessor einbauen. Wer sich etwas mehr Ei- 
geninitiative zutraut, kann natürlich Geld 
sparen, einen passenden regelbaren Lüfter 
und einen Temperaturfühler im Elektronik- 
fachhandel erstehen und dann beide Bau- 
teilemit Hilfeeines Lötkolbens und passend 
langer Kabel selbst installieren. Wichtig ist 
die Drehrichtung des Lüfters: Wird diese 
versehentlich vertauscht, findet keineKüh- 
lung mehr statt! 


Schluß mit dem Kaabelsalat 
Jemehr Peripherieam Rechner hängt, de 
sto größer ist der Kabelsalat hinter dem 
Rechner, was potentielle Fehlerquellen in 
sich birgt. Das beginnt bei Banalitäten wie 
dem lästigen Einschalten von einem halben 
Dutzend Geräten, die meist alle den N etz- 
schalter hinten haben, und es endet bei Sy- 
stemabstürzen und anderen Problemen, die 
nicht optimale SCSI-Ketten verursachen. 
2 Der beste Weg für weniger K abel- 
probleme liegt in der Beschrän- 
kung: jeweniger externeGeräte, desto bes- 
ser. Bietet der Rechner genug Platz, sollte 
man Fest- und Wechselplatten intern ein- 
bauen. Interne Gerätesind zudem zwischen 
100 und 200 M ark preiswerter als externe. 
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Fehlt der Platz im Rechner, empfiehlt es 
sich, SCSI-Laufwerkein einem Gehäuse zu- 
sammenzufassen. Tower-Gehäuse für den 
Einbau von zwei bis acht SCSI-M echanis- 
men gibt esim Fachhandd. Wer aus irgend- 
einem Grund auf sieverzichten muß, sollte 
darauf achten, möglichst kurze Kabel zu 
verwenden. Jelänger eine SCSI-Kette ist, 
desto eher gibt es Übertragungsfehler. 


Eigene SCSI-Kabel herstellen 
Besser alsteureund empfindliche Standard- 
SCSI-K.abel sind Anschlußkabel aus 50-po- 
ligem Flachbandkabdl und passenden SC SI- 
Steckern. M it so einem Kabel kann man 
kostengünstig kurze SCSI-Ketten bilden. 
u Flachbandkabel und Centronics- 
Pfostenstecker für SCSI-Ketten bie 
tet der Elektronikfachhandel an. Bevor man 
dieK.abal zuschneidet, sollteman dieGerö- 
teanordnen, die nötigeK abdllänge messen 
und sicherheitshalber 30 Zentimeter hinzu- 
rechnen. Profis benutzen zum A ufpressen 
der Stecker eine spezidlleZ ange, mit etwas 
Fingerspitzengefühl und einem Schraub- 
stock geht esaber auch. Dann benötigt man 
noch ein kurzes Systemkabal vom Rechner 


zum ersten SCSI-Geerät, um alle anderen 
Geräte mit dem Eigenbau zu verkabeln. 


Fazit 


Während System-Updates in der Regel 
keinen nennenswerten Geschwindigkeits- 
zuwachs bieten, überzeugen die anderen 
M aßnahmen: Unser optimiertes Testsystem 
ist bei der CPU-Leistung um fast 100 Pro- 
zent schneller als das Standardsystem. 
Nicht nur der Leistungsgewinn, sondern 
auch die Tatsache, daß die meisten Tips 
zum N ulltarif erhältlich sind, dürfte dieAn- 
wenderherzen erfreuen. 

Jörn Müller-N euhaus/mst/eb 


Auf eine Filemaker-Datenbank 
kann man über eine Netzwerk- 
verbindung zugreifen. Schnell 
und komfortabel wird es 
jedoch erst, wenn man die 
Server-Version von File- 


maker Pro 3.0 einsetzt 


lemaker ist die am meisten ver- 

wendete Datenbank auf dem M ac. 

M it Filemaker Pro 3.0 steht dem 

Benutzer noch mehr Leistung als 
bei der Vorgängerversion zur Verfügung, 
denn diese Version versteht sich auf rela- 
tionale Beziehungen zwischen verschiede 
nen Dateien: Der Anwender kann auseiner 
Datenbank auf Daten einer anderen Datei 
zugreifen, ohne dieDaten kopieren zu müs- 
sen. Die Werkzeuge „FormelEditor“ und 
„ScriptM aker“ (eine in Filemaker Pro 3.0 
integrierte M akrosprache) ermöglichen 
dem geübten Benutzer außerdem eine ech- 
te Programmierung und damit die Auto- 
matisierung fast aller Datenbankaktionen. 
Sitzt man mit seiner Datenbank nicht zu 
Hause, sondern in einem Büro, so wollen 
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Filemaker als 
Datenbank-Server 


in der Regel auch dieK.ollegen auf diesel- 
ben Daten zugreifen. M it Filemaker Pro 3.0 
ist das kein Problem, da man jede Daten- 
bank auf „M ehrbenutzer“ umstellen kann 
(„Ablage > Einzelbenutzer/M ehrbenut- 
zer“). Anwender, die auf eine geöffnete 
M ehrbenutzer-D atenbank zugreifen wol- 
len, klicken in Filemaker Pro 3.0 im „Öff- 
nen“-Dialog dieO ption „Hosts“ an. File 
maker sucht dann im N etz selbständig nach 
allen geöffneten M ehrplatz-Datenbanken 
und zeigt siein der Liste des D ialogfensters. 


Filemaker Pro Server 3.0 

Am besten installiert und öffnet man die 
Dateien, dieüber das N etz zugänglich sein 
sollen, auf einem separaten Rechner. Auf 
diese Weise wird kein Arbeitsplatzrechner 
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durch Datenbankzugriffe der Kollegen 
verlangsamt. Allerdings hat dieseLösung 
einen N achtail: Es handdlt sich nicht um di- 
ne echte Client-Server-K onfiguration, das 
heißt, vieleDaten müssen über das N dtzge- 
schickt werden, da die Arbeitsvorgänge 
nicht auf dem Server selbst stattfinden. 
Greifen zahlreiche N utzer auf dieDa- 
tenbanken zu, wird dasN etz langsam. Da- 
her bietet Claris Filemaker Pro Server 3.0 
an. Das Programm dient ausschließlich da- 
zu, Filemaker-D atenbanken für den Client- 
Server-Betrieb zu Öffnen und im Netz zur 
Verfügung zu stellen. Dadurch ist dieDa- 
tenbank in der Lage, die von den Clients 
abgeschickten Such- und Sortiervorgänge 
auf dem Server abzuarbeiten. Die Gast- 
rechner müssen kaum wirklich rechnen, sie 


Illustration: Gordon Studer 


Bevor man Dateien 
mit Filemaker Pro 
Server 3.0 öffnen 
kann, muß man sie 
in Filemaker Pro 3.0 
auf Mehrbenutzer 
umstellen. 


LIUETT Bearb. Modus Aus 


Neu... 


Öffnen... EI] 
Schließen 


Felder definieren... {&D 
Beziehungen definieren... 
Zugriffsberechtigung 
 Mehrbenutzer 


> 


Papierformat... 
Drucken... &P 


Import/E»port >» 
Kopie sichern... 
Wiederherstellen... 


Beenden #0 


FileMaker Pro Server 'UroServer 4781' 


Geöffnete Datenbanken 
Aktuell Durchschn. Spitze 
26 26 26 


Ausls...| Datenbanken 4 


Datenbanken: 26 Gäste: 6 


Datenbank: 


Anzahl der Gäste: Darstellung: 


Ärzte. FP3 
OP Tisch 4 Te) 
OP Tisch 5 Te} 
ESWLFPS 
ESWL_MFL Te) 
Formulare.FP3 
Fittkau 3485 


Global. FP3 
Fittkau 3485 
ESWL_MFL Te} 
OP Tisch 4 Te 


OP Tisch 5 Te} 
Hummel 3443 


TX 7200er 5235 


15261 ESWLM E 
15377 
(® Datenbank /Ordner 


UROLDATA.FPZ/...v 
Datenbank öffnen... 


1.3462 


1.3462 
IE] 


15377 rk 


Nachricht senden 


m Verwaltungsfenster, das man per Fernver- 
waltung auch auf einem Client öffnen kann, 
lassen sich Dateien und Gäste organisieren. 
100 Gäste 


75 Gäste 
50 Gäste 


Voreing 


Maximale Anzahl an Gästen: 


Maximale Anzahl der Dateien: | 25 Date..w 


Fern-Verwaltung: 
OÖ Gesperrt 
® Benötigt Paßwort 
Ö Benötigt kein Paßwort 


Host-Name: 
@ Systemname 'UMax Pulsar1500' 
OÖ Anderer Name k 


Co 


n den Voreinstellungen von Filemaker Server 
wählt man nur so viele Gäste und Dateien aus 
wie für den Netzbetrieb nötig. 


geben dem Server nur Arbeitsanweisungen. 
Dies minimiert den N etzwerkverkehr und 
erlaubt auch den Einsatz schwächerer M acs 
als Arbeitsplatzrechner. Als Clients eignen 
sich alleR echner, für deren Betriebssystem 
& Filemaker Pro 3.0 gibt. N eben dem M ac- 
OSsind das sämtliche Varianten von Win- 
dows. Filemaker Pro Server 3.0 gibt es 
außerdem für WindowsNT. 

Bei mehr als drei Arbeitsplätzen, von de 
nen aus ständig auf die Datenbanken zuge 
griffen wird, und bei hohen Ansprüchen an 
Leistung und Sicherhäit des Servers ist der 
Einsatz von Filemaker Pro Server 3.0 sehr 
zu empfehlen. M aximal 100 Benutzer und 
ebenso vide geöffnete Dateien mit jeweils 
bis zu zwei Gigabyte lassen sich mit dem 
Programm verwalten. Es gibt Werkzeu- 
ge, um den N etzwerkbetrieb zu gestal- 
ten, einzelne Gäste zu trennen, Dateien zu 
schließen und N achrichten an dieN etzteil- 
nehmer zu versenden. Filemaker Pro Server 
3.0 erstellt darüber hinaus automatisch oh- 
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ne zusätzliches Backup-Programm Sicher- 
heitskopien sämtlicher aktiven Datenban- 
ken, wenn man diese O ption auswählt. 


Server-Konfigurationen 
Beim Rechner für den Server sollte man 
nicht sparen. Ein mit Level-2-C ache ausge- 
statteter Power-M ac mit einer schnellen 
Festplatteist empfehlenswert. Ausreichend 
Arbeitsspeicher ist ebenfalls wichtig. File 
maker Pro Server 3.0 kommt zwar schon 
mit rund acht M egabyte zurecht, bei meh- 
reren Benutzern und großen Datenbanken 
ist dasjedoch zuwenig, und man weist dem 
Programm besser 16 M egabyte echten Ar- 
beitsspeicher zu. Den virtuellen Speicher des 
Mac-OS oder ein Programm wie RAM 
Doubler, das virtuellen Speicher anbietet, 
sollte man deaktivieren, da sich die Ar- 
beitsgeschwindigkeit von Filemaker Pro 
Server 3.0 dadurch verringern kann. 
Utilities von Drittanbietern läßt man auf 
einem Server am besten weg, um möglichst 
wenige M öglichkeiten für Softwarekon- 
flikte zu schaffen. Falls der Server Tag und 
N acht läuft, schickt man ihn mit dem Kon- 
trollfeld „Energie sparen“ automatisch in 
den Ruhezustand, wenn längere Zeit kein 
Gast zugreift. Über „Ein- & Ausschaltzei- 
ten“ in diesem Kontrollfeld kann man den 
Server abends automatisch aus- und mor- 
gens wieder einschalten. Der Bildschirm 
bleibt in der Regel ausgeschaltet, er wird 
auf dem Server nur gelegentlich benötigt. 
Filemaker Pro Server 3.0 läßt sich von je- 
dem Rechner im N etz fernbedienen. 


Einrichten des Filemaker-Servers 


N ach dem Starten des Programms macht 
man zuerst die Voreinstellungen (, Bearbei- 
ten > Voreinstellungen“). Die maximale 
Anzahl von Dateien und Gästen wählt man 
nur so groß wienötig, um den Server nicht 
zu verlangsamen. Soll der Rechner von ei- 
nem Arbeitsplatz aus gewartet werden, 
muß man unter „Fern-Verwaltung: Be 
nötigt Paßwort“ ein Kennwort eingeben. 
Die Option „Benötigt kein Kennwort“ ist 
nicht empfehlenswert, da sonst jeder An- 
wender im N etz auf Filemaker Pro Server 
zugreifen kann. Unter „H.ost-N ame" er- 
scheint automatisch der N ame des Server- 
Rechners, es ist allerdings auch möglich, ei- 
nen anderen N amen einzugeben. 
Filemaker Pro Server 3.0 öffnet beim 
Programmstart alle Filemaker-Pro-3.0-Da- 
teien, die im selben Ordner wie das Pro- 
gramm oder in einem Unterordner liegen. 
Ein Alias der Dateien tut es ebenso, wenn 
man letztere lieber an einem anderen Ort 
aufbewahrt. Die Filemaker-Dateien müssen 
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vor dem Öffnen durch den Server im „Ab- 
lage“-M enü auf „M ehrbenutzer“ gesetzt 
sein. Dies geschieht mit dem normalen 
Filemaker Pro 3.0, denn mit Filemaker Pro 
Server lassen sich Dateien weder öffnen 
noch bearbeiten. Außerdem bestimmt man 
bei diesem Arbeitsschritt in den Voreinstel- 
lungen („Bearbeiten > Voreinstellungen“ ) 
dasN etzwerkprotokoll. Legt man dann ein 
Alias des Filemaker Pro Server in den Ord- 
ner „Startobjekte“ im Systemordner des 
Servers, werden alle Dateien beim Rech- 
nerstart automatisch geöffnet. Hierzu ist 
kein Kennwort erforderlich. Es wird erst 
dann abgefragt, wenn ein Gast die Datei 
über das N etz öffnet. 


Verwalten der Datenbanken 

Mit dem Befehl „Ablage > Verwaltung“ 
von Filemaker Pro Server öffnet man ein 
Fenster, mit dem dieD.ateien und Benutzer 
verwaltet werden. Zudem lassen sich dort 
Informationen über die Server-A uslastung 
anzeigen. Wählt man unter „Darstellung“ 
die Option „Datenbank/Ordner“, erhält 
man Informationen darüber, welche Daten- 
banken geöffnet sind. In dem Aufklapp- 
menü läßt sich ein Ordner mit geöffneten 
Filemaker-Dateien auswählen. Dann er- 
scheinen unter jedem Dateinamen die N a- 
men der verbundenen Gäste Ist „AlleDa- 
tenbanken“ ausgewählt, so sieht man die 
Anzahl der Gäste in jeder geöffneten Da- 
tei. Klickt man unter „Darstellung“ auf 
„Gast“, zeigt das Fenster die mit der Da- 
tenbank verbundenen Anwender. Bei der 
Auswahl „AlleGäste“ sieht man eineListe 
sämtlicher Gäste, die Verbindungszeit so- 
wie die Zeitspanne, in der der Gast keine 


U Filemaker Pro Server 3.0 


Systemanforderungen 68030-Prozessor 
oder Power-M ac (empfohlen), ab System 
7.1 (7.6 empfohlen), mindestens 8 MB 
freies RAM, besser 16 MB 
Unterstützte Netzwerkprotokolle Apple- 
talk, IPX/SPX, TCP/IP 

Max. Anzahl von Benutzern 100 

Max. Anzahl geöffneter Dateien 100 
Zusatzfunktionen Integrierte Backup- 
Funktion, Fernverwaltung vom Client- 
Rechner aus 

Preis 1600 Mark 

Filemaker Pro Server 3.0 ist auch für 
Windows NT erhältlich 

Info Claris, Telefon 0 89/31 77 59-0, Fax 
-20, Internet http://www.claris.de 
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Datei 'UroRöntg.FP3' schließen 


Nachricht an verbundene Gäste: 


Muß wegen dringender Erweiterungen für 30 
Minuten diese Datei schließen - machen Sie bitte 
eine Kaffeepause! 

Christopher Busch 


Minuten bis Gäste getrennt werden: 


3 


Muß der Datenbank-Verwalter Gäste vom 
Server trennen, kann er ihnen eine erklärende 
achricht zukommen lassen. 


PPC 7200/100 bearbeitet diesen Datensatz. Sie 
können ihn nicht bearbeiten, ehe PPC 7200/7100 


Dieser Befehl kann nicht in einer gemeinsam 
benutzten Datei verwendet werden. Stellen Sie 
sicher, daß Sie der einzige Benutzer von 
'StammDat.FP3' sind, um diesen Befehl zu 
verwenden. 


fertig ist. 


Zwei Anwender können nicht gleichzeitig auf 

den gleichen Datensatz zugreifen. Außerdem 

lassen sich bestimmte Befehle wie das Ändern 
der Feldbezeichnungen nicht durchführen. 


Eingaben tätigte. Ist ein bestimmter Gast 
ausgewählt, wird eineListe mit allen von 
ihm geöffneten Dateien angezeigt. 

Mit „Datenbank öffnen“ lassen sich 
weitere Filemaker-D ateien öffnen und im 
N etz zur Verfügung stellen. Die O ption 
„Datenbank schließen“ schließt einein der 
Liste aktivierte Datei. Dabei besteht die 
Möglichkeit, den verbundenen Gästen eine 
Nachricht zu senden, damit siewissen, war- 
um und für wie lange die Datei aus dem 
N etz verschwindet. M an solltejedoch be 
denken, daß wegen der relationalen Bezie 
hungen und des Aufrufens externer Skripts 
das Schließen einer Datei Funktionsstörun- 
gen in anderen Dateien verursachen kann. 

M it „Gast trennen“ wird ein in der Li- 
ste aktivierter Anwender von allen Dateien 
getrennt, wiederum mit der O ption, eineer- 
klärendeN achricht zu senden. M it „N ach- 
richt senden“ kann man einem in der Liste 
ausgewählten Gast gezielt eine N achricht 
zukommen lassen. Ist kein Gast ausge- 
wählt, erhalten alleverbundenen Gäste die 
Nachricht. O ben rechts im Verwaltungs- 
fenster gibt es ein Aufklappmenü. Dort 
wählt man aus, welche statistischen Infor- 
mationen angezeigt werden sollen. 

Die automatisch erzeugte Textdatei 
"Filemaker Pro Server Protokoll“ enthält 
detaillierte Fehlermeldungen und hilft dem 
Administrator bei der Suche nach Fehlern. 
Wenn Probleme auftreten, ist diese Da- 
tei eine wichtige Hilfe. Bai jedem N eustart 
des Servers wird die letzte Protokollda- 
tei mit der Erweiterung „.alt“ versehen und 
die vorherige Datei gelöscht. Aus diesem 
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Hosts 


El PPC 7200/1080 [>] 
Adressen.FP3 = 


Ambuoper.FP3 
Ärzte.FP3 
Aufentha.FP3 
ESWL.FP3 
Formulare.FP3 
Global.FP3 
IL2SprSt.FP3 
IL2Staging.FP3 
IL2StammD.FP3 
Menüfrile.FP3 
Mitarbtr.FP3 
OPBefund.FP3 % 


Klickt ein Anwender in Filemaker Pro 3.0 im 
Dialogfenster „Öffnen“ auf „Hosts“, sucht 
das Programm nach allen im Netz verfügbaren 
Datenbanken und listet diese auf. 


Grund ist es wichtig, im Falle eines Pro- 
blems vor einem N eustart dieaktudlePro- 
tokolldatei umzubenennen, damit sienicht 
überschrieben wird. 


Einrichten der Clients 
Filemaker Pro 3.0 auf den Clients sollte 
nicht mehr Arbeitsspeicher als empfohlen 
zugeteilt werden, da sich das Programm 
sonst verlangsamt. Wichtig ist, daß der 
Ordner „Filemaker Erweiterungen“ mit 
dem N etzwerkzubehör im selben Ordner 
wie das Programm Filemaker Pro 3.0 liegt. 
N ach dem ersten Starten des Programms 
überprüft man außerdem in den Vorein- 
stellungen, ob dasrichtigeN etzwerkproto- 
koll ausgewählt ist. In einem M ac-OS-N eiz- 
werk ist diesin der Regel „Appletalk“. 
Um eineD atei zu öffnen, klickt man im 
Dialogfenster zum Öffnen von Dateien auf 
„Hosts“. Filemaker sucht selbständig im 
Netz den Server und zeigt alle dort ver- 
fügbaren und geöffneten Datenbanken an. 
Fast alles, was mit einer Einzelplatzversion 


In Filemaker Pro 3.0 

m Alle Datenbanken auf M ehrbenutzer 
umstellen 

= Netzwerkprotokoll auswählen 

In Filemaker Pro Server 3.0 

m Dateien oder entsprechendes Alias in 

den Ordner von Filemaker Pro Server 

oder in einem Unterordner ablegen 

Netzwerkprotokoll festlegen 

= Maximale Anzahl der Gäste und der 
Dateien bestimmen 

= Paßwort für die Fernverwaltung in 

den Voreinstellungen festlegen 

Namen für den Server auswählen 

Alias von Filemaker Pro Server 3.0 in 

den Ordner „Startobjekte“ legen 
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von Filemaker Pro möglich ist, Klappt auch 
im N etzbetrieb. Solange ein Gast einen Da- 
tensatz bearbeitet, kann aber kein anderer 
Gast an demsalben Datensatz Änderungen 
vornehmen. Diesen Schutzmechanismus 
nennt man „Record locking“. Filemaker 
gibt einen Datensatz frei, wenn der Anwen- 
der mit der M aus iin den fraien Raum zwi- 
schen den Feldern klickt, einen anderen 
Datensatz auswählt oder der Skriptbefehl 
„Datensatz verlassen“ ausgeführt wird. Bei 
häufig benutzten Skripts sollte man diesen 
Befehl alsletzteZ eile anfügen, damit ande 
reN etzteilnehmer wieder auf den Daten- 
Satz zugreifen können. 

Im laufenden N etzbetrieb lassen sich so- 
gar Layouts und Skriptsin einer Datenbank 
editieren. Esist jedoch kein Zugriff auf die 
Felddefinitionen möglich, wenn eine Datei 
gemeinsam benutzt wird, da dies unwei- 
gerlich zum Chaos führen würde. Von den 
M enüoptionen sind nur wenige wie etwa 
„Paßwörter“ oder „Kopie sichern“ im 
N etzbetrieb nicht verfügbar. Sollen An- 
wender keinen Zugriff auf einzelne Funk- 
tionen haben, müssen Z ugriffsrechte und 
Paßwörter für die einzelnen Datenbanken 
definiert werden. Dazu mehr in einem wei- 
teren Artikel im nächsten Heft. 


Fernverwaltung 

H at man in den Voreinstellungen von File 
maker Pro Server 3.0 dieFernverwaltung 
aktiviert, so läßt sich von jedem Filemaker- 
Client aus das Verwaltungsfenster öffnen. 
Im „Datei-Ö ffnen“ -Dialog macht man da- 
zu einen Doppelklick auf den kursiv ge 
schriebenen N amen des Servers und gibt 
das Kennwort ein. Dann öffnet sich das 
Dialogfenster zur Verwaltung von Filema- 
ker Pro Server 3.0, und es stehen alle dort 
angebotenen O ptionen zur Verfügung. Dies 
ist beispidsweise dann sehr nützlich, wenn 
der Server gut geschützt in ainem schlecht 
zugänglichen Raum steht. Es versteht sich 
von selbst, daß dienormalsterblichen N etz- 
teilnehmer das Kennwort für die Fernver- 
waltung nicht kennen sollten. 


Fazit 
M it dem Einsatz von Filemaker Pro Server 
3.0 lassen sich Filemaker-D atenbanken 
komfortabd im N etz verwalten. Durch den 
Client-Server-Betrieb bleibt die N etzbela- 
stung gering, und der Server-Rechner geht 
auch bei hoher Auslastung nicht in die 
Knie In der nächsten Ausgabe der M acwait 
gibt es Informationen zum Schützen von 
Filemaker-D ateien im N etzbetrieb und über 
das Backup mit Filemaker Pro Server 3.0. 
Christopher Busch/th 


Serie Erste Hilfe 


Folge 1 


Systemstart 


Wenn der Mac plötzlich und unerwartet Fehler produziert, ist guter Rat oft teuer. Wir erklären 


in einer neuen Serie, wie Fehler im System entstehen, was man dagegen 


ystemfehler sind wie Volksmusi- 

kanten: Je häufiger sie auftreten, 

esto unerträglicher sind sie. Wer 

unangenehme Begegnungen ver- 

meiden will, sollte sich genau informieren, 

wo Fehler auftreten und wie sie entstehen. 

M an hat am ehesten die M öglichkeit, Pro- 

bleme selbst zu lösen, wenn man sich mit 

dem Innenleben seinesM ac auskennt. Die 

se ersteFolgeunserer Seriezu M ac-Proble 

men beschreibt den Startprozeß des M ac, 

was dabei schiefgehen kann und wieman 
auftretende Probleme löst. 


Was ist ein Betriebs- 
system? 
Das Betriebssystem des M ac stellt den Ap- 
plikationen Standarddienste wie beispiels- 
weise das Zeichnen von Fenstern, dieFunk- 
tionalität von M enüs oder die Bearbeitung 
von Druckaufträgen zur Verfügung, so daß 
alleApplikationen auf denselben Standard 
zurückgreifen können. Bei der Sammlung 
dieser Funktionen handdt es sich um die so- 
genannte Toolbox; einen Baukasten, auf 
den die Applikationen für sämtliche Stan- 
dardaufgaben zurückgreifen können. 
Dem Anwender stellt das Betriebssy- 
stem den Finder zur Verfügung, der da- 
zu dient, alle Applikationen und Doku- 
mente von der einheitlichen O berfläche 
des Schreibtischs aus zu verwalten - die 
Grundlage für dieeinfache und einheitliche 
Bedienbarkeit des M ac-Betriebssystems. 
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unternehmen kann und wie man sie in Zukunft vermeidet 


Darüber hinaus überprüft das M acintosh- 
Betriebssystem dieM ac-H ardware und die 
Kommunikation mit den Ein- und Ausga- 
begeräten und verwaltet den Arbeitsspei- 
cher und den Speicherplatz auf M edien wie 
Festplatten und Disketten. 

Beim Starten einer Anwendung muß 
diesenicht mehr nachsehen, ob der Prozes- 
sor funktioniert, da das Betriebssystem das 
schon beim Starten des Rechners erledigt 
hat. Jedes Programm kann auf dieToolbox 
zurückgreifen, um Fenster, Dialoge, M enüs 
und alle sonstigen grafischen Elemente auf 
dem Bildschirm darzustellen oder um Da- 


EB Dreis 
Auf der Hardware setzen die Toolbox, das 
Betriebssystem und der Finder auf. Appli- 


kationen greifen meist nur über das Sy- 
stem auf dieHardware zu. 


Applikation Applikation Applikation 
11 
BETHIEBSSYSTEN 
Toon 


HARDWARE 
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ten auszudrucken. Der Benutzer wiederum 
kann auf der Schreibtischoberfläche des 
Finders nicht nur die Systemdateien, son- 
dern Daten aller vorhandenen Applikatio- 
nen bearbeiten und verwalten. 


Kombi aus ROM und Software 


Konkret besteht das M ac-OS aus einem 
ROM -Baustein (Read Only M emory) auf 
der H auptplatine und der Software, dieder 
M ac beim Starten in den Speicher lädt, um 
das Betriebssystem zu vervollständigen. 
Ein Teil der Funktionalität des ROM ist 
für den Boot-Prozeß zuständig und bereitet 
den Computer darauf vor, das Betriebssy- 
stem zu laden. Diefolgenden neun Schritte 
zeigen den Startvorgang desM ac vom Ein- 
schalten des Rechners bis zum Erschainen 
der Schraibtischoberfläche und des Finders. 
Dieser Startvorgang teilt sich in zwei gro- 
ße Bereiche: den eigentlichen Boot-Prozeß 
(Schritte 1 bis 4) und das Laden der Be- 
triebssystemsoftware (Schritte 5 bis 9). 


Der Boot-Prozeß 


Der Boot-Prozeß tailt sich in dievier Schrit- 
te: H ardwaretest, Prüfen von SCSI-Gerä- 
ten, Festlegen des Startlaufwerks und Be 
stimmen des Systemordners. 


Schritt 1: Hardwaretest 

Der erste Schritt nach dem Einschalten des 
Rechners ist ein reiner Hardwaretest. Es 
ertönt der Startton, und die Testphase des 


il Die wichti igsten Tastatur! ürzel 


Serie/ErsteHilfe 


Die Prüfung des Busses 
durchläuft die SC SI-Kette 
von ID 6 bisID O und lädt 
die Treiber der ange 


@ »)+ & J+ P)+ FR) beim Neustart: Ei 

PRAM zurücksetzen schlossenen Gerätein den 
AB Speicher, so daß der Finder 

E.)+E)+@ )+E _|) beim Neustart: später darauf zugreifen 


Das ausgewählte Startvolume bei der Wahl des Start- 


laufwerks übergehen 
Maustaste beim N eustart: 


Diskette wird aus dem Diskettenlaufwerk ausgeworfen 
und somit nicht als Start-Volume verwendet 


(© ) beim Neustart: 


CD-ROM-Laufwerk wird als Startlaufwerk benutzt 


© |) beim Neustart: 
Deaktivieren der E rweiterungen 


®% | vor dem Laden des Finders: 
Startobjekte werden nicht geladen 


@ »|+ & ) vor dem Laden des Finders: 


Schreibtischdatei neu anlegen 


Boot-Prozesses beginnt, in der die Funktio- 
nalität der Hardware überprüft wird. Un- 
ter anderem wird dabei auch der installier- 
te Arbeitsspeicher geprüft, der Grund dafür, 
daß bei großer RAM -A usstattung der Prüf- 
prozeß ziemlich lange dauern kann. Sollte 
bei dieser Prüfung ein Fehler auftreten, so 
bleibt der Bildschirm schwarz, es erscheint 
der „Sad M ac“, dasM ac-Symbol mit trau- 
rigem Gesicht, ein Fehler-Codeund ein Feh- 
lerton. Der leidgeplagte M ac-Anwender be 
ginnt zu schwitzen, weil Hardwarefehler 
nur in den seltensten Fällen ohne größeren 
Aufwand selbst zu beheben sind. Dieein- 
zige M öglichkeit, gegen einen H ardware- 
fehler selbst vorzugehen, besteht darin, den 
Rechner auszuschalten, ihn zu öffnen und 
sämtliche Steckbauteile wie zum Beispiel 
Arbeitsspeichermodule, Erweiterungskar- 
ten und Kabel festzudrücken. Gerade bei 
häufigem Transport oder Rütteln oder bei 
Arbeitsumgebungen mit großen Tempera- 
turschwankungen können sich Bauteile aus 
ihrem Steckplatz lösen und sind dann nicht 
mehr korrekt ansprechbar. 


Schritt 2: SCSI-Geräte prüfen 

Verläuft der H ardwaretest erfolgreich, prüft 
der M ac den SCSI-Bus auf angeschlossene 
Geräte. An den Bus sind bis zu sieben Ge- 
räte anschließbar, versehen mit Identifika- 
tionsnummern (IDs) von 0 bis 7. SCSI-ID 
7 ist dabei für den M ac salbst reserviert und 
auf SCSI-ID 0 befindet sich bai Auslieferung 
immer dieinterne Festplatte des Rechners. 
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kann. Nicht als gültig 
identifizierte Geräte über- 
springt der Rechner und 
somit später auch der Fin- 
der. In Macs oder Kom- 
patiblen mit ATAPI-Gerä- 
ten, wiezum Beispiel dem 
Power Mac 4400, prüft 
das System entsprechend 
den ATAPI-Bus. 


Schritt 3: Startlaufwerk 
festlegen 


Nachdem der Rechner 

Hardware und SCSI-Bus 

geprüft hat, wählt er das 

im Kontrollfeld „Startvo- 

lume“ angegebene Lauf- 

werk als Startlaufwerk 
aus, um die Betriebssystemsoftware zu la- 
den. Ist ineDisketteim Laufwerk, versucht 
er, sie als Startlaufwerk zu benutzen, da sie 
im Startprozeß Vorrang vor jedem anderen 
Laufwerk hat. Sind weder Startlaufwerk 
noch Diskette vorhanden oder ist kin Start- 
laufwerk angegeben, versucht der M ac, das 
Laufwerk mit SCSI-ID 0 anzusprechen. 
Gibt es an dieser Stelle kein gültiges Lauf- 
werk, durchsucht er dieSCSI-Kette von ID 
6 bisID 1 und deklariert das Volume, das 
er zuerst findet, zum Startlaufwerk. 

Dem Anwender stehen drei M öglich- 
keiten zur Verfügung, diesen Vorgang zu 
beeinflussen. Erstens kann er durch Drük- 
ken der M austaste eine eingelegte Diskette 
auswerfen. Zweitens kann er durch Drük- 
ken der C-Taste das CD-ROM -Laufwerk 
zum Startlaufwerk erklären, und drittens 
bewirkt das Drücken der Tastenkombi- 
nation Befehl-Wahl-Umschalt-R ückschritt, 
daß dasim K.ontrollfeld „Startvolume“ an- 
gegebene aufwerk übergangen und ein Sy- 
stem von einem anderen Volume gemoun- 
tet wird. Die letzten beiden M öglichkaiten 
sind vor allem dann sehr wichtig, wenn sich 
ein ernster Fehler auf der internen Festplat- 
te eingeschlichen hat. M it Hilfe der jeweili- 
gen Tasten kann das System so von einer 
System-CD oder von einer externen Fest- 
platte starten. Findet der Rechner kein 
Startlaufwerk, erscheint auf dem grauen 
Bildschirm ein Diskettensymbol mit blin- 
kendem Fragezeichen. Bei einem Fehler in 
der SCSI-Kettekann es auch vorkommen, 
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daß der Bildschirm grau bleibt und selbst 
das Diskettensymbol nicht erscheint. Dann 
hilft es meist, den Rechner ganz auszuschal- 
ten, alle externen SCSI-G eräte abzuklem- 
men und neu zu starten. H äufigste Ursache 
für SCSI-Fehler sind übrigens schlechteK a- 
bel: Hier sollteman zuerst suchen. 


Schritt 4: Systemordner bestimmen 


Ist das Startlaufwerk festgelegt, liest der 
Mac die Informationen aus dem ersten 
Block auf der Festplatte, dem Startblock, 
und dem dritten, dem H auptverzeichnis- 
block. In diesen Boot-Blocks steht bei- 
spielsweise, ob das gewählte Startlaufwerk 
überhaupt ein startfähiges M acintosh-Sy- 
stemvolumeist, wie der N amedes Systems 
lautet, wo sich der Systemordner befindet, 
oder welche Dateistruktur das Laufwerk 
besitzt. N un öffnet der Rechner dieSystem- 
datei im Systemordner, wodurch dieser zum 
sogenannten „Blessed Folder“ (gesegneter 
Ordner) wird. Endlich erscheint ein lächaln- 
der M ac auf dem grauen Bildschirm. Ge- 
lingt &snicht, dieDatei zu Öffnen, versucht 
der M ac, das nächste Laufwerk als Start- 
laufwerk anzusprechen. 


Systemsoftware laden 


Ist die Hardware überprüft und das Be 
triebssystem gefunden, beginnt der M ac, 
das System und die Erweiterungen zu laden. 
Wenn es Fehler baim Startprozeß gibt, dann 
meistens in dieser Phase. 


Schritt 5: Startbild, Debugger und 
Disassembler laden 

Im fünften Schritt kümmert sich das System 
um einige Z usätze. Zuerst erscheint, falls 
vorhanden, das Startbild, ainePICT-Datei, 
die sich im Systemordner befindet und ge- 
mäß der Informationen aus dem Startblock 
den N amen „StartUpScreen“ trägt. Istkein 
besonderes Startbild vorhanden, zeigt das 
System den bekannten Willkommen-Dia- 
log an. Befinden sich im Systemordner dar- 
über hinaus Programmierwerkzeuge wie 
beispielsweise ein Debugger oder ein Dis- 
assembler, so installiert der M ac sienach 
dem Anzeigen des Startbildes. Dadurch ha- 
ben siedieM öglichkait, noch vor dem H in- 
zuladen der Betriebssystemsoftwarein den 
Startprozeß einzugreifen. 


Schritt 6: Systemdatei laden 


Erst jetzt lädt der Rechner die eigentliche 
Systemsoftware aus der Datei „System“ im 
Systemordner, um die Betriebssystemteile 
desROM zu modifizieren beziehungswei- 


se zu erweitern. Sollte die Systemdatei be 
schädigt sein, treten an dieser Stelle Fehler 
auf. Abhilfe schafft dabei das Starten eines 
anderen M ediums wie unter Schritt 3 be 
schrieben und dieanschließendeN euinstal- 
lation des Systems. 


Schritt 7: Erweiterungen laden 


Hat der Mac das grundlegende, „rohe“ 
Betriebssystem aus den Bestandteilen des 
ROM und der Systemdatei geladen, liest er 
dieErweiterungen ein. Der Begriff „Erwei- 
terungen“ steht dabei als Überbegriff für 
Systemerweiterungen und Kontrollfelder. 
Bei den Systemerweiterungen handelt es 
sich um kleineM odule des Betriebssystems, 
die über Steuerungsanweisungen das Ba 
triebssystem modifizieren beziehungsweise 
erweitern, und auf die der Anwender kei- 
nen weiteren Einfluß hat, als sie ein- oder 
auszuschalten. Kontrollfelder dagegen sind 
Systemmodule, mit denen man das System 
in Dialogfenstern konfigurieren kann. 

Das Betriebssystem lädt sämtliche Sy- 
stemerweiterungen und anschließend die 
Kontrollfelder in alphabetischer Reihen- 
folge aus dem Systemerw eiterungs- bezie- 
hungsweise aus dem K.ontrollfeldordner in- 
nerhalb des Systemordners. Diesen Vorgang 
erkennt man als Benutzer daran, daß viele 
der Erweiterungen ihr eigenes Symbol un- 
terhalb des Willkommen-D ialogs anzeigen. 

Durch die M öglichkeit, Erweiterungen 
hinzuzuladen, ist das Betriebssystem sehr 
flexibel. Der Benutzer kann selbst bestim- 
men, welche Funktionalität er dem Be 
triebssystem zusätzlich verleihen will. 

So flexibel dieArbeit mit Erweiterungen 
ist, sie birgt auch Probleme. Dies liegt dar- 
an, daß Erweiterungen vollen Zugriff auf 
das bis dahin geladene Betriebssystem ha- 
ben. Siekönnen also das gesamte Betriebs- 
system beliebig erweitern beziehungsweise 
modifizieren, aber auch zum Absturz brin- 
gen. An dieser Stellegibt es zwei Arten von 
möglichen Konflikten. Zum einen kommt 
es vor, daß sich Erweiterungen mit be 
stimmten Betriebssystemversionen nicht 
vertragen. Das führt zu einem Konflikt, 
wenn die Erweiterung das Betriebssystem 
an einer Stellemodifizieren will, diein der 
vorliegenden Systemversion anders oder gar 
nicht vorhanden ist. Zum anderen können 
Konflikte zwischen Erweiterungen auftre- 
ten, wenn Erweiterung A einen Teil des 
Betriebssystems modifiziert hat, den Erwei- 
terung B ansprechen will. 

Falls an dieser Stelle Fehler auftreten, gilt 
es, die daran „schuldige“ Erweiterung zu 
finden und zu entfernen. Dazu muß man 
zuerst den Rechner mit gedrückter Um- 
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Serie /ErsteHilfe 


Nach dem Booten werden das „rohe“ 
System und erst danach die Erweite- 
rungen und Kontrollfelder geladen. 


Systemordner bestimmen 
Startbild, Debugger und 
Disassembler laden 


SSIZOU-LOOI 


DONVOUOAFAYVTI 


Startobjekte öffnen 


schalttaste neu starten. Das veranlaßt das 
System, nur diewichtigsten Systemerweite- 
rungen zu laden. Wenn das System auf die 
se Weise läuft, gibt es zwei sinnvolle M ög- 
lichkaiten, den Konflikt zu beheben. 

Man kann im Kontrollfeld „Erweite 
rungen Ein/Aus“ angeben, daß nur dieEr- 
weiterungen und K.ontrollfelder des Sy- 
stems geladen werden sollen. Dabei legt der 
M ac alle nicht zum Standardsystem gehö- 
renden Erweiterungen in einen anderen 
Ordner mit dem Zusatz „(Aus)“ und lädt 
sie beim nächsten N eustart nicht. N ach- 
dem das System mit dieser Einstellung ge- 
startet ist, aktiviert man nun der Reihenach 
die Erweiterungen im Kontrollfeld „Erwei- 
terungen Ein/A us“. Dabei muß nach jeder 
neu aktivierten Erweiterung ein N eustart 
erfolgen. Dies wiederholt man so lange, bis 
der Konflikt erneut auftritt und sich die zu- 
letzt hinzugefügte Erweiterung so als Ver- 
ursacher identifizieren läßt. 

Die Alternative dazu liegt in der In- 
stallation von Software wie beispielsweise 
Conflict Catcher (siehe dazu auch M acwelt 
6/97), dieden Ladevorgang der aktivierten 
Erweiterungen überwacht. 


Schritt 8: Finder starten 


Erst im vorletzten Schritt des Systemstarts 
lädt das Betriebssystem den Finder, der dem 
Anwender die Schreibtischoberfläche des 
M ac-O S zur Verfügung stallt. 

Im einzelnen versucht der Finder in die 
sem Schritt, dieLaufwerkezu mounten, die 
sich in Schritt 2 beim System angemeldet 
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haben. Dann lädt der Finder die Schreib- 
tischdatei jedes Laufwerks. Diese enthält al- 
le Informationen darüber, wo sich welche 
Objekte, wieetwa Dateien und Aliasse, auf 
dem Volume befinden. Findet er diese Da- 
tei nicht oder ist sie beschädigt, so erscheint 
eineentsprechendeM ddung, und der Fin- 
der legt die Schreibtischdatei neu an. Soll- 
te das jeweilige M edium schreibgeschützt 
sein oder nicht mehr genügend Speicher- 
platz zur Verfügung stellen, kann der Fin- 
der diese Data nicht anlegen und entfernt 
daraufhin das Volume vom Schreibtisch. 

Das N euanlegen der Schreibtischdatei 
kann man auch durch dasDrücken der Be 
fehl- und Wahltasten während des Lade 
vorgangs des Systems einleiten. Da das 
M ac-O S alleInformationen über vorhan- 
dene Objekte lediglich an die Schreibtisch- 
datei anhängt, Informationen über gelösch- 
te O bjekte aber nicht entfernt, und dieDa- 
tei somit immer größer wird, empfiehlt es 
sich, die Schreibtischdatei regelmäßig neu 
anzulegen. Dies bewirkt, daß der Finder 
danach schneller arbeitet, und auch Dis- 
ketten werden schneller eingdlesen. 


Schritt 9: Startobjekte öffnen 


Im letzten Schritt des Ladevorgangs öffnet 
der Finder alleO bjekte diesich im Ordner 
„Startobjekte“ innerhalb des Systemord- 
ners befinden. Will man diesen Vorgang un- 
terdrücken, um beispielsweise Konflikte 
zwischen den Startobjekten zu verhindern, 
so muß man zwischen dem Laden der Er- 
weiterungen und dem Starten des Finders 
dieUmschalttaste gedrückt halten. 


Fazit 


Der Startvorgang des M ac ist eine der Pro- 
zeduren, bei denen es am häufigsten zu Feh- 
lern kommt. Versteht man die verschiede 
nen Vorgänge und weiß, wie man siebe- 
einflussen kann, ist man meist in der Lage, 
Probleme selbst zu beheben. Der nächste 
Teil dieser Serie beschäftigt sich mit der Ar- 
beit des Betriebssystems, dabei möglichen 
Fehlerquellen und der Systemwartung. 
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MacOS 


Festplatte installieren Kopie 


| 


Tips & Tricks 


Überlistet 


Kostenloses Formatierprogramm 


M it dem sehr nützlichen klainen Programm 
„Festplatteinstallieren“,, das dem Betriebs- 
system beiliegt, lassen sich leider nur Apple 
Festplatten formatieren. Wer einen Kom- 
patiblen besitzt oder sich eine zweite Plat- 
te zugelegt hat, steht im Regen. Allerdings 
gibt es einen Trick, mit dem man das Pro- 
gramm doch dazu bringt, jede Festplatte zu 
akzeptieren: Öffnen SieeineK opie des Pro- 
gramms mit Res-Edit und hierin dieR es- 
source „wfwr“. Nach einem Doppelklick 
auf ID 67 erscheint ein Fenster, in dem 
rechts oben zwei N ullen stehen. Diese än- 
dert man in zwei große F ab und schließt 
Res-Edit, nachdem man die Änderungen 
gespeichert hat. Von nun an kann man je- 
dePlatte prüfen und neu formatieren. sh 


Fixer Zugriff 


URLs im Finder verwalten 


Um die wachsende M enge an Internet- 
Adressen zu verwalten, gibt es verschiedene 
M ethoden. Browser wieN etscape oder In- 
ternet Explorer baispielsweise haben eigene 
M ethoden, Bookmarks zu verwalten, zu- 
dem gibt es eigens dafür Programme wie 
URL Manager. Man kann die Internet- 
Adressen aber auch im Finder verwalten. 
Dazu Öffnet man in seinem Browser die 
Bookmark-Verwaltung und zieht dieBook- 
marksin den Finder. Dort lassen siesich wie 
ganz normale Dateien behandeln und an 
verschiedenen Orten ablegen, sogar im „Ap- 
fel“-M enü tun sieihren Dienst: Ein Dop- 
pelklick öffnet den Browser, der dann auto- 
matisch diezugehörige Seiteanwählt. sh 


Umbenennen 


Namen von Symbolen aktivieren 


Um im Finder den N amen eines Icons zu 
ändern, macht man normalerweise einen 
M ausklick auf den Namen, um den Text zu 
aktivieren. Ist jedoch dasSymbol aktiviert, 


000068 


kann man sich den Griff zur M aus sparen 
und entweder dieZeilenschaltung oder die 
Eingabetaste drücken. Auch auf diese Wei- 
se läßt sich der Text aktivieren. th 


Schnelle Sonderzeichen 


„Tastatur“ im Hintergrund verwenden 


Das Schreibtischprogramm „Tastatur“ läßt 
sich auch im Hintergrund verwenden. Vor- 
teil: Während man in seinem Programm 
mit einer normalen Schrift arbeitet, zeigt 
das Schreibtischprogramm parallel dazu die 
Tastaturbelegung für Z aichensätze wiebei- 
spielsweise Symbol oder Zapf Dingbats an. 
Ohne das Programm verlassen zu müs- 
sen, kann man so das gesuchte Sonderzei- 
chen schnell finden. sh 


Auswahl 


Symbole per Tastatur auswählen 


DieSymbole auf dem Schreibtisch lassen 
sich über die Tastatur aktivieren. Dazu 
braucht man nur den jeweiligen Anfangs- 
buchstaben zu drücken. Wenn man schnall 
genug ist, kann man zur genaueren Ziel- 
landung auch mehrere Zeichen hinterein- 
ander eintippen. th 


Mini-Textverarbeitung 


Schreibtischprogramm „Tastatur“ nutzen 


Wer viel mit Sonderzeichen arbeitet, kennt 
das Schreibtischprogramm „Tastatur“ 
wahrscheinlich auswendig. Ruft man es 
auf, lassen sich im M enüpunkt „Tastatur“ 
die Schriftarten auswählen, anschließend 
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-EG= wfwr ID = 6? from Festplatte in | 


ELIA ULLI 
Fı] “a am wrwrs from Festplatte i 
ki ID Size Name 
ALRT BNDL CODE — 
67 1 
erınaı 
am BD 
et B 
31990098 B 
DLOG drvs FREF 000000 
000008 
EITIEITT EILTEITT 0000 10 
an Seie  Mieıe goaoı8 
Aal 111-2 900020 
LDEF Idex map 000030 
000038 
000040 
zn 000048 
a u 
SIZE STR# vers wfwr 000060 


Eine kleine Änderung 
mit Res-Edit führt 
beim Programm „Fest- 
platte installieren“ da- 
zu, daß es auch Plat- 
ten erkennt, die nicht 
von Apple stammen. 


sucht man das Gewünschte und hält dabei 
diverse Kombinationen von Wahl-, Um- 
schalt- und Control-Taste gedrückt. Hat 
man das Zeichen gefunden, merkt man sich 
die Tastenkombination und verwendet sie 
in seinem Dokument. Es geht aber auch 
einfacher: Im Programm „Tastatur“ ist ei- 


Liste aller Dateien erstellen 


Listing mit BB-Edit 


Eine ausführliche Liste aller Dateien in einem Ord- 
ner oder einem Volume kann man mit BB-Edit Lite 
4.0 erstellen. M an öffnet zunächst ein leeres Text- 
dokument und zieht das Symbol des Ordners hin- 
ein. BB-E dit erstellt einekomplette Übersicht über 
sämtliche Ordner und Dateien, diesich dann zum 
Beispiel schnell und einfach durchsuchen oder zur 
Dokumentation speichern läßt. Wer mit einem äl- 
teren System arbeitet, kann auch den M enübefehl 
„Insert...” aus dem Menü „Edit” verwenden. eb 


EE untitled 


| o &® (Hew Document) 


America Online v2.?7 #2 Alias 
Icon 


MoviePlayer 
Netscape Navigator” 3.0NE Alias 
SimpleText 
Skripteditor 

Kontrol leistenmodule: 
AppleTalk Ein/Aus 
Bildschirme synchronisieren 
CDStrip 
Druckerauswahl 
File Sharing 
Lautstärkeregler 
Mon itorauf lösung 
Monitorfarbtiefe 
PPP CSM 
Twin Turbo” Control Strip 

Kontrol|felder: 
Allgemeine Einstellungen 
Apple-Menü Optionen 
AppleTalk 
Benutzer & Gruppen 
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ne kleine Textverarbeitung eingebaut, mit 
der man ganze Texte verfassen kann, in- 
klusiveTabulatoren und Absatzmarken. So 
läßt sich ein kleiner Text auch direkt im 
Schreibtischprogramm schreiben, wobei 


Tips & Tricks / Forum 


nach dem N eustart einlegt. Der Finder lädt 
dann einen Treiber, der in einem speziellen 
Bereich direkt auf dem M edium abgelegt 
ist, und zeigt dessen Symbol korrekt auf 
dem Schreibtisch an. eb 


SIE: star writer — [DE 
Ki 


man immer die Tastaturbelegung vor Au- Sa, i T 
gen hat. Danach aktiviert man den Text mit «x [59 

der M aus, kopiert ihn und fügt ihn in sein . =" 
Dokument ein. Abschließend muß man nur Nützlich a 
noch dierichtige Schrift zuweisen. sh utziic L 5 Tr 


Mehrere Textstellen markieren 


Einebesonders nützliche Funktion von Star 


Beschleunigung Writer ist die M öglichkeit, verschiedene 


Schnelle Listendarstellung 


Textstellen zugleich zu markieren, um sie ei 
Wenn man im Finder bei der Listendarstel- zum Beispiel auf einmal fett zu formatieren. | m sie 


lung nicht lange warten will, bis sich das 
Fenster aufgebaut hat, sollteman im Kon- 
trollfdd „Darstellungen“ unter „Verzeich- 
nisinhalt im Listenformat“ die kleinste 
Symboldarstellung (links) auswählen und 
anschließend dieO ption „Ordnergrößebe- 
rechnen“ deaktivieren. th 


Dazu genügt es, beim M arkieren die Be 


fehlstaste gedrückt zu halten. gs Frei drehbar ist Text in Star Writer nur, wenn 


man ihn aus Star Draw importiert. 


per Kopieren und Einfügen in das Star-Wri- 
ter-Dokument bewegen. Das hat nebenbei 
noch den Vorteil, daß man den gedrehten 
Text nach Bdieben verzerren kann. gs 


Gedreht 


Textelement in Star Writer drehen 


In Star Writer gibt es zwar eine Funktion, 
um ein Textelement zu drehen, sie verwei- 
gert jedoch von Zeit zu Zeit ihre Dienste. 
Statt in Star Writer kann man auch in Star 
Draw einen Textrahmen anlegen, und den 
darin enthaltenen Text zuerst in Kurven 
umwandeln. Dazu markiert man den ge- 
samten Textrahmen und ändert ihn über 
das M enü „Format”, „Ändern”, „In Kur- 
ve”. N un läßt sich der Rahmen drehen und 


Ausgetrickst 


Wechselmedien mounten 


Naheliegend 


Star Office mehr Speicher zuweisen 


DasM ac-O S mountet Wechsalmedien nur 
dann selbständig, wenn sich dafür ein pas- 
sender Treiber im Systemordner befindet. 
Im N otfall geht es allerdings in viden Fäl- 
len auch, indem man das M edium kurz 


Wenn man in einer Anwendung von Star 
Office 3.1 mit großen Dateien arbeitet, 
kommt es von Zeit zu Zeit zu Fehlermel- 
dungen, die zuwenig Speicher beklagen. 
Die Anwendung tritt den kontrollierten 
Rückzug an und beendet sich selbst, nach- 
dem sie die M öglichkeit zum Speichern 
angeboten hat. So weit so gut, es ist nichts 
verloren, aber mit dieser Datei ist kein 
weiteres Arbeiten mehr möglich. Abhilfe 
schafft einenaheliegende Lösung: den Pro- 
grammen in der Info-Box mehr Arbeits- 
speicher zuweisen. gs 


& 
AARAU I ir Fr Versenden 
ZEBBBAZBBBBB BE 24 AOL-Mail-Dateien korrigieren 

f FT m FIEiR Te (Ar 
Er A 1: - n “ er n JE “ ı1e - ie Il4—= + - Kaum freut man sich, daß die E-M ail im 
33494133334 4% L Mi —+- ——- AOL-Client erscheint, macht sich auch 
®_ | | ‚| 244 33ER schon wieder Ärger breit. Die Datei 


(Attachment), die der M ail beiliegt, läßt sich 
zwar herunterladen, öffnen kann man sie 
jedoch nicht. H äufig handelt es sich in die 
sem Fall um eine Stuffit-D.atei im Binhex- 
Format, der der Datei- und Programmtyp 
fehlt. Esist möglich, dies zu überprüfen, in- 
dem man die Datei auf den „Finden“ -Dia- 
log des Betriebssystems zieht. Um Pro- 
gramm- und Dateityp festzustellen, muß 
man diesein den Suchkategorien angeben. 
In diesem Fall dürften beide Felder leer blei- 
ben. Abhilfeschafft Res-Edit. Dasistein ko- 
stenloses Programm, mit dem sich soge- 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen 
DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilenschal- 
ter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Sonderta- 
sten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im Apple-Deutsch: 
Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: Separater 
Zahlenblock 18: Eingabe oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemversion 
7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte" Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen. 
Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten besit- 
zen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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nannte Ressourcen, etwa die Inhalte einer 
Dialogmaldung, verändern lassen. Um nun 
sicherzustellen, daß Stuffit die E-M ail- 
Datei erkennt und öffnet, muß man der 
Datei einen Programm- und Dateityp mit 
Res-Edit hinzufügen. Der Befehl „Get In- 
fo for this File“ im „File“-M enü von Res- 
Edit erlaubt die Eingabe des Programm- 
und Dateityps. Während im Feld „Type“ 
die Zeichenfolge „SITD“ stehen sollte, 
gehört in dasFeld „Creator“ dieZeichen- 
folge „SIT!“. Anschließend braucht man 
das Ergebnis lediglich noch zu speichern, 
und die Datei läßt sich per Doppelklick 
mit Stuffit öffnen. mst 


Direkte Anwahl 


Marker als Datei speichern 


Wasim Internet dieURLs, dassindin AOL 
diesogenannten M arker, also Verweise auf 
bestimmte Seiten in AOL. Marker setzt 
man, indem man auf daskleineH erz rechts 
oben auf einer AOL-Seite klickt. In einem 
eigenen Fenster namens „M arker“ werden 
die Verweise dann aufgelistet. Besonders 
praktisch ist folgender Tip: Ziehen Sie ei- 
nen M arker mit der M aus auf den Schreib- 
tisch oder in einen Ordner. Der AOL-Brow- 
ser legt danach eine Datei an. Nach einem 
Doppelklick auf dasIcon wird der Browser 
gestartet, er wähltsich in AOL ein und geht 
direkt auf diemarkierte Seite. sh 


Versteckte URLs 


Verweise in E-Mails 


Im Browser von AOL gibt eseine hübsche 
Funktion, mit der man einer E-Mail einen 
Verweis auf eine Internet-Seite hinzufügen 
kann, ohne daß der Empfänger den Namen 
der Seite sieht. Dazu wählt man im M enü 
„Format“ dieO ption „Formatpalette äin- 
blenden“. Die Palette enthält rechts einen 
Knopf mit der Bezaichnung „Link...“. Nach 
einem M ausklick auf diesen Knopf er- 


Gase v]) [er] FR BE AHdAHIT 


Statusmeldungen für diese eMail anfordern 


Im aktuellen AOL-Browser 3.0 kann man Ver- 
weise (Links) auf Internet-Seiten per Drag- 
and-drop in E-Mails einfügen. 


scheint einekleine Dialogbox, in der man 
den Verweis einträgt und benennt. In der 
E-M ail sieht man dann einen Hyperlink, 
den der Empfänger nur noch anzuklicken 
braucht, um auf die entsprechende Internet- 
Seitezu gelangen. sh 


Logbuch 


AOL-Texte offline lesen 


AOL bietet dieM öglichkeit, Texte in geöff- 
neten Fenstern zu speichern, um sie an- 
schließend „offline“ zu lesen. Hierzu ruft 
man im „Ablage“ -M enü den Punkt „Log- 
buch“ auf und gibt im daraufhin erschei- 
nenden Dialogfenster einen N amen für die 
Logbuch-D atei an. Alle Texte, dieman nun 
in AOL öffnet, werden automatisch an die 
Logbuch-D atei angehängt und lassen sich 
nach dem Abmelden mit einem Texteditor 
wie Simpletext lesen. td 


Diagnose 


Einblicke in den Mac 


Zusammen mit dem Browser von AOL 
gibt es sehr versteckt ein kleines Programm, 
das einem Einblickein den eigenen Rech- 
ner und das Betriebssystem gewährt. Im 
Ordner „OnlineTools“ im AOL-Ordner 
findet man dasProgramm AOL Diagnostic. 
Wenn man es startet, liest es Informationen 
wiezum Beispid installierte Traiber, ROM - 
Version und ähnliches aus. DieInformatio- 
nen sind zwar teilweiserecht kryptisch, als 
kostenlose Dreingabe ist das Programm 
aber ganz nützlich. sh 


et” ar er nn |FFPF 
Protokollfunktion 

Trace für Sagem PPP 

Wenn es mal beim Aufbau der Internet-Ver- 
bindung via ISDN und Sagems Planet 
ISDN Geoport Adapter (SPIGA) nicht 
klappt, hilft nur die Fehlersuche. Die Ent- 
wickler von Sagem haben auch an den rat- 
suchenden Anwender gedacht und eineent- 
sprechende Funktion in ihr Kontrollfeld 
„Sagem ISDN PPP“ eingebaut. Wenn man 
beim Drücken des „Connect“ -Buttons 
gleichzeitig die Wahltaste bedient, ändert 
sich der Button in „Connect and Trace“, 
und in einer Log-Datei wird ein ausführli- 
ches Verbindungsprotokoll angelegt. Zum 
Betrachten des Protokolls muß man dieD.a- 
tei „Sagem ISDN PPP Log“ im „Preferen- 
ces“-Ordner öffnen. mst 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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MacOS 


Verbindinsssumahme 


Localtalk im Ethernet 


Problem: Ein Drucker oder ein Powerbook, 
dienur über eineLocaltalk-Schnittstelle ver- 
fügen, lassen sich nicht in ein Ethernet ein- 
binden. Will man drucken oder Dateien 
übertragen, muß man von Ethernet auf den 
Druckeranschluß umschalten; dabei verliert 
man die Verbindung zum N etz. 


Auswahl BE 


Select a PostScript Printer: 
HP PeripheralS5 
HP Peripheral? 
HP4VY-Layout 
HP4Y-Wwerbung 
LaserJet 5 

4 LW Pro 810 


E 


AppleShare BR 


AppleTalk Zonen 


Macwelt Iig 


Macwelt Optra 


BELICHTUNG 18] QMS 2425 Print System 
FSA_ZONE 
FSP_ ZONE 


Fa Support 


OMS 860 CWLAYOUT 
Ruppis IBM 


k 


@ Aktiviert 
O Deaktiviert 


# AppleTalk 


D1-7.55) 


Ist das Kontrollfeld Localtalk Bridge richtig 
installiert, kann man von einem über Localtalk 
angeschlossenen Powerbook aus auf jedem im 
Ethernet verfügbaren Drucker ausgeben. 


Lösung: Apple bietet das Kontrollfeld Lo- 
caltalk Bridge 2.1 an, mit dem man sol- 
che Geräte in ein Ethernet einbinden kann 
(auch unter O pen Transport). Dazu wird &s 
auf dem Rechner installiert, an den der 
Drucker und/oder dasPowerbook über Lo- 
caltalk angeschlossen sind. Dann kann man 
aus dem N diz auf den Drucker oder auf das 
Powerbook zugreifen oder vom Power- 
book aus auf einem Drucker im Ethernet 
ausdrucken. Das Kontrollfeld ist auf der 
Web-Seite von Apple (http://support.in 
fo.apple.com/ftp/swhome.html) unter „Ap- 
pleSoftwareand Updates“ zu finden. th 


Unsichtbar 


Schreibtischdatei auf Diskette 


Problem: Obwohl sich auf einer Diskette 
keine Datei befindet, sind bis zu mehrere 
hundert Kilobyte an Speicherplatz belegt. 

Lösung: D as System legt wie auf jeder Fest- 
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Tip 


ro ub 


platte und jedem Wechselmedium auch auf 
einer Diskette eine unsichtbare Schreib- 
tischdatei an, in der beispielsweise Infor- 
mationen über die D atei- und Programm- 
Icons aller bisher gespeicherten Dateien 
enthalten sind. Selbst wenn man die Da- 
teien löscht, bleiben dieselnformationen er- 
halten. Um den Speicherplatz freizugeben, 
kann man entweder die Diskette neu for- 
matieren oder die Schraibtischdatei der Dis- 
kette neu aufbauen. Das geht jedoch nur 
dann, wenn sich entweder ein Ordner oder 
eine Datei auf der Diskette befinden. Am 
besten legt man einen leeren Ordner an, 
wirft die Diskette aus und schiebt sie an- 
schließend wieder in das Laufwerk ein. Hält 
man dabei die Befehls- und die Wahltaste 
gedrückt, fragt das System höflich an, ob 
die Schreibtischdatei neu angelegt werden 
soll. Anschließend löscht man den Ordner 
und hat wieder den gesamten Speicherplatz 
zur Verfügung. M it dem kostenlos erhält- 
lichen Programm Techtool läßt sich auch 
die Schraibtischdatei einer leeren Diskette 
wendungen 


löschen und neu anlegen. th 
Teen 


Virus mit Word 5.1 unschädlich machen 


Problem: Word-6-D ataien haben zuweilen 
die unangenehme Eigenschaft, einen M a- 
krovirus auf den Rechner ainzuschleusen. 

Lösung: Wenn man kein Programm zur 
Hand hat, mit dem sich die Dateien auf 
einen Virus überprüfen lassen, hilft auch 
Word 5.1. M an öffnet die Datd zuerst mit 
dieser Version und speichert sieim Format 
von Word 5.1. Zum Öffnen ist der ent- 
sprechende Filter notwendig (siehe dazu 
auch M acwelt-A usgabe 4/97, Seite 204). 
Da Word 5.1 keine Word-6-M akros kennt, 
gehen diese beim Speichern verloren und 
können beim Öffnen durch Word 6.0 kei- 
nen Schaden mehr anrichten. N atürlich 
gehen bei dieser Vorgehensweise außer den 
M akros auch Formatierungen verloren, auf 
die sich die ältere Version der Textverar- 
beitung nicht versteht. th 
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Ss & Tricks 


eshootin 


Filesharing langsam 


CPU Doubler richtig einstellen 


Problem: H at man dasK.ontrollfeld CPU 
Doubler installiert und in den O ptionen di- 
ne hohe Performance-Stufe gewählt, startet 
Filesharing nur langsam oder läßt sich gar 
nicht mehr einschalten. Etwasähnliches pas- 
siert, wenn man dem Prozeß „FileSharing 
Erweiterung“ wenig Rechenzeit zubilligt. 

Lösung: M an nimmt die „File Sharing Er- 
weiterung“ in dieListeder Programme auf, 
die CPU Doubler nicht beeinflußt oder 
weist ihr unter „Custom Performance" ei- 
ne höhere Priorität (mindestens 24) zu. eb 


Anführungszeichen 


Tastaturbefehle in Word 6 ändern 


Problem: Gibt man in Word 6.0 über die 
Tastatur Anführungzzeichen ein, so erhält 
man bei der Tastenkombination Wahl-2 
anstatt des schließenden Anführungszei- 
chens das Zeichen „""“. 

Lösung: Im M enü „Extras“ wählt man die 
Option „Anpassen“ und dort „Tastatur“. 
Unter „Kategorien“ klickt man auf „Tasta- 
tur“, markiert in der Liste „"" “, klickt auf 
„Entfernen“ und schließt das Dialogfenster. 
Jetzt erhält man wie in anderen Program- 
men mit der Tastenkombination Wahl-2 
das schließende Anführungszeichen. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Bug-Report 


Wer die Festplatte in seinem Power M acintosh mit 
dem Formatierprogramm Festplatte installieren 
7.1.2 (englische Version HDSC Setup 7.1.2) oder 
älter formatiert hat und den Treiber mit Drive Set- 
up 1.2.2 aktualisiert, kann nach einem Neustart 
nicht mehr auf die Festplatte zugreifen. Es ist auch 
nicht möglich, die Platte mit dieser Version des For- 
matierprogramms zu reparieren. Erst die aktuelle 
Version 1.2.4 von Drive Setup bietet die M ög- 
lichkeit, den Fehler zu beheben. 


j MacOS 


Hypercard-Virus 


Verschwundene Symbole 


Frage: Seit ich vor kurzem mit H ypercard- 
Stacks gearbeitet habe, sind die Symbole 
einiger Dateien im Finder verschwunden. 
Ich befürchte nun einen H ypercard-Virus 
auf meinem M ac. 

Antwort: Verschwundene Symbole nach ei- 
ner H ypercard-Anwendung sind nicht auf 
einen Virus zurückzuführen, da ein solcher 
das System nicht angreifen kann. Vielmehr 
sollte man die Schreibtischdatei neu auf- 
bauen (sieheK.asten „ErsteH ilfe“). In ihr 
gehen manchmal die Verknüpfungen der 
Symbole zu den Dateien verloren, wodurch 
sich dieSymbole verändern. 


Dokumente verwalten 


Vorher anlegen oder Autosave 


Frage: Ich suche eine Software oder auch 
nur einen Tip, um ein Dokument beim Er- 
stellen gleich zu spaichern, damit ich nicht 
über die M enüs oder mit der Tastenkom- 
bination Befehl-S speichern muß. 


Tip 


Antwort: Leider ist uns kaineM öglichkeit 
bekannt, wie man Dokumente beim Er- 
stellen gleich automatisch sichert. Da man 
beim ersten Speichern — ob von Hand oder 
automatisch - einen N amen für die Datei 
vergeben muß, kommt man um irgendeine 
Form der Eingabe sowieso nicht herum. So- 
bald dieD.atei jedoch einmal gespeichert ist, 
läßt sich in viden Anwendungen eine Au- 
tosave-Funktion einstellen, die die Datei 
in bestimmten Zeitabständen mit oder oh- 
ne Abfrage speichert. 

M an kann auch im Finder recht einfach für 
Ordnung sorgen, und das Ablegen der Da- 
teien vereinfachen. Dazu kopiert man in 
den Ordner, in dem die Dateien stehen sol- 
len, Kopien einer Vorlage und versieht die 
se mit dem vorgesehenen N amen. 


Portabel 


CD-ROM und Powerbook 


Frage: Ich besitze ein Powerbook 5300 und 
werde es auch behalten. Trotzdem möchte 
ich auch unterwegs CD-ROM slesen. Wie 
stelleich das am einfachsten an? 


Startlaufwerk läßt sich nicht auswählen 
Probleme mit partitionierten Festplatten und Wechselspeichermedien 


Se] 


= $Startvolume | 


Frage: Ich habe eine Festplatte mit mehreren Partitionen 


‘wählen Sie ein Startwolume aus: 


und will den M ac mit unterschiedlichen Systemkonfigu- 
rationen von verschiedenen Partitionen starten. Im Kon- 
trollfeld Startvolume sind aber alle Partitionen markiert, 
es läßt sich keine einzelne anwählen. 

Antwort: M anche Festplattentreiber erlauben bei einem 
partitionierten Laufwerk nur, von einer Partition zu boo- 
ten. Über das Kontrollfeld Startvolume kann man dann 
keine andere Partition anwählen. Eine Lösung für das Pro- 
blem wäre, die Platte mit dem Apple-Formatierer neu zu 
formatieren und zu partitionieren. 

Mit dem Sharewareprogramm System Picker, zu erhal- 
ten im Internet unter http://www.shareware.com, lassen 


sich verschiedene S ystemordner, die sich auf einem physikalischen Laufwerk befinden, als Start- 
system anwählen (siehe „Troubleshooting”, M acwelt 6/97). Das Starten verschiedener Systeme 
funktioniert auch dann, wenn sich diese auf der gleichen Partition befinden. 
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S & Tricks 


Anwender- 


Hotlin 


Statt eines neuen Powerbooks lieber ein exter- 
nes CD-ROM -Laufwerk wie den Sony-Discman 
dazukaufen und das 5300er behalten. 


Antwort: In der M acwelt 9/96 wurde der 
guteund teure Sony Discman PRD-250WN 
(600 M ark plus 140 M ark für M acKit) ge 
testet, der sich über einePCM CIA-Kartean 
das Powerbook anschließen läßt. M it die- 
sem batteriebetriebenen, portablen CD- 
Laufwerk ist es möglich, auch unterwegs 
CDs am Powerbook 5300 zu benutzen. 
N ebenbei kann man den Discman als nor- 
malen Audio-CD-Spider verwenden. 


Datenrettung 


Festplatte versehentlich partitioniert 


Frage: M eine mit Silverlining formatierte 
&terne Festplatte läßt sich nicht mehr 
mounten, vermutlich ist der Treiber defekt. 
Ich habe daraufhin Silverlining gestartet, 
und es erschien ein M enü mit der Option 
„Repair“. Gleich darauf öffnete sich das 
Fenster, das man sieht, wenn man eineFest- 
platteinitialisiert, dieWerte der Platte wur- 
den von 2,1 auf 1 GB verändert, und weg 
war sie. Jetzt habeich auf dem Schreibtisch 
ene1-GB-Platte. Auch dieN orton Utilities 
zeigen zwei Platten an, eine davon als Vo- 
lume „Unbenannt“. Ich habe wichtigeDa- 
ten auf der Platte, die anderweitig nicht 
gesichert sind. Wiekommeich an dieseDa- 
ten noch heran? 

Antwort: So wie der Fall liegt, ist dieDa- 
tenrettung „von Hand“ schwierig, danicht 
nur ein neuer Treiber installiert, sondern 
auch eine neue Partition angelegt wurde. 
Dabei werden in der Regel die alten Parti- 
tionierungsdaten gelöscht. Wenn auf dem 


Softwarebörse 


Ich suche eine Shareware, die Fenster mit nurei- 
nem einzigen „OK“-Knopf automatisch bestätigt, 
und so eineMenge Mauswege und Klickserspart. 
Die Shareware Okey Dokey bestätigt automatisch 
OK-M eldungen. Diese Shareware ist bei M acwelt 
Online in AOL und T-Online zu finden wie auch im 
Internet unter http://www.shareware.com und auf 
der Utility-Diskette zu Heft 7/97. 


Gibt es Programme, mit denen ich auf einfache 
Art Grußkarten erstellen kann? 

Dafür gibt es spezielle Programme wie zum Bei- 
spiel Printhouse von Corel oder Printshop, dieim 
Fachhandel für etwa 100 Mark erhältlich sind. 
Auch den Digitalkameras von Kodak liegt entspre- 
chende Software bei. Die einfachste M öglichkeit, 
Grußkarten zu entwerfen, bieten jedoch Textverar- 
beitungen wieWord 6 und Star Writer 3.1 oder in- 
tegrierte Pakete wie Clarisworks, die inzwischen 
entsprechende L ayoutfunktionen besitzen (siehe da- 
zu Testbericht in dieser Ausgabe). 


Ich sucheein einfaches und billiges Programm, 
um gelegentlich Faxe verschicken zu können. 

Das Sharewarefaxprogramm \Valuefax von Pan- 
comm (getestet in M acwelt 9/96) reicht völlig aus, 
um gelegentlich Faxe zu verschicken und zu emp- 
fangen. Sie können Valuefax unter der Adresse 
http://www.shareware.com herunterladen, der Preis 
für die Registrierung beträgt gerade mal 35 Mark. 


Ich suche ein Programm zum Anzeigen der Ge- 
bühren bei einer PPP-Verbindung. Die Zeiten der 
Verbindung sollen protokolliert und am Ende des 
Monats. angezeigt werden. 

Das Freewarekontrollfeld PPP Report protokolliert 
Online-Zeiten und -Arten (Internet, Datenübertra- 
gung, und so weiter) in einer Textdatei. Diese Da- 
ten sind durch Tabulatoren getrennt und dadurch 
bequem in jede Datenbank zu importieren. Das Pro- 
gramm ist unter der Internet-Adresse http://www. 
shareware.com zu finden. 

Von M acwelt Online in AOL kann man T-Watch 96 
2.6.1 herunterladen. Auch dieses Hilfsprogramm 
behält die Online-Zeiten im Auge. 


Kennen Sie ein Hilfsprogramm, dasähnlich funk- 
tioniert wie der alte Norton Directory Assistant? 
Das Sharewarekontrollfeld Default Folder bietet 
ähnliche Funktionen wie der alte Norton Directory 
Assistant. Damit wird im entsprechenden Fenster 
die Auswahl des gewünschten Ordners zum Spei- 
chern und Öffnen von Dateien durch einfacheren Zu- 
griff wesentlich bequemer. Diese Shareware kann 
man beispielsweise im Internet vom Server http:// 
www.shareware.com herunterladen. 
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Rechner vor dem Absturz File Volume Recover 

Saver der N orton Utilities instal- m Status 

liert war, kann man die Daten- =} o 9 0 Sustem-Volume 
rettung mit VolumeR ecover ver- y 

suchen, da FileSaver Daten über 

den Systemzustand protokolliert RECOVER ei] 

und im N otfall mit diesen Pro- 

tokolldaten beispielsweise be- Suche nach FileSaver-Daten... 

schädigte Volumes rekonstru- = een. | 
ieren kann. Hat man keinen 


N otnagel dieser Art installiert, 
bleibt dieM öglichkeit, auf den 
neu erstellten Partitionen mit der 
UndeleteFunktion der Norton Utilities 
nach Daten zu suchen. Wenn das auch 
nicht funktioniert, kann man noch versu- 
chen, mit der Formatiersoftware den Ur- 
zustand der Platte mit einer Partition wie- 
derherzustellen, und dann auf dieser Parti- 
tion nach Daten suchen. 


Abstürze 


Fehler durch PC-formatierte Disketten 


Frage: M ein M ac stürzt beim Versuch, ei- 
ne DO S-formatierte Diskette zu löschen 
oder neu zu formatieren, ab. Kann dasmit 
dem DOS-M ounter 95 zusammenhängen, 
den ich auf dem Rechner installiert habe? 
Antwort: Formatiert man Disketten auf di- 
nem PC sektorversetzt, zum Beispiel mit 
dem Programm VGA Copy, stürzen man- 
che M acs schon beim M ounten solcher 
Disketten ab. M an sollte die Diskette auf di- 
nem M ac bearbeiten, der nicht so „emp- 
findlich“ ist, oder sie auf einem PC unter 
DO Sneu formatieren. Ob ein M ac abstürzt 
oder nicht, liegt nicht am System, sondern 
am verwendeten Diskettenlaufwerk. 

Auch Disketten, die auf einem Atari unter 
TOSformatiert wurden, machen auf M acs 
manchmal solche Probleme. 


Rechner/ Peripherie | |- 
Druckzeiten 


Ausdrucke dauern ewig 


Frage: Das Drucken von einem M ac IIci 
mit 20 MB RAM auf dem Epson Stylus 
Color 500 dauert entsetzlich lang. Acht M i- 
nuten braucht er schon für eine Schwarz- 
weiß-Seite, bei Farbdruck von Bildern wer- 
den die Wartezeiten extrem. 

Antwort: DieDruckgeschwindigkeit eines 
Tintenstrahldruckers ist stark abhängig von 
der Geschwindigkeit des Rechners. Ein 
M ac IIci braucht für die Berechnung der 
Druckdaten für eine Seite deutlich länger 
als ein neuer, schnellerer Rechner. Um die 
Druckzeiten etwas zu verkürzen, gibt es 
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Volume Recover kann beschädigte Volumes mit Hilfe be- 
stehender File-Saver-Dateien retten. 


zwei kleineTricks: Erstens eine möglichst 
geringe Auflösung einstellen. Dabei be 
rechnet der M ac weniger Bildpunkte alsin 
hohen Auflösungen. Z weitens sollteman 
den Hintergrunddruck ausschalten. Da- 
durch steht die gesamte Rechenleistung 
zum Drucken zur Verfügung. 


Internes ZIP-Laufwerk 


Verfügbarkeit für das Powerbook 1400 


Frage: Obwohl Apple ganz heftig mit die 
ser Option wirbt, gibt es noch kein ZIP- 
Laufwerk für das Powerbook 1400 im 
Handel, und es ist auch niemandem be- 
kannt, ob & jeeins geben wird. 

Antwort: Appleteilte uns folgendes zum 
Thema ZIP-Laufwerk für das Powerbook 
1400 mit: Die Firma VST hat dieses Lauf- 
werk für daserste Quartal 1997 angekün- 
digt, dieA uslieferung hat sich aber leider so 
sehr verschoben, daß das Laufwerk laut 
Aussage von VST erst im September 1997 
auf den M arkt kommen wird. 


Fotoqualität 


Ausdrucke für Publikationen 


Frage: Wir suchen ein optimales Farbaus- 
gabegerät im Format DIN A4 für gespei- 
cherte M ikroskopbilder und eingescannte 
DN A-Gelaufnahmen. Die Ausdrucke sol- 
len Publikationsqualität haben. 

Antwort: Für Bilder in Publikationsquali- 
tät wiezum Beispiel in Büchern ist esam 
besten, dieA ufnahmen digital zur Drucke 
rei zu schicken. Für kleinere Auflagen, in 
denen Originalausdrucke verwendet wer- 
den, empfehlen sich Farbdrucker wie der 
Epson Stylus Photo (siehe „Angeklickt“ in 
dieser Ausgabe) und der Alps MD 2300 
(N achfolger des in der M acwelt 1/97 gete- 
steten AlpsM D 2010). DieDrucker liefern 
auf entsprechendem Papier Ausdrucke, die 
dieBezaichnung „fotorealistisch“ verdienen 
und deren Anschaffungs- und Betriebsko- 
sten verglichen mit denen von A4-Thermo- 
sublimationsdruckern niedrig liegen. 


Fehlerhafter Bildaufbau 


Neuer Treiber für die Grafikkarte 


Frage: Auf einem Power M ac 9500/120 
läuft Freehand 5.5 nicht richtig. Die gra- 
vierendsten Fehler sind folgende: Der Bild- 
schirmaufbau bleibt oft stehen, und wenn 
man Fenster schließt, verschwindet der In- 
halt nicht vom Bildschirm. 

Antwort: Die beschriebenen Fehler weisen 
auf Probleme mit dem Treiber der Grafik- 
karte hin und sollten verschwinden, wenn 
dieser aus dem System gelöscht wird. Das 
ist allerdings keine befriedigende Lösung, 
weil dadurch dieGeschwindigkeit desGra- 
fikaufbaus deutlich abnimmt. Die größte 
Erfolgsaussicht bietet ein neuer Treiber, der 
sich in der Regel von der Internet-H ome- 
page des jeweiligen Kartenherstellers her- 
unterladen läßt (Adressen |siehe M acwelt 
[1/97,],Who is who im deutschen M ac- 
Markt“). Sollten die Probleme damit nicht 
behoben sein, liegt die letzte einfach be- 
hebbare mögliche Fehlerquelle im ROM 

der Grafikkarte, das jeder Händler austau- 
schen kann. H ilft das nicht, ist wahrschein- 
lich dieGrafikkarte defekt. 


"Kommunikation 


Ab ins Internet 
System 7.1 Internet-tauglich 


Frage: Ich will eigene Web-Seiten ins N etz 
bringen und arbeitenoch mit einem älteren 
Performa 475 und dem betagten System 
7.1. Geht das, oder muß ich erst auf eine 
neuere Systemversion umsteigen? 
Antwort: M it der CD „Internet Connec- 
tion Kit“ von Apple (siehe M acwelt 5/96), 
für 60 M ark zu beziehen im Fachhandel 
oder über M ailorder, läßt sich auch unter 
System 7.1 ein Internet-Z ugang konfigu- 
rieren. Auf dieser CD ist die nötigeSoftware 
enthalten: Mac TCP, Config PPP und ein 
Internet-Browser. Dieneuen Technologien 
von Apple (Open Transport, Cyberdog, 
O pendoc) lassen sich mit der beschriebenen 
Rechnerkonfiguration aber nicht nutzen. 


Keine Faxe(n) 


Telekom-Software unter System 7.6 


Frage: Unter dem neuen System 7.6 kann 
ich mit meiner Telekom-Software nicht 
mehr faxen. Woran liegt das? 

Antwort: M it der alten Telekom-Softw are 
von Applekann man unter System 7.6. oder 
7.6.1 tatsächlich nicht mehr faxen. M an 
benötigt dieTdekom-Softwareab der Ver- 
sion 2.1.5 oder höher. Im Internet ist mo- 


Tips & Tricks / Anwenderhotline 


© Erste Hilfe für den Mac 


Tip 1: PRAM löschen 
s «) ar e)+ P ir fr ] 


Das Parameter-RAM (PRAM ) ist ein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die N etzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist dasPRAM eine beliebte Quel- 
lefür Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollte man es löschen, danach fühlt 
der M ac sich wohler. Beim Neustart wird da- 
zu einer der bekannten M ac-Klammerzgriffe 
bemüht: Die Tasten Befehl, Wahl sowieP und 
R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites M al ertönt. 


Tip 2: Schreibtisch neu aufbauen 
BG. ar e\ 


In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Schreibtischobjekte in einer im- 
mer größeren Datei sucht und dafür mehr und 
mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. Um 
dem entgegenzuwirken, empfiehlt essich, die 
se Datei alle zwei bis vier Wochen neu anzu- 
legen. Hierzu genügt es, beim M ounten eines 


mentan lediglich die US-Version 2.3.3 zu 
finden, und zwar unter folgender Adresse: 
ftp//ftp.info.apple.com/A ppleSupport.Area/ 
Apple SW _Updates/US/M acintosh/N etwor 


king-Communications/Apple_ Tealecom/. 
"Anwendungen R N 
Einstellungssache 


Nur linke oder rechte Seiten drucken 


Frage: Gibt es eine M öglichkeit, in einer 
Textverarbeitung wie Word nur die gera- 
den oder ungeraden Seiten eines Doku- 
ments ausdrucken zu lassen, oder brauche 
ich dafür ein eigenes Programm? 


Laufwerks, etwa beim Systemstart, Befehl- 
und Wahltaste gedrückt zu halten und jenach 
Systemversion den N euaufbau der Schreib- 
tischdatei zu bestätigen. Eine zweite M ög- 
lichkeit besteht darin, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-E scape zu 
erzwingen, wonach dieser wieder startet und 
alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
die Befehl- und Wahltaste gedrückt, bewirkt 
dies dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: 
Bei Systemen vor 7.5.2 gehen dabei Kom- 
mentare im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm plötzlich den Dienst verweigert 
und regelmäßig abstürzt, ist das Löschen der 
entsprechenden Preference-Datei im Prefe- 
rences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 
der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 
hilft es, alle auszuschalten und sie nacheinan- 
der wieder zu aktivieren, um so die Stören- 
friede, die für dieStörung verantwortlich sind, 
herauszufinden. Ein nützliches Tool hierfür ist 
Conflict Catcher von Casady & Greene (siehe 
M acwelt 5/97, ab Seite 82). 


Antwort: Sowohl mit Word 6.0 als auch 
zum Beispiel im Star Writer ist es möglich, 
nur ungerade oder gerade Seiten auszu- 
drucken. In Word klickt man dazu im 
Drucken-Fenster auf dasM enü, in dem „al- 
le Seiten im Bereich“ eingestellt ist, und 
wählt dann die entsprechende O ption aus. 
Im Star Writer steckt die Funktion hinter 
dem Knopf „Zusätze“. In dem Fenster, das 
sich dahinter öffnet, kann man den Druck 
der linken und rechten Seiten ein- oder aus- 
schalten. Verwendet man den Laserwriter 
8.4.2, muß man zuerst die Word-, bezie 
hungsweise Starwriter-3.1-Seite des Druk- 
ken-Fensters auswählen, bevor man an die 
entsprechende O ption herankommt. 


Drucker Zusätze 


pr Inhalt Seiten 


BR 6rafiken 

R Tabellen 

BR Zeichnungen 
Kontrollfelder 


BlLinke Seiten 
BRechte Seiten 
Ol umgekehrt 


[ Papierschacht 


Warnungen 


OD aus Druckereinstellung 


-Fax DO Papiergröße 


DO Papierorientierung 


In vielen Textverarbeitungen 
kann man im Drucken-Dialog ein- 
stellen, ob der Drucker nur die 
linken, die rechten oder alle Sei- 


Redaktion: Guido Sieber 
Notizen [x ) 5 
@ Keine (x) 
O Nur Notizen Abbrechen 
O Dokumentende Hilfe 
© Seitenende 
DeskWriter 660C &olorSmart 32.1 
ÜlDokumentdrucker nicht gefunden Qualität: Seiten: Anbrech 
rechen 
Saite (anerecnen. 
OÖ Von: Bis: Ansicht 
Kopien: 
Grautöne Rückwärts Hilfe 
Drucken: 
Dokument v Alle Seiten im B... Fa (Word-Optionen 
VAlle Seiten im Berek.h 
i Word-Hilfe 
ten ausgeben soll. Ungerade Seiten (_Wora-mitre_) 
Gerade Seiten 
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Die Preise: ee 


1x Power MO 230 II 
gespendet von Olympus 
getestet in Macwelt 7/97 


2x Nisus Writer 5.0 


gespendet von Computer works 
getestet in Macwelt 2/97 


5x die Multimedia-CD Eve 
von Peter Gabriel (Real World) 
inklusive M ousepad 
gespendet von Funware 


u == 


Preisrätsel 


Unser Gewinnspiel im August 


Die Frage: 


Welche Gebilde tragen solche 
Decksteine? 


1. Vulkanfelsen (Fuerteventura)? 

2. Erdpyramiden (Südtirol)? 

3. Prähistorische Kultfiguren (Afrika)? 
4. Stalaktiten (Alpen)? 

5. Termitenhügel (Indonesien)? 


> Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 
163 in dieser Macwelt an, und schicken Sie diese vollständig ausgefüllt 
an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlags- 
angehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. E insendeschluß ist Frei- 
tag, der 1. August 1997 (Datum des Poststempels). 


Auflösung des] uni-Preisrätsels: Wir fragten nach dem Nachrichtencode, der mit der 
M orsetaste übertragen wird (Ratepunkt 4). 


Gewinner: Der BJ C-4550 von Canon geht an Sabine 
Schmidt, München. = Office von Microsoft erhalten 
Thorsten Kistler, Münster, und Rudolph Schulz, Hannover. 
BE Poser von Fractal Design bekommen Andreas Funke, 
Marl, Blagoje J ovic, Stuttgart, und Wolfgang Palka, 
Wien. WEin Painter von Fractal Design geht an Thomas 


Hintermayer, Trier. Herzlichen Glückwunsch! 
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Verwöhnte Macianer 
Zur Blickpunktstory in 7/97 


Vielleicht dauert das Starten wirklich län- 
ger, das System hängt im ungünstigsten 
M oment, und dieSpeicherverwaltung mag 
nicht mehr ganz up to date sein. Trotzdem 
kann man mit diesem System viel intuitiver 
und problemloser arbeiten als mit Win- 
dows-Rechnern. Wenn dieEinnahmen mit 
H ardwareverkäufen gegen N ull gehen, ver- 
kauft man Softwareschulung, und dieser 
Bedarf ist bei DO S und Windows deutlich 
größer. Bei vielen privat genutzten Rech- 
nern steht der Bastalspaß und nicht der ein- 
Satzbereite Rechner im M ittelpunkt. Hier 
aber kann der M ac nicht gut mithalten. Er 
ist nur ein Werkzeug, mit dem man schnell 
und effektiv eine Aufgabe erledigt. 

Erich Jännert, via E-Mail 


Leichter mit Mac 


Behinderte machen Schülerzeitung 


Ich möchte Euch eine Gruppe vorstellen, 
die seit kurzem mit einem M ac arbeitet. 
Lollipop ist die Schülerzeitung der Chri- 
stoph-Graupner-Schule in Darmstadt. Wie 
diegesamte Schülerschaft sind auch dieLol- 
lipop-R edakteure geistig behindert. Trotz- 
dem haben wir uns an dem vom Spiegel 


Geschickt gefoppt 


Fast hättet Ihr esja geschafft, mich zu 
foppen! Bei Eurem Gewinnspiel im J uni 
(DieFrage war: Welchen Binärcode über- 
trägt man mit die- 
sem Gerät?) dachte 
ich sofort an den 
Exzeß-2-Code, der 
datenkompatibel mit dem 
Extase-3-b2 ist. Da ich so 
ein Extase-3-Gerät besitze 
(siehe Foto), habe ich es mit 
E urer Abbildung verglichen und siehe da: 

doch ein klitzekleiner Unterschied! 
Joachim Schmidt, Hamburg 
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Die Mac-Plus-Uhr 


Früher war er einmal ein Mac Plus. M itt- 
lerweile hat er bei seinem früheren Be- 
sitzer ausgedient und auf seine alten 
Tage ein Plätzchen bei 
mir gefunden. Zwar 
ein wenig umfunktio- 
niert, aber bestens zu 

gebrauchen. 
A .Vagt, Karlsruhe 


veranstalteten Wettbewerb „Die Schüler- 
zeitungen des Jahres“ beteiligt. Unter den 
Siegern waren wir zwar nicht, doch war die 
Jury von unserem Lollipop so angetan, daß 
sieunseinen Quadra 650 mit 17-Zoll-AV- 
Monitor schenkte. N un arbeiten die fünf 
Lollipop-R edakteure mit einem Apple 
Computer und brauchen kaum noch Hilfe. 

Axel Krause, Zwingenberg 


Wahre Treue 
Zur Blickpunktstory in 7/97 


Seit zwölf Jahren bin ich passionierter M ac- 
Fan, und nach wie vor halteich das M ac- 
OS für das beste Betriebssystem im DTP- 
Sektor. Seit zwei Jahren wendeich täglich 
auch das M icrosoft-Betriebssystem an und 
ärgere mich permanent über Fehlermeldun- 
gen und umständliche Installationsrouti- 
nen. Warum hat der M ac den endgültigen 
Durchbruch nicht geschafft? Ich hoffe, daß 
es beim nächsten Anlauf funktioniert. 

Jan H.aaf, via E-Mail 


Harte Fronten 
Zur Blickpunktstory in 7/97 


Mit Bedauern las ich Ihren Kommentar in 
der letzten Ausgabe. Ihre Aussagen kann 
ich nur dahingehend interpretieren, daß Sie 
unser System (Power-PC und M ac-OS) ab- 
geschrieben haben. Ich halte es für falsch, 
Rhapsody auch für Intl zu entwickeln, da 
wohl keiner annehmen wird, daß dieDOS- 
User nur auf dieses Betriebssystem gewar- 
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Leserb 


riefe 


Leserforum 


tet haben und Windows 95 oder Windows 
NT von ihren Platten verbannen werden, 
um ins andere Lager zu wechsaäln. 

Volker Asholt, Witten 


Zu teuer 
Zu Apples Preispolitik 


Ich besitzeein Powerbook 520 (mit Power- 
PC-Upgrade). Alsich eskaufte, hieß &s, daß 
&s dazu ein Display-U pgrade auf das Dis- 
play desPowerbook 540c geben werde Re 
gelmäßig fragte ich bei diversen Händlern 
vergeblich nach dem Upgrade. Vor kurzem 
bot mir ein Händler an, das Display zu tau- 
schen, doch bei den Preisen, dieAppledafür 
gerne hätte, waren wir beide entsetzt. Als 
Tauschtail wäre es preislich akzeptabel, neu 
verlangt Apple mehr dafür, als der kom- 
plette Rechner vor zwei Jahren gekostet hat. 

Thomas D eeg, Fürth 


Infotainment 


Macwelt im Vergleich 


Beim Vergleich der deutschsprachigen M ac- 
Illustrierten komme ich immer wieder zu 
dem Ergebnis, daß dieM acwelt dieeinzige 
Computerzeitschrift ist, diesowohl Dum- 
mies (wie mir), als auch professiondlen Be 
nutzern das nötige Handwerkszeug ver- 
mittelt - ohne Arroganz, niehochnäsig, mit 
wichtigen Infos, hervorragender Recherche 
und ausgewogenem Layout. 

Norbert Laudenberg, via E-M ail 


Redaktion: Kerstin Lohr 


n.der 7/97 auf Seite 101 ist nur die M obiltelefon- 
nummer des Anbieters der Umrahmungen für 
Xpress angegeben. Die normale Telefon- und Fax- 
nummer lautet 07 11/46 70 22. 


n die News-M eldung der Ausgabe 7/97 auf Seite 
13 über die neuen E pson-Produkte hat sich eben- 
falls ein kleiner Fehler eingeschlichen. Der Stylus 
Color 3000 druckt nicht bis A3, sondern A2. 


n der 7/97 stimmt auf Seite 65 die Telefonnum- 
mer der Firma Gubus nicht. Die korrekte Telefon- 
nummer lautet 09 31/4 19 42 16. 


Sorry. 


Produkte und Tests auf einen Blick 


Mae | Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite 
Amapi 3.0 _ Yonowat _ BBaBoE) 98 
Bordatlss97”_ . CDS Verlag BBEHRE 39 
Cinemania 97 = ...... Microsoft BBBBOG 39 
Colorsync 2 Xtension ‚Helios ...geMBBd 94 
dZ-750 MB „.Electroniqued? _ _BBBBLLu 38 
EPLN200  ...... Epon  BBRBuu 33 
EyeCandy3.0.1_  Allenskin  _  BEBEBu 94 
&xColumn Balance _  Codesco  BERBEE 
111, We © © B.1.1.1.1.1: B0 
jutfy ...... Codesco Ki 
= Lines & Frames en. Codesco.. BMBBBM 

„.Codesco 2283 ; 
Illuminaire _ u. Dem... Bad 
Internet Explorer 3.0.1 Microsoft,  BEBEML 

e 


Metatools 


Virtual PC 

NEUERE CH NER 

Aegis..... Umax 

Apus2000  .................... Ymax 

Apus3000 ........... Umax 

Challenger cc... Storm... aa 

Gravision Four 200 Gravis e 40 

Gravision Four 200ze Gravis  ....... ABBBEB 40 
90 

Power Center Pro Desktop 210 Power Computinn‘ BER „40 

Power ‚Center Pro Mi tower 210 ‚Power Computing  _BPBB ‚40 

Power Dome 4200 IDE „Alternate... SPRBaD 20 

Power Dome 4200 Scsi- Pro ...... Alternate Fat 98 ....40 

Power Tower Pro 250 Power Computing BBBBBR 40 


Produkt Hersteller Wertung Seite 
Pulsar 1660 lmx 8960.40 
Pulsar 1800 Vmax........ 99BBED 40 
TT250Z Gravis BaBaUı 40 
DIGHALKOM ERS 
C-800L „Olympus. BBBBBG 52 
DEI... Kodak. BeMBBu 52 
DT nn... Ffm... BeBSoE 52 
DimageV: 20.2... Minden... 23 
ePhoto nn AM. BORBOO 52 
Photo PC 500 ‚Epson ..BBBBGG 52 
Powershot 600 Canon... SBABa0 52 
Quicktake 200 _ Aple ..... BBBUUg 52 
QV 300 Casio J jeJele]e) 52 
MULTIPROZESSOR-RECHNER ......... 

GenesisMP 800 ..............Daystar 

GenesisMP 00 Daystar ........... 

Power Mac 9600 200MP___ Apple 

Pulsar MP 450... Umax 

Surge 2000 Plus Storm 


OFFICE-PROGRAMME (ZUM LAYOUTEN)............. 


Clarisworks40 ...Claris .BERBEn 60 
MS Office sasal) 60 
Rtim4_ BED  BBBBUG 60 
Star Office 3.1 Star Division aBBal) 60 
E-MAIL-PROGRAMME 

Email 20  Claris  sunmn, 68 
EudoraPro3.0.2° Qualcomm | BEBBLE 68 
Internet Mailand News3.0 Microsoft BEBBED. 68 
Quickmail Pro 1.5 CE Software aBBBBL 68 


TEXTUR-GENERATOREN 


TextureMagic1.0 Ar 
Texture Scape 


ee asien regen 


Mae | Die wichtigsten Produkttests der letzten Ausgaben 


HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (plus Software) 

CD-ROM -Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96, 8/97 

Drucker 8/96 (Netzwerk-, Tintenstrahldrucker), 9/96 (Großformat- 
drucker), 10/96 u. 1/97 (Farbdrucker), 2/97 (Thermosublimations- 
drucker), 3/97 (für Netzwerke), 7/97 (Laserdrucker) 

Grafikkarten 9/96, 5/97 

SDN und Modems 6/96 (ISDN-Geräte), 1/97 (ISDN-Router), 2/97 
(ISDN-Adapter), 4/97 (Faxmodems), 6/97 (ISDN-Karten) 

Monitore 5/96 (17-Zoll-Format), 4/97 (17-Zoll-Format) 
Netzwerkprodukte 6/96 (Netzwerkkarten), 11/96 (N etz-Tuning) 
Rechner und CPUs Macs: 5/96 (Power Macs und Performas), 6/96 
(Power Macs), 7/96 (Power Performas), 8/96 (Power Macs 

tunen), 9/96 (Power Macs und Performas), 10/96, 11/96, 12/96 (Ein- 
kaufsratgeber, Multiprozessor-M acs), 3/97 (Power Macs und Power- 
books), 5/97; 8/97 (erste PPCP-Rechner, M ultiprozessor-Rechner) 
Clones: 5/96, 10/96, 11/96, 4/97, 5/97, 8/97 

Scanner 11/96 

Speichermedien 7/96 (Wechselspeicher), 10/96 (Festplatten bis 9 GB), 
5/97 (Festplatten), 7/97 (Wechselspeicher), 8/97 (Wechselspeicher für 
Publisher) 

Videoprojektoren 7/96 

SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware, Layout 6/96 (Plug-ins zu Photoshop), 
3/97 (Scansoftware), 7/97 (Layoutprogramme), 8/97 (Texturgenerato- 
ren), 8/97 (Layout mit Office-Programmen) 
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Bürosoftware 5/96 (Texterkennung, PD und Shareware zum Archivie- 
ren), 6/96 (Präsentationsprogramme), 4/97 (Telefon- und Faxnummern- 
verzeichnisse auf CD-ROM), 7/97 (Homebanking) 

Digitaler Videoschnitt, Filme 5/96, 6/97 (PD und Shareware) 
Digitale Planer 6/96 (PD und Shareware), 1/97 (PD und Shareware), 
6/97 (Kontaktmanager) 

Grafikprogramme 6/96, 11/96 (3D-Animation), 1/97 

Hilfsprogramme 6/96 (Festplattenformatierer), 10/96, 11/96 (Top- 
Shareware-Utilities), 1/97 (Antivirensoftware), 4/97 (Festplattenfor- 
matierer), 5/97 

Internet 10/96 (Web-Datenbanken, PD und Shareware), 1/97 (Web- 
Editoren für Publisher), 3/97 (Web-Browser, PD und Shareware) 6/97 
(Webserver, HTML-Konverter) 

Kommunikation 6/96 (ISDN -Software), 8/96 (Mailprogramme), 9/96 
(Faxprogramme, PD und Shareware), 2/97 (Mailsoftware), 8/97 (Mail- 
Programme) 

Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (kleine Netze für Publisher) 
Office-Programme 7/96 (Datenbanken), 3/97, 8/97 
Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Software 
zum Datentausch) 

Sound 7/96 u. 8/96 (M usikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware) 

System-Utilities 7/96 (PD und Shareware-Gimmicks fürs System), 8/96 
(Software für Quickdraw GX), 4/97 (PD und Shareware) 
Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (PD und Shareware für Ingenieure), 
3/97 (Statistiksoftware), 8/97 (PD und Shareware für Astronomie) 
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INSERENTEN SEITE IM HEFT TELEFON FAX ONLINE-/E-MAIL-ADRESSE KENNZIFFER 
AA 191 09151/86950 09151/95724 23 


n 


“Digitale Drucke 182 089/45870-90 089/45870-650 'http://www.bayern.com; 244 
liebhart@ dd.ccn.de" 


/ 
Index GmbH 183 030/3996125 030/3996188 http://www.dv-job.d 280 


pl = 
Mac Academy 187 0395/7074506 0395/7074518 MacAcademy 255 
Deutschland@ t- 


"megas@ regensburg.com; 
http://www.megas.de" 


http://www.nearline.de, 


nearline@ magicvillage.de 
pp! 


9 9 
Propeller 4 186 030/78705833 030/7875384 http://www.propeller4.de 265 
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| Macwelt Inserentenverzeichnis 


INSERENTEN 


SEITE IMHEFT TELEFON FAX 


ONLINE-/E-MAIL-ADRESSE 


KENNZIFFER 


Publix Computer GmbH 


Z Zeug GmbH, Walter 


M acwelt-Services 


0641/97447-10 0641/97447-20 


0241/24024 
ö 


040/222 


http://www.systematics.de 


http://www. villagetronic.com, 
orders@ village.de 


http://w 


“ Kleinanzeigen-Fax 


Service-Guide 114-118 


Kleinanzeigen 168-188 
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V 
Druckauflage 1. Quartal 97: 82 116 Exemplare W\ 
Laut LAC ’97 erreicht die Macwelt monatlich 51 000 besonders 
computerinteressierte DV-Entscheider. Die Macwelt wird auf 
100 Prozent umweltfreundlichem Recycling-Papier gedruckt. 
Macwelt ist ein unabhängiges M agazin und in keiner Weise mit der 
Firma Apple Computer verbunden. Apple, Macintosh und die ent- 
sprechenden Logos sind eingetragene Warenzeichen der Apple 
Computer Inc. Veröffentlichung gemäß Paragraph 8, Absatz 3, des 
Gesetzes über die Presse vom 8. 10. 1949: Alleiniger Gesellschaf- 
ter der IDG Magazine Verlag GmbH ist die IDG Communications 
Verlag AG München, die eine hundertprozentige Tochter der IDG 
Inc. Boston, Mass., USA, ist. Vorstand: K. Arnot, J im Casella, 
Y. v. Heimburg, R. P. Rauchfuss; 
‚Aufsichtsratvorsitzender: Patrick M cGovern. 
Macwelt ist eine Publikation der IDG Magazine GmbH, einer 
Tochtergesellschaft der IDG Communications, München. IDG 
Communications veröffentlicht über 275 Computerpublikationen in 
75 Ländern. ) eden Monat lesen 60 Millionen Menschen eine oder 
mehrere Publikationen von IDG Communications. 
Im Medienverbund der IDG erscheinen weltweit 26 Macworlds 
und erreichen drei Millionen Anwender. Nach der amerikani- 
schen Macworld ist die Macwelt der meistverkaufte Titel der 
Macworld-Produktlinie. 
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Foto: Arnold Tiosgjo 


Macs und Clonesfür Einsteiger 


Mac-OS-Rechner bis 4000 Mark: Immer mehr Macs und Kompatible 
sind mittlerweile auch im unteren Preisbereich bis 4000 Mark erhält- 
lich. Das M acwelt-Testcenter prüft, für welche Aufgaben sich die E in- 
steiger-M acs eignen, welche Rechner ihr Geld wert sind und wie man 

sie für spätere Zwecke aufrüsten kann. 


Scanner 


Test, Kaufberatung und E insatztips zu Flachbettscan- 
nern ab 30 Bit Farbtiefe: Aktuelle M odelle der Format- 
klasse A4 sind zum Test geladen. Neben der erzielbaren 
Scanqualität (auch im Durchlichtbereich) beurteilen wir 

die mitgelieferte Software. 


IDE-Festplatten 


Um eine Ausgabe mußten wir den Testbericht über IDE-Festplatten ver- 
schieben, jetzt ist das Feld der Teilnehmer fast komplett. M acwelt erklärt 
die Technik, testet dieL aufwerke der verschiedenen Hersteller und gibt 

Tips, was beim Einsatz und Einbau von IDE-Festplatten zu beachten ist. 


Die neue erscheint am 1997 


Drucker für Grafiker 


Farbtintenstrahldrucker für die Formate A3 bis Al 
stellen sich dem Vergleichstest und zeigen, ob sie den 
Anforderungen von Grafikern und Layoutern genügen. 
Der Test im Publish-Teil wird ergänzt durch eine 
Kaufberatung und Tips zu Verbrauchsmaterialien und 
zur Auswahl geeigneter Papiere. 


Grafikprogramme 


O b im Vergleich der aktuellen Versionen entschieden wird, welches der beiden 
G rafikprogramme | Ilustrator oder Freehand das bessere ist, und was Corel mit 
seinem G rafikprogramm leistet, zeigt die nächste A usgabe. 


Illustration: Hank Osuna 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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